Anzeigenpreise: 10 gespa'tene Mihimeterzeile im polnischen Indurtrie- 3 
gebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmitte -Anzeigen sowie Er; 
Darlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimelerzeile im 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen Fchkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezablung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Sirei 


Wer foli Deutſthland führen: 


usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Es geht um die Persönlichkeit, nicht um Parteien 


Duesterderg 


# 5 
Vorwärts! 
Die letzte Chance 
Von 
Haus Schade waldt 


Stunde der Entſcheidung 
it da. Das nationale Deutſchland ſteht in 
einer der größten Kriſen ſeiner Geſchichte. Die 
Zerſplitterung der Rechten und das Einſchwenken 
der Sozialdemokratie in die Hindenburg- Front 
geben der heutigen Reichspräſidentenwahl ein 
völlig verzerrtes Geſicht. Im Ringen für und 
wider das „Syſtem“ wird die Perſönlich⸗ 
keitsfrage dieſer Wahl zu einem politiſchen 
Geſchäft herabgewürdigt, bel dem die Maßſtäbe 
der Moral und Ehre, der Achtung und Treue 
außer Kurs gelebt find. Müßig zu fragen, wie 
groß der Millionenſieg Hindenburgs geworden 
wäre, wenn die nationale Oppoſition den Reichs ⸗ 
präſidenten zu ihrer Wahlparole erkoren hätte; 
aber müßig auch, vorauszuſagen, wie groß das 
Kontingent ſozialdemokratiſcher Stimmen fein 
wird, das dem Kommuniſten Thälmann trotz aller 
Angſt vor Hitler den Vorzug vor dem General- 
feldmarſchall geben wird. Am klarſten kenn⸗ 
zeichnet die Umkehrung der Fronten die Haltung 
jener Kreiſe des Rechtslagers, die trotz entſchie⸗ 
dener Ablehnung des Brüning⸗Kurſes an Hin⸗ 
denburg als Repräſentanten des Deutſchen 
Reiches feſthalten. Für die Qual der Wahl jener 
Hunderttauſende muß man Verſtändnis aufs 


Die 
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genügende Hilfe zur entſchiedenen Kursänderung 
der Reichspolitik geboten hat in der 
Hoffnung, daß Reichspräſident von Hindenburg, 
was er als Vorbedingung feiner Randi- 
datur ablehnte, als Folge ſeiner Wahl frei⸗ 
willig vollziehen wird. Wenn all die Millionen 
Unentſchloſſenen und für die Stimmenthaltung 
Prädeſtinierten ihr Gewiſſen befragen, welche 
Perſönlichkeit unter den Kandidaten das Ethos 
der deutſchen Nation am reinſten verkörpert, und 
ſie ſich noch einen Funken Sinn für den Geiſt 
von 1914 bewahrt haden, ſo ſollte es für ſie 
nur die eine Entſcheidung geben: Hinden⸗ 
burg! Wenn der Name deſer wahrhaft gro⸗ 
ßen, faſt ſchon zum Mythos des deutſchen Volkes 
gewordenen Perſönlichkeit nicht mehr ausreicht, 
die Mehrheit des ſtimmberecht'gten Deuiſchlands 
auf ſich zu vereinigen, dann ift es vorbei nrit 
dem Glauben an die innere Sammlung und 
Einheit des Vaterlandes. Hindenburgs Wieder⸗ 
wahl würde Europa noch einmal eine Chance 


Berlin, 12. März. Zwölf Stunden vor der 
Wahl hat die Propaganda der einzelnen Partei- 
lager ihren Höhepunkt erreicht. Den Samstag 


geben, das durch den Krieg und den Wahnſinn 
des wirtſchaftlichen und pol tiſchen Nationalis» 
mus herbeigeführte Chaos in Ruhe zu beſeitigen; 
fie. würde eine internat onale Verpflich ung be 
deuten, Deutſchland, das den Radikalismus von 
rechts und links erfolgreich abwehrt, in der Re- 
vorations⸗, Abrüſtungs⸗ und Kreditfrage endlich 
die Erleichterung zu ſchaffen, ohne die die ganze 
abendländiſche Wirtſchaft und Kultur dem Unter⸗ 
gang gewe ht ſind. 

Noch iſt es nicht zu ſpät, bei Millionen Deut 
ichen an die Ehrfurcht und das Vertrauen zu 
appellieren, ſich Hindenburg nicht zu verſagen, 
der uns durch ſein Verantwortungsbewußtſein, 
ſeine Pflichttreue und Seelengröße ein unerreich⸗ 
tes Vorbild iſt. Hier liegt die letzte Chance 
derer, die auch in der Politik das Herz nicht ver⸗ 
loren haben und über alle Parteiſchranken hin» 


Thälmann 


ſchen Oſtens, der uns in all unſerer Zerriſſen⸗ 
heit täglich die Loſung vorlebt: 


Vorwärts in Reinheit und 
Treue! 


Darum Hand aufs Herz und Auge in Auge 
zugeſtanden: Hindenburg ſoll uns 
der Führer bleiben, der Führer zu dem 
wahren nationalen deutſchen Volksſtaat, zur 
inneren und äußeren Freiheit, zu neuem Wieder- 
aufſtieg des Vaterlandes! Ein überwältigender 
Sieg Hindenburgs würde die Vorausſetzung zum 
Herumwerfen des Reichsſteuers nach rechts 
ſchaffen; denn Hindenburg, ſo hoffen wir zu⸗ 
verſichtlich, wird einen ſolchen Vertrauens- 
beweis nicht hinnehmen, ohne die Millio- 
nen um Hitler und Dueſterberg zu ber- 


weg bekennen müſſen, daß keiner berufener iſt, ſöhnen und in die poſitive Mitarbeit am Reichs⸗ 


Treuhänder des deutſchen Volkes zu ſein als der] aufbau einzuſchalten, 


die heute aus Sorge um 


Sieger von Tannenberg, der Retter des deut-] Volk und Vaterland einer anderen Parole folgen. 


ebenſo die Reichspreſ'eſtelle, 
Ergebniſſe des Reichswahlleiters zuerſt eingehen. 
In den Räumen der Reichswahlle tung ſtehen 


wo die amtlichenfgierungsviertel ijt beſonders 


Am Vorabend der Entſcheidung 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


i polizeilich 
geſchützt. Die Maßnahmen gelten lediglich als 
Vorbeugeung und ſtehen in keinem Zuſammen⸗ 
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bringen, die Hindenburg über alles verehren und] über kreiſten Flugzeuge über dem Zentrum derjRehenmaihinen, um die Ergebniſſe zuſammen⸗ hang mit den Ptuſchgerüchten. Lediglich die = 
doch bis zum Kreuz im Stimmzettel zögern, ihm] Reichshauptſtadt und warfen Flugblätter zu] zufaſſen. Schon in der ſiebenten Abendſtunde] Tatiache, daß die Bayeriſche Regierung den 


ihre Stimme zu geben, weil eine künſtliche 
Scheidewand zwiſchen Schwarz Weiß⸗Rot und 
Schwarz⸗Rot-⸗Gold errichtet zu fein ſcheint, die 
in der Gleichung Hindenburg⸗Brüning zum Aus 
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Hunderttauſenden in die Straßenzüge, wo ſie der 
Wind zu ganzen Haufen zuſammentrieb. Die 
Zettelverteiler begannen am Abend, als 
der Betrieb in den Straßen am ſtärkſten wurde, 


des Sonntags wird der Deutſchlandſender 
ein Stimmungsbild der Wahl und anſchließend 
die erſten Wahlergebniſſe übermitteln. Das 
vorläufige amtliche Schlußergebnis wird für 
nachts 1 Uhr erwartet. Die Aufrechnung der 


Koburger Bürgermeiſter Schwed die Voli- 
zeigewalt entzogen und einen Staatskommiſſar 
eingeſetzt hat, läßt auf eine gewiſſe Unruhe ſchlie⸗ 
ßen, zumal Adolf Hitler für Sonntag Zimmer 
im Koburger Bahnhofshotel belegt hat, um hier 


TAINS 


; ; ihre Arbeit mit noch größerem Eifer. Spannung | na r erwartet. Aufrechnun 
brad. oee aa SAER und Erwartung liegt über dem ganzen Treiben.] Einzelergebniſſe wird fih ebenio wie die Zurldie Wahlentihe'dung abzuwarten. In Berlin N 
Deutſchen 8 501 — ebten 7 litiſche Die letzten Wahlprognoſen werden in den Partei⸗ ammenzählung in den Wahllokalen ſchneller als ſind die Parteihauptquartiere bereits aufgeſchla⸗ 
Hindenburg wählen, weil ihre politiſche büros aufgeſte lt. Der amtliche Apparat zur] bei anderen Wahlen vollziehen, da es fh u) — ññ?1;) 
Einſicht die Bedenken überwiegt und ſie ‚erfene schnellen Fertigſtellung des Wahlergebniſſes ist um fünf Kandidaten handelt. e 1 £E = 15.31 RM * 
nen. daß auch die Nationale Opposition ihrer⸗ aufgezogen. Reichskanzlei und Reichspräſiden Im ganzen Reiche werden die Wahllokale po- 2 * 
tenbüro haben Nachtdienſt eingerichtet, Vortag: 15,29. 2 4 


jeita dem Reichspräſidenten nicht immer die 


lizeilich geſichert fein. Auch das Berliner Re⸗ 


„Ein polk id von der Welt nach der Persönlichkeit beurteilt und 


abgewogen, die an seiner Spitze steht.“ 


Heinr. von Treitsckke. 
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wenn die europäiſchen Regierungen ſich unterein⸗ 


digen können, das amerikaniſche Volk demgenen- 


Wenn ein ſolcher Antrag Erfolg haben würde, 
ſo wäre Danzig auf wirtſchaftlichem Gebiet 
vollſtändig von polniſchen Geſetzen und pol⸗ 
niſchen behördlichen Anordnungen abhängig. Da⸗ 
mit wäre es mit dem letzten Reſt der Danziger 
wirtſchaftlichen Selbſtändigkeit vorbei und das 
Gegenteil von dem erreicht, was im Verſail⸗ 
ler Vertrag bei der Gründung des Frei- 
ſtaates Danzig beabſichtigt war. 

Der Senat hat verſucht, auf dem Wege der 
Verhandlungen mit Polen auf wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet zu einer Einigung zu kommen. 
Nachdem dieſe Bemühungen erfolglos geblieben 
ſind und Polen nunmehr den Rlagewes be⸗ 
dige e ee ee 
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Amerilaniſche Revarationg-Srilärung 
vor der gnternationalen Handelskammer 


(Telegroph ſche Meldung) 


Paris, 12. März. Im Anſchluß an die Rede 
über die allgemeine Wirtſchaftslage, die der neue 


tees der Internationalen Handelskammer folgende in einem zweiten Antrag, 


Erklärung ab: 

„Das amerikaniſche Volk hat das gleiche In⸗ 
tereſſe wie die übrigen Nationen an der 
Wiederherſtellung der Induſtrie und des 
Handels in der Welt. Deshalb iſt das amerifa- 
niſche Nationalkomitee davon überzeugt, daß, 


ander über eine praktiſche Regelung der Repa- 
rationen und der übrigen Geldfragen verſtän⸗ 


über nicht gleichgültig bleiben und daß 
man es durchaus, wie in der Vergangenheit, be 
reit finden wird, die gegenwärtige Lage zur Neu- 
regelung des geſamten Schuldenweſens ernſtlich 


in Erwägung zu ziehen.“ eitsparteien i onnabend, vormittaas 11 Uhr 

In einer Entſchließung, die der Verwaltungs Keen O a zu r = 9 7 
rat der Internationalen Handelskammer ange» | tum Simmats geſchaffenen Lage Stellung zu neh⸗ 
nommen hat, wird auf die Gefahren des Kontin⸗ men. Als Ergebnis der 177ſtündigen Berhari- 
gentierungd- und Deviſenkontrollregimes hin» luna it dem Gouverneur Merkys folgendes 
gewieſen und an die öffentliche Meinung appel- | Schreiben überſandt worden: S watan 
liert, dieſe Maßnahmen ſo ſchnell wie möglich „Obwohl Herr Simmat ſich entgegen den par⸗ 
wieder rückgängig zu machen. lamentariſchen Gepflogenheiten ohne Fühlung 


; i nahme mit den Mehrheitsparteien zum Präſiden⸗ 
Die Preiſe ſteigen 


ten des Direktoriums hat ernennen laſſen, waren 

die Mehrheitsparteien bereit, mit ihm über 

Telegraphiſche Meldung.) die Bildung eines Direktoriums in Verhand. 

Berlin, 12. März. Die vom Statiſtiſchen[ lungen einzutreten und fih mit ihm zu verſtän⸗ 

Reichsamt für den 9. März berechnete Groß digen. Herr Simmat hat aber durch die Ernen, 

handelsmeßziffer ift mit 100,2 gegenüber] nung des Herrn Toliſchus zum Landesdirek⸗ 

der Vorwoche um 0,4 Prozent geſtiege n. Die tor, die er den Mehrheitsparteien verheimlichte 
Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar- 

ſtof fe 97,0 (plus 1.1 Prozent), Kolonial- 


waren 906 (plus 1,1 Prozent), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 90,7 (plus 0,1 
Prozent), induſtrielle Fertigwaren 121.1 
(minus 0,2 Prozent). 


Totenfeier für Briand 


Während Deutſchland der Reichspräſidenten 
wahl entgegenfiebert, wurde in Paris am 
Sonnabend Frankreichs Außenminiſter Briand 
zu Grabe getragen. Von 8 Uhr morgens bis 
11 Uhr konnte das Volk von Paris noch einmal 
an dem im Uhrenſaal des Auswärtigen Amtes 
aufgebahrten Leichnam Briands vor- 
überziehen. Um 11 Uhr wurde der Saal dann 
für das Publikum geſchloſſen und die Vorberei⸗ 
tungen zur Errichtung der Tribüne im Garten 
des Außenminiſteriums, wo die Feier ſtat fand, 
getroffen. Miniſterpräſident Tardien hielt 
die Gedenkanſprache. in der er das Leben und die 
politiſchen Taten Briands von der Vorkriegszeit 
bis zu ſeinem Tode ſchilderte. 


Im Laufe des Tages hatte Tardien eine Un: 
terredung mit dem engliſchen Außenminiſter Sir 
John Simon, in der die ſchwebenden politiſchen 
Fragen der Abrüſtungskonferenz und die Frage 
der Donauſtaaten beſprochen wurden. 


gen. Der Hindenburg⸗Ausſchuß hat feinen Sitz 
im Hotel „Prinz Albrecht“ gegenüber dem 
Preußiſchen Landtagsgebäude, der Schwarzweiß ⸗ 
rote Kamvfb ock. Dueſterberg erwartet das 
Wahlergebnis in der deutſchnationalen Parte 
geſchäftsſtelle am Reichstage, die National ozia⸗ 
1228 haben ihr Hauptquartier in der Hedemann⸗ 
raße. . 


Memel, 12. März. Die Fraktion der Mehr- 


Auf den 24. April 


Berlin, 12. März. Der Ständige Ausſchuß 
des Preußiſchen Landtages wird ſich am Montag 
mit der endgültigen Feſtſetzung des Wahltermins 
für die Landtagswahlen beſchäftigen. Die 
Preußiſche Regierung hatte 
Wahl auf den 17 April, alſo acht Tage nach 
dem zweiten Wahlgang der Reichspräſidenten⸗ 
wahl zu legen. Der 17. April ſoll aber als 
Wahltermin nur in Frage kommen, falls 
ihon im erſten Wahlgana der Reichspräſidenten⸗ 
wahl eine Entſcheidung fällt. Sonſt würde der 


Geld allein. 


xe 


Siegen, 12. März. Im Anſchluß an eine 
Kundgebung der „Ei ernen Front“ kam es auf 
dem Marktplatz zu kommun ſtiſchen Anſammlun⸗ 
gen, Da die Menge der Aufforderung der 
Polizei, die Straße freizumachen, nicht nachkam, 
ſondern auf die Polizeibeamten Schüſſe abgab, 
und ſie mit ſchweren Ste nen bewarf, machten 
die Beamten vom Gumm knüppel Gebrauch und 
erw derten das Feuer. Dabei wurde ein 44 Jahre 
alter verhe rateter Mann, offenbar ein der Kd 
naheitehender Teilnehmer, durch einen Schuß 
getötet. 


wird aus Paris gemeldet, daß der 


Der Preſſechef des r in 
Stockholm beſtätigt die Nachricht und gibt 

ichzeitig belannt, aus der nächſten Umgebung 
var Kreugers werde mitgeteilt, daß die Verzweif⸗ 
ungstat auf die übermenschliche Arbeit 
der letzten Monate zurückzuführen iſt, die ſchon 
whrend des Aufenthalts Kreugers in New 
Vork einen Nervenzuſammenbruch und 
große Unruhe unter femen Mitarbeitern verur- 


beabſichtigt. die] Wahlen 


24. April als Wahltermin gelten. In den ie] 


(Zelearapbiide Melduna! 


Danzig, 12. März. Die poln iſche Regierung hat beim Hohen 
Kommiſſar einen Antrag geſtellt, der bezweckt, die Abſchnitte 1, 3 und 4 
des Teiles 7 des deutſch⸗polniſchen Abkommens 
außer Kraft zu ſetzen und die Danziger Sonder⸗Kontingente 
übrigen Rechte, die Danzig bisher noch beim Erlaß polniſcher Ein⸗ und 
Ausfuhrbeſchränkungen hatte, zu beſei tigen. 


vom 24. 10. 1921 


und die 


geſamte Organiſation und Ver 
des Danziger Zolldienſtes 


Polen überantwortet wirp und daß die Danziger 
Zollbeamten, ſoweit fie überhaupt von Volen 
un Zolldienſt zugelaſſen werden, vor ber polni- 
chen Behörde den Dienſteid ablegen. Dieſe 
Forderungen Polens bedeuten in ihrer Wirkung 
die Vernichtung der Danziger Wirtſchaft. 
Die Anſprüche Polens können nicht erfüllt werden. 
Ohne die Zuſtimmung Danzigs können die Be⸗ 
ſtimmungen des Pariſer Vertrages und des War⸗ 
ſchauer Abkommens praktiſch nicht abgeändert 
werden. Bis zu dem Zeitpunkt eines gegenſeitigen 
Einvernehmens über eine Abänderung dieſer 
Beſtimmungen bleiben die bisher geltenden Beſtim. 
mungen in Kraft. Die Forderungen Polens ent⸗ 
behren jeder rechtlichen Grundlage, da 
ſie gegen die grundlegenden Beſtimmungen der 
Verträge von Verſailles, Paris und Warſchau 
verſtoßen. Der Senat der Freien Stadt hat be⸗ 
reits alle Schritte vorbereitet, um dem polniſchen 


Angriff zu begegnen. 


direltorium Simmat endgültig 
abgelehnt 


Die Memel-Frage wird immer ernster 
[Telearapbiſche Meldung 


tums vom 11. März die Verhandlungen über die 
Direktoriumsbildung durchkreuzt. Er hat 
damit das Anſehen des Direktoriums bei den 
Mehrheitsparteien erschüttert und eine Atmo 
ſphäre ſtärkſten Mißtrauens geſchafſen. 
Die Mehrheitsparteien können danach Herrn 
Simmat als Präſibenten des Direktoriums nicht 
mehr hinnehmen und ſind nicht mehr bereit, mit 
Herrn Simmat zu verhandeln. Sie erklären je 
doch ausdrücklich ihre Bereitwilligkeit, in Ber- 
handlungen über die Bildung eines Direkte 
riums auf parlamentariſcher Grundlage einzu⸗ 
treten.“ i 
Damit find die Verhandlungen zwiſchen den 


und durch die brüskierende Art feines Ultima] Mehrheitsparteien und Simmat geſcheitert. 


Kurzfriſtige Verſchiebung | 
der Preußenwahlen 


‘oder Anfang Mai 


(Drahrmeldung unferer Berliner Rebaltion) 


daraufhin, daß zwiſchen dem zweiten Gang der 


Präſidentenwahl und den Preußenwahlen eine 


größere Spanne liegen müßte, da die Wahl- 
freudigkeit durch ſchnell aufeinanderfolgende 
nachlaſſen muß. Ein Teil der haupt- 
ſtädti'chen Preſſe wirft der Preußen regierung 
vor, fie wolle durch ihren Plan den Wahlkampf 
zu den Preußenwahlen einfach unterbinden. Aus 
dieſem Grunde wird die Forderung an das 
Preußenkabinett gerichtet, die Preußenwahlen 
Anfang Mai ſtattfinden zu laſſen. Die Frage 


ſchiedenen Parteilagern ſtößt der Plan der Re. dürfte im Ständigen Ausſchuß zu einer lebhaften 
gierung auf lebhaften Widerſtand. Man weiſt! Auseinanderſetzung führen. 


Gelbſtmord var Kreugers 


(Telearapbiſche Meldung) 
Stockholm, 12. März. Der Schwediſchen 


henagentur 
Zündholzkönig Joar Nreuger dort 


heute vormittag Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat. 


ſachte. Sämtliche Mitarbeiter Kreugers feien jekt 
intenſiv damit beſchäftigt, die Lage des Konzerns 
zu prüfen. 

Ivar Kreuger, der Zündholzkönig, wurde 
am 2. März 1880 in Kalmar in Schweden 
boren. Seine Vorfchren find aus Deut * 
lend ausgewandert, ſie ſtammten aus Wismar. 
Als Ane . 68 legte Kreuger fein Inge ⸗ 
nieur-Examen in Stockholm ab und reiſte darauf 


Staatsregierung hatte den 


Vernichtungsſchlag gegen Danzig 


Polnische Anträge an den Hohen Kommissar — Vollständige Wirtschafts- 
Unterstellung — Ende der Danziger Zollverwaltung — Diensteid für Polen 


Engliſcke 
Kohleneinſuht⸗Forderungen 


(Drahtmeldung uni. Berliner Redaktton) 

Berlin, 12. März. Der engliſche Botſchafter 
Sir Rum bold iſt im Auswärtigen Amt wegen 
der von Deutſchland getroffenen Maßnahmen zur 
Einſchränkung der engliſchen Kohleneinfuhr nach 


Deutſchland vorſtellig geworden. Hierzu muß 


feſtgeſtellt werden, daß Deutſchland durch die 
Wirtſchaftslage und die Abſperrmaßuahmen des 
Auslandes gezwungen ift, Maßnahmen zum 
Schutze der eigenen Wirtſchaft durchzuführen, und 


zwar in derſelben Weile, wie Großbritan⸗ 
nien ſelbſt ſeine Wirtſchaft gegen übermäßige 


Einfuhr durch Hochſchutzzölle zu ſichern ſucht. 
Nach wie vor, auch nach den deutſchen Einfuhr⸗ 
einſchränkungen, ſteht die engliſche Kohleneinfuhr 
noch an erſter Stelle, ſodaß die deutſchen Mab- 
nahmen keine. Diskriminierung der engliſchen 
Kohleneinfuhr bedeuten können. Von amtlicher 
Seite wird darum mitgeteilt, daß die Vorſtellun⸗ 
gen des engliſchen Botſchafters ergebnislos 
verlaufen ſind. Die Reichsregierung wird im 
Intereſſe des deutſchen Kohlenbergbaus an den 
Maßnahmen feſthalten. Die Beſprechungen über 
den Beſuch des engliſchen Botſchafters werden 
im Reichsfinanzminiſterium fortgeſetzt, um der 
engliſchen Regierung die Ablehnung ihrer Forde⸗ 
rungen von der finanziellen Seite her klar zu 
machen. 


Groener greift 
in Braunſchweig ein 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin. 12 März. Die Braunſchweigiſche 
1 1 „Volts peund“ in 
Braunſchweig aufgefordert, die Erklärung des 
Rechtsanwalts Luetgebrune wegen der Vore 
würfe gegen den nationalſozialiſti chen Führer 
Hauptmann a. oeh m, als uflagen⸗ 
nachricht zu verbreiten. Der Reichsinnenmineſter 
har daraufhin ſofort ein Funktelegra mm 
an die Braunſchweigiſche Regierung ge andt, in 
dem er darauf binweiſt, das auf Grund der 
Aenderung der Preſſe iverornuna vom 
10. A v. J. bon den 


langt werden könne, d. h., der Inhalt der Eni- 
egnung müſſe * Ro amtliche Angelegen⸗ 
heiten beziehen. r- Miniſter bezeichnet das 
Vorgehen der Braunſchweigi ierung als 
einen Mißbrauch der erſucht 
um Zurücknahme und Unterlaſſung Nute 
Maßregelung. Außerdem verlangt der Miniſter 
ſofortige Beantwortung in einem Funktelegramm. 


Kinderiragödie ER 
bei Neu-Ruppin 


e (Telegrapbiſche Meldung) 


Neu- Ruppin. 12. März. In der Nähe von 
Alt-Ruppin fand am Sonnabend vormittag ein 
Fuhrmann den 161jährigen Sekundaner Herbert 
Hülſen aus Neu⸗ Ruppin mit einem Kopf⸗ 
ſchuß auf. Nicht weit davon entfernt in einer 
Schonung lag die 12jährige Quartanerin Mathilde 


erordnung. 


[[Diſchmann, die durch einen Kopfſchuß getötet 


war. Hülſen wurde im Neu⸗Ruppiner Kranken ⸗ 
og ſofort von der Kriminalpolizei vernommen. 
ie beiden Kinder beſuchten gemeinſam die Auf 
bauſchule in Neu-Ruppin und hatten ſich an- 
orig e Am 9. März verließen fie heimlich 
ie Sladt und blieben trotz umfangreicher Nach⸗ 
forſchungen unauffindbar. Hülſen gibt an, das 
Mädchen habe ſich den tödlichen Schuß ſelbſt 
beigebracht mit einer ffe, die er von Hauſe 
mitgenommen habe Aus Verzweiflung habe er 
ih dann felbit erſchießen wollen. Hülſen ift der 
Sohn eines Ingenieurs, der früher in Rußland 
tätig war und reb in Albrechtshall in der Uder- 
mark wohnt. Mathilde Diſchmann wohnte in 
Neu⸗Ruppin bei ihrem Onkel, einem Flieger ⸗ 
u man a. D., ihre Eltern wohnen in New 
or 


bin in die Vereinigten Staaten. Auf der Heim · 
reiſe rettete er ein Mädchen vor dem Ertrinken 
und erwarb fi dadurch die goldene Ret- 
tungsmedaille. Als einzig andere wichtige 
Auszeichnung nahm er 1927 das 1.7 — der 
franzöfiihen Ehrenlegion an. Von 1 bis 
aila Nach 800 Ered 88 Markk Sib- 
i zu vückgekehrt, gründete er 
die Bostirma Kreuger & Toll, Sie 1911 in 
eine Aktiengeiellſchaft und dann S Holding · 
Goſellſchaft umgegründet wurde. Später wur 
daraus die Dachgeſellſchat des Zündholz⸗ 
truſts. Durch Erweiterung und Neugründung 
entſtond schließlich der Weltkonzern mit 150 
Zündholztabriken, die, über die Welt verſtreut, 
60 000 Arbeiter beſchäftigen. Kreuzer iſt dazu 
den le „durch Gewährung von Staatskre⸗ 
titen 0 5 opole zu ſichern. 
Die Geſamtſumme der jo gegebenen Anleihen wird 
auf 180 Millionen Dollar geſchätzt. 
Kreuger lebte zurückgezogen deiner Arbeit: er 


war Ankialkoholiker und blieb Zung-e’elle, Sein 
rk betragen. 


Vermögen ſoll 12 Milliarden 


0. itungen nur die 
Aufnahme amtlicher Entgegnungen ver⸗ 
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Film-Erlebnisse mit Löwen, Krokodilen und Tsetsefliegen 


Mit Kamera und Mikrophon durch Afrita 


—— der „Trader Horn’-Film-Expedition / 


II.) 


Unter Mitführung außergewöhnlich erer 
Laſten, die zum Filmen nun einmal unentbehr⸗ 


lich find, dringt die Trader⸗Horn⸗Expeditlon . 
~ mühſam genug nach ihrem innerafrikaniſchen Ziel“ 
vor. 


a Meilen lang wand ſich der Victoria Nil 
vom Albert See durch dichteſte Vegetation, die 
von allerlei exotiſchen Vögeln, Schlangen und ſon⸗ 


ſtigem Getier bevölkert ift. Der Waſſerſtand war]; 


niedrig, es ging alſo nur ſehr langſam vorwärts. 
Nach einer halben Stunde begegneten wir einem 
Zug von vielleicht fünfzig Flußpferden. Sie ſchie⸗ 
nen gar nicht erſchreckt, ſondern folgten dem Schiff 
lange Zeit, ct DU in i 
Abſtand. 

Ungefähr dreißig Meilen von Panyamur ett- 
fernt ſahen wir das erſte Krokodil. Es ſonnte ſich 
ſeelenruhig auf einer Sandbank. Dann trafen wir 
immer häufiger Krokodile. Faſt jede Sandbank iſt 
von ihnen beſetzt. Sie lagen mit offenem Rachen 
im Sand und erlaubten kleinen Vögeln, ſich zwi⸗ 
ſchen ihren furchtbaren Zähnen Nahrung zu ſuchen. 
Mit den Flußpferden vertragen fie fih er⸗ 
ſtaunlich gut, ſie nehmen keine Notiz voneinander. 
In der Nähe unſeres Beſtimmungsortes fanden 
wir auf einer Sandinſel vielleicht smeifunbert| 
Krokodile, die faſt aufeinander lagen. 

Knapp vor unſerer Landung gab es noch einen 
unangenehmen 


Zwifchenfall mit einer rieſigen 
Flußpferddame, 


die ihre zwei Babys behütete und ſich ſtandhaft wei⸗ 
gerte, aus unſerer Fahrtrichtung zu verſchwinden. 
Die Sache ſah ſehr bedrohlich aus, blieb aber gott⸗ 
lob ohne ernſte Folgen ſowohl für unſer Schiff, 
als auch für die Flußpferddame und für ihre 
Babys. 

Um vier Uhr nachmittags kamen wir in Mur⸗ 
Hion Falls an. Der Landungsplatz war dicht be 
völkert von Krokodilen und Flußpferden, die aber 
bei unerer Ankunft raih im Waſſer verſchwanden. 

Wim errichteten dort unfer propiſoriſches Lager, 
wo ich jetzt fibe und beim Schein einer Taſchen⸗ 
lampe Ichreibe. Ganz nahe vor mir jehe ich die 
Angen von fichen oder acht Krokodilen durch die 
Dunkelheit glühen. Wir haben am Landungsplaß 
ein Feuer angezündet, und die Eingeborenen 
bemühen fid, die Beſtien mit Feuerbränden im. 


ze zu halten. 


Panyamur, Uganda, 27. Mai 


Hurra! Wir haben Ranchero gefunden! Wir 
waren mit unſerer Arbeit in Panymar faſt zu 
Ende. Die Sonne hat uns wieder einmal im 
Stich gelaſſen, und Harry Albiez, unſer Requi⸗ 
ſiteur hatte nur Dummheiten im Kopf. Unter ſei⸗ 
nen Koſtümen hatte er einen kompletten Go rt il- 
Ja-Anzug. Er ſchlüpfte in dieſes Koſtüm und be- 
fah zwei Negerjungen, die zahlreichen Einge⸗ 
borenen die unſeren Aufnahmen zugeſehen hatten, 
mit dem gellenden Schrei „Gorilla“ zu alar- 
mieren. 

Es gab faſt eine Panik. Die Schwarzen ſtoben 
auseinander, kletterten auf die Bäume. Ich wurde 
über den Scherz, der nicht meinem Geſchmack ent 
ſprach, wütend. Plötzlich ſah ich einen athletiſch 
gebauten Neger, der ſeelenruhig den Weg entlang 
kam und direkt auf den Gorilla zuging. Einer un⸗ 


e auch Nr. 66 vom 6. März der „ 
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ſerer Jäger intervenierte, ON damit war nicht 
nur die Gefahr für unferen „Gorilla“ abgewendet, 
ſondern ich hatte auch meinen Ranchero. 

Waller, der Führer unſerer Safari, machte 
mir die bei ſchämende Mitteilung, daß Mutia, ſo 
heißt der Mann, ſchon lange bei unſerer Expedi⸗ 
tion ſei, und es iſt mir unverſtändlich, daß ich ihn 
nicht früher geſehen hatte. Er iſt genau das, was 
brauchte. Eine Stunde ſpäter war er als 
Schauſpieler engagiert. Einer der Jäger erklärte 
ihm im Swahili⸗Dialekt ſeine Rolle. 

Wir haben uns hier in Murchiſon Falls ſehr 
ſchnell eingelebt. Eine Dornenhecke am Ufer 
hält uns die Krokodile vom Leibe und geſtern haben 
wir eine wundervolle Entdeckung gemacht. 

Ungefähr fünf Kilometer von unſerem Lager, fluß⸗ 
aufwärts entfernt liegt inmitten eines ausgedehn⸗ 
ten Sumpies eine kleine Injel, die von Hunderten 
von Krokodilen bevölkert wird. Das iſt für mich 
der ideale Platz für die Aufnahmen, in denen Tra- 
der Horn und Ranchero durch ſumpſiges, von Kro- 
kodilen bewohntes Gelände vor den Kannibalen 
fliehen. Morgan und zehn Eingeborene arbeiten 
auf der kleinen Inſel an einem Standplatz für die 
Kamera und bereiten alles vor. 


Murchiſon Falls, Uganda, 10. Juni 


Geſtern gingen wir alle ſehr zeitig ſchlafen, 
denn wir mußten am nächſten Morgen ſchon um 
halb fünf mit der Arbeit beginnen. Außerdem 
Rat eine faſt unheimliche Ruhe und Wind 
til le. 

Müde und abgeipannt krochen wir alfo unter 
unſere Moskitonetze und löſchten die Lampen. 
Als ich erwachte, wütete 


ein furchtbarer Sturm, 


die Blitze erhellten ſekundenlang die tiefe Finſter⸗ 
nis: es war nichts zu hören als das furchtbare 
Donnern und das ſauſende Heulen des au gepeitſch⸗ 
ten Waſſers. Plötzlich wurde die Rückwand 
meines Zeltes weggeriſſen, und eine Sturzflut riß 
mich. mikſamt meinem Bett fort. Bevor ich noch 
wüßte, was eigentlich geſchah, wurde ich an einen 
Baumſtumpf geſchlendert, und das war meine Net- 
tung. Ich klammerte mich an und hatte ſo wen 
ſtens einen feſten Halt. 

Um mich war tiefe 
erblickte ich das herrlichſte Auge, das ich je ge⸗ 
ſehen hatte, das „blaue Auge“ eines kleinen 
Scheinwerfers und hörte die Stimme De 
Vinnas, der meinen Namen brüllte. Gemeinſam 
machten wir nun einen Rundgang durch das Zelt⸗ 
lager. Der Sturm hatte entſetzlich gewütet. 

Die Glücklichſten hatten nur ihre Schuhe und 
Kleider eingebüßt, andere ihr ganzes Gepäck ber- 
loren. 

Der Anblick, der fih uns am nächſten Morgen 
bot, war wirklich troſtlos. Unſer ſchöner Lager⸗ 
platz war in einen Sumpf verwandelt, in dem 
Tierkadaver, ertrunkene Vögel und Ratten lagen. 
So muß es nach der Sintflut ausgeſehen haben. 
Mit den Lebensmitteln werden wir haushalten 
müſſen, bis wir eine neue Sendung aus Butiaba 
bekommen. 

In der Aufregung der Nacht hatten wir eine 
Gefahr gar nicht beachtet. Die Krokodile waren 
uns gefährlich nahe gekommen. 
fanden wir beim Warenzelt ihre Spuren. 
haben einen heißen Tag hinter uns. Die Zelte 
find no'dürftig neu errichtet, jetzt aber weiter vom 
Ufer entfernt. Noch nie haben uns die Mos⸗ 


3 


Finsternis Plößlich unterzufallen und den Unglücklichen, der unter 


| 


W. S. van dy 


kitos und Tſetſefliegen ſo gequält wie 


heute. 


Murchiſon Falls, Uganda, 17. Juni 


Ich muß eine unangenehme Pflicht erfüllen: 
Man kann nicht durch Afrika reiſen, ohne ſich 
mit den Inſekten, die das Land bevölkern, 
auseinander zu ſetzen, und wenn man einen Be⸗ 
richt über Afrika gibt, kann man fie nicht uner⸗ 
wähnt laſſen. Ich bin eigentlich hierhergekom⸗ 
men, um einen Film zu drehen und nicht um 
Enthomologie zu ſtudieren, und trotzdem 
babe ich mich noch nie in meinem Leben ſo für 


die Lebensgewohnheiten dieſer Vierfüßler inter⸗ 14 


eſſiert. Ich habe trotz ei rigen Bemühens und 
trotz wochenlanger Studien hier in Afrika leider 
noch kein Inſekt entdeckt, das nicht beißt. Viel⸗ 
leicht gibt es ſo etwas, aber ich habe zu meinem! 
großen Bedauern noch nicht das Vergnügen ge- 
habt, ihre Bekanntſchaft zu machen. Heute ſaß 
ich an meiner Schreibmaſchine; die untere Typen⸗ 
reihe ließ ſich nicht bewegen. Ich ſtellte zu 
meinem Entſetzen feſt, daß eine Weſpe im Ge⸗ 
ſtänge ihr Neſt gebaut hatte. Sie ſcheint eine 
Burg angelegt zu haben. Zement iſt leichter zu 
entfernen. Unmögliche Tiere. 


Auch meine Freundin, 
die Tſetſefliege, 


ſorgt ausgiebig dafür, daß wir keine Langeweile 
haben. Ich muß zu ihrer Ehre geſtehen, daß ich 
davon überzeugt bin, daß es kein Tier unter der 
Sonne gibt, das beſſer ſtechen kann. Ehe man 
ſich verſieht, ſpürt man ſchon die kleine Lanze im 
Körper. Sie dringt durch die dichteſte Kleidung. 
Wir haben Preiſe für tote Tſetſefliegen aus- 
geſetzt, keiner hat ſie jemals erwiſcht. Es iſt 
wahrſcheinlich, daß in dem Gebiet, in dem wir 
uns befinden, die Tſetſefliegen mit ihrem Stich 
auch die Schlafkrankheit einimpft. Jeder 
von uns wurde mindeſtens ſchon fünfzigmal ge- 
ſtochen, aber es kann acht Monate dauern, ehe 
die Symptome dieſer Krankheit zum Vorſchein 
kommen. Wenn man hier eine Minute im Schat⸗ 
ten ruht, hat man ſofort Sunberte‘ von Biſſen am 
ganzen Körper. 

Die Ameiſen Afrilas haben ſcheinbar 
nichts anderes zu tun, als von den Zweigen her⸗ 


dieſen Zweigen ſitzt, zu beißen. 
tung iſt, ſich unter das Moskitonetz zurück⸗ 
zuziehen, ohne da allerdings vor den afrikaniſchen 
Wanzen ſicher zu ſein. 


murchiſon Falls, Uganda, 28. Juni 


Die Aufnahmen mit den Krokodilen wollen 
nicht klappen. Eine Woche harte Arbeit iſt vor⸗ 
über, und wir ſind nicht einen Schritt vorwärts 
gekommen und haben dabei alles ſo ſchön vorbe⸗ 
reitet. In der Mitte des Sumpfes, den wir als 
Sammelplatz für unſere Krokodile ausge⸗ 
wählt haben, hingen wir Köder auf und wir 
haben in dem ſchmalen Waſſerarm, der den 
Sumpf mit dem Fluß verbindet, ein ſchweres 
Fallgitter vorbereitet, um den Sumpf abr 
ſperren zu können. Jeden Morgen wandern wir 
zu unſerem Krokodilſumpf, der aber den Namen 
gar nicht mehr verdient, denn es ſind höchſtens 


a Te e ar 


Am 8 vier oder fünf Krokodile da und ſogar die fliehen, 
5 wenn wir kommen. Einmal hatten wir glücklich 


zehn Stück beiſammen. Als wir die Abſperrvor⸗ 
richtung in Tätigkeit ſetzten, flohen fie davon und 
waren ſchneller als wir. Dafür tauchten die 


Deutſch von = Sete inè Hans Le fèbre 


| Krokodilſumpfes nie 
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Flußpferde wieder auf und näherten ſich laugſam 
unſerem Lager. 


Ueber dem 


Rrokodilſumpf. 


Die Krokodilaufnahmen ſind uns endlich ge⸗ 
lungen. Einen vollen Monat haben wir daran 
gearbeitet, und es gab Augenblicke, wo ich ſo 

verzweifelt war, daß ich Murchiſon Falls 
— wollte, ohne die Krokodilaufnahmen ge⸗ 
macht zu haben. Aber der Beſuch des Gouver⸗ 
neurs hat uns Glück gebracht. Kaum war er 
fort, kam ein Läufer gerannt und meldete, daß 
n dem Krokodilſumpf fünfzig Prachtexemplare 
verſammelt ſeien. 


Wir brachen ſofort auf, mit Fackeln und Blend- 
laternen ausgerüſtet. Ich werde den Anblick des 
vergeſſen! Der Sumpf 
wimmelte von dieſen ſcheußlichen Ungetümen, und 
wohin das Licht unſerer Laternen fiel, glühten 
uns die boshaften roten Augen der Tiere ent⸗ 
gegen. Wir ſchloſſen das Fallgitter und hielten 
die ganze Nacht über Wache. Wir zündeten 
große Feuer an und verteilten rund um den 


Sumpf, beſonders aber beim Gitter, Schwarze 


mit brennenden Fackeln. 


Um 2 Uhr morgens kam ein Vorpoſten des 
Feindes — ein rieſenhaftes Krokodil — das ſich 
dem Fallgitter raſch näherte und krachend mit 
dem Schädel dagegen anfuhr. Das Fallgitter 
hielt ſtand! Aber erſt als einer der Schwarzen 
ſeine Fackel dem Tier in den Rachen ſtieß, machte 
es Kehrt. — 

Wir hatten Verſtärkung geholt, und das war 
gut, denn unſere Fackeln mußten oft bis zu zwölf 
Krokodile zurückhalten. Aber beim Morgen- 
grauen waren alle Angriffe abgewieſen, und 
keines der Krokodile war entkommen. 


Die Krokodile waren da, aber die Sonne blieb 


aus. Es war den ganzen Tag trübe, und wir 
mußten eine zweite Nacht Wache halten. 


Ich glaube, noch nie ſind Krokodile jo zart be⸗ 


handelt worden. Aber dann kam endlich der 
Morgen — und die Sonne. In fieberhafter Eile 
gingen wir ans Werk. In der Szene, die uns 
das Drehbuch vorſchreibt, 
Ranchero, fein ſchwarzer Kamerad, von den 
Kannibalen verfolgt, einen Sumpf zu überqueren, 


Die einzige Ret⸗ der 


von Krokodilen wimmelt. 


Sie bewerkſtelligen die Flucht dadurch, daß 
Luftwurzeln als Seile benutzen, um mit ihrer 
Hilfe das andere Uſer zu erreichen. Die Krokodile 
verfolgen die Flüchtlinge und ſchnappen nach 
ihnen. 

Eine Probe war natürlich ausgeſchloſſen, es 
war eben ein Fall von „jetzt oder nie“ 

Ich bewunderte den Mut meiner Gelben Schau⸗ 
ſpieler. Ein Fehltritt bedeutete den ſicheren Tod. 
Und wenn wir auch alle, ich möchte beinahe ſagen, 
pro forma, unſere Gewehre in der Hand hielten, 
ſo wußten wir doch, daß wir gegen fünfzig Kro⸗ 
kodile im Ernſtſall nichts ausrichten konnten. 
Ich werde nie die fünfzehn Minuten vergeſſen, 
die dieſe Aufnahme dauerte. Gegen Ende der 
Aufnahme öffneten wir das Fallgitter und die 
Krokodile türmten ſich förmlich vor der Kamera, 
und endlich waren meine beiden Darſteller am 
anderen Ufer angelangt. Wir konnten die Muf- 
nahme abbrechen. 

(Fortſetzung folgt!. 


ist für die Bulgaria der Qualitäts-Gedanke. 


Gemeinde. 
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Einunwandelbarer Standpunkt 


An unserer Geschmacksrichtung, an die sich die Raucher gewöhnt haben, 
halten wir fest. 


Wenn Sie Bulgaria- Rekord rauchen, so sind Sie nicht vorü ibergehend 
im Genuß einer Fünf-Pfennig-Qualität, sondern stets und stä 


Der erstklassige Tabak und der sparsame Verbrauch, den das Hohi- 
mundstück bietet, schufen blitzschnell eine riesige Bulgaria-Rekord; 


ndig. 


ulgaria Rekord 2% Pfg. 
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Nach einem gottergebenen, arbeitsreichen Leben, wohlversehen 
mit den Gnadenmitteln unserer hl. kathol. Kirche, entschlief nach 
kürzeren Leiden Donnerstag. nachts 11½ Uhr, meine inniggeliebte 
Gattin und treusorgende Mutter, Schwester, Tante, Schwiegermutter 
und Omama-Gustel 


Frau Bäckermeister 


Auguste Karas 


Geboren: 
Bankdirektor Alfons Sklorz, Hindenburg: Sohn; Dr. Paul 
Maiß, Breslau: Sohn; Baumeiſter Erich Draub, Gleiwitz: Sohn; 
Karl Marondel, Gleiwitz: Sohn; Studienrat Herbert Garve, 
Breslau: Tochter. 

Verlobt: 


Käte Schindler mit Hans Nobert Fauner, Hindenburg; Rega 
Gutglas mit Iſidor Wachsberg, Kattowig. 


Robert Bulle. 


Heirats⸗Anzeigen 


Beamter, 38 Jahre, 
ſucht 


Kontrollkassen 


unerreicht 


Vermählt: | 3 
8 eee vom Mellenthin mit Ingeborg von Aulock, geb. Kasprzyk bensgelährli, 
Geſtorben: kurz vor ihrem 60. Geburtstage. a d. G. d. Sig. Bth. 


Bernhard Koniarek, Welnowitz, 49 Jahre; Werkmeiſter Joſef 
Bra, Nikolai, 65 Jahre; Valy Mitſchein, Patſchkau; Franz 
Gowin, Beuthen, 65 Jahre; Heinrich he: San Beuthen; Poli 


Das zeigt im tiefsten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen an 
Beuthen OS., den 12. März 1932 


Franz Karas als Gatte. 


vperglüdlihe Ehe, 
harmon. Zweiſamkeit > 
wünſcht Leiter jeriöfen 
itunternehm, in 
irektorſtellung, Mitte 


zeimeiſter Erich Seidel, Beuthen, 55 Jahre; Anna Burdzit, Ex 
then, 84 Jahre; Marie Netus, Beuthen, 57 Jahre; 
Labiſch, Beuthen, 22 Jahre; Anna Zeſch, Rzetzitz, 58 Jahre: 
Juſtizoberwachtmeiſter i. R. Robert Pudalik, Beuthen, 82 Jahre; 
Roſalie Adawietz. Gleiwitz, 55 Jahre; Margarete N Hin⸗ 
denburg⸗Mathesdorf, 20 Jahre; Schulrat Franz Kaluza, Gutten- 
tag, 61 Jahre; Frau Rektor Antonie Vogler, Kraſcheow, 70 


Qualität 


Beerdigung den 14. März, vorm. 9 Uhr, vom Trauerhause, 
Goistraße 7, aus. Beileidsbesuche dankend verbeten. 


Jahre; Bally Kallmann, Gleiwitz, 57 Jahre; Marie Krawutſchke, „Ange 
Gleiwitz, 55 Jahre; Oberingenieur Johannes Chovanec, Gleiwitz; 0 . k. 322 an d. Gſchſt. 
Maſchinenwärter Viktor Fiedler, Hindenburg. Zaborze, 60 Jahre; Leistung dieſer Zeitg. Beuthen. 
Serge eg g AA Terme 122 1 Eure Konkursverfahren. 

witz, re; Ern endzich, enburg, ahre; ts · 

felge“ J. D. Gngelbert Nrwosin, Hindenburg Bistuptg, 45 Beerdigungs -Verein Beuthen OS. Ueber das Vermögen der Genoſſenſchafts⸗ Preis 


Jahre; Franz Schmidt, Hindenburg, 77 Jahre; erdinand 
Boeſchel, Hindenburg, 66 Jahre; Eliſabeth Suſſek, Gleiwitz, 27 
Jahre; Maria Kmiotek, Myslowitz, 67 Jahre; Richard Hoff 
mann, Kaſſeninſpektor, Carlsruhe „ 78 Jahre; Agnes Out- 


bank e. G. m. b. H. in Miechowitz, Kreis 
Beuthen OS., ift am 7. März 1932 das Kone 
kursverfahren eröffnet worden. Konkursver⸗ 
leitet, Frau walter: fier Hugo Seemann in Bens 


Unser Mitglied, die Gattin des Vor- 


Verlangen Sie kostenlose Erklärun 
sitzenden, der 22 Jahre lang den Verein ee 9 


ohne Verpflichtung für Sie 


| Sessel rs: 19 ur. | 


tein, Königshütte, 69 Jahre; Schuhmacher Franz Steier, Nati- then, Bahnhofſtraße 32. Anmeldungsfriſt * A 

— Gafthonsbefiker Richard Mazur, Kalbe 43 Jahre; Biro- Auguste Karas bis 20. Mat 1932. Erſte Gläubigernerjamm. National Registrlerkassen bes. m. b. H. 
angeſtellter Eduard Czieslik, Ratibor, 33 Jahre; Juſtisrat Gre. geb. Kasprzyk lung am 6. April 1932, 11% Uhr; Prüfungs Berlin- Neukölln 

gor Skaletz, Ratibor, 79 Jahre; Pauline Pykar, Katſcher, 79 ist gestorben. termin am 27. Mai 1932, 11 Uhr, vor dem 


Jahre; Lokomotivführer a. D. Joſef Siegmund, Ratibor; Dr. 
med. Card Urgo, Breslau; Rechnungsrat Ernſt Georg Stein» 
brunn, Breslau, 74 Jahre; Nora von Raczek, Breslau. 


unterzeichneten Gericht — im Zivilgerichts⸗ ` 
— 2 (Stadtpark) — Zimmer 25. Offener Nach dem Ausscheiden 


creft mit Anzeigep bis 1. April 1882. des Herrn A. Wartski hat Herr 
Amtsgericht in Beuthen OS. 


Freie Fleischerinnung Beuthen os. ee C. Aust 


| 


kaulschror4 gu 


Beerdigung findet Montag, 14. März, 
vorm. 9 Uhr, vom Trauerhaus, Gojstr. 7, 
aus statt. Der Vorstand. 


peuti 
Ford. Sie doch — 
-ÀD 
Der unerbittliche Tod entriß uns unseren langjährigen Landestheater Beuthen OS. . — ~ ig, 
Obermeister E EARN esthea 3 


Dyngosstraße 48 / Telephon 3875 


unsere Vertretung für den dortigen 
Bezirk übernommen 


für Polstermöbel 
Sesselhaus 

J Günzburger 
Breslau, Albtecktstraße 57 59. 


Sonntag. den 13. März 
Beuthen 
151% (8½ ) Uhr 


Volksvorstellg zu ganz 
klein Preisen G - 2 


Der Waffenschmied 


r Waflenschnied Staatliches Hindenburggymnasium 
(Städtische Katholische Oberrealschule 
tet im kg Staatliches Realgymnasium 


Elisabeth von England 
Schauspiel von Die Aufnahme neuer Schüler findet statt für Sexti: 
F Montag, den 21. März, vormittags 8 Uhr, für alle anderen 
Klassen: Donnerstag, den 7. April, vormittags 9 Uhr. 


Die Aufzunehmenden müssen von einer erzieh tigten 
Persönlichkeit leitet sein. Mitzubringen sind das letzte 
En ge Geburtsschein, der ae 
und Papier und Feder zum Anfertigen der ichen 
Prüfungsarbeiten. 


Herrn Johann Gohla 


im 63. Lebensjahre. 
Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen und stets 
hilfsbereiten Berater. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Der Vorstand. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1%, März, vorm. 
9 Ubr, vom städtischen Krankenhause aus statt. 


Die Wahl- Ergebnisse, 


direkte telefonische Usbermitflung VOM Scherl-Verlag, Berlin 
werden in den Abend- 
Vorstellungen bekannt gegeben! 


Heute Beginn 26 Uhr 
Kammer: Zihtfpiele | Intimes Theater 


LIANE HAID in LILIAN HARVEY in 


Madame hat Ausgang || Zwei Herzen 
Ein verlieotes Abenteuer und ein Schlag 
Bühnenschau Tonfiim Operette 


Verein der Großschlächter zu Beuthen es. 
Heute verschied um 11% Uhr unser Mitglied, der 
Großschlächtermeister 


Herr Johann Gohia 


im 68. Lebensjahre. 

Wir verlieren in ihm einen treuen Kollegen und stets 
hilfsbereiten Berater. Di fr 

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Se Er Cree aus oke wegen) Hotel Raiſerhofseuthen OS. 
die 22 Strafkammer des Landgerichts 


öffentlicher Beleidigung hat das Schöffen 
5: Me Jug. Im 
Beut! 


8 2 Beuthen durch Urteil vom 
1 Konzerthaus Diele 


Beuthen OS., den 1. März 1932. * 8 
Dr. May. Dr. Wolko. Dr. Hackauf. 


Mai 1931 und in der Berufungsinſtanz 
e von 300 R Beuthen OS. Tel. 2247 


Der Vorstand. hilfsweiſe zwei Wochen Gefängnis, verur- 
ide ages Den eee te N K — U Ufo T R. Fliegner’s 
er es 
erhält die Befugnis, die Urteilsformel öffent- = h = 2 
A = auf Koſten des Angeklagten bekannt zu 
Gestern verschied nach längerem Leiden der Lehrer geben. abends 


Höhere Lehranstalt 


Beuthen OS., Gerichtsstraße 5. - Fernruf 3921 
Zu Ostern worden mit behördlicher Genehmigung die Klassen 


Obersekunda und Prima 
für Schüler und Schülerinnen aller Schularten 
zwecks Abit den bisherigen Klassen Sexta 
Vorbereitung zum mur bis Untersekunds 
(Reichsverbandspräfung) angegliedert. In der Vorschule 
werden vie bisher 6 bis 9 Ahr. Knaben für den Eintritt in höhere 
Lehranstalten vorbereitet. 


Auskunft und Aufnahmen werktäglich von 10—1 Uhr, 
sonst nach Verabredung. Prospekt frei. 


Pad Zeitsparende Vorbereitung für sämfl. Prüfungen 
Mo leraes, neuerbautes Internat ‚mit Ar- 

., beits-Au’-ioht in gesundester Landlage 

Seit 90 Jahren erste Erfa'ge, Orudkschriften frei 
Zeitgemäße Preise. 
aier Padagozium Dr. Funke 

ec Schularten Katscher 4 O.-S. 


Herr Albert Eisenberg 


Der Verstorbene war über drei Jahrzehnte als Religions- 
lehrer in unserer Gemeinde tätig. 

Durch sein reiches Wissen und seine ausgezeichnete Lehr- 
gabe hat er es verstanden, sich die Liebe und Wertschätzung 
seiner Schüler wie auch der ganzen Gemeinde zu erwerben. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Beuthen OS., den 13. März 1932. 

Der Vorstand und das Repräsentanten- 
kollesium der Synagogengemeinde 
Kunz. Sanitätsrat Dr. Pick 


Die Beerdigung findet am Montag, d 14. März, nachm. 3 Uhr. 
von der Leichennalle des qud. Friedhofes, Plekarer Str.. aus statt 


en Hausball 


Bekanntmachung. Franz Oppawsky. 
Die Städtiſche Flußbadeanſtalt ſowie die 


— — .:ꝛ— — 
Besen Wee ma es Alte Stadtbrauerei 
zum 20. März 1932 an den Magiſtrat ein- 

zureichen. Beuthen OS. 


Es kommen nur Bewerber in Frage, die H eute 


die Schwimmeiſterprüfung abgelegt haben. 


Für einen geprüften Maſſeur bietet ſich 
Jeden Sonnabend T anz 


Pachtung der Badeanſtalten eine Eri 
und Sonntag 


E a ye da ein folder am Orte nicht 
Danksagung. Damen- u. Herren-Friseur-Salon] Weigt’s Etabliffement 


vorhanden iſt. 5 
Coſel, Oberſchleſien, den 10. März 1932. 
Der Magiſtrat. ; 
Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme sowie Parfümerie Beuthen o. - S., am Stadtpark 
für die schönen Kranzspenden beim Heimgange unseres v 
lieben, unvergeßlichen Vaters, des früheren Beuthen 0S, Grmnasialst. 5 (rüh. Wichert be 5. Mu: Ion 
neehrtsich die Wiedereröffnung der volls'ändi 
Versicherungsvertreters renovierten Geschäftsräume anzuzeigen 7 ick 
a Erstk! moderne Bed:enung durch gute Kräfte. Anterri pt 
F G Spezialität: Bubenkop!schnitt und -Pflege. 0 H A 
ranz vowın Guge Zusproch ermer Lijhen in Niederschlesien 
Das Alumnat des Reform - Realgymnafiums 
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren herzlichsten Anny Hadamus 5 5 geſunde . mit einwandfreier 
Dank aus. Beuthen OS. Schulvergangenheit von ta an in gute 
x Gymnasialstraße 15 Erziehung auf, Aust. ert, der Studien» 
Beuthen OS., im März 1932 Billige Preise! direktor des Reform-Realgymnaſtums. 
Geschwister Gowin. 


Englisch 
Französisch 


I Konzertdirektion In. Cieplik Polnisch 
Beuthen, Mittwoch — Gleiwitz, Donnerstag N 8 K n VI-OIII 
Deutsche Kammermusik i j panisch Die parität. Schule unterrichtet nach den Lebrplänen des Real- 
der Goethezeit t.Anfäng. u.Fortgeschr. | gymnasiums und Kleine Eliassen, daher individuelle 

* 


u Lyreums. 
Gründi.praktischu.billlgst Bee Sn Kindes. Übergang auf andere Schulen ohne Auf- 


€ Betrieb zu zeit- Sprachinlt.Brieger Sees Be uno . A 
— BRUT Dh 3 Einheits- Beuthen, Gymnasialstr.200.| Ottmachau bietet gesündesten Aufenthalt in landschaftlich 
| r — 


zo y S hen e anes der * in guten, preiswerten 
Erteile Unterricht 


ilienpensionen. 
A e 7 
1 tur alle Klassen, sowie Anfragen an den 
Deutſch, Franzöſiſch, 
Klavier, auch vormit- Am f. April d. Is. beginnt bei den Hera Jesus 
tags. 50 Pf. pro Std. Schwestern St. Josefshaus, Beuthen OS., 
Angeb. unt. B. 519 a.] Piekarer Straße 59, ein Smonatiger 


s hauswirtichaftlicher Karlus. 


Hier wird jungen Mädchen Gelegenheit geboten, sich in 
allen Zweigen des Haushaltes gründlich auszubilden. 
Auskunft erteilt die Oberin des Hauses. 


Städt. Höh. Knaben- u. Mädchenfchule Ottmachau 


Karten 90 Pig. bis 2.40 Mk. bei Cieplik, Königsberger, Spiegel 
„Eine musikalische Feierstunde“ 


Pe 


Für Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechsel-Kranke) 
Pauschalpreise: l. Klasse 13—16 Mk 
Mittelstandsabtellung 

pauschalprelse 9 u. 10.50 Mk. 


NOT TATEN | In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft kostenlos 


Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


Prospekte gratis. Tal 426 
Winterkuren 
10, ermäßigt! 


Bad Obernigk bei Breslau 


DIREKTION: F. VOSS. GARTENSTRASSE é. FERNRUF 522 61 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 73 


13. März 1932 


— 


ee eee e eee, 


Wahlprognose 


Welcher Kandidat gilt als 
gewählt? 


Gewählt ift im erſten Wahlgang der- 
jenige Kandidat, der mehr gültige Stimmen 
erhalten hat als alle ſeine Rivalen zuſammen. 
d. h. er muß die abſolute Mehrheit aller 
abgegebenen gültigen Stimmen auf ſich 
vereinigen. Weiſt im erſten Wahlgang kein Kan⸗ 
didat mehr als die Hälfte aller gültigen Stim⸗ 
men auf, ſo erfolgt eine zweite Wahl, bel 
der dieſelben Kandidaten oder auch andere kan⸗ 
didieren können. Im zweiten Wahlgang ent⸗ 
ſcheidet die relative Mehrheit, d. h. der⸗ 
jenige Kandidat, der die meiſten Stimmen er⸗ 
halten hat, wird Reichspröſident. 


Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 
bei der letzten Reichstagswahl im September 1930 
429729 Millionen, die der damals abgegebenen 
gültigen Stimmen 34,8567. Jetzt wird die 
Zahl der Wahlberechtigten mit fajt 44 Millionen ge- 
ſchätzt. Die Wahlbeteiligung dürfte etwa 
36. Millionen betragen, die notwendige 


abſolute Mehrheit alſo 18 Millionen. 
Falls die Wähler der „Hindenburgparteien“ alle 


der ausgegebenen Parole folgen, wäre Hinden⸗ 
burg ohne weiteres gewählt, Hitler dagegen 


müßte feine Septemberzahlen nahezu verdrei⸗ 
fachen, um zu ſiegen; denn es erhielten am 


14. September 1930 een 


Hindenburg 5 
a, 0672 Mill. tiikan 


parteien ; 2 
National 2 — 
ſozialiſten 6,4064 Mill. Stimmen 


Deutſchnationale 
und Landbund 2,7 Mill. Stimmen 
Kommuniſten 45902 Mill. Stimmen 
Eine völlig unbekannte Größe bei den Be⸗ 
rechnungen ſtellt die Haltung der ſozial⸗ 


demokratiſchen Anhängerſchaft dar. Es mag]. 


ſein, daß die organiſierten Sozialdemokraten und 
Mitglieder der Freien Gewerkſchaften nahezu 


vollzählig der Parole des ſozialdemokratiſchen 
Hindenburg!“ 


Parteivorſtandes „Wählt 
folgen werden. Das gleiche kann man aber nicht 
von den ſozialdemokratiſchen Mitläufern 
ſagen, die noch bei den letzten Reichstagswahlen 
drei Viertel der ſozialdemokratiſchen Wäh⸗ 
lerſchaft ausgemacht haben. Ueber die Stimmung 
dieſer unorganiſierten Maſſen kann man kein 
endgültiges Urteil fällen. Nur das eine weiß 
man, daß ſie nicht ohne weiteres der Parole des 
ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes folgen were 
den, daß ein * von ihnen ſich überhaupt nicht 
an der Wahl beteiligen wird und 
Hunderttauſende wahrſcheinlich dem Kommuniſten 
Thälmann ihre Stimme geben! 


Stimme geben will. 


Wie wird 

Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr 
und dauert ohne Unterbrechung bis 6 (18) Uhr 
nachmittags. Nur die in der Stimmliſte verzeich⸗ 
neten oder mit einem Stimmſchein verſehe⸗ 
nen Perſonen können ihr Stimmrecht ausüben, 
und zwar nur jeder in eigener Perſon. Die Wahl 
iſt geheim. Im Abſtimmungsraum erhält 
jeder Stimmberechtigte einen Stimmzettelumſchlag 
und einen amtlich gelieferten Stimmzettel. Der 
Stimmzettel enthält, alphabetiſch aufgeführt, 
die zugelaſſenen fünf Reichspräſidentſchaftskandi⸗ 
daten. Die Stimmberechtigten nennen dem 
Liſtenführer des Wahllokals ihren Namen zur 
Feſtſtellung, ob ſie in der Stimmliſte verzeichnet 
ſind. Sie begeben ſich darauf in eine Wahlzelle 
[bezw. deren Erſatz), wo fie auf dem Stimmzettel 
durch ein Kreuz in dem Kreiſe den Anwärter 
kennzeichnen, dem der Stimmberechtigte feine 
[Die Stimmberechtigten, die 
keinem der auf dem Stimmzettel namhaft gemach⸗ 
ten Anwärter ihre Stimme geben wollen, können 
die Perſon, der ſie ihre Stimme geben wollen, in 


gewählt! 


das freie Feld des Stimmzettels ſelbſt ſchrei⸗ 
ben mit Vor⸗ und Zunamen, Stand oder Beruf 
und genauem Wohnort — um eine weitere Ber- 
ſplitterung der Wählerſchaft zu vermeiden, 
ſei geraten, eine andere Perſon als den auf den 
amtlichen Stimmzetteln namhaft gemachten Qan- 
dißaten nicht zu benennen !] Der durch das 
Kreuz gültig gemachte Stimmzettel darf keiner⸗ 
lei andere Bemerkung enthalten — er 
wird ſonſt ungültig. Der Stimmberechtigte 
legt den Stimmzettel nach der Ankreuzung in den 
Umſchlag und händigt ihn dem Wahlvorſteher aus, 
der ihn in einen geſchloſſenen Kaſten oder in eine 
Urne in Anweſenheit der Stimmberechtigten 
wirft. Der Stimmakt iſt damit beendigt. Die 
Wahlhandlung wird pünktlich 6 Uhr nachmittags 
abgeſchloſſen. 

Der Stadikreis Beuthen iſt in 73, der 
Stadtkreis Gleiwitz in 90, der Stadtkreis 
Hindenburg in 99, der Stadtkreis Oppeln 
in 34 und der Stadtkreis Ratibor in 20 
Stimmbezirke eingeteilt. 


sse sieht der Stimmzettel aus! = 


Keichspräſidentenwahl 


Theod- Dueſterberg 


N Hberſtleutnant ar D., Halle a. d. Saale 


Paul von Hindenburg 


Reichspräſident, 


Generalfeldmarſchall, Berlin 


Adolf hitler 


Regierungsrat im Braunſchweigiſchen Staats- 
dienſt, München 


Ernſt Thälmann 


Transportarbeiter, Hamburg 


Adolf Guſtav Winter 


Betriebsanwalt, 
Großjena bei Naumburg a. d. S. 


bee 


Wahl⸗Vergleichs⸗Ziffern 


Für die Neuwahl des Reichspräſidenten gibt 
es diesmal kaum eine brauchbare Vergleichs⸗ 
grundlage mit früheren Wahlen. Zieht man die 
letzte Reichspräſidentenwahl von 1925 heran, ſo 
haben ſich hier durch die Neuaufſtellung 
der Kandidaten alle. Verhältniſſe verſchoben. 
Insbeſondere auch dadurch, daß die früheren 
Wähler Hindenburgs ſich zu großen Teilen 
diesmal gegen ihn geſtellt haben und die Par⸗ 
teien, die damals gegen Hindenburg kämpften, 
heute für ſeine Wiederwahl eintreten. Außerdem 
werden aller Vorausſicht nach bei ** en 
Wahl die Grenzen von Hindenburg ab echts 
und links außerordentlich flüſſig ſein. Gerade 
aus dieſem Grunde bieten auch die reinen Par- 
teiziffern der letzten Reichstagswahl von 
1980 keine unbedingte Vergleichsgrundlage, da bei 
der Neuwahl der gewaltige Einfluß der Per⸗ 
ſönlichkeit, um die es diesmal geht, gegen ⸗ 
über dem Weſen der reinen Partei ziffernmäßig 
micht berechnet werden kann. Unter Berückſichti⸗ 
gung dieſer Tatſachen haben alle Vergleichszahlen 
nur einen ſehr bedingten Wert. Doch ſollen die 
folgenden Tabellen einen ungefähren Anhalt für 
Vergleiche der letzten Reichspräſidentenwahl 
1925 und der Reichstagswahl vom 14. September 
1930 geben. 


Reichspräſidentenwahl 1925 
(Erſter Wahlgang) 
1. Jarres ae DBP., Wiri- 


Part., B 10 408 365 
2. Braun (Sozialdemokraten) 7 798 346 
3. Marx (Zentrum) 3884 877 
4. Held (Bayr. Volkspartei) 1006 790 
5. Helpach (Demokrat) 1567 197 
6. Thälmann (Kommuniſt) 1871 207 
7. Ludendorff (Nat.⸗Soz.) 284 974 


Reichspräſidentenwahl 1925 
(Zweiter Wahlgang) 


Beim zweiten Wahlgang am 26. April 1925 
beteiligten ſich von 89,423 Millionen Stimm- 


berechtigten 30,35 Millionen. Wahlbeteiligung: 
776 Prozent. Im einzelnen erlangten: 
1. Hindenburg (Jarresblock und 
Nat.⸗Soz.) 14 655 641 
2. Marx (Zentrum, Sozialdemo⸗ 
kraten, Demokraten) 13 751 605 
3. Thälmann (Kommuniſten) 1931151 
Die Reichstagswahlen 
vom 14. September 1930 
Sozialdemokraten 3575 343 
Nationalſozialiſten 6 406 897 
Kom muniſten 4590 179 
Zentrum 1126 988 
Deutſchnationale 2457 680 
Deutſche Volkspartei 1658 937 
Wirtſchaftspartei 1361 761 
Staats partei 1322 039 
Landvolk 1108 145 
Bayer. Volkspartei 1058 637 
Chriſtl.⸗Soz. Volksdienſt 869 613 


Schluß jetzi 


mit Zwiciradht, ‚Parteigeist und Voiksverhetzung ! 


a. Hindenburg! 
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Zur Kommunion 
und zur bevorstehenden Frühjahrssaison 


können Sie Ihren Bedarf zu billigsten Bar- 
zahlungspreisen decken und trotzdem in 
Raten bezahlen, wenn Sie sich unserer bewährten 
von mehr als 10000 Dauerkunden in Anspruch 
genommenen Einrichtung bedienen. 


Kunden-Kredit Gmbh. 


Beuthen OS. Gleiwitz Hindenburg os. 


CU 


Gartenstraße 3 Bahnhofstraße 16 Schecheplatz 11b 
Telefon 4149 Telefori 4494 Telefon 2935 
ab 15. März 


Bahnhofstr. 14 


IRINA 


Im Zentrum Beuthens find für 


Stellen- Angebote L April 1932, evtl. früher, ſämtl. mit 


Zentralheizung, preisw. zu vermieten: 


z F Komfortable 7-Zimmer-Wohnung 
1. Etage, mit ſehr reichl. Beigel., für 
einen Arzt befond, gut geeignet; eine 
von mehreren tauſend Mark monatl. durch 5-Zimmer-Wohnung 
Er ag en Bezirksvertretung] mit Beigelaß, Hochparterre; eine 
unſeres titels. Geriöfen Bewerbern mit 
ca. 8000—6900 Mark flüſſigem Betriebs- eirin gg a 415 
kapital je nach Bezirksgröße bietet ſich trotz And et er durch den Se 
heutiger Wirtſchaftslage glänzende Exiſtenz⸗ ben oftä dig Be on Gefi 
mäglichkeit. Ausführl. Ungeb, u. J. H. 5009 une nt 8. 400 ie d. 8. Bth. 
befördert Rudolf Mofje, Berlin SW. 100. 2 * : 


unbe: m 2 5-Zimmer-Wohnun 
Tiehtiger Bäckermeister, Altbau, Mädchenzimmer, Bad, in der 185 
vollſtändig renoviert, für ſof. zu vermieten. 
Zu erfragen Beuthen, Hohenzollernſtr. 10, I. 
— — Past fe erteilen 


der auch Konditorarbeit verſteht ſowie 
Schlußſemmelwirker iſt, kann ſich melden 
mit Gehaltsanſprüchen unter L. m. 323 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen. 


5 -Zimmer-Wohnung 


Suche für Zjährigen| mit reichlichem Beigelaß, Beuthen, Garten- 


s 

Jungen jüngere sf ſtraße 14, f. fof. oder 1. April zu vermieten. 
| [ X X Telephon 4415. 

Kindermädchen -z 


aus beſſerer Familie, 
das auch kleine Haus» 
arbeiten übernimmt, 


Angebote erbet, unter Steinſtraße 1. 3. Stock, zu vermieten. 
B. 528 an d. Geſchſt. Näheres: 


Meier Zeitg. Beuthen. Beuthen OSG., Steinſtraße 2, 3. Stock. 


Stellen⸗Geſuche 


aus der Maſchinen 3½½ -Zimmer-Wohnung 
branche, ſtunden ⸗ 
weiſe geſucht. An⸗ 
gebote unter B. 513 
an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitg. Beuth. 
— A a 


Sertöfer Herr 
"mit Empfangsr. kann 
500 RM. und mehr 
monatl. verd. Ang. an 
Dir. Wily Toelle, 


Sonnige 2-Zimmer-Wohnung 


Braunſchweig, 2 er Ae 
Amalienſtraße 4, das ſelbſtändig kocht, Hoffttabe T, im Schubgeſchäft. 
Tic bäckt, einlegt und jede 
ite Hausarbeit verſteht. 
Alleinmädchen fucht für bald oder Moderne 


mit Zeugn. für 15. 8. fpäter Stellung. An- 
geſucht. Beuthen, gebote unt. B. 517 a. 
Partite. 1, L rechts. Hd. G. d. 31g. Beuth. 
— — ͤ ᷣꝛ h 4 ͤů—35—.ſd2ů33————3ßs3ßs5ßð2?sͤ· 


Haustochter 


aus gutem Hauſe, Lyzeum u. Frauenſchule, 
muſik., ſehr kinderlieb, für vornehmen Haus⸗ 
halt, wo Mädchen vorh., zum 1. April oder 
ſpäter zwecks Erweiterung des Geſichtskreiſes 
5 vergeben, Familienanſchluß und kl. 
Taſchengeld erwünſcht. Gefl. Anfragen mit 
näh. Angaben unter B. 511 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen erbeten. 


2/-Zimmer- 
Wohnungen 


u vermieten. 
u erfragen bei: 


Oberschlesischer Kleinwohnungsbau 
Gleiwitz, Wilhelmsplaßz 9. 


In unſerem Grundſtück Kleinſeldſtraße 

(Parknähe) ift ab L: 4. 32 eine 
337: Simmer-Wohnung und eine 
2%. Zimmer-Wohnung mit Beigelaß 

preiswert zu vermieten. 


Flotte, freundliche Für 157 jähr. Jungen 


Verkäuferin \Lehrstele 


im Wurſtverkauf gut als Bäcker oder Hermann Hirt Nachf., GmbH., Beuthen OS., 


bewandert, ſucht zum 

1. April Stellung. e De 
r. erbet nter geſucht. Angeb. unter 

2 320 i d. Sihi B. 494 an die Gſchſt. 

dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


— — — G 
Kinder- 
helmſtraße 4, per 1. 


Friseuse, gärtnerin z A pe d 


perfekt in Kurz. und mit guten Zeugniſſen mieten. Friedens⸗ 

Langhaarfrifur, ſſucht für 1. April od. miete 1% Mark. 
Waſſerwellen, Mani- 
türe und Schönheits- 
pflege, Dauerwellen, 
zwei Syſteme, ſucht 
Stellung. Angebote 
unt. Gl. 6718 a. d. 
G. d. Ztg. Gleiwitz. 


Ludendorffſtraße 16. — Fernſprecher 2808. 
G- Zimmer- F 
Wohnung, 


2. Etage, im Kißling · 
Haus, Gleiwitz, Wir 


Junges, kinderliebes 3 
Fräulei 2"/2-Zimm.-Wohng. 
FAuielN, [ins per jofart ober 


20 3. alt, aus gutem ipäter zu vermieten. 
Haufe, ben 3 Näheres durch 
als Kinderfräulein, in Hausmeiſter Frei 

demſelben Beruf be⸗ $ Deulßen . 
reits tätig geweſen. Dr.-Steph.⸗Str. . 
Angebate unt. B. 497 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Beuth. erb. 


1 Laden 


Suche Stellung als 
Hausschneiderin 

od. im Geſchäft. Pro 
Tag 1.80 Mi. Angeb. 
unter B. 521 an die 
Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Junger Mann 

a. d. Rolonialwaren- 
branche, 24 J. alt, 
ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung im 
Lager od. in leitender 
Poſition. Lackſchrift 
u. Plakatmaler. Letzte 
Zeit als Filialleiter 
tätig geweſen. Angeb. 
unt. B. 514 a. d. G. 
d. Ztg. Beuthen. 


Wohnungen 
mit u. ohne Bad und 
Mädchenkammer ſofort 
zu vermieten. 
Baubüro Sotz ik, 
Beuthen OS., 
Pielarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800, 


5 Zimmer- 
Wohnung 


mit Beigel., 1. Etg., 
für bald zu ven 
mieten. ) 
Beuthen OS., 
Gymnaſialſtraße 1 


2 leere Zimmer 


Konrad Guse, Hinde mit Kochgelegenheit u. 
indenburg, Badbenup. 824 u 

Rathenaustraße 7 vermiel Preis 35 Mk. 
Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsban. |Bth., Piekarer Str. 96, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9, Gartenhaus, 2. Gig 


Dorotheenſtraße 62 


Moderne 


2),-Zimmer-Wohnungen 


mit Bad find in Hindenburg in beſter 
Wohnlage au günftigen Bedingungen 
au vermieten, 

Zu erfragen bei 


— 


mit Zentralheizung und Warmwaſſer in 


3 3 „2 4 I 5 f. 1. 4. 32 
Zuverläss.Mädchen, |: Se .9:9,5efötomnasmere., f. 1. 4. 32 


mit Bad find in Gleiwitz, in heiter 
Wohnlage, zu günſtigen Bedingungen 


it Inden Sie ein | 


Rabatt-Spar-Verein E.V. Dleiwil: 


(Blaue Marken) 


Die Notverordnungen mit ihren einschneidenden Ver- 
fügungen und die 2% Umsatzsteuer zwangen uns in 

der General-Versammlung vom 10. d. Mts. unseren 
Rabattsatz abzubauen. 


Die vollen Rabattbücher werden somit noch bis 
zum 31. März 1932 mit 5 Mark eingelöst. 


Ab 1. April 1932 wird für 1 volles Rabattbuch 
nur 4 Mark gezahlt. 


nichts anderes 


ich möchte Peka-Seife, 
Peka-Seifeistbesser und 


Der Vorstand 
Paul Kutzora Felix Rekus 


sparsamer. 
La 
C Peka-Seife 
Achtung), Malerarbeiten Großer Laden Tausche 


Sämtl. Oelanſtrich ſowie Tapezierarbeiten 
allerbilligſt. — Teilzahlung geſtattet. 
Angebote erbeten unter B. 330 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. 


Im L Stock Beuthen, Bahnhofſtr. 39, iſt 
ein großes Zimmer T 

für gewerbl. Zwecke per ſofort oder 

jpäter zu vermieten. 


Paul Lubec ti. 
Patkgegend, Nähe Bahn, 


ou vermieten in der 
deſten Wohngegd. von 
Beuthen eine febri ſchöne, ſonnige 
ruhige, ſonnige 


£ 4 
3-Zimmerwohnung E 
mit Beigel ab 1.4.32; 
eine in einem ſepar. 
Häuschen gelegene 


J. Zimmerwohnung 


(jetzt Wittner & Gadiel) 

beſte Lage Beuthen OS., Gleiwitzer 
Straße 24, ab 1. April 1932 zu ver- 
mieten. Näheres: 


Poſtfach 566, Beuthen DE. 


räume 4-Zimm.-Wohnung 


Parterre gelegen, zum mit Bad, i ähe] an ruhig. Straße gel. 
1. April 1932 bil- Ring od. 3:Simmer: 

ligſt zu vermieten. für 1, April 1932 ge- hen 2 —— er 
3. Weißenberg, ſucht. Angeb. m. Preis] tanſiht werden. (Miete 
1 Benthon de, unt. B. 303 a b. G. A Ang. Br 
Gerichtsstraße Nr. 8d. Big. Beuthen. a. d. G. d. g. Beuth. 


Suche zum 1. 4. 1002 Leeres Zimmer 
nit Garten ab ſofort. 


Ft gr che geſucht, mögl. mit fep 
> <4 ’ — 
it g ia, ift ab Ki AE 

L Apr AR in Men F oder 2 Ammer 

Zu erfragen im Büro, bau zu vermieten. Wohnung 1 


Eing Ang. mit Preis 
Beuthen OS., Deuthen OS., Johann ⸗ mit od. ohne Beigelaß. 


unter B. 525 an die 

Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 
Eichendorffſtraße 9. Georg ⸗Str. 6, Bü r o.] Bahnhofſtr., für ſofort Angebote mit Angabe 
zu vermieten. der Miete unt. B. 524 


Carl Albert, Beuthen a. d. G. d. 3. Beuth. 
Bahnhofſtvaße 15. 


Kronprinzenſtr., 


desgl. Fleiſchereiwerk⸗ : 
„ getr., evtl, auch in Gleiwitz geſuücht. 


meine ſchöne, große 4. Zimmer-Wohnung mit 
Beigelaß, Zentrum, 80, Mark. gegen eine 
2Tglmmér- Wohnung mit Beigelaß bis 
55,.— Mk. Stadtgegend beliebig. A ote 
unter B. 520 an d. Gſchſt. dej. Ztg. Beuth. 


Suche z. L 4. od. 1. 5. 
onnige 3—4⸗ Zimmer- $ nz 
ohng, m. Beigel. im] Ein großes, ſonniges 
Altb., nicht Stadtzentr. möbliertes 
a 


Miete b. 70 Mk. Jetz., 
„immer 


ſofort bill. zu vermiet, 
Beuthen OS., 
Solgerſtraße 17, J. Es. 


Zwei ſon nige, gut 
möbL Zim met, 


„in ruh. 

Hauſe zu 5 

N Parallelſtr. 9, 
2. Et 


age vechts. 
Möbl. Zimmer 
in beſſ. Haus bill. zu 
verm., evtl. m. Pens 


Ein leeres 
immer 
wird von kinderloſem 
Ehepaar ab 1. 4. gei. 
Miete bis 20 Mark. 


b. unt. B. 516 
I = G. d. Ztg. Sth. 


Schöne, ſonnige 
J. Zimmerwohnung 


d. G. d. Ztg. Beuth. 


Zimmer, 


Kaiſerſtraße 2, Beuthen OS., zuſammen, billigſt z u 4—5 Zimmer, Küche; s 
le 3931/3932. H.] vermieten. Zu exfrag. Badezimmer, Zentral ‚fepanct, Dame ſucht 
nee Bu ezfoag-| ae, pentzal Imög- feparat,. ane 


möbl. mmer 


, Sindenburg,| K. 1555 om d. Geſchſ. ofsi dief- Zig. Bih. 


e 
Im herrſchaftl. Hanfe, | Kranprinzenſtraße 294.ldiefer Zeitg. Beuthen. in gutem An- 
Altbau. ab I. April F IEE SICHERTE er Möblierte Zimmer is unt. 
zu vermieten im erften Laden i z B. 522 an d. Geſchſt. 


u. Küche, (ohne Bad) Geſchoß: Gr. 3Bimm.» 
i , Wohng. m. Zentralhz. 
in der 3. Etage, für u. eine 2: Simm.-Woh- 
1. April zu vermieten. nung. Beſicht. 11—13 

Beuthen OS., Uhr. Hammerling, 
Tarnowitzer Straße a | Beuthen, Parkſtr. 17. 


Sonniges 
möbl. Zimmer j i 
an beſſeren mr Kaufgeſuche 


fof. zu verm. Ben! 
Kaufe: 


Dyngosſtraße 44, II., 
Nähe Hohenzollernſtr., 
bei Hanſel. getragene 
1 bis 2 möblierte Herren- und Damen- 
Leigelaß, im Mtbau, ap 1. 4 ober n. Tels magl ent. Garderoben, Schuhe 
mit Bei , im u, ab 1. 4. oder m, . B = 
18. 4. 22 mieten geſucht. Angebote mit f. ſof. geſucht. Angeb. sable d. höchſt. Preiſe 


Preiangabe unter B. 504 an die See. B. 520 a. d. G. Friedrich, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. d. Ztg. Beuthen. Beuthen. Ritterſtr. 7 


: dieſer Zeita Beuthen. 
im Zentrum Hindenburgs geſucht. Miete N 
bis 150 Mt, Angeb. u. B. 510 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


= . bis 4-Zimmer- 
8 Wohnung 


Tier 


Beuthen DS., Ebner, Hindenburg, 
Wilhelmſtraße 20, TI Dorotheenſtraße 30a. 


90 


zu einer für Sie unverbindlichen Besichtigung 
unserer Restbestände in 


Bu 5 uus p 2 U ili 


Sera de in den Schluß wochen Unseres 


denkbar beste Gelegenheit, 
Restposten zu ungewöhnlich niedrigen Preisen 
zu erstehen. 


Überzeugen Sie sich selbst von der Preiswürdigkeit und 
Statten sie uns einen Besuch ab. — Besichtigen Sie bitte 
unsere Schaufenster. — Die Preise sagen Ihnen alles. 


Papiergeschäft 


ger Ver'aasanstalt Kirsch & Mülıer G. m. b. H. 


Wilhelmstr. 45 GLEIWITZ Fernruf 2200 


Oſtdeutſche Morgenboft Nr. 73 


Fanfaren der Wahl 


J. 8. Beuthen, 12. März. 
Der Wahlkampf in Oberſchleſien 
wurde, je mehr der Tag der Entſcheidung 
nahte, immer heftiger. Eine Bahloeriammlung 
jagte die andere, begeiſterte Anhänger der ver ⸗ 
ſchiedenen Kandidaturen trugen Wahlplabate 


durch die Stadt und verteilten Wahlzettel.“ 
Beſonders ſtark war die Propaganda, wie zu ers, 


| 


warten war, am Vortage des 13. März. Bes 


reits in den Morgenſtunden zeigten die Straßen dentenwahl öffentlich zu t nabo. 


Aus Dbercimiefien und Stiefien 
Am Vorabend der Wahl 


Fatlelzug der 
Beuthener Hindenburg: Anhänger 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 12 März. 


Um ihr Eintreten für den Reichspräſidenten 
von Hindenburg auch vor der Rei chspräſi. 
märſchierten 


mm 


Wahlzeit von 9- 18 Uhr 


der oberſchleſiſchen Städte ein felten beleb⸗ 
tes Bild. Die letzten Reſerven der Wahlpropa⸗ 
ganda, die mit allen modernen Werbemitteln 
arbeiteten, wurden eingeſetzt. Plakatſäulen 
trugen ſchreiende Wahlaufrufe, Häuſerfronten und 
Gartenzäune waren gerade in den letzten Nächten 
mit zahlreichen Aufrufen für eine Kandidatur 
bemalt worden, Flugzeuge, mit Werbetexten 
bemalt, kreiſten über den Wohnſtätten. t 
Am Sonnabend abend drängten ſich die Men- 
ſchen in den Hauptverkehrsſtraß en, um 
die Fackelzüge zu beobachten, die als beſonders zug⸗ 
kräftige Werbemaßnahme für die anſchließenden 
Wahlkundgebungen durch die Straßen der Stadt 
zogen, die mit Wahlaufrufen und Wahlzetteln 
weiß beiät waren. Ueberall bildeten ſich Grup ⸗ 
pen bon Gleichgeſinnten, die ihren Kandidaten in 


am Sonnabend abend über 1500 Beuthener Hin: 


denburg⸗Anhänger am Moltkeplatz auf. Im 
Zuge waren beſonders die Kreuzſchar, das 
Reichsbanner Schwarz-⸗Rot⸗Gold und die Ges 
werkſchaften der für die Wiederwahl Hindenburgs 
eintretenden Richtungen vertreten. Unter Fih- 
rung von Studienrat und Stadtrat Dr. 


Schierſe ſowie des Kreuzſchar⸗Führers. Reb 
ters Grawietz, der Gewerkſchaftsführer des 
GDA., Stadtv Behrendt, und Gaubeamten 
€ Schuhmacher jowie. des Mcaiſtratsbeamten 
Siara durchzogen ſie beim gewaltigen Feuer⸗ 
ſchein der Fackeln nach allen eee die 
Straßen der Stadt. Der Zug bewegte ſich über 
die Kaſernenſtraße, Pielarer Straße, Gr. Blott⸗ 
nitza⸗, Parallel. Gartens, e Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz. Dyngos⸗ und Kluckowitzer⸗ 
ſtraße nach dem Ausgangspunkte am Moltkeplatz. 
An der Spitze und im Zuge verteilt fuhren drei 
mächtige en, an denen große Plakate ein Be 
kenn inis zu Hindenburg zum Ausdruck 
17 Voran 100 die N mit einer 


begeiſterten Rufen feierten. Die Polizei hatte 


reichlich zu kun, und doch kann erfreulicherweiſe 
feſtgeſtellt werden, Haß, troßdem das Thermometer 
auf den Siedepunkt geſtiegen war, der Abend, von 


einigen unbedeutenden Ausnahmen abgeſehen, ruhig 


verlief. Die Spannung unter der Menge, die 
der Wahlentſcheidung entgegenfiebert, war aufs 


höchſte geſtiegen. Die Atmoſphäre für Zur i 


ſammenſtöße der politiſch entgegengeſetzten Grup⸗ 
pen war geſchaffen. Ganz Oberſchleſien war auf ⸗ 
gerüttelt von dem großen politiſchen Ereignis des 
Sonntags, immer mehr angeſtachelt durch Werbe⸗ 
plakate, Flugſchriften und Reklameautos, durch 
die Propaganda in Wort, Schrift und Bild. 
Wenn id die Befürchtungen größerer Reibungen 
nicht zitrafen, jo zeugt dies von der guten 
Disziplin der oberſchleſiſchen Bevölkerung, die 1 
den Wahlkampf heftig, aber ritterlich, mit 
anſtändigen Methoden führte. Es iſt nur zu 
wünſchen, daß auch der Sonntag einen 
ruhigen V erlauf nimmt nimmt. 


Aufmarſch des Kumpſblons 845 


echmarz⸗Weiß⸗Rot in Hindenburg 


Hindenburg, 12. März. 
In der 18. Hunz Dei Sonnabends veran- 


ſtaltete der Kamofb warz⸗Weiß⸗Rot 
eine gut beſuchte öf MAE, undgebung 
am 5 ab. Unſer der großen 
Menſchenmenge befanden ſich Stahl Beer 


Deutichnationgle und e von Militär- 
vereinen und eine erhebliche Anzahl Na ional⸗ 
ſozialiſten. Der Redner war Reichstagsabgeord⸗ 
neter Kleiner, der nach der Begrüßung 
durch Arit. ruppenführer des Stabhelm3, 
Hauptmann olffs, die Gründe darlegte, 
we die Nationalen bewogen haben, am 
13. März nicht mehr Hindenkurg die Stimme 
zu geben. Deutſchnationale und 0 Pie wer- 
den dafür ſorgen, daß die Stellung neſterbergs 
am 18. März io ſtark werde, daß zum zweiten 
Wahlgang Hitler mit den Dentiämatipnaien 
und Stahlhelmern wird verhandeln müſſen zur 
Aufſtellung einer end“ gemeinſamen 
Kandidatur. ie Kundgebung endete mit 
dem Abſingen des Deut landliedes. Die Na- 
tionalſozialiſten ſchrien: „Wir wählen Hitler!“. 


N 


Hindenburg, 


Beni jeg 


"fir Hindenburg 


Muſikkapelle. Das Reichsbanner batte zwei Mu⸗ 
ſikkapellen für dieſen Huldigungszug geſtellt. Der 
Fackelzug war ſehr lebhaft. Ueberall hieß es: 
„Wählt Oinden burg!“ Freudig un 
feurig traten die Mannen für Hindenburg ein. 
Ueberall, beionbers aber an der Bahnhofſtraße 
> am Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph-Platz, umſäumten 

dichte Menſchenmaſſen, die nach Tauſen⸗ 
den zählten, die Marſchſtraßen, um Zeuge des 
Schauſpiels zu Tein, und auf dieſe Weile Hin- 
denburg zu huldigen. Man foh und vernahm 
aber auch ebenſo zahlreiche Nationaljozia- 
Listen, die ihre Parole „Heil Hitler“ in den 
Zug riefen. Am Moltkeplatz marſchierten die 
Teilnehmer des Fackelzuges vor der Baugewerk⸗ 
ſchule auf. Studienrat Di Schier ſe, der Bor- 
ſitzende der Zentrumspartei, brachte Sodrufe 
auf Hindenburg aus, in die kräftig einge» 
ſtimmt wurde. Er wandte ſich an die Beuthener 
Bürger, deren Ehrenbürger der Reichs- 
präſident von Hindenburg ift, mit der Auf⸗ 
forderung, Hindenburg zu wählen. Die Muſik⸗ 
kapelle ſpielte das Deutſchlandlied, das alle 
Teilnehmer entblößten Hauptes mitſangen. Zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Strophen und am Schluß 
wurden die Heilrufe auf Hindenburg und die 
Aufforderungen Dr. Schierſes, für Hindenburg 
einzutreten, wiederholt. Mit den Worten „Wir 
wählen Hindenburg", „Beuthener Bür⸗ 
ger, wählet Hindenburg“ und „Heil Hindenburg“ 
ſchloß Dr Schierſe die Feier, worauf die Fackeln 
zuſammengeworfen wurden. Am Moltkeplatz 
hatten ſich auch zahlreiche Nationalſozialiſten ein⸗ 
gefunden, die auch bier ihr Eintreten für 
e bebundeten. 


[Eigener Bericht) 


Bobrek, 12. März. 


Die Deniide Bolkspartei. Orts. 
ruppe Bobrek⸗Karf, hielt im großen Saale des 
üttenkaſinos eine ftar! beſuchte Wahlverſamm⸗ 


lung ab. Der 1 a r 
Eichler; atuk mit herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten die Verſammeun und erteilte dem 


eee e pothekenbeſitzer Ar ps, 
8 Wort. Der Redner führte aus, 
das Kapite Dr Reichspräſidentenwahl jei leider 
ein wenig rühmliches. Ein Kampf ſei entbrannt 
wiſchen N n die ſich mit Leidenſchaft 5e- 
ſampfen. Vier Kandidaten ſind aufgeſtellt: Hin⸗ 
benburg, Hitler, Dueſterberg und Thälmann. 
Der greiſe Reichspräſident habe fih erneut ent- 
loſſen, die Kandidatur anzunehmen. 
mausſchuß habe 3 Millionen Unterſchreften 
ſammeln können. Dieſer gewaltigen Kundgebung 
habe ſich Hindenburg nicht entziehen kön⸗ 
nen, da ſie nicht von einer Partei, ſondern von 
breiten Schichten des Volkes ausgegangen Tel. 
Es ei nun at taa daß 5 die Kreiſe, die 
Hindenburg ſeiner Zeit wählten, ihm heute nicht 


K 


die Treue halten. 0 verbreitetſten fet der Vor⸗ 
wurf, daß Hin den b 1 alt ſe i. Die 
Kreiſe, die indenburg die Kandidatur angetra⸗ 


aben ſich davon überzeugen können, daß der 
eichspräſident von ſelten geiſtiger Friſche 
und über alles im Bilde und in keiner 
Weiſe der Eindruck vorhanden war, daß es ſich 
um einen alten Mann handle, der nicht wiſſe, 
was um ihn vorgehe. Ein anderer Vorwurf ſei 
der, daß behauptet werde, die Wahl ſei eine 
Machenſchaft der Marxiſten und des 
a Re und der Re chspräſident ein willen⸗ 


Ib und über eine Stunde mit ihm verhandelten, 


loſes saufen dieſer Gruppen. Dieſe Unter- 
ſtellung müſſe mit allem Nachdruck zurückgewieſen 
werden. Der Rechspräſident Re turmhoch über 


jeglichen Parteien und habe ſtets als der 


Die Deutſche Volkspartei habe fih von born- 
herein für Hindenburg erklärt und wolle, daß 
die Perſon des Reichspräſidenten als Srmbol 
der Freiheit und Reinheit dem dent- 
ſchen Volke weiter erhalten bleibe. Sollte ger 
rade nicht die geſamte Oſtmark und ganz She- 
ſien ſich des Dankes entledigen und die Treue 
halten dem Manne, der uns vor dem Einbruch 
der Ruſſen bewahrt hat? Es ſei eine Selbit- 
verſtändlichkeit, daß die Deutſche Volkspartei 
ſich am Sonntag in Dankbarkeit und Verehrung 
für den Retter der Oſtmark, für Hindenburg 
entſcheide. Wenn der DBP. von der Rechts- 
oppoſition vorgeworfen werde, daß fie fih einer ⸗ 
jeita für Hindenburg entſcheide und auf der an- 
deren Seite die Regierung Brüning bekämpfe, 
ſo habe ſie darauf zu erwidern, daß ſie den 
Reichspräſidenten nicht als den Mann der augen» 
blicklichen Regierung anſehe, ſondern als Mann 
der Wahrheit und Ueberparteilichkeit. Wenn 
der Reichspräſident als Kandidat der Linken hin⸗ 
geſtellt werde, ſo erwachſe gerade jetzt der Deut⸗ 


ſchen Volkspartei die Aufgabe, vor aller Oeffent⸗“ 


lichkeit zu beweiſen, daß Millionen ſeiner ba- 
maligen Wähler hinter ihm ſtehen, und daß ſie 
ſich bor aller Oeffemlichkeit zu ihm bekennen. 


Warum wählen die Linken den Reichspräſi⸗ 
denten? Man müſſe ſich freuen, daß auch an- 
dere Parteien den Reichspräſidenten wieder wäh⸗ 
len. Habe doch der Reichspräſident den Eid 
der Verfaſſung gehalten und werde ihn auch 
in Zukunft halten. Von einem Kandidaten der 
Rechten oder Linken ſei nicht anzunehmen, daß er 
den Eid halten werde. Die Deutſche Volkspartei 
habe mit ihrer Entſche dung, Hindenburg wieder⸗ 


Treuhänder des i Volkes zuwählen, die richtige Wahl getroffen. Der Red 


gezeigt. 


ner beendete ſeine Ausführungen mit den Wor- 


Die e Deutiche 3 Volkspartei 


hält in Dankbarkeit und Verehrung dem Retter der Oſtmark die Treue und 


ühlt Hindenburg 


d achthundert Stahlhelmleute, 


wirbt in Vobrel 


ee begleitet, 


13. März 1932 
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Stahlhelm⸗Fackelzug 
in Beuthen 


Beuthen, 12. März. 

Der „Stahlhelm“ gab ſeinem Bekenntnis 
zum Kampfblock Schwarz-Weiß Rot und f 
zur Kandidatur Dueſterbergs am Sonnabend 
durch einen impoſanten Fackelzug Ausdruck. 
Er brachte damit auch die Zweifler zur Beſinnung, 
am Wahltage ihre Treue zur Partei zu be⸗ 
kunden. Am Bahnhofsplatz ſtellten ſich gegen 
die unter Führung 
des Kreisgruppenführers, Hauptmanns Gom⸗ 
licki, in militäriſchem Schritt über die Bahn⸗ 
hofſtraße, den Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz, die 
Dyngosſtraße, Kluckowitzerſtraße, Gr. Blottnitza⸗ 
ſtraße, Piekarer Straße und Hindenburgſtraße 
zum Verſammlungslokal im Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant marſchierten. Mit dem Fackelzug der 
Hindenburganhänger kam dieſer Fackelzug nicht in 
Berührung, da erſt nach Beendigung des erſte⸗ 
ren begann. Auch die Nationalſoziali⸗ 
ſten fehlten auf den Straßen, weil ſie bexeits 
zur Wahlverſammlung im Schützen⸗ 
haus waren. Immerhin waren auch diesmal 
die Straßen von Menſchen dicht umſäumt. An⸗ 
pöbelungen der Schwarz⸗Weiß⸗Roten erfolgten 
nur durch Kommuniſten. In zwei Fällen 
ſchlugen Kommuniſten mit Stöcken in den Zug 
ein. An der Spitze marſchierte die Stahlhelm- 
Kapelle aus Bobrek, die unter Leitung von Ka⸗ 
pellmeiſter Seltmann die beſte Marſchmuſik 
lieferte. In der Mitte des Zuges befand ſich ein 
Auto mit Plakaten für Dueſterberg, dem 


R, 
4 
4 
5 


auch die Heilrufe der dadelzın teilnehmer 
alten. Der Fackelzug machte in feiner Ges 
10 chloſſenheit und Ordnung einen guten militäriſchen 


Eindruck. Vor dem Verſammlungslokal an der 
Ludendorffſtraße nahm der iin 
den Vorbeimarſch ſeiner Leute ab, der von 
der Straffheit und er der Güte der Mannſchaft 
zeugte. Hierauf ſich der Stah helm zur 
A Tomt des a bee 5 eiß⸗ 

pt 

8 3285 sË 


Fackel sbs waren bon einem N 
ſo daß jede Be⸗ 
läſtigung ſofort im Keime erſtickt worden wäre. 
Zu größeren Ausſchreitungen ift es nicht ge⸗ 
kommen. a A5 


ten: „Gott ſchütze und ſchirme dieſen Mann, Gott 
ſchütze und ſchirme mit ihm das geſamte deutſche 
Volk und Vaterland! Laßt den Parteiſtreit, ſeid 
einig, einig, einig!“ 


Be de 


Die ObealIde Morgens 

. pojt“ verbreitet die Wahlergebnifje 
ab 18 Uhr in ihrer Beuthener 
Hauptgeſchäftsſtelle (Bahnhofſtraße 3) 
durch Aushang und Laut⸗ 
ſprecher, ebenſo in ihren Glei⸗ 

witzer Filialen (Wilhelmſtraße 61) 
durch Aushang und (Wilhelmſtr. 45) 
durch Aushang und Lautſpre⸗ 
cher, in der Geſchäftsſtelle Hin den⸗ 
burg (Dorotheenſtraße 5) durch 
Aushang. "i 

Die Wahlergebniſſe werden anker- 

dem in der Stadt Beuthen durch 
Extrablätter der „Oſtdent⸗ 
geben, ebenſo werden die Ufa⸗Licht⸗ 
ſpiele in Gleiwitz die Wahlergeb⸗ 
niſſe der Oſtdeutſchen Mor- 
genpoft“ im Lichtbild ve veröffent⸗ 
lichen. 


(Die Lautſprecher RT von der Fuma Licht 
und Kraft, S. Wolfſohn, Beuthen, geſtellt.) 


erneut zum 
Reichspräſidenten 


u re N I ai 


Kundgebung des Rambfblodes 
 Gchwarz-Beiß-Rot in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. März. 
Im großen Saale des Promenaden reſtaurants 
verſammelten fih am Sonnabend die Anhänger 
des Kampfblockes Schwarz⸗Weiß⸗Rot aur legten 


Kundgebung zur Präſidentenwahl. Saal und 
Empore waren dicht gefüllt. Der Ortsgruppen⸗ 
borjigende der Deuiſchnationalen Volkspartei, 


Rektor nr die Verſammlung im 
Namen der Kampfgemeinſchaft und forderte auf, 


den Wahlihlanwor'en anderer Parteien nicht zu 


folgen. Der Kampfblock werde denjenigen, die ihn 
durch den Rundfunk totmachen wollten. durch den 
Wahlzettel die Quittung geben. 

Dann ſprach Dr Kleiner, Md R., über das 

hema „Warum Dueſterberg?“. Er übermittelte 
den Verſammelten die Grüße Dueſterbergs, mit 
dem er in den letzten Tagen im Reiche für die ge⸗ 
meinſame Sache geitritten habe. Dueſterberg wolle 
feine Macht einzig und allein für die Herſtellung 
der Einheit der Nationalen Oppoſition einſetzen. 
Man dürfe. hoffen, daß die Nationale Front am 
Tage der Entſcheidung in der Stichwahl ver- 
eint ſchlagen werde. Darum ſei es notwendig, 
daß der Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot bei der 
erſten Wahl einen achtunggebietenden Erfolg 
erringe. 

Dann wandte ſich der Redner dagegen, daß der 
Reichspräſident von Hindenburg vor zwei 
Jahren den Poungplan unterſchrieben habe. Aus 
dieſem Poungplan fei das Elend gekommen, das 
wir heute am eigenen Leibe verſpüren. Der Young- 
plan ſollte dem Aufbau dienen. Durch ihn wurde 
aber alles was aufgebaut werden ſollte, ab⸗ 
gebaut. Wir brauchen einen auten, anſtändigen 
und fleißigen Beamten apparat. 

Es gebe keinen größeren Wahn, alg daß man 
bent deutſchen Volke agt, die Wirtichaft müſſe 


ſozialiſiert werden. Die Wirtſchaft könne % 


nicht von einer Zentralſtelle, ſondern nur von 
unten geſund gemacht werden. Darum müſſen 
wir einen geſunden Mittelſtand ſchaffen, der 


Hindenburg ⸗Kundgebung in Ratibor 


[Eigener Bericht 


* Ratibor, 12. März. 

Der Aufmarſch der katholiſchen Vereine legte 
Zeugnis davon ab, daß Ratibor ſeinem Ehren⸗ 
bürger Treue halten will. Auf dem Preußen⸗ 
Sportplatz an der Troppauer Straße hatten ſich 
die chriſtlichen Vereine und Gewerkſchaften zu 
einem Fackelzuge verſammelt und marſchier⸗ 
ten unter Führung von Oberbürgermeiſter 
Qaj hny und Stadtv.⸗Vorſteher, Rechtsanwalt 
Dr Gawlik, dem Vorſitzenden des Hindenburg⸗ 
Ausſchuſſes, durch die Straßen der Stadt. An- 


An unsere Leser! 
bm die Oeffentlichkeit vom Ausfall 
der Reichspräsidenten-Wahl schnell - 


stens zu unterrichten, erscheint die 
„Ostdeutsche Morgenpost“ 


am Montag bereits früh. 


Sie wird unsern Beziehern so zeitig 
zugestellt werden. wie an den ande- 
ren Tagen der Woche. Einzelnum- 
mern sind in unseren Geschäftsstel- 
len, bei den Zeitungshändlern und 
den Boten für 15 Pfg. zu haben. 


Erſtaufführung in Beuthen 


Ich weiß, wie man den Geiſt des Volks verſöhnt; 
Doch ſo verlegen bin ich nie geweſen; 
Zwar find. fie an das Beſte nicht gewöhnt, 
Mein man hat in letzter Zeit ſo viel gelefen! 


(Vorſpiel auf dem Theater.) 

Das Beuthener Goetheiahr, das, betrachtet 
man es recht, eine ganze Woche umfaßt, bringt als 
rite und einzige Klaſſikeraufführung dieſer im 
Rah Goethes ſtehenden Spielzeit den „ga it“. 


an kann in Beuthen alfo ſozuſagen mehr als in 


Berlin, obwohl Barnowſki jetzt mit Klöpfer 
an die gleiche Arbeit geht. Die Frage der Be 
ſetzung hätte hier keine Rolle ſpielen dürfen: es iſt 
a das ſchöne Vorrecht der cd n vor den 

uptſtädtiſchen Bühnen, das Enjemblejpiei 
gu ‚bilenen. Und wir haben in Beuthen ein En⸗ 
emble gehabt, das in allen Regiſtern gleichmäßig 
klingend von ſeinem Führer geſpielt wurde. Man 
zog es vor, einen Gaſt zu bemühen: Mederow. 

Dr Paul Mederow ift bekannt durch ſeine 
Bearbeilung des Fauſt, die beide Teile für einen 
Abend zuſammenfügt. Ich kenne die Bearbeitun 
nicht; ſie ſoll aber ein gutes, literariſches Wer 
sein. Was hier zur Bekrachtung ſteht, ift nicht 
der en Bearbeiter, ſondern der Dar⸗ 
fteller Mederow. Sein „Fauſt“ ſteht, ſo will 
es die Dichtung, im Mittelpunkt des Geſchehens 
im erſten Teil. Auf ihn fällt alles Licht, bei ihm 
treten die Schatten, ſofern fie da find, umſo ſtär⸗ 
ler hervor. Und da ift, einfach geichen und ein- 
fach ge agt, das folgende zu bemerken: Der Gaſt 
auf eine einzige Verſtändigungsprobe an dewieſen, 
fiel naturgemäß ihon deshalb aus dem Enſemble 
heraus, ſoweit fih die einzelnen Darſteller nicht 
noch im Laufe der Vorſtellung anpaßten. Aber 
bei ihm, Mederoo, merkte man umgekehrt nichts 
non: der Bemühung, ſeinerſeits ſich einzufügen. 


= 


auch dem Arbeiter und Angeſtellten Brot gibt. 
Nur durch den lebend gen Einſatz des wieder 
freigemachten deutſchen Men chen könne die 
deutſche Wiriſchaft geſunden. Das deutſche Volk 
lei jeit 1918 immer tiefer geſunken. Heute ſuche 
die Sozialdemokratie unter den Fittichen in- 
denburgs Zuflucht. u dürfe man ihr nicht 
behelflich ein, denn ſie habe November 1918 ber 
wußt das deutſche Schwert zerbrochen. Daß der 
Kampfblock ritterlich gegen Hindenburg 
kämpfe, fei ſelbſtwerſtändlich. Er habe nicht inə 
denburg, ſondern Hindenburg habe ihn verla ſen. 
Man müſſe endgültig von ihm Abſchied nehmen. 
Er falle als Opfer ſeiner Umgebung. Wenn 
Hindenburg den Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot 
als ſogenannte nationale Oppoſit'on bezeichnete, 
fo jei ihm das von Zechlin und Brüning ein. 
geprägt worden. Die Zentrumspartei ſei in den 
letzten dreizehn Jahren in der Wahl der Kampf⸗ 
mittel am ſkruvelloſeſten geweſen. 

„Die Deutſchnationalen hätten fdh immer 
ſchützend vor die Nationalfozialiften geſtellt. Die 
nationalſozialiſtiſche Bewegung müſſe aber von 
Elementen, die ſich in neuerer Zeit eingeſchlichen 
haben, befreit werden. Man könne ein guter 
Stahlhelmmann und Deutſchnationaler ſein und 
doch treue Kameradſchaft zu den National- 
ſozialiſten halten. Die Männer, die ſeit dreizehn 
Jahren nationale Arbeit bei den Dentichnationa- 
en leiſten, feien zuverläſſiger und wertvoller als 
die, die erft. jetzt ins nationaliſtiſche Lager gegane 
gen ſeien. Der Kampfblock verlangt für den 
Stahlhelm und die i ee die An- 
erkennung der Selbſtändiakeit und Gleichberechti⸗ 
gung. Darum müſſe alles zur Wahlurne gehen 
und für Dueſterberg eintreten. Dann wür⸗ 
den ſich die Nationalſozialiſten zu Verhandlungen 
hereitfinden laffen, Der Kampf um die deutſche 
Freiheit könne nur beſtanden werden, wenn die 
Nationale Oppoſition einig zuſammenſtehe. Die 
Stahlbelmkapelle umrahmte den Vortrag mit 
nationaler Muſik. i 


ſchließend fand im „Deutſchen Haufe” eine 
Hindenburg- Kundgebung ſtatt. Der 
Saal von Brucks Hotel war zur Aufnahme ber- 
jenigen beſtimmt, die im „Deutſchen Hauſe“ nicht 
Unterkunft finden konnten. 

Im feſtlich geſchmückten Saale des „Deutſchen 
Hauſes“ begrüßte Stadtv.⸗Vorſteher, Rechtsanwalt 
Dr Gamlif die Erſchienenen, insbeſondere 
Oberbürgermeiſter Kaſchuy, Prälat Uliska, 
Landrat Dr Schmidt. Geh Rot Cletnop, 
die Spitzen der Behörden uſw. Als Hauptredner 
des Abends war Geheimrat Cleinow gewon⸗ 
nen worden, der die Ruhe und Entſchloſſenheit des 
Reichspräſidenten von Hindenburg gegen⸗ 
über Kandidaten anderer Parteien in einer länge⸗ 
ren Rede wiederzugeben wußte. 


Nach dem Lichtbildervortrag: „Generalfeld⸗ 
marſchall und Reichspräſident von Hindenburg, 
ein Leben deutſcher Pflichterfüllung“, zu dem 
Lehrer Krömer den verbindenden Text ſprach, 
ergriff Oberbürgermeiſter Kaſchny, Mitglied 
des Staatsrates, das Wort. In ſeiner Rede wies 
er darauf hin, daß in ganz Deutſchland dem 
Führer der deutſchen Nation Millionen von An- 
hängern ihre Gefolgſchaft gelobt haben. 
Einen Mahn ruf richtete er an die Mitglieder 
der Kriegervereine, ihrem Ehrenpräſiden⸗ 
ten am Wahltage und auch in Zukunft ihre Treue 
zu halten. 


trahlen. Er hat eine eigenwillige Art. die End- 
ſilben zu verſchleifen, zerrt auf eine unerträglich 
manirierte Weiſe die „ach“ und „o“ in gebrochenen 
Tönen auseinander, ſpielt mit ſeinem Tenor in 
allen Unarten ſeines Moiſſi, ohne doch deſſen 
Eleganz und Dekadenz dazu zu heſitzen. Dazu 
kommt ein Pathos, das nicht vom Blut her klingt, 
ſendern vom Intellekt getrieben wird, wobei die 
Wege, die der Sprecher in den aroßen Goetheſchen 
Satzperioden geht, nicht immer die der inneren 
ie der Goetheſchen Sprache find. So blieb 
der Gaſt eine Enttäuſchung, die durch das En⸗ 
ſembleſpiel hätte vermieden werden können. 
Bleibt zunächſt die Arbeit der Regie zu 
betrachten. William Adelt, der vor keiner weit 
geipennten Aufgabe Furcht hat, zeigte ſich auch 


Zugrundelegung einer die geſamte Bühne umfa'- 
enden Grund dekoration gelang ihm ein 
ſchneller Szenenwechſel, und die Spielmöglichkeiten 
wurden auf das ghöcklichſte erweitert, wenn auch 
die Bewegungslinie der Dichtung nicht immer 
kongruent blieb mit den Bewegungslinien der 
Darſteller. So vor allem in der unglücklich ton- 
zentriſch um das Kreuz angelegten Domſzene, die 
ſinnvoller und dem katholiſchen Ritus entipre- 
chender auf eine außerhalb der ſichtbaren Bühne 
gedachte gerade Leitlinie geſtellt worden wäre. 
Recht brauchbar war auch im allgemeinen das 
ſchaubare Bild, das id nicht allzu weit von 
naturaliſtiſchem Empfinden entfernt hielt. Nur 
im Akuſtiſchen verſagte Adelt, wie ſchon 
ſtets. Die Ueberfüllung der Aufführung mit Muſik 
vermochte nicht über dieſen Mangel hinwe zu⸗ 
täu chen. Sie verdeutlichte ihn vielmehr. Und 
wehmen, daß 0 i eitt man E >e an⸗ 
nehmen, tt franz pricht, ſo gerät man 
hier in die Gefahr, bei dem ganz in Sprechmuſik 
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diesmal wieder erfolgreich bemiht, vor allem die] Figur aus einem Guß, nicht allzu geiſtig, nicht 
techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden. Durch] allzu irdiſch, aber immerhin von brauchbarem 


Nationalſozialiſtiſche Kundgebung 
in Hindenburg 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 12. März. 

Ein eindrucksvoller, etwa 750 Mann ſtarker 
nationalſozialiſtiſcher Wer beumzug. gebildet 
von SA Leuten Groß⸗Hindenburgs, marſchierte 
durch die Straßen der Stadt. Begleitet wurde 
der Zug von einem Spielmannskorps und einer 
Muſikkapelle. Abends fand eine öffentliche 
Verſammlung im überfüllten Zaborzer Ge⸗ 
meindeſaal ſtatt. Unter Beifallsſtürmen ſprach 
der Nationalſozialiſt Oberregierungsrat a. D. 
Dr. Nagel. Er hob hervor, daß jeder Deutſche, 
der am 13 März zur Wahlurne ſchreite, ernſtlich 
daran denken müſſe, daß es nicht um die Perſon 
Hindenburgs geht, ſondern daß entſchieden werden 
fole, ob das bisherige Sy ftem, das fih Hinden⸗ 
burg zum Kandidaten erwählt habe, noch weiter⸗ 
hin wirken ſoll. Es geht darum, ob Deutſchland 
wie bisher noch weiterhin der Spielball des Aus- 
landes ſein jolle, ob die volkstumstönende Links⸗ 
herrſchaft weiter beſtehen und ob die Verwirt⸗ 
ſchaftung Deutſchlands ſich fortſetzen ſolle. Es 
dürfe nicht außer acht gelaſſen werden. daß die 
wenigen außerpolitiſchen Erleichterungen nicht ein 
Erfolg der Erfüllungspolitik waren, ſondern auf 
das Anwachſen der nationalen Oppoſition zurück⸗ 
zuführen ſeien. Der franzöſiſche Impe⸗ 


Breslau, 12. März. 
Breslau ſtand am Sonnabend nochmals im 
Zeichen eines heftigen Wahlkampfes. Während 
die Zentrumspartei in der rieſigen Kup⸗ 
pelhalle der Jahrhunderthalle eine Maſſenver⸗ 
ſammlung abhielt, in der Reichskanzler Dr Y rie 
n in a ſprach, veranſtalteten die Nationalſozialiſten 
in dem nur wenige Meter entfernten Meſſe⸗ 
hof ebenfalls eine Maſſenkundgebung. Jede 
Verſammlung war von etwa 15 000 Menſchen be- 
ſucht. Die Polizei abſperrmaßnahmen wurden 
ſehr ſtreng durchgeführt. Zur Brüning⸗Ver⸗ 
ſammlung hatten nur die Inhaber von Eintritts- 
karten Zutritt. Durch eine ſtarke Polizeikette 


geriegelt. 1 


ſche Oſten verpflichtet ſei, ein einmütiges Be⸗ 
kenntnis zu Hindenburg abzulegen, wenn das bent» 
ſche Volk des Oſtens nicht alles das vergeſſen 
habe, was Hindenburg für Oſtdeutſchland und 
Schleſien getan hat. Es wäre eine Schmach für 
die Ehre des deutſchen Oſtens, wenn die Bevölte- 
rung, durch Agitation verhetzt, dem Reichspräſi ⸗ 
denten die Treue verſagen würde. Sowohl bei 
dieſer Stelle als auch bei den weiteren Ausfüh⸗ 
rungen wurden von Nationalſozialiſten, die ſich in 
der Halle befanden, Zwiſchen rufe gegen den 
Reichskanzler laut. Während einige dazwiſchen⸗ 
riefen „Heil Hitler!“, ſchrien andere dem Kanzler 
zu, daß er ſich in ſeiner Politik gewandelt 
habe. Durch die Zwiſchenrufe wurde die Menge 
empört und nahm drohende Haltung gegen die 
Nationalſozialiſten ein. Nur durch das Eingreifen 
von Saalordnern und Polizeibeamten konnten ſie 


Diſſonanzen wiederholten ſich in Auerbachs Keller 
ebenſo wie in der Hexenküche, die übrigens beide 
ziemlich handfeſt hergerichtet waren. Im Dra- 
maturgiſchen war dieſer „Fauſt“ nicht eben 
ſtark bearbeitet; er ging die gewohnten Wege, 
ließ alſo vor allem die urgisnachtſzene fort 
und ſtellte im allgemeinen das Gretchen⸗Drama 
ſchlicht heraus. Ob die knappen Fauſt⸗Mephiſto⸗ 
Dialoge im Scheinwerferlicht vor dem arzen 
Vorhang für den Gaſt in letzter Stunde eingelegt 
waren, läßt ſich angeſichts des ſonſt ſo ſchaufreu⸗ 
digen Charakters der Adeltſchen Inſzene nur 
vermuten. 

Von den Einzelleiſtungen ſei zunächſt der 
Mephiſto von Alois Herrmann genannt, eine 


feiner Stimme für ſtark 16. 5 halten. Die e 


a 
ormat. Der junge Darſteller verſteht es, Pou- 
pr offen zu lafen, kann auch im Spiel konzen⸗ 
trieren und ge im ganzen die Atmo'ſh ire 
ſeiner Rolle. prachtvoll friſch und unver⸗ 
19 8 auch ee lich Hingend, Guſtav Schott 
als chüler. on den Frauen Lotte Fu hft ein 
tolles Hexenweib, iprachlich - beffer als iu der teils 
hilfloſen, teils höchſt realiſtiſchen Darſtellung, 
Margarete Barowſka eine ſicher gezeichnete 
Kleinſtadttype, leicht maliziös, von ſicherer Publi- 
kumswirkung, und dann Eva Kühne als Gret- 
chen. Das war, in den fünfundzwanzig Zeilen 
„Meine Ruh' iſt hin, mein Herz it ſchwer der 
ganze Zauber Goe Sprache, wie ein Wun⸗ 
derklang aufbliühend, das Erlebnis des 
Abends. Hier ift, aus dem vorjährigen En- 
ſemble, eine moderne Schau pielerin. die ſprechen 
kann, die ſich mit dieſer Leiſtung hoch über das 
Niveau des ganzen Abends hinausgeſpielt hat. 
Und man darf an dieſer Stelle die Bemerkung 


anknüpfen, daß wir auf dieſer Linie einen „FJauſt“ 


wurde der Meſſehof von der Jahrhunderthalle ab⸗ 


Als Reichskanzler Brüning in der Jahr 
burderthade erchien wurde er mi tosenden Ber 
fall von der Menge empfangen! In feinen Aus 
führungen hob er hervor, daß beſonders der deut⸗ 


Blumen. 


rialismus ſei ſich deſſen klar und wiſſe jetne 
Helfer in Deutſchland zu ſchützen. Deutſchland ſei 
nicht ein Opfer der Weltwirtſchaftskriſe, wie die 
Syſtemträger ſo gerne behaupten. In Wirklich- 
keit ſei in Deutſchland, dem Herzen Europas, die 
Weltwirtſchaftskriſe geboren. dank der Un- 
fähigkeit der herrſchenden Parteien und dank der 
Tributlaſten Die Weltgeſundung könne auch nur 
von Deutſchland her in die Wege geleitet werden. 
Dieſes Werk wolle der Nationalſozialis⸗ 
mus unternehmen. 
Deutſchland einzuführen, jei politiſch und volks- 
wirtſchaftlich unmöglich. Ein kommuniſtiſches 
Deutſchland wäre bald von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwunden und eine willkommene Beute des Ans- 
landes werden Sowietrußland bilde gegenwärtig 
eine rückſichtslos ausgebeutete Aktiengeſellſchaft, 
die bereits Verfallserſchütterungen aufweiſt. Am 
13. März geht es nicht um die Perſon Hitlers, 
fondern um das Inkrafttreten einer Volksidee zur 
nationalen und wirtſchaftlichen Erneuerung 
Deutſchlands. Es jole eine nationale bente 
ſche Volksgemeinſchaft erſtehen, die in ihrem Kreis 
keinen Internationalismus und kein Gottloſentum 
dulden wird. 


zentrum und NGIA. nebeneinander 


Brüning in der Breslauer Jahrhunderthalle 
[Eigener Bericht) 


vor dem Anſturm der Maſſen gerettet werden. 
Insgeſamt wurden ſieben Perſonen von der Po⸗ 
lizei feſtgenommen und mittels Kraftwagens in 
das Polizeipräſidium gebracht. 


Weichmann Stolle 


Pre 


in gutem Enſembleſpiel uns gewünſcht hätten und 
hätten haben können, wenn En diſponiert 
worden wäre. 

In dem gutbeſuchten Haufe, das von einem 
vorwiegend intellektuellen Publikum gefüllt war, 
bemerkte man als Vertreter der Oppelner . ve 
rung Frei * on Beuſt. den Polniſchen 
neralkonſ alhomme, mit ſeinen Herren, 
den Deutſchen Generalkonſul, Graf Adelmann, 
mit ſeiner Umgebung, Landrat Dr Ur baue! 
und die Oberbürgermeiſter von Hindenburg und 
Beuthen. Der Beifall am Schluß der Auffüß⸗ 
rung war höflich: es gab für alle Mitwirkenden 


Krankenhaus ohne Krankenhausluft 


Mit jedem Krankenhaus ſcheint der wohl 
einem jeden annte Krankenhaus geruch 
unvermeidlich verbunden zu fein. Dieſe eigens 
tümliche Atmophäre gehört nun einmal in der 
allgemeinen Vorſtellung ebenſo zum Weſen des 

rztes wie der weiße Kittel und das Hörrohr. 

iele Patienten vertragen aber den Krankenhaus- 
geruch ſchlecht, er übt auf ſie zumindeſt einen 
ungünſtigen ſeeliſchen Einfluß aus. 
Es muß deshalb darauf hingewieſen werden, daß 
dieſer Geruch mit Leichtigkeit vermieden 
werden kann. Jodoform, Karbolſäuxe 
und A ‚gene Snbitanzen, die biei omini 
Atmoſphäre verbreiten, können durch gleich⸗ 
wertige, ger u Präparate erſeßt 


werden: das J 

die Karbolſäure durch Alkohol oder Saproten⸗ 
löſung i 
f r Chlorgeruch ſich 


ha 
Dr Fr. Cäſa r. der Befürworter dieieg Gedan⸗ 
kens, hat ihn auch bereits in bie Wirklichkeit 


umgeſetzt. Der Krankenhausneubau, den er leitet, 
ift feit ſeinem Beſte hen. * frei don der 
anſcheinend ſo unvermeidlie rankenhausluft. 


— 


Das ruſſiſche Syſtem in 


Ueber Gärten und Dächer 


Abenteuerliche Berbrecherjand in Kattowitz 


Durch den Kamin in den Keller — Unter dem Verdacht des 


Sittlichleitsverbrechens 


Kattowitz, 12. März. 
Unter dem Verdacht, 


tuchlowitz verhaftet. Auf dem Wege zum Kom. 
miſſariat riß er ſich aber von den Polizeibeamten 


dieſer Tage das 
grauenhafte Verbrechen an zwei kleinen 
Mädchen in einer Schrebergärtenanlage bei Koch⸗ 
lowitz begangen zu haben, wurde in Kattowitz der 
26 Jahre alte Schloſſer Ceglarek aus Schwien⸗ 


in den Keller 
geben mußte. Der 


los. Dieſe konnten infolge des lebhaften Stra⸗ aber zu, zwei kleinen Mädchen Süßigkeiten 


ßenverkehrs keinen Gebrauch von derſ gekauft zu haben. Er iſt erft jeit einem Jahre 


Schußwaffe machen. Die Verfolgung verheiratet. * 


Zwei Flugzeuge durch Sabotage abgestürzt 


Kommuniſtiſcher Anihlag 
in auf Propaganda⸗Flugzeuge 


Liegnitz, 12. März. 

Vor einigen Tagen fand in der Flughalle 
des Liegnitzer Flugplatzes eine kommuniſti⸗ 
ſche Anſammlung ſtatt, in der die Kommu⸗ 
niſten drohten, ſie würden die dort ſtationierten 
Flugzeuge, von denen eins für die National- 
ſozialiſtiſche Partei Propaganda fliegen 
ſollte, zerſtören. Eine Maſchine, die dem Lieg⸗ 
nitzer Luftfahrtperein gehörte und erſt vor kurzer 
Zeit angeſchafft worden war, ſtartete Freitag 
gegen Abend zu einem Uebungsflug. Das 
Flugzeug befand ſich erſt in etwa 20 Meter Höhe, 
als plötzlich der Motor ausſetzte und die 
Maſchine ſtürzte. Während der Pilot mit einer 
leichten Gehirnerſchütterung davon kam, war der 
Apparat vollkommen zertrümmert. 


Noch während die Breslauer Flug⸗ 
polizei am Sonnabend vormittag mit der 
Unterſuchung der Urſache beſchäftigt war, 
ſtartete ein mit zwei Mann beſetztes Flugzeug 
gegen elf Uhr, um für die Nationalſozialiſtiſche 
Partei einen Propagandaflug zu machen. 
Auch dieſes Flugzeug war kaum vom Boden ab- 
gekommen, als in geringer Höhe ebenfalls der 
Motor ausſetzte, die Maſchine abſtürzte 
und zertrümmert wurde. Beide Inſaſſen 
erlitten auch diesmal verhältnismäßig geringe 
Verletzungen. Alle Anzeichen, beſonders aber die 
Drohungen, die vor einigen Tagen auf dem Finge 
platz geäußert wurden, deuten darauf hin, daß es 
ſich um einen kommuniſtiſchen Anſchlag 
handelt. Die amtliche Untersuchung dauert 
noch an. 


Kommuniſtiſche Klebekolonne legt Sprengkörper 


i Gleiwitz, 12. März. 

In der Nacht zum Sonnabend wurden nach 
3 Uhr an der Ecke Annaberg⸗ und Coſeler 
Straße zwei Sprengkörper zur Ex⸗ 
ploſion gebracht. Die Polizei nahm in der 
Nähe des Tatortes zwei Männer feſt, von denen 
der eine zwei ſelbſtgefertigte Handgranaten bei 
ſich hatte und der andere kommuniſtiſche 
Klebezettel trug. Im Laufe der Feſtſtellun⸗ 
gen ftellte ih einer der Täter betrunken. ob» 
gleich er bei der Feſtnahme vollkommen nüchtern 
wer. Der Sachſchahen ißt unbebeufend. Ein 
Sprengitüd durchſchlug das an der Hinterfront 
liegende Doppelfenſter einer Wohnung im Grund⸗ 
ſtück Coſeler Straße 14. flog in die Decke des 
Zimmers, prallte an der gegenüberliegenden 
Wand ab und fiel vor das Bett einer in 
dieſem Zimmer ſchlafenden Tochter des Woh- 
nungsinhabers. Sie und ihre Schweſter wurden 
nicht wach. Erſt beim Aufſtehen fanden ſie das 
Sprengſtück. Einige Sprengſtücke befanden ſich 
in der Hinterfront des Hauſes Coſeler 
Straße 14. Sie haben keinen Schaden angerichtet. 
Am Tatort ſelbſt wurden gleichfalls einige Spreng- 
ſtücke gefunden. Sie ſind aus dem gleichen Ma⸗ 
terial hergeſtellt wie die Eierhandgranaten, die 
man bei einem der Feſtgenommenen fand. Beide 
Täter wurden in das Polizeigefängnis 
gebracht. 


Kommuniſten ſtürmen 
eine Gaſtwirtſchaft 


Neiße, 12. März. 


Am Donnerstaa abend wurde das Ueberfall⸗ 
abwebrt 


ommando bom Bahnhof Giesmannsdorf 
angefordert, da der in der Nähe des Bahnhofs 
mohnende Gaſtwirt Leder bon Kommuni- 
ſten überfallen worden ſei. Die Kummuniſten 


waren von einem Umzug in Ottmachau zurück⸗ 
gekehrt, einer von ihnen kehrte auf dem Rückweg 
in dem Gaſthaus von Leder ein und verlangte 
ſieben Schoppen Bier auf Pump. Da der Gaſt⸗ 
wirt dies mit der Begründung ablehnte, daß er 
ſeine Ware auch bezahlen müſſe, wurde er von 
dem nicht zahlungswilligen Gat nieder 
geſchlagen. Inzwiſchen waren auch von den 
zunächſt auf der Straße verbliebenen Kommu⸗ 
niſten einige in die Gaſtwirtſchaft gekommen. 
Der Ga uit ilig tete nach dem Bahnhof 
unde Fekachrichttate das Neiker Heberfallabmehr- 
fommande, das den Haupttäter feftuch- 
men. flonnte. 


Bauten und Kreis 

* 25iähriges Dienftinbiläum. Chemiker Joſef 
Pollok kann auf eine Bjährige Tatigkeit be 
der Rawak & Grünfeld AG. zurückblicken. 

* Meiſterprüfung. Vor der zuſtändigen 
Prüfungskommiſſion legte am Freitag Heinrich 
Makarowſki aus uthen die Meiſter⸗ 
prüfung im Glektro⸗Maſchinenbau⸗Handwerk 
mit Erfolg ab. 

Männergeſangverein „Eichendorff.“ In der 
Generalverſammlung, die der 1. Vorſitzende 
Woitaſczyk leitete, wurde nach dem Jahres. 
und Kaſſenbericht folgender Vorſtand N 
Woitaſczyk 1. cen Blaſius Nowak 
2. Vorſitzender, 1. Schriftführer Bernhard No⸗ 


— 


wat, 2% Schriftführer Korus, 1. Kaſſierer 
Paul Woitaf cà yk, 2. Kaſſierer Eduard 
[Woitaſeczyk, Notenwart Lam part und 


als Beiſitzer Wurſt und Nowak. Als Lieder- 
meiſter wurde Lukaſik wiedergewählt. 

Die Feuerwehr unnütz alarmiert. Am 
9. März gegen 22,30 Uhr wurde auf der Eichen⸗ 
dorffſtraße 13 der Feuermelder unbefugt in 
Tätigkeit geſeßt. Perſonen, die den Vor⸗ 
gang beobachtet haben oder Angaben machen fön- 
nen, werden erſucht. dieſe dem Polizeiamt 
[(Zimmer 61) mitzuteilen. Die Angaben werden 
vertraulich behandelt. l 


DKW-®-SON 
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ging ſchließlich über Gärten und Dächer, 
und nach einer abenteuerlichen Jagd gelang es, 
den Flüchtling wieder feſtzunehmen; er hatte ſich 
vom Dach eines Hauſes durch den Kamin 
inabgelaſſen, wo er jid er- 


erhaftete geſtaud die Miß⸗ 
handlung der beiden Kinder noch nicht ein, gibt 


Größte Leistung. 
unübertreffliches Anzugsvermögen., 
hervorragende Straßenlage. 


Er ist schneller, geräumiger und 
bequemer als Wagen seiner Klasse. 


Zweitakt = arhöhte Leistung! < / 
& kostet mit Allem ab- Wirk Mk.3495- 


‚Fordern Sie Probefahrt Ostdeutsche Vertrieb-Gesellschaft ` 
.... beim ‚Verireter N iestroj & co., Beuthen OS., Gymnasialstr.1® 


Reichsbahn . ams port ail bers 
laſſen blieben, daß aber die hochtarffierten 


Oppeln, 12. März. 


Perſonen wurden bei dem Unfall 


Warnkreuze 
handen. 


Straßenräuber erbeuten fünf Zloty 


Rybnik, 12. März. 


und Kraftwagenwarntafeln 


Als 
tocki, von drei 


* Reichsbund der 


über die Auswirkungen der letzten 
Notverordnung, die uns Kriegsopfern 
wieder neue Kürzungen in der nun ung brachte. 
Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. In den 
Geſellſchaftsräumen des Bierhauſes Knoke fand 
die Monatsverſammlung des Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes der 8 [Gd A.) ſtatt. Orts⸗ 
8 Bi 
es 


Ju der Nacht von Freitag zum Sonnabend 
kurz vor 12 Uhr fuhr der Provinzreiſende Rein- 
hold Gottſchalk aus Gleiwitz mit ſeinem Per⸗ 
ſonenkraftwagen in die geſchloſſene Bahn- 
ſchranke auf der Chauſſee Coſel Gleiwitz, und 
zwar an der Bahnſtrecke Ratibor —Kandrzin in 
der Nähe des Bahnhofs Birawa Der Perſonen⸗ 
wagen durchbrach den Schranken baum 
und kam dann zum Halten. Eine Minute ſpäter 
paſſierte der Fern-D-Zug 337 die Unfallſtelle, fo- 
daß G. knapp dem Tode entronnen iſt. 
nicht verletzt, 


doch wurde der Kraftwagen ſchwer bee 
ſchädigt. Der Bahnübergang iſt an dieſer 
Stelle gut überſichtlich und ebenſo ſind 


vor- 


ibh dieſer Tage der Arbeiter Erich 
Tyjas aus Rydultau abends gegen 9 Uhr von 
Lubow kommend auf dem Nachhauſeweg befand, 
wurde er auf der Chauſſee Lubow, Kolonie Ro- 
ihm entgegenkommenden Rad⸗ 
fahrern mit dem Rufe „Hände hoch!“ an- 


P ³·¹·1— i y ed TEEN ZEN 


y Kriegsbeſchädigten und 
Kriegerhinterbliebenen. In der Monatsverſamm⸗ 
lung hielt Bezirksleiter Zymni einen Vortrag 


Perſonenkraftwagen 
fährt in geſchloſſene Bahnſchranke 


gehalten. Ehe er fih zur Wehr jegen konnte, iah 


er drei Piſtolenläufe auf fih gerichtet. 


Unter Todesdrohungen wurde er von den drei 
Ränbern einer Zeibespijitation unterzogen, die 
aber nur fünf Zloty zutage förderte. Aus 


Merger über ihre geringe Bente nahmen die Wege 


lagerer ihrem Opfer noch ſämtliche Papiere ah, 


darunter auch die Militärpapiere, die fie 


Jede Stimme zählt! 


vor jeinen Augen vernichteten. Nachdem die 
Banditen noch einige Schreckſchüſſe abre» 
geben hatten, fuhren fie eiligſt davon. 


Selbſtmord in der Badezelle 
Kattowitz, 12. März 

In einer Badezelle des Kattowitzer Stadı- 
bades hat ſich geſtern nachmittag gegen 18,30 Uhr 
der 53 Jahre alte Ingenienr Emanuel Scheuer 
aus Poſen durch einen Schuß in die Schlöfe 
ſelbſt getötet. Wirtſchaftliche Not ſoll ihn dazu 
veranlaßt haben. : 


Vereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche Fortbil⸗ 
dung. Die Bereinigung für polizeiwiſſenſchaftliche 
3 hält ihren letzten Vortragsabend im Winter⸗ 
emeſter am Montag ab. Oberregierungsrat Boldt, 
der ſtändige Vertreter des Polizeipräſidenten in Gleiwitz, 
ſpricht um 20 Uhr in der Aula der Städt. Oberrealſchule, 
Kaiſerplatz, über das neue Polizeiverwal⸗ 
tungsgeſetz und wird feine praktiſche Anwen- 
dung behandeln. 


Der neue Termin für die Verſammlung wird 
noch bekannt gegeben. 

Neuer Fechtkurſus. Beim Turnverein „Frieſen“ 
wird Dienstag ein neuer Kurſus im Fechten eröffnet. 
Fechtzeiten: Dienstag und Freitag, 20— 21,30 Uhr, in 


2 der Turnhalle des Realgy S, Friedri t: 
den Verkehrstreibenden und, der Straße. „ 
Reichsbahn“. In außerordentlich fahlihen| * Kunſtturnwettkampf Binn. Breslan- Be 


und leicht verſtändlichen Ausführungen behan⸗ 
delte er dieſes Thema, ausgehend von den von der 
Allgemeinheit oft nur als wertloſes Stück Pa- 
pier betrachteten Frachtbriefen, über⸗ 
gehend zu den an⸗ und abgehenden Gütern und 
der Zuſtellung an die einzelnen Kunden. Ganz 
beſonders ſchilderte er die Schwierigkeiten, die die 
Reichsbahn als größtes Verkehrsunter⸗ 
nehmen Deutſchlands, eigentlich Europas, 
gegenüber dem Kraftwagenverkehr habe. Es ſei 
ja Har, daß die mindertarifterten Güter der 


Güter in außerordentlich ſtarkem Umfange vom 
Kraftwagenverkehr übernommen würden. Wäh⸗ 
rend die Reichsbahn eine hochprozentige Ver⸗ 
kehrsſteuer, im Jahr 300 Millionen Mark, 
abzuführen habe und darüber hinaus für die Re⸗ 
parationen in ganz beſonderem Maße herange- 
zogen würde, ſei der Kraftwagenverkehr 
von dieſen Belaſtungen faſt vollkommen befreit. 
Durch die Steuer wiege der Kraftwagenverkehr 
knapp ½% der Wegekoſten auf, wogegen die Reihs- 
eiſenbahn ihre Linien auf eigene Koſten unter⸗ 
halten müſſe. Wenn man weiterhin bedenke, daß 
die Reichsbahn ja heute noch über 600 000 
Menſchen Brot und Arbeit gibt, wäre es 
eigentlich Pflicht eines jeden einzelnen Kauf⸗ 
manns, jeine Waren auf dem Wege über die 
Eiſenbahn zu beziehen. Für den Kraftwagenver⸗ 
kehr follen nur jene Tragwerte in Frage kommen, 
die bis zu einem Umkreis von 50 Kilo⸗ 
meter befördert werden ſollen. Dem Vortrag 
ſchloß — eine reiche Ausſprache an, die bewies, 
daß die Anweſenden gerade dieſen Fragen außer⸗ 
ordentliches Intereſſe entgegenbringen. 


Kranke und Gebrechliche. Zur Präfidenten- 
wahl werden die Kranken und Gebrechlichen, die den 
Weg zur Wahlurne zu Fuß nicht zurücklegen können, mit 
dem Auto abgeholt. Anmeldungen im Hindenburg 
Ausſchuß, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Plaß 11, 1. Sto 
Telephon 4207. 

Deutſcher Offizier⸗Bund. Mitglieder⸗Verſammlung 
Montag, 20,15 Uhr, in der Konzerthausdiele. Bor» 
ſtandsſitzung um 19,45 Uhr. Regierungsbaumeiſter 
Knoth hält einen Vortrag über feine Erlebniſſe 
in Perſien und Afghaniſtan. 


ü b era 


| 
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Gelungene photographiſche Aufnahmen der Kunſtturner 
des Beuthener TV. „Friſch⸗Frei“ ſowie Aufnahmen der 
Mannſchaften vom Brünner TV. 1861, ATV. Breslau 
und „Friſch⸗Frei“ Beuthen ſchmücken das ſchön dekorierte 
Schaufenſter der Vorverkaufsſtelle, Sporthaus She: 
don, Bahnhofſtraße. 
Kneippverein. 
ſammlung mit 
Gymnaſialſtraße. 
Mar. Kon ation Schulkloſter, 25 
Sonntag, nachmiktags 14,30 Uhr, hl. Segen und anſchſie⸗ 
ßend wicht onatswerigammlung. 
Werk- und 
tterstag, abends 7,15 Uhr, flatt: 


Glotwis 

* Auto in Flammen. 
helmſtraße geriet ein Laſt kraft wagen în- 
folge Schadhaftwerdens des Vergaſers in 
Brand, der aber durch die Feuerwehr bald ge⸗ 
löſcht wurde. Der Wagen konnte ohne fremde 
Hilfe weiterfahren. 

* Schwurgericht vertagt. Am Sonnabend 
ſollte die letzte Verhandlung in der zweiten 
Schwurgerichtsperiode, die von Landgerichtsdirektor 
Dr Grützner geleitet wurde, ſtattfinden. Unter 
Anklage ſtand eine Frau aus Gleiwitz wegen 
Körperverletzung mit Todeserfolg. Die Verhand⸗ 
lung wurde vertagt, da die Angeklagte zunächſt 
no auf ihren Geiſteszuſtand unter⸗ 
ſucht werden fol. i 
„Sicherungsverfahren im Stadtkreiſe. Auf 
Grund der Verordnung des Reichspräſidenten zur 
Sicherung der Ernte und der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Entſchuldung im Oſtgebiet vom 


Wichtig für Brillenträger! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 
Allgemeine Ortskraukenkasse. Knapp- 
schaft sowie sämtlicher Indungs- und 

Betriebskassen ] 


| Zeiss: Niederlage 
Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. Ecke Braustr. Tal, 4118 


Montag, 20 Uhr, Monatsver- 
Vortrag im Europa⸗Reſtaurant, 


— —— 


DERKLASSE 


Ferner die 42 8 1000 ccm Modelle: 
Cabriolef zweisitzig mit zwei Reservesitzen 
Cabriolet mit vier Innensitzen ie 
Limousine mit. vier .Innensitzen Mk 2795» 


ige M. t Die, 
rd bene finden, wie bisher, jeden Don⸗ 


Auf der Wil⸗ 


r ia 


EnS 


pear 
E Aa 


r 


8 


rE 


2 


. ²˙ a N aA 


Miira 


7 


3 
= 


Gr 
e 


nr he" 


x 


. 


Begrüßung der etandardeutſchlandfahret 
in Gleiwitz 


; 3 (Eigener Beridd 


Gleiwitz, 12. März. 

Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit trafen am 
Sonnabend nachmittag 21 Wagen der Standard- 
Deutſchlandfahrt in Gleiwitz vor dem 
„Haus Oberſchleſien“ ein. Um die wirtſchaftliche 

Ausnutzung des Betriebsſtoffes zu erproben, 
wählte man als Fahrer — und hier gilt es einen 
weit verbreiteten Irrtum richtiaguſtellen — nicht 
die Nürburg⸗Fahrer, ſondern Leute, die für große 
Strecken nicht ausgebildet ſind. mit 
wollte man erreichen, daß das ſtatiſtiſche Material 

ih im Rahmen eines nicht fachtechniſch durch⸗ 
gebildeten Fahrers hält. 

Bei einer Kaffeetafel in der Hel elhalle des 
„Haus Oberſchleſiens“ begrüßte der Vorſitzende 
des Gaues Oberſchleſien des ADAC., Profeſſor 
Woltersdorf, die Fahrer und drückte ſeine 
Freude darüber aus, daß man bei der Fahrt die 
Linie über den Südoſtzipfel des Deut- 
ſchen, Nach ewählt habe. Es ſei falſch, 

gen das Kraftfahrweſen zu kämpfen, denn es 
abe ſich bereits zu einem wichtigen Faktor im 
Verlehrsleben entwickelt. Früher konnte man große 
Wagen ohne Rückſicht auf den Betriebsſtoffper⸗“ 
brauch fahren. Heute ſeien wir arm geworden 
pnp müßten auf die Wirtſchaftlichkeit des Wagens 

beſonders achten. Deswegen jei die Deutſchland⸗ 
fahrt beſonders zu begrüßen. Wenn die Fahrer in 
Oberſchleſien ſchlechte Straßen fänden, ſo bitte er, 
keinen Vorwurf dem ADAC. und den zuſtändigen 
Behörden ai machen. Die Schuld daran trage das 

ich, das den Oſten ſo vernachläſſige. Mit der 
Bitte, im Reiche zu erzählen, wie ſchlecht es um 
die Verkehrsverhältni iſſe im deutſchen Oſten ſtehe, 
ſchloß der Redner. 

Oberbürgermeiſter Dr Geisler dankte dem 
ADAC. für die Einladung und den Fahrern für 
ihre Bereitwilligkeit, Oberſchleſien zu besuchen. 
Erft vor kurzer Zeit habe Profeſſor Ter halle 
in ſeinem währungspolitiſchen Vortrag gezeigt, 
daß Deutſchlands Geld durch feine wirtſchaftliche 
Schwäche machtlos ſei. Wenn er auf die Bedeutung 
des Weltmarktes hingewieſen hätte, ſo ſei 
Pr nicht ganz richtig, denn der Beltmartt werde 

von den Vereinigten Staaten und Sagina 
beberricht Andere Staaten, die ſich die Geltung 
am Weltmarkt teuer erkaufen, ſeien nur geduldet. 
Für uns fei die erſte und Nee e 
eine nationale A e ſchaffen. 
Erſt, wenn wir unſere nationale Wirtschaft ge⸗ 


titehende Tatſache, daß Deutſchlands 
Material im utomobilweien die Führung halte, 
Aber das Material allein eiche nicht, erſt 
der Menſch, in die em Falle der Fahrer, könne] ba 
den Beweis für die Leiſtungsfähigkeit erbringen. 
Die Deutſchlandfahrt ſei ein hedeutender 7 
aufwärts in der nationalen Wirtſchaft. Mit dem 


z fei eine fef 


17. November 1931, ift auch für eine Anzahl bon 
landwirtſchaftlichen Betrieben 
Gleiwitz das Sicherungs verfahren ers 
öffnet worden. In den letzten Tagen wurde 
das Verfahren für 7 Betriebe eröffnet. 
Siebenbürgen und das Banat in Wort und 
Bild. Für die Kietie Schulen fanden vorige O 
Woche im Rahmen einer Gemälde⸗ und 
Volkskunſt⸗Ausſtellung Vorträge über 
Siebenbürgen und das Banat ſtatt. Die Aus- 
ſtellung, an der über 20 deutſchſtämmige Künſtler 
aus Si a Tp teilnahmen, beleuchtete 
und illuſtrierte in Gemälden, Federzeichnungen, 
Stickereikarten uiw. die geo- und ethnographi⸗ 
iden ſowie kulturellen Perham jener Ge⸗ 
biete, in denen etwa eine Million Deutſche aue 
ſammengeſchloſſen leben und wo feit mehr als 
700, Jahren deutſche Kultur herrſcht. = 
deutſche Ritterorden galt damals noch zu 
ginn des 13. Jahrhunderts als Hauplkultur⸗ 
träger weſtlicher Kultur in Siebenbürgen. Gro- 
bes tereſſe exweckten auch die geſchichtlichen 

Führungen über die Gepiden, jenen mächtigen 
urdeutſchen Volksſtamm, der das erſte große 
Sermanen-Reih in den ſiebenbürgiſchen Kaxpa⸗ 
then gründete. Der heldenhafte Gepiden⸗König 
Arb a c focht im Jahre 451 in der großen 
Ounnenſchlacht auf der Seite der Oſtgoten. Die 
Na kömmlinge dieſer Gepiden ſind die in 
Siebenbürgen auch heute noch lebenden Szek⸗ 
ler, ein Volk, das immer noch eine Million 
Köpfe zählt. Den geſchichtlichen Ausführungen 

folgten dann geo und ethnographiſche ſowie kul⸗ 
turelle Schilderungen, wobei auf das Mus- 
ſtellungsmaterial Bezug genommen wurde, Wort 
und Bild ergänzten einander. In Motiven 
waren vertreten: Landſchaften, Vorteto, Fiers 
gruppen, Anſiedelungen, Hirchenb urgen, Volks- 
trachten ſowie zahlreiche Stickereikarten, die 
über Kunſt⸗ und Volkstum Siebenbürgens und 
des Banata anſchaulich und belehrend kündeten. 
Die . nahmen an der Ausſtellung geſchloſ⸗ 
ſen teil, 

* Goethe⸗Feier im Vw. Der Verband der 
weiblichen Handels und Bürvange- 
ſtellten hielt eine ſehr ſtark beſuchte Mit- 
gliederverſammlung ab, in deren Mittelpunkt eine 
Bauen „ Gedenfieier ſtand. der 

üßung durch die 1. Vorſitzende und einlei⸗ 
2905 Worten über Goethes Leben und Vor- 
fahren hielt Frl. Maria Benedikt einen Vor⸗ 
trag über: „Frauen um Goethe“. In 


ĖS 
y . * 

Wer meinen Mana sieht... 
glaubt, er hätte das große Los gewonnen. 


Leider stimmt das nicht. Die Freude kommt daher, 
daß er beim Kauf seines Photo-Apparates in der 
Kaiser-Drogerie Heller, Gleiwitz, Wilhelm- 
straße 8, so gut beraten wurde. Außerdem habe 
ich seine Aufnahmen in der Photo-Abtellung 
der Kaiser-Drogerie bearbeiten lassen und sind 
die 1 wirklich schön geworden. 


Fran Hahn. 


hoben ‚hätten, ner wir den Weltmarkt erobern. | bach 


Wunſche, daß ſie gelingen und damit zur Hebung 
der — — 5 Wirtſchaft beitragen möge, ſchloß 
Oberbürgermeiſter Dr. Geisler. 

dankte Fahrtleiter 


Im Karen der Fahrer 
Roß für die herzliche Aufnahme, die den Fahrern 
von Behörden und dem ADAC. bereitet werde 
und drückte die Ziele der Fahrt in dem Spruch 
aus, den man ihnen auf den Weg gab: „Die Beis 
ten ſind ſchwer, die Zeiten ſind ſchlecht, "Teg jeder 
mit Hand an, dann wird's wieder recht.“ 


Vortrag über die Nürburg⸗Fahrt 


Am Abend fand im Blüthnerſaal vor einer 
überaus großen Zahl von Zuhörern ein Bor: 
tragsabend ſtatt, 
fahrt auf dem Ritebur ring behandelt wurde. Der 
Sportleiter Gaues 7a des 
Streckenba T Hamburg, erörterte eingehend 
den Zweck und die Richtlinien für dieſe ğa tt und 
daß es fih darum gehandelt 1 


hob hervor, 
bielſeitige Prüfungen am Material 
dreißig Tage hindurch vorzunehmen. Die Fahrt 


habe außerordentlich umfangreiches Material er⸗ 
eben, das den Konſtrukteuren beim Neubau der 


Fahrzeuge 1 Dienſte leiſten wird. Allge⸗ 
und die g habe fih die Reparatur fähigkeit 
und die 


BER EL der Wagen herausgeſtellt. 
Ganz beſonderer Wert wurde auf ſyſtematiſche 
Wagenpf lege gelegt und dadurch erreicht, 
daß bei einer Fahrt, die einem zweieinhalbjährigen 


Gebrauch dieſer Wagen entſpricht, die Reparatur 


koſten ſehr niedrig waren. Täglich wurden Oel⸗ 
proben genommen, und dabei ſtellte es fih her: 
aus, daß das beſte Schmieröl durch Staub, Me⸗ 
tallteilchen und Schmutz verunreinigt wird. Man 
ger alle ne Kilometer das Oel ge⸗ 
wechſelt. Das Ir ih fei ein ganz außerordent⸗ 
lich geringer Kolbenverſch 
Dadurch erwies ſich der Oelwechſel als außer⸗ 
ordentlich wirtſchaftlich. Auch der Brenn⸗ 
ſtoffverbrauch wurde geprüft. Bei Leiſtungs⸗ 
abfall wurde erhöhter Brennſtoffverbrauch feſt⸗ 
geſtellt. Wie der Redner ausführte. würde eine 
reguläre Kontrolle aller Wagen in Deutſchland 
alljährlich Millionen Mark von Erſparniſſen mit 
ſich bringen. Beſonders auffallend ſei es auch ge⸗ 
weſen, daß Temperatur und Luftdruck 
kue ſtarken Einfluß auf den Brennſtoffperbrauch 
en. 

Nach dieſen Ausführungen lief der Film. der 
Ausſchnitte von der Dreißi agefahrt vermittelte 
und in ſehr intereſſanter ife einen Eins lick 
in ein Unternehmen gab, das, wie auch Strecken ⸗ 

hervorhob, ihre größte Leiſtungs⸗ 
kontrolle aller Zeiten darſtellte. Lichtbilder, 
die beſonders die techniſche Seite der Leiſtungs⸗ 
fahrt hervorhoben, ergänzen den Film. Strecken · 
bach wies noch daraufhin, dab die Deutſch⸗ 
landfahrt gegenwärtig durchgeführt werde, 
alle die Be des 3 1 55 


ea. 


p 


ſchlichter, aber feſſelnder Art wurden darin die fi 
im GStadtkreife | 


Frauen gezeichnet, die Goethe zu höchſtem 
ſchöpferiſchen irken anzuregen vermochten, und 
deren Andenken daher ebenfalls nie verblaſſen 
wird. Im Anſchluß an dieſe Ausführungen wurde 
auch des Dichters Aufenthalt in Schleſien und 
Oberſchleſien erwähnt. Goethe⸗Lieder, geſungen 
von Grete Skornia, begleitet von Erna Ye- 
dürftig, umrahmten die würdige, eindrucks⸗ 
volle Beier. Hieran ſchloß ſich die Bekanntgabe 
der Ergebniſſe des Ortsgruppen. Preisausſchrei. 
bens „Warum bin ich im BMA?’ Mit 
dem 1. Preis wurde Elfriede Wawrzinek 
ausgezeichnet; vier weitere Preiſe konnten Mar⸗ 
tha Braſer, lla Bomba, Emmi Grzeblo 
und n 27 überreicht werden. e 
wurde, daß der Verein ſich an der Kundgebung 
der Vereinigten Verbände Heimattreuer Ober⸗ 
ſchleſier am 20. März beteiligt. 


„Mädchen in Uniform“ in den UP. 
Lichtſpielen 


Es t recht viel über dieſen Film 
den, aber alle Erwartungen werden ertroffen. 
Was ſich hier abſpielt, das iſt nicht ater, nicht Dar- 
ftellung, es ift unmittelbares Leben, das mit 
jeder Szene, mit jedem Bild packt und hinreißt. Das 


„gelöeienen wor» 


Schickſal eines jungen Mädchens wird aufgerollt, und es er 


ee 
gen wur 
des Reichspreiskommiſſars abzubauen, die bereit 


packt in den Tiefen des Miterlebens, weil es kein ge» 
drechſeltes Theaterdrama iſt, weil jede "Sek von un⸗ 
mittelbarer Schlichtheit geſtaltet iſt. Hebbelſche 
Wucht liegt in dieſem Stück. Der Film wird nur 
von Frauen geſpielt, das Buch ſchrieb eine 
Frau. Die Harſtelung bringt nicht ſchematiſch 
dene Schauſpieler, ſondern 1 Menſchen au 
77 55 mit all ihren oft wundervoll trotzig oder ſtill ſich 
ußernden . Nicht das gefrorene Lächeln 
und tote Geſichter der Stars, ſondern das ungezügelte, 
temperamentvolle Leben, das I hier gegen den Zwang 
der pegen Schule auflehnt. Man mer 2 ext bei die» 
ſem Film fo recht, wie ſtark der . zu ap Au 
die Aer nur geſpielt, nie ge Das 
wundervolle Geſtalten von Hertha Thiele Ans Doro» 
tet Er nur der Vordergrund dieſes vollendeten 
piels 


„Raſputin“ es der Schauburg 


Dieſer Raſputin iſt eine prachtvolle Aufgabe für 
— Beidt, der fein an Variationen des Dr 

s Gefiht ausfpielen Teller kann. Eine gewiſſe ge. 
An feit Hat der ln an ſich, da er das Verhältnis 
Rasputin u den Frauen, ein in vielen Büchern und 
auch — Film 8 wiederholt erörtertes Thema, in den 
Vordergrund rückt. Gewiß wird nebenher a > A 
5 Einfluß Ra . der nun f 
däre Geſtalt angenommen e Der Fum Hat 
eine a von e die in der Wirkung außerordent⸗ 
lich ſtark ſind. Neben Conrad Veidt geben auch andere 
Darſteler von Rang eine ausgezeichnete Geſtaltung. 


BACHE 2 


“in 
für ihre flopit 8 
Augen: Klebe, 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen ' tenden Nieder 


ſo geſchmackvoll und geſchickt geleitet wird wie 


bei dem die Dreißigtage⸗ 
ADAC., 


leiß geweſen.] Farbe 


mal an den Vorſtands 


kung 


Modenſchau im Beuthener Konzerthaus 


[Eigener Bericht 


bunte Bluſen. In vielen Varianten mit 
origineller Linienführung bilden fie eine neue 
Belebung Din der Vormittagskleidung, die trotz 
leb potes Farben das Blau zur Modefarbe 
erheben. 
den Mänteln auch eine Ueberraſchung: 
Militärmäntel mit und ohne 
Tenor in apparten eigenwilligen Sonne ; 
natürlich mit Metallknöpfen Die anderen 
Nate went bevorzugen durchmeg breite, 
originell, geführte Revers und eine ſchli te 
amtlinie mit verſchiedenartigen Ae 
Nur ganz ſelten von einer in ſtark fontraftieren- 
der Farbe gehaltenen Anſteckblume belebt, 
manchmal iportbetont durch aufgeſetzte Taſchen 
und breiten Gurt. Die Frühjahrskoſtüme 
find ſakkoartig einknöpfig oder zweireihig ge- 
arbeitet. 
i 2 a e gt : 
urchweg ruhige gedeckte Farben, azwi 
auch ein zartes Hin und wieder belebt ps 
ſtolaartiger großkarierter Schal die dezenten 
Kleider. Meiſt kleiner, ovaler Ausſchnitt, 
zwiſchendurch auch idon Puffärmel. Zum 
Nachmittag werden reizende Complets getragen, 
als Neuheit dazu eine kleine Pelerine ähnlich 
dem verschwundenen Cape. Auch bier Blau in 
allen Schattierungen führend, dazwiſchen als 
immer vornehm die ſchwarzwei e Tönung. 
Der kühlen Jahreszeit entſprechend noch Wol l- 
georgett⸗Mäntel in dunklen Farben. Die 
Site ſelbſtwerſtändlich Stroh, meiſt kleine 
Formen, bei den größeren Modellen auf der 
Innenkrempe ein paar Blumen. 


Beuthen, 12. 

Wer der Meinung ift, eine Modendchau fei 
noch wie vor Jahren eine reine Reklame⸗ 
angelegenheit, der irrt: Die Modenſchau 
von heute iſt, nicht antep! durch geſchickt einge 
legte N Darbietungen, eine gefell 
ſchaftliche Veranſtaltung geworden, die 
über den Rahmen preiswerter Firmenangebote 
hinaus den Zweck verfolgt, den augenblicklichen 
Modengeſchmack zu zeigen And wenigſtens, dem 
aufmerkſamen Zuſchauer, mancherlei 2 
geben toll. Wenn dann eine ſolche Schau no 


die am Sonnabend im großen Saale des Kon⸗ 
zerthauſes, dann iſt der volle Erfolg ebenſo wie 
der glänzende Beſuch berechtigt, den veranſtalten⸗ 
den Firmen Bielihowjiy und dem „Haus der 
Hüte“ einen tonangebenden Raum in Mode: 
dingen einzuräumen. Vom Conferencier Fink 
humorvoll und ſicher geführt, fanden die vor⸗ 
führenden Mannequins bald den Kontakt mit dem 
Publikum, das durch mehr oder wenigen ſtarken 
Beifall das Einverſtändnis zu den vorgeführten 
Modellen gab. 

Mit eenen Nachthemden begann die 
Schau. Einfarbig und geblumt, größtenteils mit 
Gurt, kontraſtreich abgeſetzt, ſpgar mit einem 
Jäckchen (0b für rauhe, kalte Nächte ?) kann fih 
auch ihon in ihnen die Eigenwilligkeit 
der Trägerin auswirken, Dazu entzückend⸗duftige, 
meiſt paſtellfarbene Kombinationen. Die By- 
jama3, durchweg mit übermäßig weiten Bein. 
kleidern, zu deren meiſt dunklen Farben ein helles 
Jäckchen bevorzugt wird, haben taft: alle eng- 
anliegende Aermel. Morgen röcke, einfarbig - 
und geblumt, mit oder ohne Pelz, vervolſtändigen. Den Abſchluß der Schau bildeten ebenio prot 
den Morgenanzug der Dame. tiid wie geſchmackvoll gearbeitete Sport und 

Die . bevorzugen Strick- Badefachen. Das ganze Programm führte 
werk. Zu einem dunklen Rock wird ein — humorpoll und ſicher Conferencier Fink; 
oder gleichfarbiger Pullover mit halbla eine Reihe von Kabaretteinlagen anſagen nte, 
oder langen Aermeln getragen, dazu einen in: von 19 die dezente Begleitmuſik der A ft W 
Farbe paſſenden Gtrobhut auf der einen Band. der Bauchredner Grimm, ein 
Seite aus dem Geſicht gehoben, faſt immer or paar und Martin Erhard beſonders auffiel. 
aber auch mit halbem Säleier Die Farben Und wenn von den vielen anweſenden ſchönen 
der Pullover iind lebhaft gehalten, ſogar ein] Frauen die eine oder andere von den netten Meo- 
appartes Schottenmuſter 2 in der Reihe. bellen träumt, fo kann dieſer Traum um ſo 
e als reizende Modeneuheit, deren Be⸗ Wirklichkeit werden, als alle diefe einfach reizen 
liebt heit Beifall bewies, entzückende] den Sachen auch reizend einfach und demente 
Trägerröcke, einfarbig, dazu weiße oder Far billig ſind. ; 


Rege Werbetütigteit des Beuthener BIA. 
Hauptverſammlung im Staatlichen Realgymnaſium 


(Eigener Bericht) 


S kleider 3 


n 


Jahresbericht ging in erſter Linie berian, bak 
von der Beuthener Bürgerſchaft dem BDA. 
ßes Intereſſe entgegengebracht wird. 

. rat den see 


/ 

Beuthen, 12. März. 
Dieſer Sonnabend. der 8 der Wahl, 
um eine 


1 Large derbe Obe ER 
. — ften der 


beitsberi t Ter a 
verlas. AR ervor, daß eine rege und 
Berberätt eit geleiſtet A1 daß man 
fih am 22. März zu einer Abſtimmungs 
E 1 und daß Mitglieder 
er Orts- und Schul een an der Pfingit- 
Eu in Aachen teilnahmen. Eine erfolgreiche 
Werbewoche wurde vom 6. bis 12. September 
1931 veranſtaltet. Viel Intereſſe erweckte auch ktorin Zigahl ergänzen mit Dr Becker 
der „Deutſche Familienabend“ am 4. den erweiterten Vorſtand. Die Landesverſamm⸗ 
Januar. Vertreter der Ortsgruppe nahmen zwed⸗ lung wird bald nach den Oſterferien ſtattfinden. 
fgungen des Landesver⸗ In der anſchließenden Ausſprache wurden bers 
andrzin teil. Aus dem ſchiedene Vereinsangelegenheiten erörtert. 


den : 
Der alte Vorſtand ais wiedergewößlt. In 
den geſchäftlichen Vorſtand wird Sparkaſſendirek⸗ 
tor Dr Goldkamp als erſter Schatzmeiſter 
. Zum alleinigen Preſſewart wird 
3 beſtellt. Rektor Bernard 


bandes in Ratibor und 


Niedergang des Friſeurgewerbes in Beuthen 
Das Heer der Gelbftrafierer — Verminderte Bubikopſpflege 


Beuthen, 12. März. I ſchnelle Anſteigen der Selbſtraſierer Wenn in 
Die rd ben ne der Friſeurel den Jahren 1913 und 1914 etwa 30 Prozent 
Beuthen Stadt und Land beſchäftigte ſich Arien Selbſtraſierer vorhanden waren, fo ift nach Mei- 
mit der Tagung der Obermeiſter der Friſeur⸗] nung der Innung dieſer Prozentſatz nun auf 
innungen Oberſchleſiens, die vor allem 90—95 Prozent geſtiegen. Der Niedergang der 
A Sh im Friſsur gewerbe Be Einkommensperhältniſſe mache heute den Kunden 
Dazu warde von Inn ungs mitaliedern unmöglich. fih ſelbſt bei einem die Speſen nicht 
it, * felge por el deckenden Preis von 10 Pig. für einmaliges Ra⸗ 
fieren täglich rafieren zu laffen. So iſt nach Ane 
ſicht des Obermeiſters ſchon in allernächſter Zeit 
damit zu rechnen, daß mindeſtens 30 Prozent der 
Berufskollegen keine Exiſtenzmöglichkeit mehr 
haben werden, zumal nun auch die Damenfriſenre 
einen gleichen Weg gehen müſſen. Denn wenn 
m noch bis zum vergangenen Herbſt die Einnahmen 
aus der Damenabteilung die verminderten Ein⸗ 
nahmen aus der Herrenabteilung wett machten, 
ſo liegt heute auch das „Bubikopfgeſchäft“ 
ſehr darnieder. Zum Schluß der Sitzung wurde 
die Abhaltung von Fortbildungs⸗ 
abenden im Damenfach angeregt. Die Jne 
nung hat ſolche Abende daraufhin in Ausſicht 
genommen. 


40 Prozent unter dem Stande von Šebruar 1931 
lagen. Im Gegenſatz dazu wurde auf die La⸗ 
denmieten hingewieſen, die fait ausnahmslos 
nur um einen ringen Prozentſatz gemindert 
worden iter wurde feſtgeſtellt. 1 
Steuern und Soziallaſten 
rund 400 Prozent höher ſind. 
zei en die Friſeurmeiſter, 
ſchränkung der Sonntagsarbeit > 
Herabſetzung der Lehrlingszahl zur Verbilli 

des Speſenapparates beitragen werden. 5 
meiſter Jaworek wies auf Grund von Stati- 
ſtiken nach, daß 15 gefebliche Lehrlingsbeſchrän⸗ 
aber not den letzten Jahren 
bat Dr die. Zahl Be | ianen riſeure in 
Stadt und Land verdoppelt, wäh⸗ 
= vr‘ Vermehrung im Reiche nicht fo ſtark 
war. Denn während man früher insgeſamt zu 
18500 ſelbſtändige Frilenre zählte, z dieſe Zahl] 


f über 32.000 gen. Mit dem alliähr« 
e Spare nur mündelsicher 


felt rede "Webeiteor 
aan g in fid 
= Kreis- arkasse 


Zu ark 
reuchertstr. Landratsamt 
Wohl Be. fühlbarſte Urſache für den Tortfcheene 


a e e Sparkasse ir jedermann! 


ren ist das Gebot der Stunde! 
Mi Spa paren fängt Dein Wohlstand an! 


1 5 Es die 2 
dur Auſteigen 
So ſtellte der Obermeiſter , 
feſt, daß ne Blüte im Friſeurgewerbe 

in gewef en fei, da ie i 


NR 
hängend 


gang des 


Eine blutige Schlägerei 
in der Silveſternacht 


Ratibor, 12. März. 

In der Sitzung des Erweiterten Shif- 
fengerichts am Donnerstag wurde gegen 
5 Raufbolde wegen gemeinſchaftlicher Körperver⸗ 
letzung verhandelt. Den Vorſitz führte Qand- 
gerichtsdirektor Pritſch, die Anklagebehörde 
vertrat Gerichtsaſſeſſor Dr Orzechowſki. 
Angeklagt war der Schneider Karl Kapuſte, 
der Zimmermann Joſef Jeſuſſek, der Bimmer- 
lehrling Wilhelm Sowa, der Fleiſcher Robert 
Jeſuſſek und der Zimmermann Erich To⸗ 
ma lla, alle aus Schichowitz, Kreis Ratibor. Die 
Vernehmung der Angeklagten über die ihnen zur 
Laſt gelegten ſchweren Ausſchreitungen geſtaltet 
ſich ſehr umfangreich, da keiner der Schuldige ſein 
wollte. 

In einer Gaſtwirtſchaft in Buchenau ging 
es bei der Silveſterfeier recht fröhlich zu, 
bis die 5 Angeklagten das Lokal betraten. Schon 
bei ihrem Eintreffen in dem Lokal hatten ſie 
Rufe ausgeſtoßen: „Nieder mit den Be⸗ 
amten”, „Hoch Moskau“. Im Verlaufe des 
Abends ſchlug der Angeklagte Robert Jeſuſſek 
den Arbeiter Kies, welcher in einem Prozeß gegen 
ihn als Zeuge aufgetreten war, mit der Fauſt 
ins Geſicht. Sofort trat der Gaſtwirt 
Ryſchka dazwiſchen. Es kam zu einer furchtbaren 
Schlägerei, in deren Verlauf Ryſchka, deſſen 
Frau und Sohn ſchwere Kopfperletzun⸗ 
gen davontrugen. Die Angeklagten ſchlugen wie 
die Wilden mit Stühlen, Biergläſern, Stöcken 
und Ochſenziemern um fih. Robert Jeſuſſek 
ftach mit feinem Meſſer um fih- Der Aufforde⸗ 
rung des Landjägermeiſters, das Lokal zu ver- 
laſſen, kamen ſie nicht nach, ſondern ſchlugen wei⸗ 
ter auf alle ihnen ſich entgegenſtellenden Per⸗ 
ſonen ein. Von ſämtlichen Zeugen ſchwer be⸗ 
laſtet, wurde Robert Jeſuſſek als der Haupt⸗ 
ſchuldige zu 9 Monaten, Karl Kapuſte und 
Joſef Jeſuſſek zu 7 Monaten Gefängnis 
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperver⸗ 
letzung und Hausfriedensbruchs, die Angeklagten 
Wilhelm Sowa und Tomalla nur wegen 
Hausfriedensbruchs zu je 50 RM. Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 


denberg, aus (tattowitz: Ruth Moramies, 
aus Hohenlinde: Margarete Przyklenk, aus 
Bismardhütte: Helene Rothkegel, aus Grok- 
Dombrowka: Eliſabeth Schwiertz 


— — 


Hindenburg 


„ Beſtandenes Examen. . 
hei das Tree Turn, ‚Sport- und]! 


e mit „Auszeichnung“ beſtanden. 
Handlungsgehilfenprüfung. Unter Vorſitz 
des 12 — der Induſtrie⸗ und Hand elskam⸗ 
mer, Kaufmanns Köhler, und bei ſtarker Betei⸗ 
ligun der Kaufmannſchaft fand die diesjährige 
—.— ungsgehilfenprüfung ſtatt. Es beſtanden 
enbe einge die Prüfung: Bembenek 
Mainka P Bernard Lydia 
l a Maria (Slowig Franz), 
Nittka Johann), emſki 
a i dae Heinrich. Dorn Günter gaal» 
550 & et Gleiwitz]. Ganiäinieb Enge 
bert (Quill Hannuſſek Erich Valter 
Richard), Heinbe ET (Nathan Sans), 
Kittel Hubert (Tichauer Q. K 
od (Liſſon), Kuczera Wilhelm 
bn), Laſenga Herbert (Zelt Viktor) 
8 ei Helmut, Pohl Kurt (Unger), 
Anna * Serita), udlo Franz * 
Scholz), billa Franz (S. 
ee nna (€ en Berala), 
Elifabeth Pajera: 0 Strone 


Stanke 


ynſki 
Richard (Heinrich Alfons], Wr obet: Sojef]: 
(Köhler Peter), Zin b Max (Nifkah. 

* Vereinshaus und panis St. Kamillus. 
Dienstag 3 4 Jugendbund, 
8 Uhr en⸗ und Herren⸗Probe gs Kirchen⸗ 
2 Gleichz aeitig in den Räumen 1—5 

er nn ttwoch und Sonnabend von 
hr vormittags Zuſammenſpiel arbeits» 

em Berufsmuſiker. Mittwoch und Donnerstag 
S 5 Uhr und 8 Uhr Lichtſpiele im 


S 

* Notgemeinſchaft erwerbsloſer A 
Bei ſtarkem Zuſpruch ſprach nach der guns 
durch Vorſitzenden Cibis der Beuthener Orts⸗ 
gruppenvorſitzende Rother über die Gaukonfe⸗ 
renz der erwerbsloſen Angeſtellten in Oppeln. 
Dann nahm Stadtv.⸗Vorſteher Siara Stellung 
zu den Tagesfragen. 

* En in der Nacht. 


Am Sen ben um 


1,4 begaben ſich zwei Polizeibeamte im 
te Biskupitz, als fie zwei Piſtolen⸗ 
EEE hörten, in der Richtung der Schüſſe. 


In der Nähe der Janitzelſtraße fiel ein dritter 
Mtr. 


Billard- Tuch. 


breit 
Reines Kammgarn . 


18 Mark per Meter 
Max brischmann, secese, Hindenburg, Sar 1 


Königshütter 


2 — 


Berti chätzung erfreuen. 
Margarete. Sy wa Ä 


rem 


Heilborn), Wi 
ergeben haben, ift dieſer Heberfa 


FFC 


Abſchiedsfeier 
für Dittelihultettor Günther, Gleiwitz 


[Eigener 
Gleiwitz. 12. März. 
Aus dem Rahmen der üblichen Ent⸗ 


laſſungsfeiern fiel diejenige der ſtädtiſchen 
Knabenmitktelſchule heraus, die am Sonn⸗ 
abend in der Aula der Mittelſchule ſtattfand und 
Rektor Günther jowie Zeichenlehrer Kſinſik 
und Mittelſchullehrer Offik galt. Die h 
rung hatte Regierungsdirektor Wei gel und 
Oberregierungsrat Raſſek zu dieſer Feier ent- 
ſandt. In der Feier lebten die Kriegsnot. der 
Umſturz und die Beſatzungszeit wieder auf, denn 
überall betätigte ſich Rektor Günther an hervor- 
ragender Stelle. Er war nicht nur Schulmann. 
ſondern auch Stadtverordneter, Plebiſzit⸗ 
kommiſſar, Führer des Selbſtſchutzes und 
ſetzte hier ſeine ganze Perſönlichkeit ein. 
Die Entlaſſungsfeier der 1. Klaſſen wurde mit 
dem Vortrag der Sinfonie La Reine von Joſef 
Haydn durch das Schülerorcheſter unter der Lei- 
tung von Geſanglehrer Reimann eingeleitet, 
worauf ein Schüler Abſchiedsworte ſprach. Rek⸗ 
tor Günther richtete nach dem Liedervortrag 
„Morgen muß ich fort von hier“ von Sichler er⸗ 
mahnende Worte an die Entlaſſenen, denen er den 
Grundgedanken 


„Junge, laß dich nicht unterkriegen!“ 


unterlegte. Er ſchilderte das Verhältnis von 
einſt und jetzt, erinnerte an das tragiſche Schick⸗ 
fal unſerer Zeit, die große Arbeitsloſigkeit. um 
dann nachzuweiſen, daß nur geiſtige Fähiakeiten, 
Wiſſen und Können, Beruf und Vorwärtskom⸗- 
men ermöglichen. Der Redner ſtreifte auch den 
Wert der körperlichen Ertüchtigung 
und er meinte, daß ein jeder Bauarbeiter an der 
Bauſtelle Deutſchlands fein möge. Man müffe 
aber den größten Wert auf die Pflichterfül⸗ 
ung legen und müſſe einen guten Kampf kämp⸗ 
fen. Regierungsdirektor Weigel wies darauf 
bin, daß man mit ſtiller Wehmu: „bon einem 
Manne Abſchied nehme, der hier 36 Jahre lang 
erfolgreich wirkte. 32 Jahre habe Günther 
als verantwortlicher Rektor und davon 21 
Jahre als Leiter dieſer großen Anſtalt gewirkt, 
babe aufbauende Bildungsarbeit und erziehexriſche 
Einwirkungen geleiſtet. Mit heißer Liebe häng: 
er an der Jugend und ihr eine Pflanzſtätte 
und einen Hort edler deutſcher Geſinnung ge- 
ifai Redner kennzeichnete den Scheidenden 
als den 


Bahnbrecher des Mittelſchulgedankens 
in Oberſchleſien, 


der vor 21 Jahren diefe gute Anſtalt aufgeban: 
habe, und er dankte im Namen der Stgatsregie⸗ 
rung, des Oberpräſidenten, der Abteilung für 

Kirche und Schule und verſicherte, daß a: 
Dank aus aufrichtigem Herzen komme In der 
Notzeit habe ſich Günther als kerndeutſcher Mann 
für die Rettung der Heimat eingeſetzt: ſein Name 
werde ſtets fortleben, ſich ſtets der Achtung we 
er wünf ſchte ihm. 


Schu ß. Die Täter waren nicht feſtzuſtellen. 
Auf dem Streifengange trafen fie auf ein um ⸗ 
herlaufendes Schwein, das offenbar Ein⸗ 
Fielde entwiſcht war und in das Gehöft eines 
rmeiſters lief. Der Fleiſcher ſperrte es 
cim 5,50 Uhr meldete ſich die Eis entümerin, 
Grundſtück N utbrücke 2. 
$ dem Schwein waren ihr noh 7 Hühner 
geſtohlen worden, die im Stalle abgeſchlach⸗ 
tet worden waren. Ob die Perſonen, die die 
Schüſſe abgaben, mit den Einbrechern perfonen- 
gleich ſind, iſt nicht ermittelt. 


* Erdichteter 5 Der Invalide 
Alexander Z. von hier meldete der Polizei, auf 
einem Feldwege in der Nähe des Stadtteils Po- 
ba von drei jungen Burſchen überfal ⸗ 
len, mißhandelt und beraubt worden zu ſein. 
Die Taſchenuhr jein Winterüberzieher und ein 
Betrag von 50 Pfg. ſeien 8 . geraubt worden. 
ie 1 polizeilichen Ermiktelun 11 1 

von 3 
Trunkenheit erdichtet worden. Er 1 Ss 
end feine Wohnung gar nicht per. 
affen. Die Verletzungen, die er angeblich bei 
bem Ueberfall erlitten hat, find ihm von ſeiner 

Ehefrau, die er in feiner Trunkenheit mika 
handeln wollte, beigebracht worden. 


Ratibor 


* Die Dentſchlandfahrer in der Stadt. Sonn- 
abend vormittag traf die Kolonne der Standard» 
Deutſchlandfahrt in der Stadt ein. In Brucks 
Hotel begrüßte Oberbürgermeiſter Taſchuy die 
Fahrer und wies auf die Not des Grenzlan- 
des hin. Er betonte, daß durch die Fahrt von 
Hamburg aus durch das ganze "ara eine ge⸗ 
wiſſe Schickſalsverbundenheit von 
Deutſchland zum Ausdruck gebra 
beſitzer Schleſinger, der Vorſitzende 
ADA hiep die Fahrer herzlich willkommen. 

* Verein der Dite und Weſtpreußen In der 
März Sitzung hielt Direktor oß mann einen 
Vortrag über das „Memelgebiet“. 


Coſel 
jamtung des K blocks 
Der 8 e ce 


lei 
ein. 
eine Frau aus dem 
Au 


enem 


des 


„Wahlde 


W „S 
Weiß⸗Rot“. 


Tå” 


CURTA ! 
eiß⸗ 


Rot“ peranſtaltete eine Wahlverſammlung, bei 
der Landtagsabgeordneter Graf pon Garnier 
zu den zahlreich 
Er ſchilderte das jetzige Syſtem. 
wort galt 


erſchienenen Zuhörern ſprach. 
Sein Schluß⸗ 
dem Kandidaten des Kampfblocks, 


pop 
t werde. Fabri- f 


Bericht) 


er einen ungetrübten Lebensabend 
möge. 

Oberbürgermeiſter Dr. Geisler ſprach im 
Namen der Stadt und betonte eingangs, daß die 
Stadt dem Scheidenden eine beſondere Abſchieds⸗ 
feier bereiten wollte, doch habe er auf Wunſch 
von Rektor Günther davon abgejehen. Nun ing 
der Redner auf die Verdienſte Rektor Günt 
näher ein. Sein Lebenswerk ſei die Mittelſchule, 
die er mit Umſicht und Tatkraft, verbunden mit 
der ihm eigenen Energie, zielbewußt geſchaffen 
habe. Am 1. 4. 1911 errichtete ex die Schule, 
und der Magiſtrat erkannte, daß hier eine Wahl 


verbringen 


ketzter Redner nahm . Hüter das 
Wort und legte die Gründe zur Wahl Hinden⸗ 
burgs dar. Mit einem Hoch auf Hin den ⸗ 
burg und das deutſche Vaterland und dem 
Deutſchlandliede ſchloß die Kundgebung. 


Groß Streßliß 


* Von der N Im Rahmen der 
Winterhulfe hat die Reichsregierung Mittel 
zur Verfügung geſtellt, durch die der hilfsbedürf⸗ 
tigen Bevölkerung für die nächſten Wochen der 
Bezug von friſchem Fleiſch und Kohlen 
zu einem billigen Preiſe ermöglicht werden fof. 
Zur Teilnahme an dieſer Aktion find berechtigt: 
die Hauptunterſtützungsempfänger 
der Arbeitsloſenverſicherun und der ſen⸗ 
fürſorge, die von der öffentlichen Fürſorge laufend 
als Hauptunterſtützte in offener Fürſorge unter- 
ſtützten Perſonen und die Empfänger von Zab- 
renten. Die 3 der Bezugſcheine 


des Leiters nicht notwendig war. Bis 1927 lei-] für die vom ſtädt. Wohlfahrtsamt unterſtützten 
tete Rektor Günther die Anſtalt, die er mit] Perſonen erfolgt am 15. 3. in der Zeit von 
7 Lehrkräften eröffnete und bis zur Teilung] 10—12 Uhr im Saale der Brauerei Piſchkalla. 


der Knaben⸗ und Mädchen⸗Mittelſchule auf 47 
Lehrkräfte 9 Der Redner gedachte nun 
auch der Verdienſte der beiden anderen ſcheiden⸗ 
den Lehrkräfte Offik und Kſinſik, denen er 
gleichfalls den Dank übermittelte. Er ſchilderte 
dann die Kampfart von Rektor Günther und 
ſeine Erfolge als Führer. um denn n achzuweiſen, 
daß er die Lauen bis aufs Mefſer bekämpfte. 
Seine Jedale feien in dem Freiheitskampfe feine 
ſtärkſten Waffen geweſen. 

Im Namen des Lehrerkollegiums dankte 
Mittelſchullehrer Haberland für die Treue, 
die der Scheidende ſeinen Mitarbeitern ſtets er⸗ 
wieſen habe. Die Leiterin der Mädchenmittel⸗ 
ſchule bekannte ſich als eine ehemalige Schülerin 
des Scheidenden, brachte zum Ausdruck, daß Rel- 
tor Günther ſeine große Liebe der Schnle und 
der Jugend dargebracht habe, und daß er ein 
vorbildlicher Leiter und Führer war, dem ſie 
ſtets Dank zolle. Durch das Scheiden ſtehe die 
Anſtalt vor ſchweren Tagen. 


Ein Schüler der Klaſſe Ib überbrachte den 
Dank der Schüler, worauf der Scheidende mit 
bewegten Worten dankte. Er führte aus, daß 
ihm die Erfolge nur möglich geweſen ſeien, weil 
es ihm an Unterſtützung nicht fehlte. Seine Er⸗ 
folge in der Abſtimmungszeit ſeien ihm nur 
en geweſen, weil er eine einige Glei⸗ 
witzer Bevölkerung hinter ſich hatte, der 
die Loſung galt: Einer für alle, alle für einen! 
Er dankte allen für die treue Mitarbeit und 
wünſchte, daß die Anſtalt weiter blühen, 
wachſen und gedeihen möge. Nach dem Deutſch⸗ 
landlied nahm Regierungsdirektor Weigel das 
Pon zur Einführung des neuen Leiters, Rektors 

Jaſchle. Dos Vertrauen von Stadt und 
Stoa atsbehörden habe ihn auf den verantwor⸗ 
tüngsvollen Poſten berufen. Rektor Jaſchke 
dankte für das ihm entgegengebrachte Vertrauen, 

verſprach dies zu rechtfertigen und im Geiſte 
des Schöpfers das Lebenswerk weiter zu führen, 
wie es aufgebaut wurde. Mittelfäullehrer 
Haberland glicherte die treue Mitarbeit zu, 
und mit dem Liede: „Auf der Andacht heiligen 
5 Flügeln“ endete die Feier. 


* 
1 


den 


Sneterb erg. Ver der Verſammlung wurde 
ein Fackelzug durch die Stadt veranſtaltet, an 
dem über 400 Stahlhelmer teilnahmen. 

” Städtekampf im Kegeln. Heute, Sonntag, 
wird ein Städtekampf zwiſchen den beiden 
Kampfmannſchaften von Coſel und Ratibor 
im Keolerheim ausgetragen. 


Loobſchütz 


* Hindenburg⸗Kundgebung. Die Kundgebung 
für Hindenburg mapie wegen Ueber- 
fülluna polizeilich geſchloſſen werden. Nach 
einem Vorſpruch von eher Willtofer 
und einem Liedervortrag hielt n 
Priemer die Anſprache, in der er ein Lebens⸗ 
bild des erſten Bürgers des Staates gab. Das 
Sie „Deutſchland, du mein Vaterland“ beendete 

die Kundgebung. 


Krouzburg 
„Sonntags rückfahrkarten auch nach Beuthen. 
Ab 23. März werden Sonntags rückfahrkarten 


auch nach Beuthen über Miſchline—Keltſch 


ausgegeben. 
* Miſſionslehrgang in 52 7 5 5 In der 
lommenden > peranſtaltet Bert liner 


Miſſionsgeſellſchaft für die onen und für 
Intexeſſenten einen dreitägigen Lehrgang. 
Am Sonntag und Montag, 20 Uhr, finden öffent, uh 
Ran Verſammlungen in der Bethanienkapelle 
tatt 


b 


Panai 


* Zum Studiendirektor ernannt. Zum Direl- 
tor des Staatl. Reform ⸗Gymnaſiums in Reichen⸗ 
bach im n wurde Oberſtudienrat Dr. 
Ernſt Kleiner, Oppeln, ernannt. 


* Kundgebung des Hindenburg-Ausſchuſſes. 
Die der Hindenburgfront angeſchloſſenen Parteien 
und Bünde 1 up. in Forms Saal eine 
Kundgebung, die der Vorſitzende des Aus 
ſchuſſes, Rechtsanwalt Si 2 eröffnete. 
Landtagsabgeordneter Hoenig ſtellte die n 
Kandidaten Hindenburg und Hitler gegen- 
über. Als alter Soldat ſprach Oberſt von 
Oertzen für Hindenburg und wandte fid beſon⸗ 
ders an die alten Kameraden, während ſich 
Studienrat Molke an die Jugend wandte. Als 
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Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 


Sonntag, 13. März: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen, poln. 
Amtspredigt. 7,30 Uhr Cant. mit hl. Segen, deutſche 
Amtspredigt. 9 Uhr Kindergottesdienſt, dabei 15 ie A 
mit hl. Segen. 10 Uhr Cant. mit hl. Segen. 11,30 Uhr 

hl. Meſſe mit hl. Segen. 3 Uhr poln. Kreuzwegandacht, 3 
Faſtenpredigt. Sw. Boze und hl. Segen. 7 Uhr deutſche 
Faſtenpredigt und hl. Segen. ; 


Pfarrkirche St. Peter-Paul, Gleiwitz 


Sonntag. 13. März: 6 Uhr Amt, hl. Segen, poln. Pre- 
digt. 7,15 Uhr Amt. 8 Uhr Amt, hl. Segen, VOH 
Predigt. 9,30 Uhr Amt, Tedeum. 11 Uhr Spät. 
Kindergottesdienſt. 3 Uhr Andacht zum 5 9 Leiden t 
Chrifti. 3,30 Uhr poln. Faſtenpredigt, Herz⸗Jeſu-An⸗ 
dacht. 5 Uhr deutſcher Kreuzweg. 6 Uhr deutſche Faſten 
predigt und St.⸗Joſephs⸗Andacht. 11 Uhr Taubſtum⸗ 
mengottesdienſt in der Trinitatiskirche. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


Sonntag, 13. März: 6 Uhr für die Gemeinde. 7,45 
Uhr für das Kreuzbündnis. 9,30 Uhr für verſt. Fran- 
ziska Galbierz. 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. Nachmit⸗ 
tags um 2 Ahr polniſche und um 5 Uhr deutſche Kreuz⸗ 
wegandacht, beide Andachten mit Predigt. 


Heilige ⸗Familie ⸗ Kirche, Gleiwitz 
Sonntag, 13. März: 6 Uhr für die armen Seelen 
(pain). 7,30 Uhr aus Anlaß eines 60. Geburtstages. 
Uhr Hochamt für den Kath. Männer- und Arbeſter⸗ 


Verein. 11 Uhr für alle Verſtorbenen der Familie 
Schnapka. Nachm. 3 Uhr Krenzwegandacht, darauf 
Faſtenpredigt. 


Nedemptoriſtenkirche zum hl. Kreuz, Gleiwitz 
Sonntag, 13. März: 6 Uhr ſtille hl. Meſſe. 7 Uhr 
Amt mit Bedigt und Generafommunion der Männer: 
ſodalen. Gymnaſialgottesdienſt. 10,30 Uhr 
Predigt. 11 Abr deutſche Singmeſſe. 2,30 Uhr Kreuz; 
wegandacht mit Segen. Mittwoch, abends 7 Uhr, Kreng- 
wegandacht, darauf Faſtenpredigt. 


St. Antonius, Gleiwitz⸗Richtersdorf 


Sonntag, 13. März: 6 Uhr Cant. mit hl. Segen. 
8 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt. 10 Uhr poln. 
Hochamt mit Predigt. 3 Uhr nachm. poln. Faſtenpredigt, 
darauf poln. Kreuzwegandacht. 5 Uhr nachm. deutſche 
Faſtenpredigt, darauf deutſche Kreuzwegandacht. 


Pfarrkirche St. Andreas, Hindenburg 


Sonntag, 13. März: 6 Uhr für verſtorb. lieder 
der Marianiſchen Sungtrauentongregation. 7 Uhr 
Pfarrmeſſe, Kindergottesdienſt. 8, hr deutſche = 


digt, hl. Segen. 10,30 Uhr poln. Predigt, Hochamt. 2, 
t nachm. poln. Kreuzweg mit anſchließender osten. 
predigt. 6 Uhr deutſcher Krenzweg. i 


St. Joſef, Hindenburg 
Sonntag, 13. März: 7 Uhr zur göttl. Vorſehung, 
deutſche Predigt. 9 Abr Hochamt mit Predigt. ou 
nachm. Kreuzwegandacht. 5 Uhr nachm. Satenprebig, 


Pfarrkirche St. Anna, Hindenburg 

Sonntag, 13. März: 5,45 Uhr Int. für verft. Marie 
Woicik. 7 Uhr Int. des Kath. Arbeitervereins, Segen, 
deutſche Beichtlehre. 8 Uhr Knappſchafts⸗Lazare el · 
ſorge. 8,30 Uhr deutſche Frebigt, Int. des deutſchen Ro⸗ 
ſenkranzes, Segen, deutſch. Uhr 9 
10,45 Uhr poln. Foten redigt, Int. des poln. Roſenkran · 
zes. Nachm. 3 U olniſcher Kreuzweg und Sofephs . 
nevene. Nachm. 5 Uhr deutſcher Kreuzweg und Joſep 
novene. 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche, Hindenburg 

13. März: 7 Uhr Int. zur göttL . 
n. 4 4 en 9,45 Uhr 

ſche Predigt zu ee des SL Sojeph, Segen. 14 bat 

a Kreuzweg, Faſtenpredigt. 15,30 Uhr deutſcher 

reuzweg. H 


Pfarrkirche St. Johannes, Hindenburg-Jaborze 
15 . 13. März: 5,45 für die Parochianen. 7,15 
ur göttl. Borfehung, 8,15 Uhr zum Hl. ee 
10 u t auf die Meinung der poln. Frauenroſen. 11,30 
Uhr für verſt. Karl und Hedwig Henne. 14,30 Uhr poln. 
Kreuzweg und Faſtenpredigt. 17 Uhr dentſche aften. 
predigt und Kreuzweg. 


St.⸗Autonius⸗Kirche, Hindenburg⸗Zaborze 


Sonntag, 13. März: 7 Uhr für verſt. Lorenz Ruda. 
8,30 Uhr für die armen Seelen. 


Lebensverlicherungs-Gelellichaft Phönix 


. 843 15 
5 


* 


Andauernd günſtiges Neugeſchäfſt. Im Januar 
1932 wurden 8319 neue Policen über ein 
Kapital von 24 470 000 Goldmark ausgefertigt. 


Mitarbeiter ſtets willkommen. Jede Auskunft 

bereitwilligſt d durch ; 

„ Bezirksdirektion V. Nierobiſch, 

Beuthen OS., Piekarer Straße 15, 
Telefon 2464. 


—— ———— 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. var. odp., Beuthen OS. 


ZUM OSTERFEST NUR 1 THA -SCHUHE - GRÖSSTE AUSWAHL IN NEUEN MODELLEN 


Wir empfehlen Ihnen, schon jetzt Ihre Ostereinkäufe zu besorgen. Besuchen Sie uns rechtzeitig und wo- 


möglich i in den Vormittagsstunden, denn auf diese Weise sichern Sie sich bequeme und rasche Bedienung 
Beuthen, Gielwitzer. Straße 1-2, 8 Kronprinzenstraße 284. Gleiwitz, Wilhelmstraße 25. 
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trafen beim Frühſtück, iprachen über Stlarel- J daran, daß er fie mitleidlos in dem Moment 
koten O . eppelin, Aufſtand in] aufaſſen würde, in dem fie ſich verriet. - Sie 
ina. — Sie winkte ihm vom Jenſter nach, glaubte ihn zu kennen. Unter der formellen 1 5 
wenn er in ſein Auto ſtieg. Sie frühſtückten ſo⸗ benswürdigkeit feiner Umgangsweiſe lag die 


Professional der Liebe 
19 reer 


ar einmal zuſammen in der Stadt im Adlon. Härte des großen nduſtriekapitäns. Sie atiae 
ROMAN vom ERNST KLEIN ie holte ihn aus dem Büro ab, unb fie ver.] por ihm. Ste wee die Angſt nie los. U wa- 
brachten eine Stunde miteinander, die ſonſt nicht] läſſiges Poſtenſtehen por ſich ſelbſt. Ermi ah, 
in ihrem Eheprogramm Hand. Am Abend aufreibend. — Auf einmal ſpürte dieſes enfan 
ſpeiſten ſie entweder allein oder in kleinerer] zatse des Schickſals die ganze Schwere einer 

äre fie weniger ſtolz und ſelbſtbewußt ge⸗ Geſellſchaft. Sie gingen ins Metropol-Theater, Tragödie, in die fie felbit verwickelt war. 
weſen, hätte ſie ſich mit Liebhabern getröſtet. um Tauber ſeinen neueſten Schlager ſingen zu Sie gab alfo ihren Empfang. An die hundert 
if hören. Und doch — Menſchen kamen, bewunderten ſie und erwieſen 
Einer wußte, daß der andere ihn beobachtete ihr Sulbigung Alle Welt wußte, daß fie den er- 
und belauerte. Ein einziges unbedachtes Wort | morbeten ; ennisherren mehr ausgezeichnet hatte, 
konnte diefen Schleier zerreißen, tinter dem ſie als es fonft ihre Gewohnheit S egen · 
ihre Spannung verbargen. Sie fühlte, daß er über war. Noch wagten ſich Tratſch und Mib- 
nur darauf wartete, um ſie zu dem Geſtändnis] gunſt nicht an ſie heran. 7 05 die Neugierde 
ihres Beſuches bei Gardener zu zwingen. Sie ſpitzte die Ohren, um zu erfahren, wie jte die 
begriff auch warum. Er brauchte es als Ent- Nachricht von dem Morde überhaupt aufnahm. 
ſchuldigung, als moraliſche Beſtätigung der] Man wollte hören, was ſie dazu zu ſagen hatte. 
eigenen Tat. ` Die Menge 1 Götter pi: 3 
: e iede å k 

De ae ' 7 . A T E è 


verfänglichen Fragen. Sie zweifelte jedoch nicht (Fortſetzung folgt.) 


Wohin am Sonntag? 


ſich mit Dingen zu beſchäftigen, die nicht ſofort 


Ihr Leben war ein Spaziergang. Sie war it 
zu gain waren. 


ihon als Mädchen verwöhnt worden, denn ſie 
war die einzige Tochter eines der reichſten 
Textilfabrikanten Deutſchlands. Mit dem Reich we 1 & r 
tum des Vaters verbanden ſich der Reichtum und Die Verſuchung kam natürlich mehr als einma 
die Macht des Mannes, den ſie — — — In an ſie heran. Doch ihr Stolz gern ſich vor die 
der Geſellſchaft des neuen Deutſchlands, in der Sinne und ſchützte ſie. Mehr als ein Mann von 
ſich Reſte der alten Schicht mit der neuen Genc- Bedeutung und Rang mühte ſich um die ſchöne 
ration zu miſchen ſuchen, gab es nicht viele jo Frau Präſidentin. Der engliſche genos unb ber 
hervorragende Erſcheinungen wie Melanie ranzöſiſche Schriftſteller! Die Wetten, die da⸗ 
Granenberg. Sie wurde Königin in der Haupt⸗ mals über ihre Eroberung abgeſchloſſen wurden, 
ſtadt einer Republik, und fie ſtand jo hoch über | gingen verloren. Ihre Standhaftigkeit koſtete 
den anderen, daß der Klatſch, der Neid ſich an internationalen Zynikern anſehnliches Geld. Ein 
ſie nie heranwagte. Sie war zwölf Jahre mit Bild ohne Gnaden nannte de der gekränkte 
ihrem Manne verheiratet, der um fünfzehn Schriftſteller und ſchrieb ein Stück, das dieſen 
ahre älter war als ſie. Sie hatte ihm ſtets das Titel führte und großen Erfolg hatte. Sie blieb 
geleiſtet, was fie als Frau des Präſidenten des weiterhin unnahbar. Bis Der Gardener kam. 
Elektrotruſts zu bieten verpflichtet war: Reprä⸗ Herbert Granenberg verkannte die Sturmzeichen 
ſentation und geſellſchaftlichen Glanz. Dieſe und beharrte auf ſeiner Wiener Reiſe. Seine 
Pflichten hatten fie anfänglich ganz und gar aus- ſtolze Frau ging in die Villa im Grunewald, um 
gefüllt. Sie war ſtolz darauf, die Frau Herbert mit dem Mann von Nirgendwo Tee zu trinken. 
ſei Und jobt! Ein Toter im Salon! Ein Menſch 


Granenbergs zu fein, und fie bewunderte ihren i 1 
Mann, deſſen Wort in der deutichen Wirtſchaft | erhaltet, der verzweifelt ſchreit: Ich bin unſchul⸗ 


mehr als einmal ausſchlaggebend war. Liebe? dig! Die Tragödie — — j „ Wi : gegen 
Gewiß, fie liebte ihn auch, Leidenſchaft aber gab]. Melanie Granenberg war überzeugt, daß Beuthen 168. ble cher derben ug un ben Alb tetamian, 
es nicht zwiſchen ihnen Leidenſchaft entzündet] dieſer Serbe unſchuldig war. Dieſe Ueberzengung | Stadttheater: 1530 Uhr „Der Waffenschmied“ s 

fam aus einem furchtbaren Gefühl heraus. 120 ee ee ap in AA , * 


ſich nur an Schwierigkeiten, an 8 
Der Eheſchließung zwiſchen Herbert Granenberg 
und Melanie Walloth ſtemmten ſich keine | a i wa: 
Schwierigkeiten entgegen. Sie lernten fih bei _ In ſchlafloſen Nächten 1 Pe ſich Stück ir 
den großen Rennen in Baden-Baden kennen, und Stück das Rätſel zuſammen. Mit der Energie der 
ehe er ſie ſelbſt fragte, ob ſie ſein Weih werden Ne gang among ſie ſich zu einer Ruhe die 
wollte, hielt er bei dem Vater an. Alfo ganz ihr klares achdenken ermöglichte. Die eife 
wie bei regierenden Fürſten. Die Antwort des nach Wien war ihm fz wichtig geweſen, u er fie 
Vaters fiel bejahend aus, und Melanie legte als ſelhſt auf ihre dringliche Bitte nicht ver chieben 
glückliche Braut ihre ſchmale, weiße, wohlgepflegte wollte. Ein Projekt, das um Milliarden geht! 


der Angſt, daß niemand anderer als 


y — R lichtſpiele: „Madame t. Aus» Aerztlicher Dienft: Dr. Draub, Wilhelmſtraße 34b, 
ihr eigener Mann der Mörder war. ammeritättpte he 


gang“. Tol. „ und Dr. Torchalla, Germaniaplatz 4, 
Seri,zpe a 2 an a u für Dich“. 8 e 
apitol: „ ten der e we : Eihenborfie . . 
Intimes Theater: „Zwei Herzen und ein helmſtraße 8, Lal 3886; Glückauf. Apotheke, Preis- 
Schlag“. j 5 witzer Straße 4, Tel. 4914; Hegenſche i d t- Apotheke, 
Schauburg: „Das Land des Lächelns“, „Das] Stefanſtraße 2, Tel. 3716, En gel. Apotheke, Sosnitza, 
Findelkind von Singapore“. Tel. 2314, ſämtlich zugleich Nachtdienſt bis kommenden 
Thalia ⸗Theater: „Das göttliche Weib“, Sonnabend. 
„Miſter Wu“, „König im Sattel“. 


Hand in die ſeinige. Er küßte fie auf die Stirn.] Und ſchon am nächſten Tage war er wieder da. afaft-Sheafer: „Die Königin einer Nacht“, nbenbarg 

goßgeitörcile nach Florida. Dann das große er 8 Flugzeug kam er. ae enter 15 * eng Kabarett ab 4 Uhr Elai $i Geſchtoſſ 

Haus i er S$ ft = Xir fie di „zu langſam geweſen! Sie hatte etwas gewagt, 7 2 adttheater: en. 

Haus in der Rauchſtraße. Für fie die gefell- jə g 0 9 . Haus Metropol: Im Café die Kapelle Eruſt 


Rien N wer 
romenaden Keſtaurant: 5 Uhr Tee, Lehmann mit feinen- Goliften. Im Hofbräu Konzert. 
Tan im Oartenſaal. * dmiralspalaſt: Im Café die Kapelle Ewald 
Bi 1 3 t 8 7 77 20 11 L 5 a Harms. Im Brauftübl Konzert. 
e 8 a N . $ 3 8 N 
Alte Stabtbrauerei: Bergmann ⸗Klaſſe⸗ 5 2 ee, en lee ien 


woran ſie nur in ihrer Angſt denken konnte. Sie 
hatte ſich an den Privatſekretär Granenbergs 
gewendet und ihn ausgeforſcht. Das Büro hatte 
an jenem Tage nicht telephoniert. N 
„So viel ich weiß, Frau Präſidentin, war 


ſchaftlichen Verpflichtungen, für ihn die Arbeit. 

Sie hatten keine Kinder. Selbſt dieſe Sor 
gen blieben Melanie eripart. Sie brauchte nie 
in Angſt an dem Krankenbette eines jungen 


Weſens zu zittern, dem ſie das Leben gegeben ; s 
hatte. Erfubr nie, was N beißt, ſich über ei alles erledigt. Herr Granenberg hat felbit alle aa rue AA NE Kuhr - Tanz · Tee. Helios Lichtſplele: „Der unbekannte Gaſt“. 
Kind zu freuen. Sie wäre gewiß eine gute Mut⸗ Anordnungen fo getroffen, daß er ruhig eine Rn * 


ter geworden, denn es war Wärme in ihr, Er er 1 e Das war der 


Jshigkeit zur Liebe, vielleicht fogar zur Leiden: Alf ae N 
; zent ; 70 % Alſo — was rief ihn dann zurück? Doch nur 
ſchaft. Dieſe Eigenſchaften waren indeſſen tief eine Nachricht, die fie betraf. Sie sprach 22 vor 


in ihrer Seele gelagert, und je älter jie wurde, | +: Ä à : 
je breiter und bequemer der Weg ihres Lebens ſich — . e EN r 


bildete, deſto tiefer verſanken fie. Auch für ſee⸗] Wer konnte dieſe Nachricht geſchickt haben? Auf 


3 Sountagsdienſt der Apotheken: Hochberg 3 o · 
Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. r * hannes ; a ge e Po o Mpotiele, Zaborze: Bar» 
ochhaus, Tel. 3176; Dr. Endlich, Tener Str. 40, bar a- Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler Apo- 
I. 3190; Dr. Pick jun., Tarnowiger Str. 19, Tel. 8209; theke. Nachtdienſt in der kommenden e: Adler 
Dr. Ro ft, Gräupnerſtraße 8, Tel. 2445; Pr. n und Florian Apotheke. Zaborze: arbara» 
Krakauer Straße, Ecke ikerftraße 18, Tel. 8216. Apotheke. Biskupitz⸗Borſigwerk: Adler-Apotheke. 
onntagsdienſt der und Nachtdienst bis 


4 Ak S 

liſche Prüfungen muß eine Notwendigkeit fein. ei s 1 : reſtag: Alte Apotheke, Ring 25, Tel. 3893; Bare tibor 

Eh entitand das Vakuum. Sie fühlte zuerſt ul einmal miegie, ſie 1 Pe Ver? 3 e Wehner e 28/20, Tel. ; Ra 

davon. Ihr Leben vollzog ſich beinahe mecha⸗ eltfam! In all ihrer Angſt, ihrer Herzens⸗Kreuz⸗ Apothete, Friedr. Ebert⸗Straße Ta, Tele) Stadttheater: 4 Uhr Rotkäppchen“; abends 

niſch. Langſam, ganz langſam nur kam ihr zum not empfand jie fo etwas wie Genugtuung dar. phon 4005; Stern. Apothele, Scharleger Straße 34a. uche „Nina“. 

Bewußtſein, daß doch etwas mit dieſem Leben über, daß Herbert Granenberg ihretwegen tn Telephon 4636. Centraltheater: „Schön ift die Manönerzeit,. 

nicht ſtimmen fonnte fe. Dean in ſich fü Wien alles ſtehen und liegen ließ. Ja, nur ihret⸗ Gloriapafaſt: „Der Hauptmann von Röpenid”. 
. n 9 i N Scharleyer Straße e Siemianowitzer Kammerlichtſpiele: „Die drei von der Tant- 


fl ar nE lar Schatton, 
, 


goa De 
z ſtraße 28; Frau 
Bartke, Pielarer Straße 27, 4298; Frau Cee 


forſchen. Sie begriff auf einmal nicht, warum fie Sinn 3 PA 7 10 bes he ihrn ei ben 


ſich bei ihren Geſellſchaften zu langweilen bes |;5 etwas wie 1 überhaupt geben konnte! 


felle”; „Aufſtand der Nifkabylen“. 
Billa Nova: Muſikaliſcher Abend“. 


gaam, warum, Dazu Ten Mc mer fir fie [hnb ¶ / een 
4 5 75 IS A ee ſi on vorher eingeredet hatte, u was ihr 3784: Frau S Ir Hon! } sdienſt der theken: Einhorn - Apo⸗ 
fih nach der neueſten Mode anzuziehen, ihre] daun durch die raffinierte Dialektik Gardeners 3 ETY sa re re „ am 7 Sn ea PER A 


mach. nz f 
Kleider ſich ſelbſt zu erdenken. Die Freude daran] Gewißheit geworden war: daß ihr Mann für fie Sache und Weidenſtraße. Dieſe beiden Apokheken habe 


war auf einmal nicht da. Es wurde ihr beinahe z Sen ; Ki i 

RR h j e überhaupt nicht \ b auch Nachtdienſt. 

ae. was 115 anzog. Wozu? fragte fie 9 eta wert er Bir . Gleiwitz Ha 

0. Die È eg 3 häufiger und häu-] ging. Warum habe ich das nicht früher erfaßt? 2 bis 18 Uhr: Wahl. Oppeln 

figer, un ie wußte keine Antwort darauf. warf ſie ſich vor. Liegt die Schuld allein bei ehr Gefölaflen. i : 
Herbert Granenberg, deſſen Leben im Gegen⸗ ihm? g 4 1 U P. Li tfpiele: „Mädchen in Uniform“; Kammer Lichtſpiele: „Es wird ſchon mie- 

f , ß RETo ggsteiste: ‚A Meere 

war, „da n efen fió | lich, denn fie hatte nicht die Kraft, mit Granen \ Spr u“ 1 5 : „Dämon des Meeres“ 

änderte. Er verſtand diefe Veränderung nicht, berg über die Mordangelegenheit zu ſprechen, die Fi a CCC . Bü i Gefahr. 5 8 

i pitol: „Der Binter”. Cafe Refidenz: Neue Kapelle. 


S 
denn er konnte keine Gründe dafür angeben.] die Ta i ü i 
j i t. Tagesſenſation für Berlin bildete. Ca ; 

Hatte fie nicht alles, was fie verlangte? Gebo Ihren Empfang gab ſie. Sie mußte der Welt 8 Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. * = 
ein fo fuger und überlegener Menih wie Her⸗ eine Faſſade zeigen. Vor allen Dingen Herbert. Heatercafö: ‚Fongert Karel Schender. i a 
bert Granenberg begriff nicht, daß ein unete j| Ihm vor allem 5 * Aerztliche Rothitfe: Dr. Auerbad, 88 26, 
BIKE an eine ; zen oft mehr geben] Aeußerlich blieb in dieſen Tagen nach dem] 15 Uhr: Jahnſportplaz: Borwärts-Najenfport gegen peo 8816: Dr. Been“ — berger Sees. T, Fern. 

3 zehn erfüllte. Er hatte zu wenig Beit, | Morde zwiſchen ihnen alles fo wie früher. Sie | Viktoria Forſt um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft. ruf 2972. 3 


3 Cel zu. 2 Kühltürme 


Montag — Mittwoch! auf unserer Castellengogrube sind zum Ab- 


TURTE E E SeT a ar Geeste en 
1 Pfd. nnr A i 1 3 22 p . — 
Kabelfau 23 i „ Graf von Ballestrem’sche Güterdirektion Gleiwitz 


r nee ee 
1 d. nur I achtung! Klavierkäufer !|Personen-Aulo N Haus 


Ein Markenpiano, ſehr ſchön in Ton und : 
Grüne Heringe Beteiligung! Ausſehen, billig abzugeben. a oien, wenig derQualität 
* 97 Dllangbushalter sucht ſich init ca. 5000 RN.| Ste Da., rage 28 0 1 
an Unternehmen, gleich welcher Art, zu bes - net, aus rler Reiner ey für 2 


Gleiwitz OS., Löſchſtraße 23. 


Schönste Villa Beuthens 


wertvolles, gepflegtes Objekt, mit allem teiligen. Sicherheit der Einlage Bedingung. 7 hand fofort preiswert l 
erdenklich, Komfort, prachtv. Garten pp. Ang. u. Gl. 6719 a. d. G. d. Ztg. Gleiwitz. . gr Nr m zu verkaufen. Drucksachen 
ıft wegen Erbauseinanderſeßzung durch k 5 F. Dylla, Beuthen, jeder Art und 
uns äußerſt preiswert Klavier (Feurich), Büfett, Sofa, Spiegel,] Saiferftrafe. 2. 

7 Ausführung 


ORD EE- zu verkaufen. 8 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg. Verkaufsstelle für Haus- 
u. Grundbesitz, Gleiwitz, 


Goethestr. 11 


SHejchäfts- Verkäufe ET | 
À a De. hanik 4, I. Ants. Anzugzutaten Verlagsanstalt 
Goldsichere Kirsch & Miller 
Familienexistenz ! Herrenzimmer er l. Summeret 5213.16. m. h. H.. PFITHEN 0S, 


Kaufmänniſche freie — u wegzugshalber verkaufen. 
irma, 


we i : n g 2 3 51 A pi N 
emort en — D Knoblauchzwiehelsa 
— —— — 1 


Ein komplettes, ſehr gut erhaltenes 


[Grundſtücksverkehr 


Suche bei 10 00015 000 Mr. Anzahlg. 


halber zu verkaufen. hung 


— 
Breslau-Kleinburg 


in Grundstück 
ein run 8 uc ; tann mit übernommen werden. Anfr. nach Dr. Humboldt $ 
u taufen, Angebote unter B. 498 fa l erben Hypotheken unt. B. 518 a. b. G. d. 8. Beuthen. 7 Rere, Gendel ` it der Sehutsmarke Westfalia, 
en die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 5 || pror li 2 bestens bewährt bei 
n Re a ra a - s Arterienverkalku 
ur für Beuthe „f j 9 mousing ver ng 
Be Deorkäuje femra s | 


tüm. verkil. 5 u. 
B. R. 2175 a. Rudolj 
Moſſe. Breslau. 


Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
gen. Nieren-, Blasen-, Gallen und 
- Leberbeschwerden sow Rheuma- 
tismus, Gicht und Zucker, Preis 
per %, Original Flasche RM. 2.60 
Zu baben in 
BeutbenOS8.: Barbara Apotheke. Bahnhofstr. 
Drogerie Preuß, Kaiser-Fıanz- Jos -Platz 11 
Karf: Stern-Diogerie. B Groeger 
t. |Miechowitz:ı Batbara-Drog Fr. Schneemann 


Angeb. unt. Gl. 6720 
a. d. G. d. Z. Gleiwitz. Cine fabrikneue 6/30 


günſtig zu verkaufen. 
320 


Grundstück 


° 

500%1000 qm groß, für Neparaturwerlitatt Wer le richtsrefe · 
geeignet oder mit S ekr ena Werkſtatt, e y 
in auter Lage von Beuthen, gegen Kaſſe zu . 

lauen geſucht. Coti. auch kleineres Bohn: A 400 RM 
haug oder unbebautes Grundſtück angenehm.| N Wartha 5 * 
Gefl. Angebote mit Angabe der Lage und bald zu verkaufen. b. Acer Zuſchr. 
des äußerſten Preiſes unter B. 506 an die] Angeb. unt. N. o. 324 erb. u. B. C. 2163 an 
Geſchäftsſtelle dieſer geitung Beuthen OS. a. d. O. d. 8. Beuth. Rudolf, Moſſe, Brest, 


Lugus cus führung, zu verkaufen. 


. Zuſchriften unter Gl. 6721 an die 


zu verkaufen. Angeb. ] g. 
i è — — B. 523 an die Legge. Ang. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS.] Gſchſt. dief. 81g. Bth. Ua. d. G. d. 


~ 


prepre 


ur 


Professor Walter Gropius: 


ANREGUNGEN UND WINKE FÜR DIE NEUZEITLICHE RAUMKULTUR 


Jukunftsforderungen an unſere Wohnung 


Das moderne Wohnhaus fol nicht mehr wie] kann alle Bedingun 
rüber eine Feſtung jein, ein Monument mit und Auslauf erfü 


5 Wohn ruhe] Grünflächen, die die Luft reinigen helfen und 
Bewohner noch] weite Tummelplätze für die Kinder bieten. Hier 


icken mittelalterlichen Mauern und mit einer eine Fülle weiterer Vorteile 1 die im Ein-] dringt die Natur in die Großſtadt ein, und wenn 


teuren, auf Repräſentation geſtellten Faſ⸗ familienhaus praktiſch kaum erfüllbar find. Im auch alle Dächer 


zu Gärten werden, was ja faſt 


fabe, ſondern leicht, licht- und ſonnendurchflutet,] 10- oder 12ſtöckigen Hochwohnhaus kann auch d 
veränderbar, arbeitiparend, wirtſchaftlich und von] der Erdgeſchoßbewohner den Himmel ſehen! Statt n eee — 4 5 


Wohn-Eßraum 
Die Polsterbank ist 'ausziehbar und als Bett zu benutzen i 
(Ausgestellt von der Württembergischen Arbeitsgemeinschaft des Deutschen Werkbundes) 


vollendetem „ für feine Bee] auf 


im. e 1175 wird da bemeſſen, wie · 

dem Er Bates rE Dee gelingt, die] 
ae ände des täglichen Lebens auf ein Mini- 
mum zu perringern und ein . praktiſches, 
ſchönes Seeg — — 2 Aufwand an 
— aterial, Herſtellungskoſten zu ermög 
lichen. Das Verhältnis von Aufwand 
und Wohnwert iſt entſcheidend, nicht 
das Maß an repräſentativem Schein. 


Was macht die Schönheit des neuen Wohn⸗ 
hauses aus 


Geßffnete Wände, Leichtigkeit der Geſtalt, e 

gerir te, einfache Form, 8 ſches Maß a 
er ade ung vollendete Erfüllung be 

en — und jeelifhen Forderungen. 
Die neue Wohnung ſoll vor allem den Men⸗ 
ſchen ſelbſt zur Geltung dringen! Sie ſoll 
a: Bedürfniſſe — die im Trubel unſerer Tage 
o andere find wie die der früheren Generation — 
giribig und durch elaſtiſche und unbeſchwerte 

— re ein ungezwungenes, natürliches Leben 
er 


siehe . erg. te Erfordernis iſt daher die vor⸗ 
arbeitung des Grunde 
2 e 8. Ein guter Grundritz b ak mund 
a b eine klare Trennung von binde & L, 
und Wirtſchaftsteil, durch kurze, re 
Sa innerhalb der Wohnung und durch eine gute 
onnenlage ber einzelnen Räume. Die Größe der 
äume — mit Ausnahme des Hauptraumes — 
läßt fih, wenn es die Spaxſamkeit verlangt ge 
zugunſten einer Steigerung des & 
komforts herabſetzen. Die zunehmende Schwie⸗ 
peu der Hausangeſtelltenfrage ſpricht für die 
pſition entſcheidend mit, und die Hausfrau, 
ie ſo viel mehr Unforberungen geſtellt wer⸗ 
den , wird es dankbar begrüßen, wenn 
Organiſation und Technik ſie davor bewahren, ihre 
Kräfte im Hausdienſt zu verbrauchen, ſtatt daß fie 
—* die eigene A e Entwicklung und die Er⸗ 
ve rk der Kinder frei werden. Reibungs⸗ 
ehrt Funktionieren des 
taglia ichen Lebens iit kein Endziel, ſondern 
ildet die Vorausſetzung, um zu einem 
m an perſönlicher Freiheit und Unab- 
ge zu Fenz Die im heutigen Wen 


ft, um es unge ungehemmter und je 
utialten zu la 


en worden, bab, at 
nd dieſer unwürdigen a 
die Wohnform des retagigen 
ro an ſich ift, ſondern die Geſetz ⸗ 
e bun ie den Bau ſolcher Wohnungen ohne 
Inte en der Spekulation preis gab. 
8 iſt in Verruf gekommen, weil es 
. em A — drei- bis niere ie 
ada — wenig Vorteile bietet. Die Blod- 
abſtände 1 a 1 12 . ; 
Say ne 3 ve en 


agant wir e iD, Pier E, 12 0 € 
per 0 ren rer, We, nden 

m Won 
eu ee Grnaflächen geſtellte Großhaus 


| 0 — 


J MÖBEL.. 


in BEUTHEN 05, Bahnhofstraße 21 kaufen 


und zwar im 


Möbelhaus 


C. Zawadzki.. Karl Mi * 


Das ist in Oberschlesien bekannt geworden und 
in der Tat: Nirgends gibt es eine größere Auswahl 
zu günstigeren Preisen als im 


Möbelhaus Bahnhofstraße 27 


Besuchen Sie bitte unverzüglich die umfangreiche e oder ver- 
langen Sia unverbindlichen Vertreterbesuch. 


Boden verloren geht. Der Dachgarten muß 
viel mehr wie bisher kultiviert werden; denn er 
bietet dem Miethausbewohner in nöchſter Nähe 
leicht erreichbare Sonnen- und Schattenplätze mit 
weiter Fernſicht, die ihn völlig abrücken vom 
Lärm der Straße. Die alten Schrecken der Miet» 
laſerne verſchwinden. und der Menih findet ſich 
ſtatt deſſen in einer arünen Stadt in der 
ihm das Exlebnis der Natur zum tsalichen ſtatt 
nur zum Sonntagsereignis wird! Dazu kommt, 
daß nur das Großhaus dem einzelnen Bewohner 
einen großen Teil der mühſeliaſten und zeit« 
raubendſten Hausarbeiten abnehmen kann durch 
5 Bewirtſchaftunosanlagen. Zentrale Be 
izungs⸗ und . zentrale Wär 
ſchereien, Aufzüge, zentrale Küchenanlagen, Kühl- 
ſchränke, Baluumanlagen, mechaniſche Be- und 
3 ig ſchlietzlich laſſen ſich auch ae 
meinſame Klubräume, 8 und Rinder 
1 im Großhaus viel cher verwirklichen, da 
die Koſten auf eine aroße Anzohl von Familien 
verteilt werden, Koſten, deren Sinn es iſt, den 
errungenen Zeitgewinn in das Allerwich⸗ 

tigſte umzumünzen, in Lebensgewinn! 
Ich glaube alſo, daß man in . dazu 
üben ehen wird, nebeneinander das Flachhaus und 
3 Doch ochhaus zu proieltieren, und daß man vom 
Ban drei⸗ bis „ Miethäufer immer 
mehr abkommen wird 8 Einfamilien⸗ 
— bietet alle Vorteile der direkten Verbin» 
ung zum Garten, größere Abgeſchloſſenheit und 
die Freude am eigenen Beſitz! Das Wohn 
hochhaus dagegen weite Grünflächen und 
erhöhten ag Na 5 ſehr viel geringere Mufe 
wendungen. Die öffentliche Meinung hat bisher 
N we Bau von Einfamilienhäniern 
den meiſten Menſchen als ver- 


ko das durch den Bau des Hauſes am 


20 Met te begrünt id r (odenbfte‘ Me Möglichkeit, dem Steinmeer der Grobe 
wohner. Der Wehnwert des a iteht heute die e Senier ee bee Beundeftendene rer zu enter, erſcheint 7 5 , 


Wohnzimmer ; 
(Architekt Carl Malmsten, Stockholm) 


t 


13. Mär; 1932 


Der Platz für unser Geschirr 


Das Büfett 


Jemand hat das Büfett feiner Eltern kxitiſch 
betrachtet, es nicht ſchön gefunden und entſchloſſen. 
aus der horizontalen in die vertikale Form ge⸗ 
bracht. Nun iſt, was früher ſchmal und boch 
war, breit und niedrig geworden. So wandel 
fih die Begriffe! Man hatte jetzt hinreichend 
Gelegenheit, beide Formen auf ihre Brauchbarkeit 
hin zu prüfen. 

Zugegeben, daß das moderne, geſtreckte 
Büfett En; äſthetiſcher Anblick iſt. Die Naser 
edlen Holzes kommt auf den großen Flächen vo 
zur Geltung, die ſparſame Beſtellung mit einer 
einzigen Baje, einer Schale, gibt ein ru iges 
Bild und iſt viel wirkſamer als ein Ware 25 
von Kriſtall. Ein kleiner pitrinenartiger Au 
für Gläſer und oe — iſt ein un 
zender Einfall. Trotzdem hat das moderne Büfett 
auch ſeine Schwächen. Es ift nicht ganz fo fachlich 
wie es vorgibt. Wohl erſpart es die läſtige Neis 
nigungsarbeit mit dem Bıniel, da feire Wan 
rillenlos find, da kein Schnitzwerk mehr fetite 
Schönheit beeinträchtigt, Dafür zwingt e3 die 
Hausfrau, wenn fie einen Gegenſtand entnehmen 
will, tief in die Knie. Sie wird es gewiß, ſport⸗ 
lich geſchult, mit ſehr viel Grazie tun. immerhin 
bleibt es ein Nachteil des modernen Büfetts. 


Im übrigen wird dem Büfett im allgemeinen 
eine größere Rolle beigemeſſen, als ihm vielleicht 
ukommt. Ich kann mir aut denken, daß es zum 

eiſpiel in raumbeſchränkten 3 zu 
entbehren iſt. Der Einwand kann 
doch nicht mein gutes Geſchirr in die Lich. itel- 
len“, wäre zu entfräften, indem man nur eine 
fades, preiswertes und doch formſchönes Geſchirr 
kauft, aljo entſchloſſen von der Gewohnheit abgeht, 
zwei Garnituren Geſchirr zu beſitzen, minderwer⸗ 
tiges für den täglichen, hochwertiges für den 
Ausnahmegebrauch. Wie ſehr ſich dieſer Gedanke 
überhaupt ſchon durchgeſetzt hat. 1 die Tat⸗ 
ſache, daß immer . ſchlichtes Ges 
ſchirr in den Hande EN Natürlich muß 
5 ohne Due großen Wert auf gediegene 
chenſchränke legen, in denen fih gutes 
Geſchier ſorgſam bewahren läßt. 


Praktiſche Bücherſchränke 


Warum it es jo ſchwer, ſchlicht zu fein? 
Um einen kleinen Beſtand von Büchern aufzuse- 
wahren, lieben es die Menſchen, wuchtige Schränke 
aufzubauen. Der Schrank iſt doch erſt in 
zweiter Linie wichtig, die Bücher, die In 
ſind die Hauptſache! Warum ſoviel Aufwand 


1 j mr 


1 — einen Platz weiſen, warum gerade bei 
nen ſoviel Repräſentationsbedürfnis? 

Der Bücherfreund aber weiß, wie fein Bücher⸗ 
ſchrank beſchaffen feln ſoll. Seit feiner erſten 
glühenden Jugend ſehnt er ſich nach ihm. Wäh⸗ 
rend ſich ſeine Bücher bis zur Decke türmen. 
träumt er ſich einen würdigen Rahmen für ſeine 
Schätze, konſtruiert ihn hundertmal im Geiſte und 
hat den rechten Inſtinkt, welcher Schrank dem 
1 N iſt. 

m modernen Bücherſchrank, jet er noch iv 

en in das 91 8 R egal zum Vorbild, 
ie en Innenmaße der B Ger entſpre⸗ 
chen. Der untere Teil, wi er Mappen und 
Age aufnehmen foll, muß etwas tiefer fein. 
an kann ihn, je nach den verfügbaren Mitteln, 


DN 28 ja 


ji — lm 
2 — 2 | 


wohl veredeln. nicht aber weſentlich verbeſſern. 
Er iſt ebenſo brauchbar und ſchön in einfach 
ſchleiflackierter Ausführung wie in koſtbarem 
467 türenlos wie mit Schiebetüren aus Glas. 
1 bie ſchweren Holztüren mit allzuviel Schnitz⸗ 
nt olite man meiden Warum wollte man 
feine Bücher veriteden? Viele Male am Tage 
will man einen liebenden Blick auf die ſchönen 
R werfen, ſie ſind edelſter muck 
nd beleben den ganzen Raum. 
N N banene ijt, ob man ſich für den in 
A abgeſchloſſenen oder den Anbau⸗Schrank 
nti Wer in abſehbarer Zeit feinen Bücher⸗ 
befand nicht weſentlich vermehren wird, braucht 
nicht Schrank mt Zuwachs“. Er kann be- 
onderen Wert auf die barmoniſche For menſchön⸗ 
eit ſeines Bücherſchrankes legen. Für den 
mmler it nur der Anbau⸗Schrank 
wertvo Mehrere Schrank⸗Elemente werden 
nebeneinandergeſetzt: je ſchlichter die a 
des Schrankes ift, um fo ER iſt der Ger 
danke des Anbauens durchzuführe Sind eine 
ger mehrere Wände eines Simmers ganz von 
Bücherregalen beitellt, fo ergibt ſich eine ſehr deko; 
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7,00 
8,30 
9,80. 


2 : ranzöſiſcher Unterricht. — 16,40 lauderei: 
FPS ren u enſel Schr Gärtner“. — 17,00: Mufraliſches Intermezzo. 19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 
‚00: Morgenfeier. — 17,35: Leichte Muſik. — 19,05: Tägliches Feuilleton. 20,00: Handn-Sinfonie. Symphonie in C. Moll (Nr. 5 


11,00: 


12,15: 
18,30; 


14,00 


14,10: 
14,10: 


14,20 


14,30 
15,25 
15,50 


16,10 
16,40 


17,00 


18,00 
19,05 


19,15 


20,15: 
22,00: 


22,30 


10,25: Gottesdienſtübertragung von Piekar. — 12,15: 
Uebertragung 


14,20 
trag. 


Peter und Paul in Kattowitz. — 15,55: Kinderſtunde. — 


14.20 
16,20 


für die Hausfrau. — 16,55: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 17,30: Sprachlehre. — 17,45: Nachmittagskonzert. — 


19,00 
Warſ. 


Literariſche Viertelſtunde. — 22,10: Violinkonzert. — 


23,00 


6,30 


6,45—8,30: Für Tag und Stunde; anſchließend: Mor⸗ 
9,10—9,40: Schulfunk für Volksſchulen. 


11,15 


12,00 —14,00: Mittagskonzert. 
13,10: 
14,00: 


Rundfunkprogramm 


Sonntag, den 13. März es 
Gleiwitz N 
: Hafſenkonzert. 
: Morgenkonzert. 
: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler: 


Albert Gärtner. 


Aus dem Plenarſaal des Rei stages in Berlin: 

Goethefeier veranſtaltet vom Präſidium der Ge⸗ 

ſellſchaft für Deutſches Schrifttum. 

Mittagskonzert des Orcheſters des Königsberger 

Operubahtee. ; 

Aus Grunwald bei Reinerz: Abfahrtsrennen und 

Slalom um den Hindenburgpokal. 

: Mittagsberichte. 

Ratgeber am Sonntag. 

Rätſelfunk. 

: Zehn Minuten für die Kamera: 
Georg Bauſchke. 

: Was der Landwirt wiſſen muß? 

Sprechen Sie richtig? Ein Zwiegeſpräch. 

: Was geht in der Oper vor. Leitung: Werner 
Jacob. 

: Käthe Braun⸗Prager Tieft aus eigenen Schriften. 

: Kleine Flötenmuſik. Hermann Zanke (Flöte), 
Am Flügel: Franz Bollon. 

: Die Nacht von Saragoſſa. Muſikaliſch illuſtrierte 
Kurzgeſchichte von Dr. Karl Wilezynſki. 

: Seſenheim. Mitwirkende: Dr. Hermann Binder. 

: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an⸗ 
ſchließend: Sportreſultate des Sonntags. 

: Orcheſterkonzert des Berliner Funkorcheſters. 

Leitung: Bruno Seidler ⸗ Winkler. 

Bekanntgabe der Wahlreſultate fortlaufend bis 

zum vorläufigen Ergebnis. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 

änderungen. 

: Anterhaltungskonzert der Kapelle Gebr. Steiner. 


Kattowitz 


6,30: 


11,15: 
12,00: 


13,10: 
14,00: 
14,15: 
14,45: 
15,10: 
16,00: 


16,25: 
17,20: 


17,40: 
18,05: 


aus der Warſchauer Philharmonie. — 
: Mandolinenkonzert. — 14,40: Landwirtſchaftvor⸗ 


— 15,00: Ueberkragung aus der Katedrale St. 18,30: 


18,55: 
19,35: 


20,0: 


: Mandolinenkonzert. — 14,40: Landwirtſchaftsvor⸗ 
: Muſikaliſches Intermezzo. 16,40: Plauderei 


: Fröhliche halbe Stunde. — 19,45: Plauderei vo 
chau. 12,15: Pupoläres Konzert. 21,55: 


21,00: 
21,10: 
22,00: 
22,30: 


24,00: 


: Leichte und Tanzmuſik. 


Montag, den 14. März 


Gleiwitz 
: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 
genkonzert. 
Wir legen 
eine Geſteinsſammlung Mittelſchullehrer 
Heinig. 


: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


an. 


Wetter und Preſſe. 
Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 


12,10: S — 14.55: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15,05: Muſika 


— 20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: „Die 
kusprinzeſſin“, Operette von Kalman. — 22,15, Feuille 
ton. — 22,45: Tanzmuſik aus „Adria“ in Warſchau. 


6,45—8,30: Für Tag und Stunde; anſchließend: Mor⸗ 
9,10—9,40: Schulfunk für höhere 


12,15— 14,00: Mittagskonzert. 


12,10: Schallplattenkonzert. — 14,55: Birtihafts- 
bericht. — 15,05: Muſikaliſches Jetermezzo. — 15,50: 
bericht. — 15,05: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,50: 
Symphoniekonzert pon Warſchau. — 19,05: Tägliches 
Feuilleton. — 19,29: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag. — 


: Ria bundenheit und Aufftiegmöglichleiten des 
. — ren Ehren. 1 

Die Kunſt im Leben des Arbeiters: 

Paul Lengner. 

Wie erri ich mein Teſtament?: Landgerichts. 
rat Dr. Fan. > er 


gußpalfport, und Publikum: Studienrat Dr. 1850: Für die Sandıni : Wettervorherſage; an- 
ae a (ließen: — iey vom Tage: Chrharb 
f vers. 
19,00: Winterhilſe Oberſchleſten. 


Kattowitz 19,05: 


19,30: 


Grundzüge des Polizel⸗Verwaltungsrechts: 
Oberregierungsrat Boldt. 
Anterhaltungsmuſik der Kapelle Ernſt Lehe 


i t . — 0: 
ſches In ermezzo 16,2 KAAR 


„Der 


der Londoner Symphonien). Allegro — Andante 
cantabile — Menuetto — Finale. Vivace. 
Bunte Reihe. Leitung: Herbert Brunar. 
Conférence: Alfons Fink. 

Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 


ite 
20,80: 
22,00: 


Dienstag, den 15. März 


Gleiwitz 22,30: Tanzmuſik der Kapelle Hakon von Eichwald. 
2 24,00: Funkſtille. 
Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 
Emmy Hartmann. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Märchenſtunde. 
— 15,25: Vorträge. — 16,10: Muſikaliſches Intermezzo. 
— 16,20: Bücherſchau. — 16,55: Engliſcher Unterricht. 
— 17,35: Ballettmuſik von Warſchau. — 19.05: Tägliches 
Be — 19,20: Plauderei: „Die Schleſiſche Hau 
rau“. — 20,00: Muſikaliſches Feuilleton. 20,15: 
Leichte Muſik. 21,10: Literariſche Viertelſtunde. — 
21,25: Klavierkonzert. — 21,55: Violinkonzert. — 22,50: 
Muſikaliſches Intermezzo. 


Donnerstag, den 17. März 


genkonzert auf Schallplatten. 

Schulen. Verkehrs» 
verhältniſſe der Montaninduſtrie. Eine Lebens⸗ 
frage für Oberſchleſten: Dr. Helmuth Kugler. 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe 

Was der Landwirt wiſſen muß! Die Entwicke⸗ 


2 der ſchleſiſchen Schweinezucht: Oberland- 
wirkſchaftsrat Dr. Auguſt Richter. 


Wetter und Preſſe. 
Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
Schallplattenkonzert. 


Werbedienſt mit Schallplatten. Gleiwitz 

Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

Kinderfunk: Wir baſteln einen Marktplatz VII.] 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 

Heut wird gemalt! Margot € d fte in. Emmy Hartmann. 

Anterhaltungskonzert Geſchwiſter Seiffert. 6,45—8,30: Für und Stunde; anſchließend: Mors 
Das Buch des Tages: Jugendbücher: Chriſta genkonzert auf Schallplatten. 
Nieſel⸗Leſſenthin. . ar rrari ia Maris 
Topographiſcher Spazie im alten Breslau: 2. Aus dem 
l Fan 8e Schleſiſches Gußglas: Dr. Fritz 
Für die Landwirt t: Wettervorherſage; anə 

ene Stunde 2 werktätigen * Das 10,10—19 35. Bon der Deutſchen Welle: Schulfunk für 
unge Mädchen an der Schwelle des Lebens: bat heng ee unde. Heinrich Lerſch 


Maria Krauſe. 

Wilhelm Weigand * 13. 3. 1862. Aus dem Werk 

des Dichters: Hertha Sachs. 

Kleine Hausmuſik. 

Vom Haushalt einer Großſtadt: Obermagiſtrats · 

rat Dr. Fritz Guttmann. 

Die Muſik der Oper: Die Tragik in den „Meiſter⸗ 

Dem Nach einem Vortrag von Hermann 
eigert. 

Abend berichte L f 

Johann Strauß. Schleſiſche Philharmonie. 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12,00: Was der Landwirt wiſſen muß! Arbeitserſpar⸗ 
nis bei der Beſtellung und Bilene der Kartoffe 

12,15--14,00: Mittagskonzert. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

14,00: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

14,15: Schallplattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15,10: Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,50: Schleſiſcher Verkehrsverband. Fröhliche Schlitten. 


Leitung: Franz Marſzalek. fahrt auf der neuen Kunſtſt nach der Hin. 
geit, Az Preſſe, Sport, Programm- denburg ⸗Baude. son ? 
änderungen, 16,00: Kinderfunk: Wir mufizieren: Das geheimnis 


volle Notenbuch: Margarete Raabe. 
: Anterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
: Das Buch des Tages: Neue Muſikbücher: 
Dr. Heribert Ringmann. 
: Stunde der Mu Mozarts Verflochtenſein in 
das - Zeitgeschehen Dr. Ostar Gutt i ann. 
: Schulfunk für Berufsſchulen: Aktuelle Stunde. 
Sgleſſces Onpa 120 
ür die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; an- 
chließend: Stunde der Arbeit. Gewerkſchaftliche 
Zeitbetrachtungen: Kurt Swolin zy. 
: Die ſtaat 


3 und Tanzmuſik der Kapelle Willi 
p 
Funkſtille. 


Kattowitz 


; 20,00: Feuilleton: „Erlebnis eines Ekifahrers“. — 20.15; iche Berwaltung im Reid und in 
14,15: Schallplattenkonzert. i — 2210. Mlanı 55. Preußen. S 5 r > 
14,45: Werbedienſt mit Schauplatten. „ Klavierkonzert. — 22,55: 1% 30: Tanzabend. 
15,10: Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. anzmuſi ; 20,40: Blick in die geit. 
15,40: de des er pr Schauſpiels. 21,05: Abendberichte I. 
eaterplauderei: Er aumay. x 1 
F . . 
wimmbad: ering. alter oſenberg. 4 
16,25: een» Funkkapelle. Leitung: Gleiwitz 22,10 1 Preſſe, Sport, Programm- 
ran aer. 6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 3 
17,00: Sas Bud) des Tages: Novellen: Gad M. gi : Qi : d 22,30: Zehn Minuten Efperanto. 
gr rg w rE S an und Gtunde; anſchließend: More 22,40: Die Schleſiſche Tiſchtennis Bewegung. 
17,20: Nen e Kulturfragen der Gegenwart: 11,15: Zeit, * Waſſerſtand, Preſſe. 23,00: Funkſtille. 
17,35. Veſeitigung von Rundfunkſtörungen. 12,00 —14,00: Mittagskonzert. 
17,50: Sun ung 57 I 22 Von Buben PE 921 20 an 5 — 7 Seel Kattowitz 
unſt un ule: Dr, Pau ramowſki. 14,00: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. s A 2 $ 
1915: Zünfgeon Minuten Enplifh: Räte Haber fe 1d. |14,15: Gdallplattentongert. „00000 Tegla aat V agi ma 
18,30: Interefjantes aus der Kommunalverwaltung: 14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. i 


18,55: 


19,59: 
20,15: Goethe⸗Lieder: Rudolf Watzke (Bakbariton). 
20,50: Abendberichte L b $ } 17,00: 
21,00: Tyll Ulenſpiegel. Hörſpiel nach Motiven des 17,15: 
Charles de Coſterſchen Epos. 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programma 
nderungen. 17,30: 
29,80 niſcher Briefkaſten. Beantwortung funk 


Oberbürgermeiſter Dr. Buſſe. 
Fon die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; anə 
chließend: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Fritz 


3 äusler. 
as wird Sie intereſſieren! 


15,10: 
16,00: 


16,30: 


` nij 


er Anfragen. 


fot Orteson d 


. 
W # 


3 Röhren-Neizempfänger 


FORM W30:RM 90.- 0R. 
FORI WIL RM 117,- O.R. 


Idas ärztlich empfohlene 


ſchaftsbericht. — 15,50: Kinderſtunde. — 16,20: Fran- 
zöſiſcher Unterricht. — 16,40: Schallplattenkonzert. — 
17,35: Soliſtenkonzert. — 19,05: Tägliches Een ejen 
— 19,20: Eindrücke eines Fliegers. — 20,00: Feuilleton. 
— 20,15: Europakonzert aus Schweden. — 22,00: Revue 


Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Elternſtunde: Kinder ie Zeitung: 

Kläre Schalſcha⸗Krüger. 
Unterhaltungskonzert der Kapelle Ernſt Leh ⸗ 


mann. von Warſchau. 
„Der Oberſchleſier“ im 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht; an- Freitag, den 18. Mürz 


ſchließend: Fr be e aus dem oberſchleſiſchen Roman 
„Mainkas r” von Leo Rinke. 

Vom Oberſchleſiſchen Landestheater: Aus Opern 
und Operetten: Elſa Geis winkler (Rolos 
raturſängerin), Karry Weſſely (Opern⸗Buffo). 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtikt 
Emmy Hartmann. 


125 / 150 und 220 Volt in eleganter 
Nußbaumtruhe . RM. 


Staßfurt (Provinz Sachsen) 
Gen.-Vertr.: Draht & Funk G. m. b. H., Breslau 13, Viktoriastraße 104 b 


BeiSchlafloſigteit und 
nervöſen Beſchwerden 


Jedem, der an 
Rheumatismus, 
Ischias oder 

Gicht 


ſchwindet ſofort! Nach bin ich in kurzer Zeit 
richt koſtenl. Frau M. 20 Pfd. leichter 
Schultze, Berlin-Tem - geword. durch ein einf. 


pelhof, 
ger Ring 91b. 


Gekavalin 


qet. ge ich. D: R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädt. 


gern koſtenlos mitteile 


per J leidet, teile ich gern 
A oen 55 toſtenjrei mit, was frau Karla Mast, Bremen EB 24 Oberirare 22 
E 85 Frau ſchnell 
l jiwi und billig turierte. 
Central Apotheke, levi || vn e Wipe 
Wilhelmstraße 34. erbeten. b 0 0 
Speziallaboratorium H. Mun R 3 5 $ 
für Harnanalysen. l D. 0 S 1 eg e gr el e 


Dresden 197, 


iederlage sämt! 
Niederlage säm Walpurgisſtr. 9 IV 


Diabetiker - Präparate 


l. 18,45: Tägliches Feuilleton. 


Verlangen Sie boi Ihrom Händler l 3-Röhre $ 
den neuesten Staßfu rier Pe 


ein Hochleistungs- Netz-Fernempfänger | 


mit eingebautem verlustfreien Sperrkreis 
und Antennenwähler für Wechselstrom 110 / 


Staßfurter Rundfunk-Gesellschaft m. b. Hl. 


Auf sämtliche Typen gewähren wir generell einen Nachlaß von 100%, 


Samensarı a, Ohne Diät) Jontuhte und 
Tonlrippen 


liefert billigſt 
Braunfhwei-| Mittel. das ich ſedem] Richard Ihmann 
Ratibor, 


die reine, 


6458,30: und Stunde; anſchließend: Wors 
2 Schallplatten. ü 
9,10—9,50: Schulfunk für höhere Schulen: Lebens 
berühmter Schleſier. 2: Karl von Holtei. 
örſpiel von Emil Magis. 
11,00—11,15: „Sanne und Ella, die vorbildlichen Gauss 
frauen plaudern im Rundfunk.“ 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


12,00 —14,00: Mittagskonzert. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Schallplattenkonzert. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. s 

: Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die Haus ⸗ 

frau. Alte und neue handgewebte Stoffe: 

Annemarie O b ft. 3 ü À 

= e TA der Altersgrenze für Lehrer: 
reußiſcher Mintjter für Wiſſenſchaft, Kunſt und 

Volksbildung, Grimme. 

: Volkslieder: Minna Ebel⸗Wilde (Sopran). 
Am Flügel: Kurt Hattwig. 

Der Hausmuſik gewidmet. Neuere vierhändige 
Klaviermuſik: Lily von Roy Höhnen, 
Martha Agnes Benkel. 

: Das Buch des Tages: Sternen kunde: 

Dr. Karl Stumpff. 

: Aus dem Kunfidezernat einer Stadt: Stadtrat 
Dr. Guſtav Leißner. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

: Die Juſtizverwaltung: Landgerichtsrat Dr. Wal- 
demar Hoepfner. 

: Für die Landwirtſchaft: Wettervorherſage; ate 
ſchließend: Abendmuſik. 

: Wiederholung der Wettervorherſage. 

: Aus Amerika: Worüber man in Amerika ſpricht: 
Kurt G. Sell. 

: Thomas Mann ſpricht: Goethe als Repräſentant 
des bürgerlichen Zeitalters. 

: Neue Kammermuſik. 

22,05: Beit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 

nderungen. 

22,30: Tanzmuſik. 

23,10—23,35: Die Tönende Wochenſchau. 

24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


12,10: Schallplattenkonzert. — 15,05: Kinderfeuille⸗ 
ton. — 16,10: Schallplattenkonzert. — 16,55: Engliſcher 
Unterricht. — 17.35: Leichte Muſik von Lemberg. — 
19,30: Muſikaliſches 
Intermezzo. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: 
Symphoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
— In der Pauſe: Literariſches Feuilleton. 23,00: 
Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 19. März 


Gleiwitz 


6,30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: 

6,45—8,30: Für Tag und Stunde; anſchließend: More 
genkonzert auf Schallplatten. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

12,00 14,00: Mittagskonzert. 

13,10: Wetter und Preſſe. 

14,15: Schallpiattenkonzert. 

14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. i 

15,10: Erſter landwirt. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

16,00: Blick auf die Leinwand. y 

16,30: Unterhaltungskonzert. 


17,15: Reisfsagen bes, täglichen Lebens: Landgeriäts- 


8 5 Dr. Georg km 1 áit . 
17,40: ammen Rückblick auf Bors 
— ober Woche — — 

Dr. Hans Krauſe. 


18,05: Wer ift Traven? Eine Plauderei von Erich 
Knauf. 


18,40: Stand der Vorarbeiten für das 15. deutſche 
Turnfeſt 1933 in Stuttgart: Dr. Obermayer. 

19,05: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

19,55: Wiederholung der Wettervorherſage. 

20,00: Konzert zum Beſten der Künſtler⸗Altershilfe. 

21,00: Abendberichte 1. 

22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 

22,30: Tanzmuſik. 

24,00: Funkſtille. 


Kattowitz 


12,45: Muſikaliſches Intermezzo. — 14,55: Witte 
ſchaftsbericht. — 15,05: Muſikaliſches Intermezzo. — 
15,15: Militärneuigkeiten. 15,45: Muſikaliſches 
Intermezzo. 16,30: Kinderbriefkaſten. 1735: 
Konzert für die Jugend. — 18,05: Kinderſtunde. — 
18,30: Tägliches Feuilleton. — 19,20: Vortrag über 
Marſchall Pilſudſti. — 20,00: „Am Horizont“. — 20,15: 
Polniſche Muſik und polniſche Soldatenlieder. — 21,50: 
Berichte. — 22,00: Chopinkonzert. — 23,00: Leichte und 
Tanzmuſik. 


Radio-Anlagen, Lautsprecher 


15, 3, 30 Prozent billiger, Betr. 
abrikat erbitte Ihre gefl. Anfrage. 
roſpekt gratis. 

Nadio-Groß⸗Vertrleb Pol lok, Gleiwig, 


Tarnowitzer Landſtraße 30 


Mein . l 
Total-Ausverkauf 
in Kolonialwaren, Delikatessen, 
Konserven, Wein, Spirituosen, Zi- 
Tien Persen weil en 
el bis zum LAN. 3 


Au fallend billig sind meine Preis“ 
in Wein. Likören, Weinbränden und 
Konserven. 

Niemand versäume sich billig einzudecken 


Alois Stosch, Hindenburg OS. 


Dorotheenstraße 2 — Telefon N. 260 
Firiale Krunpıinzenstraße- 621. 


Gutscheine des Caritasverbandes 


utend über 1. 2 und 5 Pfennig, 
erhältl. bei unfer. Vertrau nsperſonen u. tm 
Alten Stadthaus Lange Str. 48. Tel. 4191. 


milde Badeseife 


Aus der Bahlbewegung 
Hitler 1023 und jetz 


Hindenburgs Führernatur / Bon 12, Beuthen 


Der Mann, ber zum Reihspräfidenten gewählt 
werden ſoll, muß überragende Fähigkeiten, beton- 
ders als Staatsmann beſitzen, von ſchneller Ent⸗ 
ſchlußkraft iein und wie Kaiſer Wilhelm I. vers 
stehen, die richtigen Männer an die verantwort⸗ 
lichen Stellen zu bringen. Diere Eigenſchaften 
Hat Hindenburn im Krieg und im Frieden bowie» 
ſen, Hitler nicht. Hindenburg wird zum Vorwurf 
gemacht, daß er den Poungplan unterſchrieben 
det? Nun, die Entſcheidung war damals nicht zu 
fällen zwichen Youngplan oder Freiheit von 
Tributlaſten, ſondern die Frage hieß damals: 
Doung: oder Dawesplan? Unterzeichnete 
Hindenburg nicht, ſo blieb der mit Hilfe der 
Deutſchnationalen angenommene Da wesplan 
weiter in Kraft. Die Kriſe wäre gleichwohl 
über Deutſchland hereingebrochen, wie fie über die 
gonze Welt, die ogenonnten Siegeritasten eins 
ſchließlich, hereingebrochen tft, denn fe Hit nicht 
verurſacht, ſondern durch den Sturz der Rch'toff- 
pree und eine Reihe weiterer Faktoren größ⸗ 
tenteils wirtſchaftlicher Natur. Das Rheinland 
wäre aber von den Franwen: nicht veräumt 
worden: und durch das „offene Loch im Weſten“ 
wäre in dieler Notzeit genau wie in der Infla⸗ 
tion der deutſchen Wirtſchaft weiterer ſchwerer 
Schaden entſtonden. Hindenburg und Brüning 
haben keine Erfüllungspolitik getrieben, ſondern 
Befreijungspolitik. Sie haben die For- 


derunden der nationalen Dppofition, ſoweit fief 


berechtigt woren — und inſoweit ſind ſie auch 
bon den andern Parteien vertreten worden — in 
die Tat umge etzt, allerdin-s nicht in ſo plumpen 
Formen, wie das in den Volksverſammlungen vor» 
getrogen wird. Worauf ift denn die neuerliche 
Gehäſſigkeit der Franzosen zurückzuführen? Nun, 
darauf, daß fie ſich geprellt fühlen und ihre Cr- 
preſſerpolitik vor der Welt entlarvt Fehen. Pe- 
freiungspolitik fordert aber, daß man dem Volke 
Opfer auferlegt. Dafür ſollten gerade Menſchen, 
die ſich zum nationalen Deutſchland rechnen, 
Verſtändnis haben. 

Unter Hindenbur⸗ hit das deutſche Volk nicht 
nur die ruhmreichſte Schlacht geschlagen und die 
vielleicht ſchwerſte Weltwirtichaftstrife, die die Ge- 
ſchichte der Menſchheit kennt, rne Aufruhr, und 
Bür-erkrieg überſtanden. 6% Millionen Arbeits- 
Ivie hat in dieſem ſchweren Notwinter das durch 
Srieg, Iufletion und Tributzehhung verarmte 
Deut'klans bor dem Hungertyg bewahrt. wenn 
es vielleicht auch nich immer: allen. jenen Sehnen 
ſatt zu dien geben konnte. Das iſt eine nationale 
Großtat! Hindenburg iſt der Garant des inneren 
Friedens: Bürgerkrieg bedeutet die Gefahr 
einer zweiten Teilune Deutſchlonds, bebeittet. daß 
Zuſtände wie im 30 jährigen Krieg wiederkehren, 
wo die Nachbarn Deutſchlands ihre Kriege auf 
deutſchen Fluren ausfochten. Hindenburg, im Kriege 
der große Felſcherr, iſt im Frieden der Vater 
des deutſchem Volkes geworden, eines 
armen, aber durch Feind und Not nicht niederzu⸗ 
zwingenden Volles. Und Hitler? 

Auch Hitler hat das Schickſal zweimal als 
Führer Hrrausaeftellt, in der Inflation und 
heute. Er hat es nicht verſtanden, die richtigen 
Männer an die leitenden Stellen zu tegen. Auch 
im Jere 1923 vereinigte fih in den Händen 
Hitlers eine ungeheure Macht. Er wich vor der 
Sozialdemokratie zurück und ließ ſich von der 
Bayrischen Volkspartei Bug um Zug die Macht 
aus den Händen winden. Weit über Bayerns 
Grenzen hinaus ſchaute auch damals das netin- 
nale Deutſchland auf Hitler, aber er fand nicht 
den Absprung. Erft, nachdem er am 6. November 
Hotte erklären müffen: „Ich bin bankrott!“ putſchte 


er 2 Tore ſpäter Hals über Kopf, um nicht feine 5 


Organiſation zuſammenbrechen zu ſehen. Mit 
wie geringer Sorgfalt er vorgegangen war, geht 
daraus hervor, daß die SU-Bataillone in der 
Provinz von dem Putſch erſt erfuhren, als er 
bereits zuſammengebrochen war. Poſt, Badhe 
und andere öffentliche Gebäude vergaß man zu 


besetzen. Hitler vertraute auf das Wort von hen 


Kahr, Loſſow und Seiſſer, die ihm ver» 
ſprochen hatten, mitzumachen, und ließ fie unbes 
aufſichti»t. Sie hatten die Möglichkeit, die ſtaat⸗ 
lichen Machtmittel gegen Hitler zu mobiliſieren, 
und der Putſch war damit zum Scheitern verur⸗ 
teilt. In dieſer Lage wollte Hitler Maſſenver⸗ 
ſammlungen in München einberufen und dort 
ſprechen. Was wäre geworden, wenn Hindenburg 
bei Tannenberg Anſprachen gehalten 
hätte, ſtatt zu handeln! ; 
Hitler hat nicht das Format, der Nachfolger 
Hindenburgs zu werden. Hindenburg iſt ein 
Vater des Volkes geworden, auch wenn er ihm 
in den Notverorbnun en noch fo ſchwer zu Tragen» 
des hat auferlegen müſſen. Hindenburg, der Vater 


Hitler in Hannover 


Hannover, 12. März. Die NSDal P. hat in 
ſämtlichen Räumen der Stadthalle und außerdem 
noch in zwei eigens erbauten Zelten eine Maje 
jenperſammlung onen. Zunächſt 
ſprach tmann Göring. Er beſtritt, daß 
jemals den Nationalſozialiſten die Teilnahme an 
der Regierung angeboten worden ſei. Ferner 
wandte er fih gegen die Kandidatur Dueſter⸗ 
beras Sodann ſetzte ih Hitler in längerer 
Rede mit den einzelnen Phaſen ſeines Kampfes 


= da „das 
2 Sentien Votes soll wieder fein Führer F laffe 


öffentl: 


gegen das jetzige Syſtem auseinander. Im zwei 
ten Teil ſeiner Ausführungen wandte ſich dann 
der Parteiführer dem Wahlkampf zu. 


Oradeaus weiter 
zum Bolſchewismus? 


Hindenburg oder Hitler? 
Von W. E. Rode, Beuthen OS. 


Nie war das deutſche Volk zerriſſener in. 


allen ſeinen Teilen als gegenwärtig. Und doch 
erklärt man dauernd: „Die Einigkeit iſt in 
Gefahr!“ 
Nie laſtete die Not dumpfer und ſchwerer 
auf dem deutſchen Volke als augenblicklich. Und 
doch erklärt man dauernd: „Das Wohl des bente 
ſchen Volkes iſt in Gefahr!“ ; 
Dreizehn lange Jahre hatte das herrſchende 
Syſtem Zeit und Gelegenheit, der deutſchen Not 
Einhalt zu gebieten. Es iſt immer ſchlimmer ge⸗ 
worden; am 13. März iſt Gerichtstag, und auf 
dem Richtertiſche liegen als Anklagematerial: 
Ueber 6 Millionen Arbeitsloſe, Konkurſe in Hülle 
und Fülle, Betriebsſtillegungen, Selbſtmorde 
aus wirtſchaftlicher Not, neue untragbare Steuern, 
Rentenkürzungen, Notverordnungen u. dergl. m. 
Kein Menſch wird Hindenburg ſein lauteres 
Wollen abſprechen, aber das deutſche Volk will 
endlich einmal Abhilfe ſehen! In der Freiheits- 
bewegung Adolf Hitlers iſt die Einigung des 
deutſchen Volkes bereits Wirklichkeit geworden, 


in ihr ſteht der Hand⸗ und Kopfarbeiter neben S 


dem Prinzen, der Bauer neben dem Profeſſor, 
der General neben dem Gefreiten und alle fühlen 
ih nur als deutſche Volksgenoſſen. 
Bleibt das Syſtem am Ruder, dann wächſt 
die Not Deutſchlands, die Zahl der Erwerbsloſen 
wird in dieſem Falle im nächſten Winter doppelt 
fo groß fein, und am Ende dieſer Entwicklung 
ſteht — der Bolſchewismus. Iſt man ſich 
auch an allen Stellen dieſer Verantwortung bes 
wußt? x 
Zwei Wege find am 18. März zu beſchreiten. 
Den einen Weg gehen diejenigen, die alles beim 
Alten laſſen wollen und eine Erhebung des deut⸗ 
e fürchten. Auf dem Eh ogr 
marfi iert, d S bexwachte; deutſche 2 oll, das Urs 
beit, Freiheit und Brot will, und dieſes Volk 
wählt Adolf Hitler zum Reichspräſidenten. 


Hiller will mit Reichstag 
regieren 


(Telegraphiſche Meldung.) ; 


Berlin, 12. ärz. Der 
ter des „Daily Expreß“ hat Adolf Hitler in Gan- 


kratie jei. Es fei abſolut ungeſez lich. 
verordnungen jeien nur in ſeltenen Notfällen ge» 
rechtfertigt. Auf die Frage, was er für feltene 
Notlagen anſehe, antwortete Hitler: 


„Ein polniſcher Einfall in Deutſchland.“ 


Er vertraue, fo fügte er hinzu, daß die 
NSDAP. in den Rechte mit einer arbeits. 
fäblgen Mehrheit einzichen werde, di 
ähigen werde, eine Regierung bilden. Wenn 
die Nationalſozialiſten keine arbeitsfäh je Regie⸗ 
zung hätten, würde fie keine Regierung. haben. 
Er werde jedenfalls nur mit dem Reichstage 
regieren. 

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP. 
teilt eine Erklärung mn Hitler mit, in der 
es heißt, die nationalſozia iſtſche Bewegum habe 
te weniger denn je Anlaß, ihren legaler Weg 
u verlaſſen. Alle Gerüchte über Putſchabſichten 
r NSDAP. feien völlig unbegrün 


Dingeldey in Krefeld 
i (Telegraphiſche Meldung.) 
Krefeld. 12. März. In einer Hindenburg⸗ 


der Parteiführer der utſchen Volkspartei, 
Dingeldey, mit den Nationalſozialiſten ſowie 
mit dem deutſchnationalen Parteiführer Dr Hu- 
genbera auseinander. Niemand könne ſich 
vermeſſen, in kuxzer Zeit die wirtſchaftliche Lage 
grundlegend zu beſſern. Es gebe kein ſchlimme⸗ 
des Verbrechen, als wenn man fih den Anſchein 
gebe, man fei im Beſitz von Zaubermitteln, und 


tſche Volk zu 

In aller Oeffentlichkeit müſſe darch 
den Reichspräſidenten die Frage an die Nationale 
ſozialiſten geſtellt werden ob fie zur Zuſam⸗ 
menarbeit mit den bürgerlichen Parteien be» 
reit jeien. Die Deutſche Volkspaxtei wird nie⸗ 
mals ihre Hand zu einer Kapftulation vor den 
Nationalſozialiſten bieten. Solange aber die 
Frage nicht öffentlich geklär: ift, bleibt die Bes 
hauptung, es ſei den Rechtsradikalen niemals 
ernſthaft die Verantwortung angeboten worden, 
ein Pfahl im Fleiſch. n Wh betonte, er 
möchte En Tage nor dem Wahlgang nochmals 
dafür Zeugnis ablegen. daß Hitler ihm 

zu Beginn der Verhandlungen über die parlas 
mentariſche Verlängerung der Amtszeit des 


Kundgebung der e ſetzte fih | M 


ein 


Reichspräſidenten erklärt babe: „Gerade wenn 


in Deutſchland eine nationale Regierun 


hoffentlich möalichſt bald kommen wird, dann ift 
der Name und die Perſon Hindenburgs als 
Reichspräſident unentbehrlich, weil er die 
einzige Garantie gegenüber dem Auslande ift, 
daß die Dinge in Deutſchland normal bleiben.“ 
Dafür, daß Hitler nach einigen Tagen das Ge ⸗ 
genteil erklärt habe, und für die politiſche 
Entwicklung, die fih daraus ergeben habe, trage 
Hugenberg die hiſtoriſche Verantwortung. 
Hitler habe nach ſeinem erſten Empfang bei Hin⸗ 
denbura mit ihm. Dinaeldey, in tiefer Erariffen⸗ 
beit von dem Eindruck geſprochen, den der © e- 
neralfe!dmarſchall auf ihn gemacht ha 


Dueſterberg in München 


(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 12. März. Der Kampfbund Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot peranſtaltete in München drei ſehr ſtark 
beſuchte Maſſenverſammlungen, in denen Oberſt⸗ 
leutnant a. D. Dueſterberg ſprach. Der Reb- 
ner beantwortete die Frage, wie es gekommen ſei, 
daß der Stahlhelm nicht für Hindenburg 
eingetreten ſei. Der Stahlhelm habe dem Reichs⸗ 
präſidenten keine Bedingungen geſtellt, ſondern 
aus vaterländiſcher Not heraus verlanat, den bis ⸗ 
herigen Kurs grundſötzlich zu ändern. Der 
Stahlhelm babe Hindenburg vergeblich ge 
beten, ſich nicht als Kandidat aufſtellen zu laffen. 
Heute iante die Parole: Zurück aufs Land, zurück 
zur Landwirtſchaft, zuerſt nationale Wirtſchaft, 
dann Weltwirtſchaft. und dabei ſtehe in vorderſter 
Linie die ſoziale Frage. 


Mit Arm- und Peinbruch 


Wahlverſammlung durchgeführt 
Ein tapferes MDR. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Hagen, 12. März. Der Stellvertr. Frats 
tionsführer der Reichstaasfraktion des Chriſtl. 
ozialen Volksdienſtes, Rippel, der in einer 
F in Ibbenbueren 

i Osnabrück ſprechen wollte, kam auf dem 
Wege zum Hagener Bahnhof ſo unglücklich zu 
Fall. daß er ſich einen Ar m. und Beinbruch 
zuzog. Ungeachtet dieſer ſchweren Verletzung trat 
Rippel feine Reife an. Er ließ ſich unterwegs 
in Osnabrück Notverbände anlegen und hielt 
in Ibbenbueren eine 1 z ſtündige, begeiſtert anf. 
. für e r e arin 
ehrte er n agen zur un a n 
ärztliche Behandlung. 


Kene Kürzung der Beamtengehälter 
(Telegraphiſche Meldung) 


: Berlin, 12. März. In Beamtenkreiſen wird 
das Gerücht verbreitet, daß neben einer weiteren 


Kürzung der Beamtengehölter auch eine 


Umgruppierung der Ortsklofſeneintei⸗ 
lung mit dem Ziele einer weiteren inbirekten 
Verkürzung der Beamtengehälter beabſichtigt fei. 


cht habe. 
b 
bis 
D 


rn 


Handelsnachrichten 


Warschauer Börse 


Bank Polski 86,00 
Lilpop 14,75 
Ostrowiec Serie B. 30,50 
Starachowice 

Dollar 8%, Dollar privat 8,90, New York 


8.916, New York Kabel 8,921, Belgien 124,20, 
Holland 359,65. London 32,50—32,55, Paris 35,10, 
Schweiz 173.00, deutsche Mark privat 211,9, 
Pos. Investitionsanleihe 4% 93,00, Bauanleihe 
3% 39,%5--39,50, Eisenbahnanleihe 10% 103,50, 
Dollaranleihe 4% 49,25—49,00—49,50. Tendenz 
in Aktien stärker, in Devisen uneinheitlich. 


Nener Rredit für die Friedenshütte 


Wie die „Schles. Zeitung“ erfährt, haben die 
Bemühungen, die Friedenebütte wieder 
flottzumachen, zu einem Erfolg geführt. Der 
polnische Staat hat sich bereiterklärt, die 
Bürgschaft für einen Kredit von 3 Millionen 
Zloty zu übernehmen und unter gewissen Vor- 
aussetzungen diese Bürgschaft auf eine Summe 
von 5 Millionen Zloty zu erhöhen. Den. Betrag 
von 3 Millionen Zloty wih ein Konsortium deut- 
scher Großbanken für mehrere Jahre zur 
Verfügung stellen. Die endgültige Einigung 
über die Kreditbedingungen dürfte kaum noch 
Schwierigkeiten machen. Durch diesen Kredit 
wird es voraussichtlich möglich werden, die 
Friedenshütte der Sanierung entgegenzuführen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 8.24. Tendenz sehr stetig. Mai 
7% B., 792 G., Juli 8,00 B., 7.97 G., Oktober 
8,11 B., 8.09 G., Dez. 8,22 B., 820 G., Januar 
1983: 828 B., 8.5 G. ; 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 12. März. Tendenz ruhig. März 
5,90 B., 5.60 G., April 5.90 B., 5.60 G. Mai 
5.90 B., 5,80. G., August 6,35 B., 6,15 G., Oktober 
645 B., 6.30 G., Nov. 645 B., 6.45 G., Dezember 
6,65 B., 6,75 G. 


über der Stadt. Eins von ihnen mit der Auf- 


ſchrift „Hitler“ ſtürzte über dem Schützengarten 
ab und fiel in die Bäume. Die beiden Inſaſſen 
erl tten Verletzungen an Beinen und an der 
Naje. Sie wurden ins Krankenhaus gebracht. 
nnd Flugzeug ſelbſt wurde vollſtändig zertrüm⸗ 


Ein ſchweres Jahr 
(Telegraphiſche Meldung) 


Mainz, 12 März. In einer Wahlverſamm⸗ 
lung der Zentrumspartei in der Stadthalle ſprach 
Reichsarbei sminiſter Dr Stegerwald. 1932 
werde außenpolitiſch ein Kompfſahr werden. and 
innenpolitiſch in finanzieller, wirtſchaftlicher und 


„ist zu der Eril ächtiat, lozialer Dinſicht ein ſchweres Jahr kein. 

Rd Bier um eine Wahliige banbelt, Me ieber da Seht fei Bie Stunde gelommen, In ber nach innen 

PAAR ê en rden ije. 

ſächlichen Unterlage entbehrt. Im Innern 121 ber m H 1226 ee wie ie 

Stagtsbürgerſinn durch eine ve 

Hitler⸗Flur zeug abgeftürzt Demokratie weiter zu entwickeln. „Ich bin über- 

Telearodbrſche Meldung) zeugt. daß wir auch das Jahr 1982 überſt hen 

7 f werden wie die Jahre 1914 bis 1918, die In⸗ 

„Luckenwalde. 12. März. Sonnabend flation und das schwere Jahr 1991. Voraus. 

mittag reiten mehrere Wahlpropaganda. Flug- | ebuna dafür ift allerdings, daß auch im Jehre 

zeuge mit den Namen der Kandidaten zur Reichs. 19382 die politiſche Vernunft die Oberhand 
präſidentenwahl Hindenburg. Hitler, Dueſterberg! behält. 


Aus aller Welt 


Die Stenotypistin 
Feuerwehrleiter 


Berlin. Bei der Feuerwehrhauptwache läutete 
in der vergangenen Nacht 5 Telephon. Am 
Apparat meldete fid ein Mädchen: „Hier L elotte 
K. Ich bin Stenotypiſtin in einem Hiro 
V iloj 
abend fortgegangen und hat mich hier einge . 
fen, Bitte, öffnen Sie mir die Tür. Der dienſt⸗ 
habende Beamte gab zur Antwort, daß er die 
Tür nicht aufſprengen dürfe. Er ſei aber bereit, 
eine Leiter nach der Jägerſtraße zu ſchicken. 
Wenn das kleine Fräulein den Mut haben folte, 
auf ihr Hinabzuflettern? „Machen wir ſchon, ich 
bin ein Sportmädel!“ erwiderte ſie. So kam die 
nächtliche Jägerſtraße zu einer kleinen © en ias 
tion Ein mit Feuerwehrleiter brauſte 
heran. An der Vorderfront wurde jie bis zu einem 
erleuchteten Fenſter in der vierten Etage in die 


Höhe geſchoben. Ein Feuerwehrmann ſtieg empor, 


auf der 


übchen bereits in Hut und Mantel ſtand. Es 
bekam einen N ee um die Hüften, an 
ihm war ein Seil befeſtigt. Das Ende des Taues 
hielt der obenſtehende Feuerwehrmann, und 
die kleine Stenotypiſtin ſtieg behutſam hinunter. 
Die letzten drei Stufen brauchte ſie nicht mehr 
zelbſt zu nehmen. Bereitwillige Feuerwehrmänner 
hoben fie herunter. Als fie unten ſtand und hinau'- 
guckte, iante fie: 2 1 wird mir erſt ſchummrig! 
Aber, meine Taide iſt noch oben.“ Sofvrt ſtieg 
Fenerwehrmamn wieder noch oben, und in 
wenigen Minuten war auch die Taide gebor 
gen. Aus den Lokalen der Umgegend ſtrömten die 
Leute heraus und beſtaunten das un ewöhnliche 
Schauspiel: Eine Feuerwehrübung mitten 
in der Nacht in der Jägerſtraße. Als alles vor 
über war, machte Liſelotte einen Knix und wollte 
ſich dankend entfernen. Da kam aber eln Schupo⸗ 
mann und forderte fie auf, ſich auszuweiſen Denn 
wer kann es wiſſen, ob ſich nicht eine »»aebe⸗ 
tene Beſucherin eines Büros auf 
Weite durch die Feuerwehr hatte retten laſſen? 
Liſelotte K. hatte, zu ihrem Glück, Papie ve bei 


ſich. Sonſt hätte ſie, nachdem ſie — fünf Stunden 


Mein Chef iſt heute 


Hletterte durch das Fenſter in das Büro, wo das 


diere 


ruf zur Wiederwahl 


im Büro eingeſchloſſen — vergeblich auf die Ruck 
kehr ihres Chefs 2 hatte, nochmal auf der 
a „warten“ müſſen. ; 


Polizei unfreiwill 
Nackttanz im Gervichtssaa! 
Berlin. Die 41jährige vielfach vorbeſtrafte 
Anna Maiſel, die wegen ndiebſtohls im 
Rückfall angeklagt war, begann in der Verhand- 
lung, als der Vorſitzende ihr das lange Straf- 
regiſter vorhelt, zu toben, riß fih p blid die 
Sachen vom Leibe nnp führte, laut ſchreiend, auf 
einem Stuhl halbentbläßt einen Tanz auf, bis 
die Wachtmeiſter ſie nach Ueberwerfen des Man⸗ 
tels abführten. Nachdem fie gezwungen worden 
war, fih wieder zu belleiden, würde fie von neuem 
vorgeführt und zu zwei Jahren ſechs Monaten 
Zu pone und fünf Jahren Chrverluft verurteilt. 
Die Angeklagte hatte in einem Pelzwarengeſchäft 
ein Bündel Breitſchwanzfelle im Werte von 
1500 Mark verſchwinden laſſen. Nach anfänglichem 
Leugnen gab ſie die Tat zu. 


Sedem Franzoſen feine Gasmaske! 


Das franzöſiiche Kriegsminiſterium hat 
50 Millionen moderuſter Gasmas⸗ 
ken in Auftrag gegeben, ſo daß jedem Fran⸗ 
zoſen eine Gasmaske zur Verfügung 
ſtehen wird. Die Gasmasken werden in militäri⸗ 
ſchen Niederlaſſungen und Depots des Roten 
Rre aufbewohrt. (Und wir in Deutſchland ?! 
Die regierung ollte dafür tragen, 
daß für den Qu oig der Zibilbevöl⸗ 
ERARO ausreichende Vorkehrungen getroffen 

rden. 


Der Preußiſche Landtag tritt am Dienstag 
zuſammen. um die erſte Haushaltsbera⸗ 
tung vorzunehmen. die fid vorausſichtlich über 
3 Tage erſtrecken wird Mehr als 100 Anträge 
werden mit der Haushaltsberatung verbunden. 

. ` * 

Die Bayeriſche Nolksvartei „rläßt einen Auf⸗ 

Hindenburgs. 
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Leipziger Frühjahrsmesse im Zeichen 
der Weltwirtschaftskrise 


Von unserem Messe-Sonderkorrespondenien Dr. M. Meister 


Die Leipziger Messe, insbesondere. die 
Große Technische und Baumesse, 
bietet auch zu diesem Jahre dem wirtschaftlich 
Interessierten eine Fülle verschiedenartiger Ein- 
drücke und Anregungen. Seien es neue Ma- 
schinen, die auf dem Freigelände der Techni- 
schen Messe vorgeführt werden, seien es die 
beiden ebendaselbst errichteten Muster-Sied- 


die aus 
Frankreich, 
Natürlich 
daß die 


genden Sonderzüge, besonders 
England, Holland und 
wiesen eine gute Besetzung auf. 
war gleichzeitig auch festzustellen, 
Einkäufer, soweit sich nach den Ergebnissen 
der ersten Messetage feststellen läßt, wenig 
Neigung zeigten, durch Erteilung won Aufträ- 
gen aktiv einzugreifen, 


lungshäuser, sei es das Gedränge im Pavillon 
der Sowjetunion und der Propagandavortrag 
für Reisen in Rußland mit Führer, „um sich 
ein eigenes Urteil bilden zu können“, sei es die 


Symphonie der Maschinen 


in den verschiedenen Hallen der deutschen 
Maschinenindustrie, sei es die Schau der Bau- 
stoffe und: Bauweisen oder die Vorträge erster 
Fachleute über die wirtschaftliche, politische 
und kulturelle Bedeutung des Siedlungswesens 
und die derzeitigen Pläne auf diesem Gebiet, 
— wo man hinblickt und hinhört — eine Fülle 
von Lebensäußerungen der deutschen 
Wirtschaft und Technik oder des in Leipzig zu 
Gaste weilenden Auslandes. Dazu das äußere 
so lebhaft bewegte Bild der Messe: 
Reklamebauten und -darbietungen, schwirrende 
Flugzeuge, der kleine Zeppelin einer‘ Schoko- 
ladenfirma, der den ganzen Tag unentwegt über 
Leipzig kreiste, Fußballkampf Deutschland — 
Schweiz, der am Vorsonntar der Messe Kon- 
kurrenz machte, politische Reden vor den Lit- 


faß-Säulen, Man fühlte sich in Leipzig. diesmal 
gana besonders „am sausenden Webstuhl der 
st 


Man war sich schon vor Messebeginn dar- 
über einig, daß das Geschäft diesmal der all- 
gemeinen Wirtschaftslage angemessen, d. h. 
schwach sein würde. Noch nie hat die 
Leipziger Frühjahrsmesse, die stets besonders 
stark vom Auslande besucht wird, unter derart 
erschwerenden Verhältnissen statt- 


efunden. Der Welthandel ist durch die 
kannte Entwicklung des Jahres 1931 aufs 
stärkste in Mitleidenschaft gezogen. Die Wäh- 


zung von 19 Staaten ist vom Goldstandard los- 
gelöst und gegenüber der Goldparität entwertet, 
16 Länder haben staatliche Einfuhrmonopole 
oder Einfuhrverbote eingeführt, 19 Regierungen 
haben bedeutende Zollerhöhungen vorgenommen 
und zugleich die Einfuhr kontingentjert. Da- 
mit sind dem deutschen Export Fesseln an- 


selbstverständlich leidet 
Import selbst bei denjenigen deutschen Ge- 
schäftskreisen, die von dem zeitgemäßen Pro- 
grammwort „Autarkie“ nichts wissen wollen und 
sie mit dem Preiskommissar Dr. Goerdeler 
einfach für ein „Gift“ erklären. 


Immerhin ist trotz all dieser Sehwierigkeiten 
eines geordneten Außenhandels aueh diesmal 
eine nicht geringe Beteiligung des 
Auslandes an der Messe festzustellen. und 
zwar ebenso als Aussteller wie als Käufer. 
Unter den 7622 Ausstellern befinden sich 1091 
ausländische Firmen aus 26 verschiedenen Län- 
dern. Die aus dem Ausland in Leipzig anlan- 


auch die Neigung zum 


Berliner Produktenbörse 


Berlin. 12. März 1932, 
Weizen Welzenklete 10.70—11.00 
Märkischer 248—250 | Weizenkleieme'asse — 
6 Mi 268 0 Tendenz ruhig 
2 Salf — 268 ( no venkleie 10.40 —10.70 


Tendenz ruhi g Tendenz- fester 


für 100 kg. brutto einach! Sack 
. Rogen k in M. frei Berlin 
. Märkischer 193—195 Ted 
Q „Marz — 8 5. 
5 „ Mai 208% 205 [für 1000 kg in M. ab Stationer 
pe » Juli 2061-206 | Leinsaat * 
Tendenz ruhig Tendenz: 
. für 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 19,00--26,00 
N und i Speise a 
Industriegerste 176—184 Eyt ara = sum 17.00 
‚Wintergerste, neu Ackerbohinen 150017 m 
Tendenz: matter ‚ | Wicken 16.09-19.50 
Hafer Blaue Lapinen 11.00-12.07 
Märkischer 159—166 | Gelbe Lupinen 15.00-17.00 
= März 17514 Seradella. alte > 
. Mai 179 neue 3400—39. 
„ Juli — Rapakuchen 
Tendenz: ruhig ne 
anusku en 
für 1000 kg in M. ab Stationen Trockenschnitzel 
Mais prompt 8.50 
Plata — Solahohnenschrot 13.10 
Rumänischer > Kar offelflocken 16,90 - 17 80 
tür 1000 kg in M. zur 100 ko in M ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 
Weizenmehl 31148454 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: ruhig Kartoffeln. weiße — 
y ur 100 kg b inschl. Sa . rote 8 
? n mes 1 — — jr Odenwälder blaue — 
Feinste Marken üb. Notiz bez | g: Ibfl. ar 
. Nieren — 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln — 
Lieferung 26.90—27,90 | oro Stärkeprozent 
Tendenz: ruhig Allg. Tendenz: 
Schleppend 
Berlin, 12. März. Wie bereits in den letzten 


Tagen blieb die Umsatztätigkeit auch an der 
Wochenschlußbörse im Produktenverkehr 
äußerst schleppend. Das Inlandsangebot ist all- 
gemein ziemlich gering, besonders da der an- 


wege verhindert. Das Preisniveau war am 
Promptmarkte behauptet, wobei deutscher Rog- 
gen, allerdings in der Hauptsache durch die In- 
tarventionsfirma, zur Verfügung gestellt wurde, 


gelegt, wie sie noch nie bestanden haben, und 


ena Breslauer Produktenbörse 


haltende Frost die Verladung auf dem Wasser- | prompt, cif Hamburg, Bremen 


Schwach war bisher der Zuspruch 
amerikanischer Besucher, 


da die in den Vereinigten Staaten mit noch 
nicht dagewesener Schärfe wütende Krise und 
die hohen amerikanischen Zoll- 
Sätze die Lust zum. Kauf europäischer Waren 
sehr herabmindert. Viel: Interesse erweckten 
die Sammelausstellungen auswärtiger 
Staaten im Ringmeßhaus, besonders die der 
Türkei und Spaniens. Während Spanien 
im ganzen nur Delikatessen und Luxusartikel 
feilbietet, zeigt die Türkei auch wichtige Roh- 
stoffe wie Rohtabak, Chrom. und Quecksilber- 
erze, Schmirgelstene, Baumwolle u, a. Die 
Türkei wünscht übrigens den Waren-Austausch 
mit Deutschland nicht durch private Handels- 
vermittlung, sondern in staatsmonopoli- 
stischer Form durchzuführen. Auch 
Canada kann mit seiner Sonderschau Inter- 
esse erwecken. insbesondere mit qualitativ hoch- 


5 Sportartikeln (Hockeyausrüstungen 
usw.). : 
Die Gesamtbeschickung der diesjährigen 


Frühjahrsmesse ist um 15 Prozent geringer als 
im vorigen Jahre, für die Technische Messe ist 
der Prozentsatz noch etwas höher, für die 
Mustermesse entsprechend geringer. Darin 
zeigt sich die Verminderung der industriellen 
Produktion und die 


Unkosteneinschränkung 


vieler Firmen. Immerhin verspricht man sich 
doch vom Inlandsgeschäft, das ja erfahrungs- 
gemäß erst nach Abschluß der Messe endgültig 
beurteilt werden kann, etwas mehr als vom Ex- 
port. Die Inlandskundschaft hat sich in den 
letzten zwei Monaten stark zurückgehalten, da 
man mit weiteren Preisherabsetzungen rechnete. 
Nun ist aber die Preissenkungsaktion nach 
dem Zeugnis des Preiskommissafs Dr. Goerdeler 
im wesentlichen. zum Abs e hluß gelangt 
und damit dürfte eine der stärksten psychologi- 
schen Hemmnisse für die Bedarfsdeckung be- 
seitigt sein. Freilich bleibt vorläufig noch die 
Belastung der politischen Ungewiß- 
heit über den Ausgang der Reichspräsidenten- 
wahl. Die Vorboten des Wahlkampfes zeigten 
sich auf der Messe in dem Ueberhandnehmen der 
politischen Gespräche. Man hörte diesmal in 
Leipzig weit mehr über die Frage „Hindenburg 
li Hitler?“ debattieren als über geschäftliche 
ragen, 


Die Metallgesellschaft AG., Frank- 
kurt a. M., zeigt auf ihrem Stand 154, Halle 7, 
an Hand von instruktiven Beispielen die Be- 
deutung des Parker-Rostschutz-Verfahrens und 
des Bonder-Verfahrens. 


Am Lieferunesmarkt ergaben sich bei gleich- 
falls. ruhigem Geschäft geringe Preisbesserungen. 
Weizen- und Rogrenmehle werden vom Konsum 
zu unveränderten Preisen für den notwendigsten 
Bedarf gekauft. Am Hafermarkt sind die For- 
derungen für prompte Ware in Erwartung wei- 
terer Interventionen hochgehalten. Gerste er- 
neut ruhiger. ' ; 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 

Breslau, 12. März. Am heutigen Wochen- 
schluß war die Börse wenig besucht, Von Um- 
sätzen wurde nichts bekannt. Käufer sowie 
auch Verkäufer hielten sich stark zurück, Die 
Kurse werden für alle Getreidearten unverän- 
dert gesprochen. Für Futtermittel hört man 
ebenfalls nur gesprochene Kurse, 


Getreide Tendenz: ruhig 


2 8 11.8. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74.5 6g 251 251 
9 255 255 
A 72 241 241 
Sommerweizen, hart. glasig 80 kg — — 
Roggen echiesisener) 
Hektolitergewicht v. as kg 209 a0 
; š I 20 | 206 
Hafer. mittlerer Art u. Gute neu 152 151 
Rraugerste feinste 198 198 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 185 185, 
Wintergerste 63—64 kg — — 
Industriegerste 63—64 kg 185 185 
Mehl Tendenz: ruhig 
12 3 11 3 
Weizenmehl (T: 60%) nen Baal 3444 
Roggenmehl®) ( 70%) neu 801% 30 
ugrnemen 448 4. 
*) 68%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Metalle 


Berlin, 12. März. Elektrolytkupfer (wirebars) 
er Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 57%, 

London, 12. März. Silber 
18°/ıs, Lieferung 18/10, 
Ounce) 113/08, 


(Pence per Ounce) 
Gold (sh u, pence. per 


geld war unter 6% Prozent 
Auch im Verlaufe änderte eich an der geringen 


e 


* 
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Das Bankgeheimnis in der Schweiz 
teilweise aufgehoben 


Schwere Tage für die Rapitalflüchtigen Deutschlands 


Sind die Kapitalflüchtigen schon 
durch den Verfall des Englischen Pfundes, der 
nordischen Valuten und anderer Währungen für 
ihren Wandertrieb reichlich bestraft, so dürfte 
eine jüngst gefallene Entscheidung der staats- 
rechtlichen Abteilung des Schweizer Bun- 
desgerichtes ihnen den letzten Rest der 
Freude an ihren Ausflügen nehmen, Nach dem 
Urteil der eben genannten Behörde, deren Er- 
kenntnis für das ganze Land maßgebend. ist, 
müssen sämtliche Schweizer Banken auf Grund 
eines Arrestes Auskunft über Gegenstände er- 
teilen, die der Inanspruchgenommene im Depot, 
im Safe oder Kontokorrent verwahrt hat. 

Bei der Bedeutung, die das Urteil auch für 
Deutschland besitzt, seien Tatbestand und Ent- 
scheidungsgründe des Falles wielergegeben: 
Eine Münchnerin erwirkte zur Sicherung . von 
Forderungen gegenüber ihrem Ehemanne auf 
dessen Wertpapiere einen Arrest. Da sie 
über den Verbleib der Effekten im Ungewissen 
war, aber vermutete, daß sie bei Basler Banken 
hinterlegt seien, lautete der Arrest auf den 
„Inhalt eines Safes, Wertpapiere. Kontokorrent 
und andere Guthaben“ bei verschiedenen Basler 
Banken. Nach den Schweizerischen Bestimmun- 
gen hat nun der Arrestbefehl die zu erfassenden 
Gegenstände genau anzugeben. Die bundes- 
gerichtliche Schuldbetreibungs. und Konkurs- 
kammer hat jedoch bereits im Jahre 1980 diese 
Bestimmung dahin. ausgelegt, es genüge, wenn 
‚die zu arrestierenden Gegenstände der Gattung 
nach, in Verbindung mit der genauen Angabe 
der Oertlichkeit, wo sie sich befinden oder der 
Person, die sie in Gewahrsam halte, angegeben 
werden. Ist dies der Fall, so ist sowohl der 
Schuldner, als auch diejenige Stelle, ‚die die 
Gegenstände in Verwahrung hat (gewöhnlich 
eine Bank), zur Auskunft verpflichtet 
und die Bank könne sich dieser Offenbarungs- 
pflicht nicht mit dem Hinweis auf das Bank- 
geheimnis entziehen. In dem vorliegenden 
Falle, der die Basler Handelsbank betraf, hatte 
sich das Institut bei dem Eingang des Arrestes 
mit einer bloßen Empfangsbescheini- 
gung begnügt, und die Bank erteilte auch dann 
keine Auskunft über die in ihrem Gewahrsam 
befindlichen Titel des Schuldners. als sie vom 
Gericht ausdrücklich auf das eben erwähnte 
Urteil hingewiesen: wurde. Kurze Zeit später 


wobei sie diesmal ein YVerzei huis 
angeblich Bet der Baele Hande bebt rufen 
Papiere beifügte. Jetzt erklärte die Handels- 
bank, daß sie überhaupt keine Werte von dem 
Inanspruchgenommenen in Gewahrsam habe. 
Die Münchenerin verkla daraufhin die 
Basler Handelsbank auf Ghadenersatz, 
da ihr die Kosten des zweiten Arrestes erspart 
geblieben wären, wenn die Bank, ihrer Ver- 
pflichtung gemäß, Auskunft erteilt hätte. Die 
Bank wurde dementsprechend verurteilt. 
Bei dem Appellationsgericht wandte sie ein. daß 
durch die Entscheidung der Vorinstanz die Ge- 
werbefreiheit verletzt sei; außerdem liege Will- 
kür vor. — Die staatsrechtliche Abteilung des 
Bundesgerichtes verwarf den Vorwurf der Will- 
kür als unbegründet, da die Bank mit 
Recht zum Ersatz des Schadens verurteilt ist. 
Die widerrechtliche Schadenszufügung an die 
Klägerin hat zur Voraussetzung, daß die Bank 
zur Auskunftserteilung verpflich- 
tet ist. Tatsächlich war sie dies, wenn sie 
Titel des Inanspruchgenommenen in ‚Verwahrung 
genommen hätte, 
nicht willkürlich, wenn sich die Auskunftspflicht 
auch auf den Fall erstreckt, wo der Schuldner 
keinerlei Gegenstände in Gewahrsam der Bank 
hatte. Endlich haben die Vorinstanzen auch die 
Gewerbefreiheit nicht verletzt, denn, wenn die 
Bank zu der rein negativen Auskunft angehal- 
ten wird. daß sie zu dem Inanspruchgenomme- 
nen in keiner Geschäftsbeziehung steht. so liegt 
darin weder eine Verletzung des Bankgeheim- 
nisses noch eine Erschwerung des Bankbetrie- 
bes, Damit rechtfertigt sich aber auch 
der geforderte Schadenersatz in Höhe von 
65 Schweizer Franken, (Urteil vom 4. März 
dieses Jahres.) Wa. 


Berliner Börse 
Sehr ruhig, aber nicht unfreundlich 


Berlin, 12. März, Das Geschäft blieb sehr 
klein. Die Tendenz war zu Beginn des Börsen- 
verkehrs überwiegend freundlicher. Bei den 
kleinen Umsätzen genügten schon geringe 
Deckungen der Kuliese, um die Kurse besonders 
in den Hauptwerten um 1 bis 2 Prozent zu 


bessern. Aber auch die Nebenwerte lagen meist 


höher. 
denz zumindest gut behauptet. 
ziemlich schwach, Schiffahrtswerte etwas be- 
kestigt. Auffallend war die Schwäche der 
Svenska. Am Rentenmarkt war das Geschäft 
ebenfalls sehr ruhig. Da aber auch an diesem 
Markte etwas gedeckt wurde, zeigte sich z. B. 
bei den 8- und 7prozentigen Kommunalob'ieg- 


Auch am Pfandbriefmarkt war die Ten- 


tionen schnell Stückemangel. so daß diese klei- To 


nen Rückkäufe schon Kursbesserungen bis zu 
% Prozent zur Folge batten. 
briefe hatten gut behauptete Tendenz, und man 
hörte gestrige Kurse Ge'd. Reichsschuldbuch- 
forderunren lagen bei minimalen Umsätzen etwa 
1 Prozent gebessert auch Staatsanleihen waren 
bei einigen Umsätzen nur wenig verändert. Am 
Geldmarkt hörte man gestrige Sätze. Tages- 
nieht zu haben. 


eryirkto, die, AMinehheei due ee Arest 
£ 
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Es ist zwar weitgehend, aber 


Bankenmarkt 


Die Goldnfänd- 5 


Mark und Dollar behauptet 


Berlin, 12. März. Zu Beginn der heutigen 
Londoner Börse war das Geschäft ziemlich leb- 
haft. Die Amsterdamer Börse zeigte zu Beginn 
schwächere Haltung, Das Pfund notierte 
gegen den Gulden 9,02, gegen Paris 92.28, gegen 
Brüssel 25 99%, gegen die Reichsmark 15,2576, 
gegen Zürich 18,75 und gegen Madrid 24,50. Der 
Dollar und die Reichsmark waren gut 
behauptet. letztere stellte sich in Amsterdam 
auf 59,05, in Zürich auf 122,75, in Paris auf 605. 
Der Schweizer Frank war knapp gehalten, 
Madrid lag eine Kleinigkeit höher, ebenfalls 
Mailand, der Gulden behauptete sich, die Nord- 
devisen waren unverändert, ebenfalls die Süd- 
amerikaner und Japan. 


FCC 


Umsatztätigkeit auf den Aktienmärkten nichts, 
soweit Kurse zu hören waren, zeigten sie aber 
doch eine beachtliche Widerstandsfähigkeit, — 
Kassamarkt war still. Kleines Geschäft ent- 
wickelte sich in Brauereiaktien, doch schwäch- 
ten sich die Kurse leicht ab. Niederlausitzer 
Kohle waren 1 bis 1% Prozent höher, rein 
nominell, Lingner-Werke gewannen 2% Prozent, 
während Germania-Zement 1 Prozent verloren. 
In. Rückforth-Aktien kamen wieder etwa 5000 
Mark heraus, der Kurs war aber trotzdem etwa 
„ Prozent höher. Auf unveränderter Basis be- 
steht für Deutsche Baumwolle und Hammersen 
Nachfrage, ohne daß Angebot herauskam. 
Reichsanleihen blieben fest veranlagt. auch 
Reichsbahnvorzugsaktien wiesen im Verlaufe 
Besserungen auf. Am Devisenmarkt zeichnete 
sich der Gulden (plus 20 Pfennig) durch weiter 
feste Haltung aus, während Japan (minus 
3 Pfennig) und die Schweiz (minus 10 Pfennig) 
schwächer lagen. Bis zum Schluß des Ver- 
kehrs blieb die Stimmung fest. 


Breslauer Börse 
Sehr still 
Greslau, 12. Marz Das Geschafft War sehr 


still. die Tendenz zurückhajtend, „aaber nicht 


unfreundlich. Kleine sserungen erzielten 
Sprozentige Landgold. auch Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe waren freundlich. Eben- 
so waren Sprozentige Boden- Goldpfandbriefe 
etwas erholt. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
behauptet. Einiges Geschäft war in Nieder- 
schles. Provinz- Obligationen, von denen die 
Ausgabe 1928 angeboten, die Emission 1926 
gesucht war. Stadtanleihen bleiben weiter im 
Angebot, der Kurs bröckelt ab. Roggenpfand- 
briefe wenig verändert, bei geringem Umsatz. 


Devisenmarkt 
Für drahtlose 12 8 11.8 
005 | Briet | Gela | Briet 
Buenos Aires 1 P. pes. 1.073 1.077 1,073 1.077 
Canada I Can. Doll 3,776 3.784 3.776 3.784 
Japan ven 1.319 1.321 1,349 1.350 
Kairo 1 ägypt. Pfd. 15.70 15.74 15.70 15.74 
Istambul 1 türk. Pfd. — - — — 
London Pfd. St. | 18.29 1523 15,29 15.83 
New York 1 Doll. 4,209 421: 4,20% 4217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.249 0.251 0,249 0251 
Uruguay 1 Goldpeso 1.728 1.782 1.72 1,732 
Amstd.-Rottd. 100 GI f 169,73 170.07 16953 . 
Athen 100 Drachm. 5.445 5.455 5.445 5, 
Brüssel-Antw. 10 BI 58,69 58.81 80 88.71 
Bukarest 100 Le. 2517 2523 2517 2528 
Budapest 100 Pengë | 56,94 57,06 5,9 57.06 
— 100 Gulden | 2.02 82,18 202 2.18 
Helsingt. 100 finnl. M. 6,993 7.007 6,998 7.007 
Italien 100 Lire 181 21,85 2181 21,85 
Jugoslawien 100 Din. 7.413 7.427 7.418 7.427 
Kowno 11,98 42.06 41.98 42,06 
Kopenhagen 100 Kr. f 84.27 84.43 84.27 84,48 
issabon 100 Escudo | 1389 13,91 18.89 18.91 
o 100 Kr. | 83,0: 88,13 83,12 88.28 
Paris 100 Fro 16.56 16.60 16,55 16,59 
Rai 100 Kr. | 12,465 12.485 12.465 12.485 
Reyklavik 100 isl. Kr. | 67,98 68.07 67.98 68.07 
Er e Ga [um [ne | me 
w 1 * g 
ad 1 Leva 3.057 m. 3,057 — 2 
anien I egeter 5 
Stockholm 100 Kr. I 84,32 8443 84.32 84.48 
Talinn 100 estn. Kr. | 109.49 109,71 109.59 100.87 
Wien 100 Schill. | 49.95 50.05 49.95 50.05 
Warschau 100 Zloty 47.15 — 47,35 4715—4735 
Sorten- und Notenkurse vom 12. März 1982 
G B G B 
Sovereigns 20,46 | Litauische 41,72 | 41.88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 8248 | 88,17 
Gold-Dotlars 4,185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer.JuW-5 Poll 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do: 2 u. 1 Doll 4.20 4.22 u. darunter — 
Argentinische 1,04 1.00 | Rumänische 100 
Brasilianische 3245 | uneveößwler 2.40 251 
"Kanadische 3,75 | 3,77 Rumänische 48 
Englische, große 1525 | 1581 | unter 500 Le 2.4% 2 A 
0.1 Pfd.u.dar. 15,25 | 1631 | Schwedische 84.13 AEH 
rkische 192 | 1,94 | schweizer gr. 1.981. 
Belgische 58.53 58.77 do. lun Francs 7 
Bulgarische — = u. te: 31,39 | 81,71 
änische 84.08 | 84,42 | Spanische 2.2 
Danziger 81,84 | 32,16 | Tsonecnosiow 
Estnische 105,98 109,42 WOU Kronen i 
Finnische un 697 08 2000 3 — 42,43 12.7 
ranzösische 16,52 | 16,55 sch: 
Holländische 169.86 | 170.03 | H0VKr.u.dar 12,41) 12,47 
Italien. gone ; j Ungarische S - 
À 2 ? 
ang a 2211 2218 | dawami. Ustnotenkurse 
Jugoglawısch 7,85 | 7 Kl. poln. Noten =- I. 
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Air Mr Me 


Krebsdichte 
und Bodenbeſchaffenheit 


Eine überraſchende Statiſtik hat Georges 
Lakhovyſky aufgeſtellt. In ſeinem Buch Ge- 
heimnis des Lebens“, das eine neue Weltdeutung 
auf etwas phantaſtiſcher ge) u ſetzt er 
Bodenbeſchaffenheit und e bsh häu ⸗ 
figfeit zueinander in 0 Er be⸗ 
ſchränkte ſich bei feinen ſtatiſtiſchen Unterſuchun⸗ 
gen auf Paris, die franzöſiſche Provinz und 
einige Nachbarländer. Das Ergebnis iſt nach 
ihm, daß auf reinen Kieſelböden, auf 
feftem oder lockerem Sandſtein, über Böden mit 
Glimmerſchiefern, Gneis, Granit und Gipsgehalt 
die Krebsdichte ſch wach iſt, eine mittlere 
Krebsdichte auf jüngerem Schwemmland 
mit Lehm und plaſtiſchem Ton, die waſſerhaltig 
geb und mineraliſche Beimengungen enthalten, 
errſcht, während ſie auf Boden mit gipshal⸗ 
tigen Juramergel, undurchläſſigem Ton, 
eiſenhaltigem Kalk, pyrithaltiger Kreide und 
turoniſchem Ton zunimmt und die höchſten 
Werte auf Böden mit mineralhaltigen Salzen, 
Kohlenflözen, Schiefervorkommen und über 
Eiſenerzen erreicht. 

Lakopſky erklärt dieſe merkwürdigen Bezie- 
hungen durch ſeine Theorie, die eine Wechſel⸗ 
beziehung zwiſchen den in der unbelebten Natur 
herrſchenden Wellen und den Schwingungen der 
Lebensenergie vorausſetzt. Die Wiſſenſchaft wird 
ſich wohl mit dieſer phantaſievollen Erklärung 
nicht zufrieden geben. Immerhin verdiente — EEE EEE RT, 
Statiſtik, vorausgeſetzt, daß ſie metpopiſch . ]cd:·vü 
vichtig aufgeſtellt wurde, weitere Nachforſchun⸗ 
gen. Es iſt durchaus nicht unmöglich, daß hier 
neue Zuſammenhänge erkannt werden, 
die uns im Kampf gegen den Krebs eine wert⸗ 
volle Hilfe geben können. i i 


Hochſchulnachrichten 


Profeſſor Hugo Miehe 7. Der Direktor des 
Inſtitu's für Botanik an der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hochſchule in Berlin, Profeſſor Dr. 
Hugo Miehe, iſt an den Folgen einer Opera- 
nion im Alter von 56 Jahren geſtorben. 

Tod des Leipziger Neurologen Georg Köſter. 
Im 65. Lebensjahr iſt in Leip 1 der langjäh⸗ 
rige a. v. Profeſſor 7 Kare kunde an der 
Le pziger Univerſität, Dr. med. Georg Köſter, 
nach langem Leiden geſtorben. 

Der Potsdamer S8 nittforſcher Brot, | 
Schreiber t In Polsdam ift im Alter 
von 77 Jahren der 5 Hebt 185 
Kenner des alten Holzſchnittes, Prof. Wilhelm 
Ludwig Schreiber, geſtorben er inter- 
nationalen Ruf genießende Gelehrte hat die Er⸗ 
gebniſſe ſeiner Forſchung in mehreren Sprachen 
veröffentlicht. Prof. Schreiber hatte in Pots dam 
eine ungeheuer reichhaltige Sammlung alter 
Holz⸗ und Steinſchnitte zuſammengetragen. 

Wiener Gelehrter Leiter einer Warſchauer 
Univerſitätsklinik. Die Leitung der vor wenigen 
Tagen neu gegründeten augenheilkundlichen 
Klinik der Univerſität Warſchau iſt dem a. o. 
Profeſſor für Augenheilkunde an der Univerſität 
Wien und Primärarzt am Wiener Gemeinde: 
krankenhaus in Lainz, Dr Hans Lauber, 
übertragen worden. 

* see Gläſerſammlung kommt nach Prag. 
Der Direktor des N in 
Stuttgart, Profeſſor Guſtav E. Pazaurek, 
hat ſeine etwa 2000 Stück zäblende Sammlung 
von Kunſtgläſern, eine der größten beſtehenden 
Stobienjammiungen ihrer Art, dem Kunſtgewerb⸗ 
lichen Muſeum ſeiner Vaterſtadt Prag zum 
Geſchenk gemacht. Das Prager Muſeum, wo fih 
auch die berühmten Sammlungen Lanna und 
Bondy befinden, beſitzt die größte Glasſamm⸗ 
Sammlung Pazaurek 
ſoll dort im nächſten Monat der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden. 


Goethe⸗Feier der PER. 


Der VENR-KIub veranſtaltete am Freitag in 
den Feſträumen der Preſſeabteilung der Reichs: 
regierung ſeine Goethe⸗Feier. Anſprachen 
von Rudolf G. Binding, Deutſchland: Ka- 
zemzameh⸗Ibanſchähr, Perſien: Prof. 


Sonntag | Montag 


1512 Uhr 
Der Waffenschmied 
20 Uhr 
Elisabeth von England 


Beuthen 


Gleiwitz 


Hindenburg 


Ini Sonntag. 13. März, 15½ Uhr: 
Königshütte: a0, 17. März. 20 Uhr 


Kattowitz: Montag, 14. März, 20 Uhr: Glijabety von England. Freitag, 18. März, 19%. Uhr: 


2 e ` 


+ Nunft und s Wiſſenſe 


Ein Überraschendes Forschunsergebnis 


Der Sehnerv täuſcht die Zeitordnung 


Der menſchliche Sehnerv ift als Betrüger enis 
larot: Proſeſſor Henri Piéron in Paris hat 
nämlich entdeckt, dieſer Nerv habe die Eigenſchaft, 
unter gewiſſen Umſtänden ſpätere Ereigniſſe 
früher zur Wahrnehmung zu bringen als vor⸗ 
hergehende. Die Experimente haben folgende 
intereſſante Tatſachen darüber enthüllt: 

In der Dunkelkammer Profeſſor Pié- 
rong — er iſt Direktor des Inſtituts für phyſio⸗ 
logiſche Pſychologie der Univerſität Paris — ſitzt 
die Verſuchsperſon. Nachdem ihr Auge ſich 

an die Dunkelheit gewöhnt, hat, 
erzeugt ein Apparat, in den die Verſuchsperſon 
blicken muß, einen ſchwachen Lichtblitz. Durch 
ein Uhrwerk reguliert, läßt der Apparat bald 
darauf — etwa fünfzehn Hundertſtel Sekunden 
jedoch weſentlich 


längere Zeit 


päter einen zweiten, 
8 Lichtblitz folgen. Die Verſuchs⸗ 
perſon aber ſieht nun merkwürdigerweiſe die 
beiden Lichtblitze nicht ey der tatſächlichen Reihen⸗ 
folge, ſondern zuerſt den ſtärkeren — der 
doch in Wirklichkeit der ſpätere war und 
dann erſt den ſchwächeren, der doch in 
Wirklichkeit früher aufgetreten war. 

Aber nicht genua damit: dehnte nämlich Pro- 
ſeſſor Piston die Zeit zwiſchen dem Auftreten des 


Frederik J. E. Woodbridge, Amerika 
Robert Fehſel, Zürich feierten 
ſeinen Beziehungen zu der Welt, insbeſondere zu 


und 
Goethe in 
dem Geiſt der von den Rednern reprä'entierten 
Länder. 
gen der Redner zu einer Syntheſe zuſammen und 
dankte den Gäſten, unter denen Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps und hohe Beamte neben 
den repräſentativſten Köpfen des geiſtigen Ber⸗ 
lin in großer Zahl zu bemerken waren. 
Bruinier⸗Quartett umrahmte die Veranſtalſtung 
mit Werken von Mozaxt. Anſchließend fand ein 
Zuſammenſein im Kaiſerbof itatt, das 
mehrere 100 Teilnehmer noch auf Stunden in 
angeregter Ausiprade bereinie, 


Walter Bloem faßte die Ausführun⸗ 


SDG. gegen die Zenſur 
chriftſteller 


| 
| 
Der Schußberbani pie 08 

bryteſtiert gegen di che rn. die 
mit Berufung au Wr ohne ae 
richtliches Urteil auf ok örtlichen Verwaltungs 
wege ſtattgefunden haben. Die Polizeibehörden 
mehrerer deutſcher Länder haben ſich in allen 
Fällen ohne e K Sachkenntnis, 
in mehrenen ohne jede Be y rut angemaßt, 
die materielle und moraliſche Vernichtung von 
geiſtiger Arbeit zu verantworten, der die Reichs⸗ 
arundiätzlicher Zenſurfreiheit 
und der Freiheit des os ihren beſonde⸗ 
ren Schutz zugeſgat hat. Der Schutzverband 
deutſcher Sar ener verwirft gruni- 
ſöätzlich jegliche Zenſur. Durch die genen- 
wärtige Unterdrückung iſt das literariſche Leben 
in Deutſchland auf den ſchimpflichen Zuſtand der 
vormärzlichen Rechtloſigkeit vor bundert Jahren 
zurückgeworfen worden. 


verfaſſung außer 


3 in Breslau. Im Bres⸗ 
lauer 8 kommt am 18. März die Oper 
Lais“ von Richard Enders zur Urauf- 
führung. ie Intendanz hat ferner die von 
Mark Lothar bearbe tete komiſche Over „Die 
Welt auf dem Monde“ von Joſef Haydn ange⸗ 
nommen, die in der Inſzenjerung von Intendant 
Dr. Georg Hartmann im Breslauer Schloß 
am 24. März zur Aufführung kommen wird. 


Auslandsgaſtſpiel des Saarbrücker Stadt- 
theaters. Das Stadttheater Saarbrücken (Inten⸗ 
dant Dr. Georg Pauly) iſt aufgefordert worden, 
anläßlich der Straßburger Goethefeier „Die 
Mitſchuldigen“ und „Die Geſchwiſter“ am dorti⸗ 
gen Stadttheater zur Aufführung zu bringen. 

Eine neue Komödie von Paul Schurek. 
„Kamerad Kaſpar“, eine neue niederdeut⸗ 
ſche Komödie von Paul Schurek. iſt von der in 


Dienstag 


20 Uhr 20 Uhr 20¼ Uhr 
Beil. Vorſtellungſ Gaſtſpiel Motifi: Siraßen⸗ 
Fauſt 1 Fauſt 1 muſitanten 


20½¼ Uhr 
Jenuſa 


20 Uhr 
Die Geiſha 


Meine Schweſter und ich, 20 Uhr. Die Geiſha. 
Der Waffenſchmied ; a 


Da 
Di 
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Wochenspielplan aes Landes - Theater: 


für die Zeit vom 13. bis 20. März 1932 


uod | Donnerstag | Snag | 


Im weißen Rößl 


Raſchſke und Schnack angehören, hat eine 


erſten ſchwächeren und des zweiten ſtärkeren Licht⸗ 
blitzes ein wenig aus — etwa auf ſiebzehn Hun⸗ 
dertſtel Sekunden —, dann wurden die beiden 
Lichter von der Verſuchsperſon plötzlich 
gleichzeitig wahrgenommen, obgleich fie 
doch in der Wirklichkeit einander in einem ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtand gefolgt waren. 

Steigerte 
Zeitintervall zwiſchen dem Aufleuchten des ſchwä⸗ 
cheren und dem des ſtärkeren Lichtblitzes um ein 
weiteres Zeitbruchteil — etwa auf zwei Zehntel 
Sekunden — dann erſt vermochte die Verſuchs⸗ 
perſon die beiden Lichtblitze in ihrer den Tat⸗ 
ſachen entſprechenden richtigen Zeitfolge 
wahrzunehmen — d. h. zuerſt den ſchwächeren und 
dann den ſtärkeren. 

Das abſolut Neuartige und unſerem bisherigen 
Weltbild durchaus Fremde an dieſer Entdeckung 
iſt die aus den geſchilderten Beiſpielen ſich er⸗ 
gebende Tatſache, daß ein bloßer Unterſchied in 
der Intenſität der Beleuchtung für 
unſere Warnehmung als Unterſchied in der zeit- 


lichen Reihenfolge erſcheint, wodurch unſer 
Naturbild ins Schwanken gerät. 
Dr. Frey, Berlin. 


Berlin ſtationierten Wanderbühne des Volks⸗ 
bühnenverbandes, dem Oſtdeutſchen Lan⸗ 
destheater, zur Erſtaufführung in ſeinen 
40 Spielſtädten erworben worden. 


Verſchmelzung der Verlage Albert Langen und 
Gera Müller. Die bekannten Münchener Ver⸗ 
lage Albert Langen und Georg Miller teilen 
mit, daß im weiteren Be der bon ihnen im 
Sommer vorigen Jahres eingegangenen Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft in nächſter Zeit eine völlige 
Verſchmelzung unter dem Firmennamen 
Albert Langen⸗Geora Müller. Verlage GmbH., 
erfolgen wird. Die gemeinſame Geſchäftsführung 
gr in den Händen der bisherigen Inhaber des 
rlages Albert Langen und des bisberigen 
Vorſtandes der Georg Müller Verlags⸗A.⸗G. 


Der Lyrikpreis der „Kolonne“. Die Zeitſchrift 
„Die Kolonne“ (Wolfgang Jers Verlag, 
See die Be — ind — it fir Junge 

1 icht en Lyrilpreis an Peter 
uche l vergeben. Die Jury, der u. a. Beljner, 
aute 
Wahl getroffen. Peter Huchel, der 1903 in Rid- 
terfelde geboren wurde, in der Mark aufwuchs 
und jetzt in Berlin lebi, iſt auch unſeren Leſern 
durch feine um einen neuen Naturmythos Tin» 
gende Gedichte vertraut. 

Preisträger Barlach. Wie der „Amtliche 
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt iſt der Ertrag 
der Harry ⸗ Kreismann⸗Stiftung für das 
Jahr 1932 dem Bildhauer Ernſt Barlach in 
Anerkennung ſeiner künſtleriſchen Leiſtungen ver⸗ 
liehen worden. 


Rundfunk⸗ Uraufführung einer Tſchaikowſky⸗ 
Oper. Ein unbekanntes Werk Tſchaikowſkys, 
die in Deutſchland überhaupt noch nicht auf⸗ 
geführte Oper „Die Pantoffeln der 
Zarin“, hat der Berliner Rundfunk zur Ur- 
aufführung angenommen. 


Ende des Schallplattenkrieges. Die Reichs⸗ 
rundfunkgeſellſchaft und die Schallplatteninduſtrie 
teilen mit, daß nunmehr über das Senden von 
Schallplatten im Rundfunk Verein barun⸗ 
gen zuſtande gekommen ſind, die den Inter⸗ 
eſſenten beider Parteien Rechnung tragen. 


Die Bekämpfung des Gastodes. Zur prakti- 
ſchen Erprobung eines Verfahrens zur Ent- 
giftung des Leuchtgaſes wurde bor eini- 
ger Zeit im Wiener Gaswerk Semmering eine 
Verſuchsanlage ausprobiert. Mit einer Leiſtung | M 
von 50 Kubikmetern in der Stunde wurde ein 


mehrtägiger Verſuch durchgeführt, bei dem es 
gelang. Kohlenoxyd faſt vollſtändia in 
Waſſerſtoff umzuwandeln. Nunmehr 


Sonnabend 


15½% Ubr + 
Die Blume 
von Hawai 


20 Uhr 
Im weißen Röki 


20 Uhr 
Gaſtſpiel Moiſſi 
Nauſt I 


20 Uhr 
Gaſtſpiel Moiſſi 
Fauſt 1 


1502 Uhr 
Geſchl. VBorrellun: 
Fanit I 
20 Ubr 
Meine Schwester und ich 


ſchlie ßlich Profeſſor Piéron das 


13. Mürz 1932 


S 


st. 
% 


haft + 
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Reichsſendung „Goethe“ 


Am 21. März hört man im Programm der 
Funkſtunde eine Veranſtaltung, die dem Ge⸗ 


denken Goethes gewidmet iſt. Aus dem Ge⸗ 
wandhaus zu Leipzig wird ein Konzert unter- 
Leitung von Bruno Walter übertragen. An⸗ 
ſchließend gelangt aus Goethes Arbeitszimmer 
im Frankfurter Goethe⸗Haus die erſte Vorleſung 
der für die Goethe⸗Chrung der Sorbonne De- 
ſtimmt geweſenen Anſprache Friedrichs Gun- 
dolfs, aus deſſen Nachlaß, zur Uebertragung. 
Sprecher: Profeſſor Dr Wichert. 
grüßungsworte ſpricht Profeſſor 
Beutler, Direktor des Goe he⸗Hauſes. 
muſikaliſchen Umrahmungen ſpielt das R 25 
Quartet, Frankfurt am Main. Es folgt aus 
Frankfurt am Main eine Hörfolge nach zeit⸗ 
genöſſiſchen Berichten unter dem Titel „Goethes 
Tod“ von Johann Peter Conrad. 

Die Reichsgedächtnisfeier in Weimar 
Halle am 22. März wird als Reichsſendung von 
allen deutſchen Sendern übernommen. Pro- 

feſſor Dr Julius Peter ſen, Präſident der 
eote: ee 
von Geſängen des homanerchors um⸗ 
rahmt wird. Von der ancchließenden Kranznieder⸗ 
legung am Sarge Goethes in der; Fürſtengruft 
Weimar wird ein Funkbericht gegeben. 


Wie entitehen die Wolken? 


Nach neueren wiſſenſchaftlichen Unterſuchun⸗ 
en iſt die Entſtehung der Wolken auf folgend e 
rt und Weiſe zu erklären: Erſtens muß er mit 

Waſſerdampf gefätkigie Luft eine Abkühlung 
erfahren. außerdem müſſen Kondenſations⸗ 
kerne, meiſtens in Form von Staubteilchen, in 
der Luft enthalten ſein. Aus dem Waſſerdampf 
bilden fih dann — fo entnehmen wir dem März- 
Heft der „Koralle“ unzählige ſehr 
Waſſerkügelchen, die wegen ihrer Leichtigkeit nur 
äußerſt langſam niederſinken oder von der Br 
ſteigenden Luft getragen werden. Bei Damp 

überſättigung können ſich alſo nur dann Wolken 
bilden, ſofern Kondenſationskerne vorhanden ſind 
Bei Temperaturen unter Null kondenſiert 
die geſätigte Luft in Eisfor m, natürlich eben- 
falls nur bei denſelben Bedingungen. 

Dieſe Kondenſation in Eisform beginnt, wie 
Wegener auf der letzten Grönlandexpedi⸗ 
tion berechnet hat, bei minus 10 Grad, z. B. wenn 
die relative Feuchtigkeit 91 v H. beträgt: bei 
minus 40 Grad bedarf es bloß noch einer relativen 
Feuchtigkeit von 67 v. H. In der reinen, RH 

jolin und überſättigten Luft Grönlands löſte 
deshalb der Atem der Pferde nicht auf, rd 
verdichtete ſich im Gegenteil zu einer ſtändig wach 
ſenden Wolke, die vom Winde abgetrieben 
wurde. Durch Kondenſationskerne aus dem 
Schornſtein des Ueberwinterungshauſes wurde in 
der überſättigten Luft ſofort . her⸗ 
vorgerufen, und eine große Wolke lagerte ſich an 
der windgeſchützten Seite des Hauſes. Auch die 
Erſcheinung des „Atemrauſchens“ — der 
Atem ſoll den Expeditionsteilnehmern wie das 
Aneinanderklirren von Eiskriſtallen geklungen 
haben — beruht auf ähnlichen Vorgängen. 


unterſucht, ob ſich dieſes Verfahren für die er⸗ 
forderliche Geſamtleiſtuna von 60000 Kubik⸗ 
metern in der Stunde in einer betriebstechniſch 
entſprechenden Art geſtalten läßt. 

Ein Bismarckhäuschen in Göttingen. 
Univerſität Göttingen will am 10. Mai der 
vor hundert Jahren erfolgten Immatrikulation 
Bismarcks 
Das Häuschen, in dem der ſpätere Reihs- 
gründer wohnte, hat der Magtſtrat auf 25 J 
gepachtet; das von Bismarck innegehabte 8 
ſoll in ſeiner alten Geſtalt wiederhergeſtellt und 
der Oeffentlichkeit erſchloſſen werden. 


en Landestheater. Heute in Beut um 

15,30 Uhr als Volksvorſtellung zu gang Heinen iſen 

Dr Waffenſchmied“, um 20 Uhr zum letzten 
ale „Eliſabeth von England“. In 87 7 

hütte um 15,30 Uhr „Meine Sch weſter und i 

um 20 Uhr „Die Geiſha“. Montag in Kattow 

20 Uhr „Elifabeth von England“. Als chte 


Veranſtaltung des „Goethejahres“ ift eine Morgenfeier 


wird im Stadttheater angeſetzt, 8 vom Beuthener 


ing verein (Leitung: Prof. Lubri 6), Orcheſter 
des Oberſchleſiſchen 8 (Leitung: Kapell⸗ 
meiſter Peter), geſangliche Darbietungen: Frau Back⸗ 

aus. Die Feſtrede hält Oberſtudiendirektor Dr. May 

ieſe Morgenfeier ift am Sonntag, dem 20. März, 1130 

ar Karten zu dieſer Morgenfeier find auch ei den 
Bühnenbünden zu haben. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Auf den im Rahmen o 
Goethefeier ſtattfindenden Heimatabend am he Ar 
dem Akademiedozent Perlick über ai und Ober 
ſchleſien“ ſpricht, wird beſonders aufmerkſam rag. 
Ebenſo wird nochmals auf das Konzert des Dres 
ner Streichquartetts am Mittwoch, dem 16. 3. 
1982, Programm: Haydn, Mozart, Beethoven, hinge⸗ 
wiefen. Die reſtlichen Karten für „Elifabeth von 
England“ werden Sonntag früh von 11—12 Uhr 
ausgegeben. 

Das Dresdner Streichquartetk am Mittwoch, dem 
16. März in Beuthen, Evangel. Gemeindehausſaal. Der 
letzte Kammermuſikabend dieſes Winters bringt folgen⸗ 
des Programm: Haydn: Sooo, Mozart: 
Sanbangziett, Beethoven: Op. A⸗Moll Ein⸗ 
leitend wird Muſikdirektor Kauf aber „Goethe und 
feine Beziehungen zur Muſik“ ſprechen. 

Goethe⸗Abend des Beuthener Geſchichts⸗ und Mu: 
ſeums⸗Vereins. In Verbindung mit dem Bühnen⸗ 
„ veranſtaltet der Beuthener Ge⸗ 
ſchichts und Muſeums Verein einen Goethe 
Abend am Montag. dem 14. d. M., 20 Uhr, im Leſeſaal 
der Stadtbücherei. Akademiedozent Perlick ſpricht 
über „Goethe, in Oberſchleſien“. Auch die 
einzige in Beuthen befindliche Goethe⸗Original-Eintra⸗ 
gung, die ſich im Beſitz von Amtsgerichtsrat Dr. 
4 zyk befindet, kommt während des Vortrages zur Aus ⸗ 

ge. 


hält die Gedächtnisrede. die 


Die 


in Göttingen feſtlich gedenken ` 


Adame. 


kleine 
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Fußballmeiſterſchaſt vor der Entſcheidung 


zweimal gegen die Niederlauſitz 


Viktoria Fort in Gleiw'tz — Beuthen 09 in Cottbus 
Raſenſport Gleiwitz liegt mit vier Verluſtpunkten 


Mitten im Kampfgewühl der ec | 
tenwahl werden heute die Spiele um die Süd auf aleicher Höhe mit Breslau 08. ift alio noch 
oſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft aus- gefährdeter. Da die Gleiwitzer aber in den lepe 
getragen. Es g. hört ihon viel Begerſterung du- ten Spielen außerordentlich aute Leiſtungen zeig⸗ 
zu, um in dieſer politiſchen Hochſpannung ſport⸗ ten und diesmal gegen Forſt zu Hauſe antreten, 
lichen Dingen Intereſſe entgegenzubringen. Wie iſt wohl mit einem ſicheren Siege zu rechnen. 


man aber weiß, laſſen ſich die Fußballbegeiſterten eS 
durch nichts abhalten, mit dabei zu fein, wenn Vorwärts⸗Na en port gegen 
Viltoria Forſt 


ihre Mannſchaft im Kampf um die Punkte ſteht. 

Selbſtverſtändlich werden fie alle als pflicht⸗ 
bewußte Staatsbürger ihrer Pflicht genügen, 

ſteben fih zum zweiten Male in der Meiſterſchaft 

gegenüber. Die Forſter haben am letzten Sonntag 

dem Breslauer Sport-Club ein 2:2 


aber dann geht es hinaus guf die Fußballplätze. 

So dürfte der Beſuch der Meiſterſchaftsſpiele in 

ieh Bee -_ n de elt 

diesmal kaum geringer ſein als ſonſt. Viel ſte ) 5 2 \ 

wieder auf 72 — Spiel. In Front liegend. aber | gerungen, alio das aleiche Ergebnis, das die Gleis 

hart bedrängt von Mittelſchleſiens zweitem Bere | wiber in der erſten Runde gegen die Nieder- 
lauſitzer erzielten. Wie immer entwickeln ſich die 
Forſter erſt zum Schluß zu gefährlichen Gegnern 
und bilden dann für jede Mannſchaft eine Gefahr. 
Vorwärts-Raſenſport wird ſich alio porſehen 


treter Breslau 08, 
bebarf es nur einer letzten Kraftanſtrengung 
müſſen, um die augenblicklich günſtige Poſition 


unſerer Mannſchaſten, 


um den Endſieg ſicherzuſtellen. Gelingt es mög ⸗ 
licherweiſe ſogar beiden in die Vorrunde me 
Deutſchen Fußballmeiſterſchaft einzuziehen, der 
Triumph wäre vollkommen und der Beweis der 
Vormachtſtellung eindrinalichſt geglückt. In den 
beiden zurückliegenden Spielen der zweiten Serie 
haben ſowohl Beuthen 09 als auch Vor ⸗ 
wärts⸗Raſenſport nen A, jeden 
Punktverluſt vermeiden können. Wohl iſt den 
Ohern der Sieg am vergangenen Sonntag über 
Breslau 06 in Breslau ſehr, ſehr ſchwer gefallen. 
Lediglich das Glück ſtand den Beuthenern zur 
Seite. Sonſt wäre es bei der Entſchloſſenheit und 
der verbiſſenen Kampfesweiſe der Ober beſtimmt 
ſchief gegangen. Das foll angeſichts des Kampf. 
verlaufes noch einmal feſtgeſtellt werden. Auch 
wir haben nichts zu verſchweigen und werden im⸗ |; 
mer für die Wahrheit eintreten. Das möge fih 
die „Oſtdeutſche Sportzeitung“ geſagt ſein laſſen. 
Die Vorfälle nach dem Spiel in Breslau ſind 
durch nichts aus der Welt zu ſchaffen: Es iſt lei- 
der alles ſo geweſen, wie wir es dargeſtellt haben. 
Heimtückiſch genug benahm fih der Pöbel 
unter dem Breslauer Publikum. Die eingekeilten 
Beuthener Spieler wurden in der unflätigſten 
Weiſe beichimpft und gleichzeitig mit Fußtritten 
bedacht. Wir haben uns ſelbſt von den Verletzun⸗ 


nicht zu gefährden. In den Reihen 
wirkt feit dem Vorſonntage als Mittelläufer wie- 
der Röfeler mit, der für fene Mannſchaft 
eine außerordentliche Verſtär kung bedeutet. 
Ein großes Hindernis wird auch der Torhüter 
Wildow für die Gleiwitzer Stürmer bilden. 


zertrauen an die Aufgabe und dürfte, wenn es 
5 klappt, einen knappen Sieg davon⸗ 
tragen. In der teibiaung wirkt 
Styppa mit und alücklicherweiſe find auch 
Furgoll und Czapla diesmal noch mit von der 
Partie. Das Spiel findet um 15 Uhr auf dem 
2557675 ſtatt und wird von Wohl, Breslau, 
geleitet. 


In Cottbus wird es einen harten Kampf 
wiſchen 


Cottbus 98 — Peuthen 09 


geben. Die Cottbuſer haben auf ihrem Platz in 
den letzten Spielen Großes geleiſtet und find, obe 
wohl ſie am Schluſſe der Tabelle ſtehen, durchaus 
nicht ohne Ausſichten im Kampfe gegen den Ta- 
bellenführer. Zudem hat Beuthen 09 wieder 
Schwierigkeiten mit der Aufſtellung der 


ei * iel und Mannſchaft, da die zwei Examenskandidaten 
opia re T Alntsaußen Pryſok und Franjelczykerſeßzt werden müſſen. 


Pryſok mußte iogar ärztliche Hilfe in Anſpruch - $ 
nehmen. Faſt ausſchließlich find Ver wundun⸗[Palluſchinſki als Link en verſuchen. 
gen an den Waden feſtgeſtellt worden. Es Auf Halblinks wird Watzlawek ftehen. Hof. 
liegen uns eine Anzahl von Exkläxungen vor, ab- fentlich bewährt fih dieſes Experiment. 
gefaßt von Beuthener Schlachtenbummlern. 
ſchreibt u. a. der Gaujugendobmann des Gaues 
Beuthen, Herr Joſch: 4 
„Nachdem wir ſchon während des Spiels auf 
der Tribüne unerhört beſchimpft worden waren. 
als wir durch Beifallsklatſchen unſerer Freude 
über die Tore der Oder Ausdruck gaben und nur 
das Dazwiſchentreten eines Breslauer Herrn uns 
vor tätlichen Angriffen geſchützt hatte, befürchteten 
wir für unſere Spieler, als ſich mehrere hundert 
Zuſchauer kurz vor Spielſchluß an die Grenze des 
Feldes begaben, das Schlimmite. Als der Schluß⸗ 
pfiff ertönte. wurden die Oger vollkommen einge 
ſchloſſen und mit Schimpfworten belegt und 
mit Schlägen bearbeitet. Mit Mühe nur 
konnte ich mir einen Wea zu unſeren Spielern 
bahnen. Als ich Richard Malik in Schutz neb⸗ 
men wollte, wurde ich als Beuthener erkannt und 
ſofort mit Fußtritten in den Rücken und ins Ge- 
ſäß bedacht. Ich beobachtete zwei Herren, die ihre 
Armbinde abnahmen. in die Taſche ſteckten und 
verſchwanden. Es war ein Dornenwea nach 
dem Umziehlokal.“ 
Wir gehn der „Oſtdeutſchen Sport-Zeitung” 
gern noch mit weiterem Material zur Verfügung. 
Daß die Aufdeckung ſolcher Vorfälle, wenn fie in 
Breslau paſſieren, den Herren unangenehm iſt, 
können wir nach der Hetze gegen Oberſchleſien 
verstehen. Wir werden gerade deswegen nicht zu⸗ 
laſſen, daß man uns jede Gemeinheit zutraut und 
nachſagt, ſich ſelbſt aber als Unſchuldsengel 
aufſpielt. So weiſen wir auch die Unter- 
ſtellung der „O. S. Z.“. dem Breslauer Sport- 
Club 08 fol der Gang nach Beuthen zum letzten 
Verbandsſpiel durch unſere Berichterſtgttung er- 
ſchwert werden, auf das Entſchiedenſte 
En . Die 08er find ſtets als faire und vore 

ildliche Sportsleute in Oberſchleſien aufgetreten 
und entſprechend behandelt worden. Sie haben 
auch diesmal nichts zu befürchten. Nach uni rer 
eigenen Feſtſtellung geht es auf unſeren Plätzen 
noch immer bei weitem geſitteter zu als in Bres⸗ 
lau. Der traurige Ruhm, das alles beſtreiten zu 
wollen und Tatſachen ins Gegenteil verdreht ju 
haben, gebührt Herrn Dittſcheid von der „Oſt⸗ 
deutſchen Sport- Zeitung“ der nicht einmal davor 
zurückſchreckt, Beuthen 09 und Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport einer Intereſſengemeinſchaft zu 
verdächtigen und den Breslauex Mannſchaften 08 
und 06 dana offen empfiehlt, fih ebenfalls nicht 
„wehe zu tun“. Wenn fo etwas in einer Sport. 
Zeitung ſtehen darf. dürfen wir uns über nichts 
mehr wundern. 

Da zwiſchen der „O. S.B.” und den Obern 
beſtimmte Bindungen beſtehen ollen, und der 
öffentlichen Aufforderung wahrſcheinlich dement⸗ 
sprechende Anweiſungen an die 06er⸗Spieler vor- 
ausgegangen ſind, kann man Breslau 08 als den 
bundertprozentigen ſicheren Sieger des Spiels 08 
gegen 06 anſehen. Auf die Ober iit nun allerdings 
kein Verlaß, dieſe Rauhbeine können, wenn fie 
gereizt werden, leicht über die Stränge ſchlagen 
und alle auten Lehren vergeſſen. Möglicherweise 
gibt es dann ein Ergebnis, das dem unglücklichen 
Propheten der „O. S.B.” wieder nicht behagt. 
Nehmen wir aber lieber den erſteren Fall an. 
Beuthen 09 bat zwar zwei Punkte Vorſprung, 
büßt dieſen aber ſofort bei einem verlorenen Spiel 
ein. Nach den ſchwachen Leiſtungen der Stürmer 
15 urteilen, muß man mit dieſer Möalichkeit 
leider durchaus rechnen, denn Cottbus iſt ſchon 
immer ein heißer Boden geweſen. Vorwärts⸗ 


Eine Reihe von Pokalſpielen füllt auch das 
fußballſportliche Programm dieſes Sonntages. 
Im Gau Hindenbura ſind 


Preußen Zaborze — EV. Delbrückſchächte 


die Geaner. Trotz allen Eifers und aller An⸗ 
ſtrengungen werden die Delbrückſchächter einen 
Sieg der Zaborzer wobl kaum hindern können, 


bisber ſehr unglücklich kämpften. 
Im Gan Oppeln treffen 


Sportfreunde Oppeln — SV. Neudorf 


zuſammen. Da das erſte Spiel keine Entſcheidung 
brachte, handelt es ſich hier um einen Entſchei⸗ 
dungskampf, aus dem die Sportfreunde voraus⸗ 
ſichtlich als Sieger bervoraeben werden 


dung feiner A-Klaſſenmannſchaft ſehr bemüht. Er 
iit ſtändig auf der Suche nach neuen, ftarten 
Gegnern und hat für dieſen Sonntag den SC. 
Vorwärts Breslan nach Hberſchleſien vers 
pflichtet. Vorwärts Breslau gehört zu den ſtärk⸗ 
ſten Mannſchaften Mittelſchleſiens und verſteht 
eine mute Klinge zu ichlanen. Die Miechowitzer 
werden alſo ſehr auf der Hut ſein müſſen, wenn 
fie günſtia abſchneiden wollen. Die Mannſchaften 
treten in folgender Aufſtellung an: 

Vorwärts Breslau: Schirrmacher: Kochner I, 
Pietſch: Kochner II, Kraſubke. Stenzel: Viertel, 
Breſch. Weiſe. Paſchke. Wippler. 


V. Miechowitz: Schubert: Morawietz, Duda; 
Balbierz, Ben: Imiela: Brandl, Sowka, 
Lisdzba. Kaſchuy II. Kaſchny L 


Das Spiel findet nicht in Miechowitz. ſondern 
in Beuthen auf dem 69⸗Platz an der 
grube ſtatt und beginnt um 15 Uhr. 
ſtehen ſich SV. Heinißgrube und die Reſerve von 
Miechowitz um 13,10 Uhr gegenüber. 

Weitere Freundſchaftsſpiele beſtreiten BBC. 
und SV. Borſigwerk um 14,30 Uhr auf dem 
Sportplatz an der Gieſcheſtraße, und SSC. Neiße 
— Sportberein Grottkau in Neiße. 

Die Reichsbahn Beuthen erhält den Beſuch 
von Schultheiß Hindenhurg um 15 Uhr auf dem 
Reichsbahnſportplatz im Kleinfelde. Vorher 
ſpielen die Jugendmannſchaften der beiden Ber- 


eine. 
Keine Handballmeiſterſchaft 


Da die Polizei infolge der Reichspräſidenten⸗ 
wahl voll in Anſpruch genommen wird, iſt das 


der Gäſte N 


Trotzdem geht Vorwärts⸗Raſenſport mit großem b 


wieder I8 


Man will es mit Bittner als Mittelläufer und 


Bittner | pien müſſen. 


obwohl die Baborzer gerade im Pokalwettbewerb] fen 


Kur 
orher k 


war in den 1 Spielen als Stürmer ſehr 
ſchwach, vielleicht fühlt er ſich auf dem ſchwierigen 
und verantwortungsvollen Mittelläuferpoſten 


wohler 


Mit beſonderer Spannung ſieht man dem Zu⸗ 
e ee der beiden mittelſchleſiſchen Ver⸗ 
treter 


Breslau 08 — Breslau 06 


entgegen. Beide Mannſchaften haben in ihren An- 
ariffsleiſtungen in den letzten Spielen ſtark ent- 
täuſcht. Spielen allerdings die Ober diesmal wie 
der fo wie am Vorſonntag gegen 09, müßte man 
fie als Favorit bezeichnen. Da fie aber nach den 
oben angeführten Bemerkungen der „O S.R” 
eine beſtimmte Marſchroute bekommen werden, ift 
an einem Siege der 8er kaum zu zweifeln. 


Im 
Kreis Il 


fällt bei dem Zuſammentreffen zwiſchen Gelb- 
Weiß Görlitz und den Sportfreunden 
Grünbera eine Vorentſcheidung. In der erſten 
Serie mußten die Görlitzer eine empfindliche 
Niederlage einſtecken, diesmal werden ſie beſtrebt 
iein, fidh durch einen Sieg die Führung endgültig 
zu ſichern. Bei einem Erfolge der Grünberger iſt 
damit zu rechnen. daß die Niederichlelier fih dies. 
mal erfolgreich durchſetzen werden. In Langen» 
bielau wird es zwiſchen dem BfB. Langen ⸗ 

ielau und der Spielvereinigung 
Bunzlau einen offenen Kampf geben Der Alt⸗ 
meiſter VfB. Liegnitz erhält den Beſuch des 
alden burger Sportvereins 0g. 
Wollen die Liegnitzer überhaupt noch eine Rolle 
ſpielen. müſſen fie den Kampf unter allen Um- 
ſtänden ſieareich geſtalten. 


Kampf um den 


„Kleinen Pezirksmeiſter“]? 


Infolge des Wahltages wurden zwei Treffen 
abgeſetzt. Es kommen daher nur zwei Spiele zum 
Austr. „Karf und Sportfreunde 
Ratibor treffen in Karf aufeinander. Der 
Ausgang dieſes Treffens iſt ziemlich offen, viel» 
leicht nutzen die Karfer den Vorteil des eigenen 
Platzes zu einem knappen Siege aus. In Glei⸗ 
wis im Wilbelmspark ſpielen vormittag 11 Uhr 
SV. Feuerwehr Gleiwitz — ER. Fleis 
fher Hindenburg. Auf eigenem Platz und 
vor einheimiſchem Publikum ift die Feuerwehr ein 
gefährlicher Gegner. die Fleiſcher werden jebene 
falls ihon um ein günſtiges Ergebnis ſehr timp- 


Pioylalendſpiel in Natibor 


Im Gan Neuſtadt kämpfen 
Preußen Neuſtadt — VfR. Neuſtadt 


und 
VfB. Leobſchütz — Sportfreunde Oberglogau 


um den weiteren Verbleib im Wettbewerb. Das 
Spiel der beiden Neuſtädter Mannſchaften ſcheint 
offen zu ſein, dagegen werden die Leobſchützer 
wohl die Ueberlegenheit der Oberglogauer anere 
nen müſſen. ' i 

Im Gan Ratibor ſteht bereits das Vofalend- 
ſpiel auf der Tageskarte, das von 


Preußen Ratibor Ratibor 03 


beſtritten wird. Die tüchtige 08-A-Klaffennann. 
ſchaft, die weiß. was ein Pokalſieg bedeutet, wird 
ſich beſonders anſtrengen und dürfte wohl auch 
Sieger bleiben 


Vorwärts Breslau in Beuthen 


Freundſchaftsſpiel gegen GB. Miechowitz 


Der SV. Miechowitz i um die Fortbil-] Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen Polizei Cottbus und 


Polizei Oppeln abgeſagt worden. 


Süidoftdeutihe Vorme fterihaften 
der Ghtwerathieten 


Heute in Ziegenhals 

‚Der Südoſtdeutſche Schwerathle⸗ 

tikverband bringt am Sonntag in Biegen» 
als feine diesjährigen Boxmeiſterſchaften vom 

liegen, bis zum Schwergewicht zur Durchfüh- 

rung. Die Meldungen find beſonders aus Dber» 
ſchleſien ſehr zahlreich eingegangen, ſodaß 


rechnen ift Durch die ſchlechte wirticha 
Lage werden allerdings die it 
ichleſiſchen Vereine nur ſchwach vertreten fein 
önnen. 


Hindenburger Ringer in Krakau 


Germania 04 Hindenbura begibt ſich 
am Sonntag nach Krakau und führt dort gegen 
die Mannſchaft des SC. Wisla einen Klubkampf 
durch. 


Waldlaufmeiſterſchaften der SC. Dber- 
ſchleſien Beuthen 


Als erſter Gauverein beranſtaltet der SE. 
Oberſchleſien Beuthen feine Klubmeiſter⸗ 


ſchaften im Waldlauf. Der Start erfolgt um 930 Ge 


Uhr vormittags am Waldſchloß Dombrowa. 


mit in» 
tereſſanten Kämpfen in allen Gewichtsklaſſen E 
ftliche 


mittel- und nieder» 


1. TTC. Hindenburg — Grün⸗Weiß Gleiwitz 


Am Sonntag um 16 Uhr treffen ſich in Hin⸗ 
denhurg im Schützenhaus (Gamlitta) die beie 
den Vereine zu einem Freundſchaftskampf. Mit 
ſpannenden Kämpfen kann man rechnen. Jedoch 
werden die Hindenburger den Gäſten den Sieg 
ſchwer machen. ' 


Oberſchleſiſcher Zurngan 


Zuſammenturnen in Beuthen 
Gauanfängerfechten in Gleiwitz 


Mit Rückſicht auf die an dieſem Tage ſtatt⸗ 
findenden Reichspräſidentenwahlen hat der 
Oberſchleſiſche Turnaau davon Abſtand 
genommen, für Sonntag, 13. März. turneriſche 
Veranſtaltungen von größerer Auswirkung anə 
zuſetzen. Trotzdem findet aber um 10 Ubr vormit⸗ 
taa in der Turnhalle der Schule 5 an der Kur⸗ 
fürſtenſtraße zu Beuthen ein ſogenanntes Zu⸗ 
ſammenturnen der geübteren Turner des Gaues 
ſtatt, bei dem Gauoberturnwart Kalyta, Glei- 
witz, die Leitung hat. Mit dieſer Uebungsſtunde 
wird bezweckt, die Muſterriege auszuwählen, 
mit der der Oberſchleſiſche Turngau bei dem in 
dieſem Jahre in Breslau ſtattfindenden Kreis- 
turnfeſt des II Deutſchen Turnkreiſes, die ihm 
Pe zugefallene Partſch⸗Plakette zu verteidigen 
at. An. dieſer Riege werden 16 Turner beteiligt 
ſein, die gewiſſermaßen die Spitzengruppe Ober⸗ 
ſchleſiens auf dem Gebiete des Barrenturnens 
bilden müſſen. Selbſtverſtändlich dient die 
Uebunasſtunde in Beuthen aber aleichzeitig auch 
Erziehungszwecken, mit denen die geüb⸗ 
teren Turner des Oberſchleſiſchen Turngaues 
ihre Leiſtungen aufbeſſern können. Ebenfalls am 
Sonntag, dem 13. März, nachmittag 2,30 Uhr. 
hält Gaufechtwart Wittig, Gleiwitz. in der 
Turnhalle des Gumnaſiums zu Gleiwitz [Katto⸗ 
witzer Allee] das diesjährige Anfängerwettfechten 
für Florett und leichten Säbel ab. das für alle 
Fechter des Oberſchleſiſchen Turngaues ſowie des 
eißegaues offen ift. Jeder Kampffechter hat 
dabei drei Gänge zu beſteben, von denen jeder eitte 
zelne für fechteriſches Können und Haltung bis 
zu 5 Punkten bewertet werden kann. Außerdem 
haben fih die Teilnehmer einer theoretiſchen Prü⸗ 
fung zu unterziehen, die gleichfalls einem Werte 
urteil unterworfen wird. Derjenige Kompfte'l⸗ 
nehmer, der über 10 Punkte exreicht, kommt in die 
Klaſſe B der ſogenannten Junamannen. Auch 
dieſe Veranſtaltung läßt wiederum erkennen, wel- 
chen Wert der Oberſchleſiſche Turngau auf allen 
Gebieten der Leibesübungen in der prakti- 
ſchen Durchbildung erblickt. W. B. 


10 Jahre Oberſchleſiſcher 


TDennis⸗Verband 


Der Oberſchleſiſche Tennis Ber ⸗ 

band begeht in dieſem Jahre die Feier ſeines 
zehnjährigen Beſtehens. Damit bat der Oberſchle⸗ 
ſiſche Verband einen Lebensabſchnitt hinter ſich 
gebracht. der voll anaeitrenateiter Arbeit für fene 
Führer. aber auch ſchönſter Erfolge für den aufe 
ſtebenden oberſchleſiſchen Tennissport war. 
. Der Tennisſport in Oberſchleſien ift natürlich 
älter als zehn Jahre und bereits in den Jahren 
por dem Kriege wurde das Tennis in Oberſchle⸗ 
ſien gepflegt. Beſonders die 


Turniere in Kattowitz, 


wo vor dem Kriege traditionell die Oberſchleſi⸗ 
iden Tennismeiſterſchaften ausgetragen wurden. 
erlangten größere Bedeutung, auch Schüler⸗ 
turniere wurden in Kattowitz bereits durchgeführt. 
Bei dieſen Turnieren herrſchten allerdings in 
der Hauptſache die Breslauer Spieler, von denen 
Wilutzki, Dr Julius burger, Dr Jar 
reßki u. a. zu Meſſterehren kamen. Nach Bee 
endigung des Krieges lebte der Tennisiport in 
Oberſchleſien wieder auf und als Ober · 
ſchleſien im Schleſiſchen Tennis⸗Verband waren 
die vorhandenen oberſchleſiſchen Vereine dem 
Deutſchen Tennis Bund mit angeſchloſſen. 3 
Kandrzin beſchloſſen am 24. März 1922 ie 

oberſchleſiſche Tennisvereine, darunter auch die 
Kattowitzer Tennisvereinigung und der Ballſpiel⸗ 
klub Bismarckhütte, einen Oberſchlefiſchen 
Tennis⸗ Verband zu gründen, der nun mit 
dem Schleſiſchen Tennis⸗Verband nur noch über 
den Bezirk U des DT. verbenden war und im 
übrigen ſeine völlige Selbſtändigkeit in 
jeder Hinſicht wahrte. Uebrigens waren die obere 
ſchleſſſchen Tennisspieler die erſten die in ber. 
ichlefien die Bewegung der Selbſtändigkeitser⸗ 
klärung der einzelnen Eporiverbände durchjetzten 
und denen dann die übrigen Verbände nade 
eiferten. Von der Landesverwaltung ſehr aut 
unterftüßt, konnte der Oberſchleſiſche Tennisver⸗ 
band einen ſtarken Aufſchwung nehmen und 
ſtellt heute eine machtvolle Spoxtoraankfation 
dar. Bei der Gründung des Verbandes waren 
ſieben Vereine mit 362 Mitaliedern vertreten, die 
insgeſamt über 17 Plätze verfügten. In feter 
Aufwärtsbewegung — dank der unermüdlichen 
Arbeit der Führer — brachte es der Verband auf 
beute 27 Vereine mit 1120 Mitoliedern und vor 
allem auf eine Platzzahl von 77 Plätzen. Die 
Teſſenverhältn'ſſe des Verbandes find — trotz der 
Schwere der Zeit — dank des Entoonenfommens 
der oberſchleſiſchen Behörden und des Deutſchen 
Tennis⸗Bundes ſehr aut und der Verband ver⸗ 
Hüpt über eine außerordentliche Rekerve, die ihn 
in beſonderen Notzeiten in die Lage perfert, feinen 
Vereinen zu helfen Das nächſte Ziel des Vere 
bandes ift. auch in Bad BZieaenhalg eine 
Tennisanlage zu ſchaffen. Spartlich hat ſich der 
Verband recht gut entwickelt. Nach der Gründung 
des Oberſchleſiſchen Tennis Verbandes wurden 
vor allem auch die Mannſchaftskämpfe 
eingeführt, die ſehr zur Förderung des Zu⸗ 


ſammenßbaltes beitrugen und auh die Svieſſtärke 
heben halfen. In den eriten Jahren errang VfB. 
liekt Gelb- Blau Oppeln. hes 1994 die Meter 
ſchaft, es folgten 1925: Ryot⸗Weiß Neiße: 1926/97: 

elb⸗Weiß Gleiwitz: 1928: Shwari Meig Glei⸗ 
witz und 1929—1931: Blau-Gelb Beuthen. Die 


Damenmeiſterſchaftskämpfe wurden 
zuerſt nicht fo intenſiv durchgeführt: in den letz⸗ 
ten Jahren gab es hier folgende Sieger: 1827/28: 
Blau⸗Gelb Beuthen: 1929: Rot⸗Weiß Neiße; 
1980: Preußen 06 Ratibor und 191: Grün-Weiß 
Coſel. Während ſich bei den Herren der Schwer- 
punkt ſichtbar nach Beuthen verſchoben hat und 
Blau-Gelb Beutben ü gend iſt, i 

bei den Damen die Spielſtärke recht wechſelvoll 
geweſen. Neben den Verhandsſpielen kamen auch 
ſtets die Oberſchleſiſchen Meiſterſchaften zum Aung- 
tran, die von Jahr zu Jahr ſtärkere Beteiligung 
aufzuweisen hatten, Bei der offenen Meiſterſchaft 
dominierten allerdinas noch immer die Breslauer. 
Eine Reihe von Jahren war Dr Ja, retzki nicht 
zu ſchlagen: dann ebte ſich ab 194 Bräuer, 
Breslau, durch. Die Lane Oberichleſiens brachte 
es mit ſich. daß Spieler und Spielerinnen aus 
dem Reiche nur zweimal bei den offenen Meiſter⸗ 
ſchaften Oberſchleſiens vertreten waren. 1931 
mußte des offene Turnier ſogar ganz abgeſagt 
werden. Starken Provagandawert hatte ſtets der 
traditionelle Freundſchaftskampf Mittelſchleſien 
gegen Oberſchleſien, bei dem die oberſchleſiſchen 
Damen ſtarke Fortſchritte bewieſen. Die Ju⸗ 
gendbewegung in Oberſchleſien wurde in 
den lekten fünf Jahren ſtark gekördert und alle 
jährlich werden die beſten Jugendlichen bei einem 
Jugendturnier zuſammengezogen. Die Deutichen 
Inniorenmeiſterſchaften wurden dann ab 1929 
vom Verband ſtets beſchickt, um dem Nachwu os 
weitere Möolichkeiten zu bieten, fih zu vervoll⸗ 
kommnen Bei dem Schleſiichen Inniorenturnier 
1981 in Breslau konnte Oberſchleſien ſehr aute 
Erfoloe erzielen und zum erſten Male die Früchte 
der inſtematiſchen Jugenderziebung einheimſen. 
Andeeiamt kann der Oberſchleſiſche Tennis⸗Ver⸗ 
band in den zehn Jahren auf eine gute Entwick⸗ 
lung zurſckblicken und er ſtellt ohne Zweifel eine 
tarfe Stütze des Deutſchen Tennis⸗Bundes 
im Südoſten unſeres Vaterlandes dar. 


Aus Anlaß des zehnjährigen Beſtehens wird 
der Oberſchleſiſche Tennis-Verband feine Jahres⸗ 
tagung am Sonntag etwas feſtlicher ausgeſtalten. 


Gauturntag in Neiße 


Der Gau Neiße bölt am Sonntag ſeinen 
diesſäprigen Gauturntag ab, Die umfangreiche 
Tagesordnung wird ſich hauptſächlich mit den 
Fragen der Zuſam menarbeit zwiſchen DT. 
und DSB. ſpwie mit Fragen ſpieltechniſcher Art 
befaſſen. Außer der Neuwahl des Verſtandes 
wird die Herabſetzung der Kopfſteuer 
in der Ausſprache einen breiten Raum einnehmen. 


Hauptverſammlung des BRN. Gleiwitz 


um neunten 
mmer wird 


Am 18. Juni findet eine Abendausfahrt nach 
Laband ſtatt. 


Poſt Beuthen — SB. Schomberg 5:2 


Am vergangenen Sonntag trafen ſich im 
Freundſchaftsſpiel Poſt I Beuthen und Schom⸗ 
bera I. Trotz der ſchwierigen Bodenperhältniſſe 
gewann der Poſtſportverein mit 5:2 (2:0) glatt. 


Ausſcheidungskämpfe 
des Beuthener Keglerverbandes 


Ende vorigen Monats fanden die Ausſchei⸗ 
dunaskämpfe auf Bohle ihr Ende. Vier Läufe zu 
100 und ein Lauf zu 200 Kugeln wurden abge» 
wen FRAL es Be e Bon 

nfang an bis zum en in rung un 
dat den Meiftertitel auf Boble mit 4538 Holz er- 


rungen. Zweiter wurde Luppa J. Kegelklub 


ren in dem reich und 
das zum Preiſe von 50 
oder direkt durch den Vogel Verlag, 
in Thüringen, zu beziehen tft 


el. durch jede Bu e 
ö g ne 
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Gl oes hiten Fällen unter Kenntnis und ſtillſchwei⸗ 


— — MM 


Brief kaften 


Vorwärts mit 4472 Holz, dritter Pohl, EEL 
Merkur mit 4471 Holz. vierter Brauer, RE. 
w. mit 4425 Holz, fünfter Zweig, KRI 
WwW. mit 4421 Holz, ſechſter Joſef Juretzka, 
KKl. Gelb-Weiß mit 4416 Holz, ſiebenter Ur ⸗ 
bainſki, RRI 1 mit 4405 Holz. achter 
Nofſek. ERL Merkur mit 4401 Holz, neunter 
Hofmann, KL 1925 mit 4383 Holz. zehnter 
Paul Wrobel. Kl. Vorwärts mit 4376 Holz. 
Seniormeiſter wurde Schröer, Kl, Gelb⸗ 
Weiß. Damenmeiſterin Frau Former, Damen- 
klub Vorwärts. Die neue Mannſchaft bat ſehr et- 
folgreich ihren erſten Kampf hinter ſich gebracht. 


Jer Sport im Reiche 


Fußball: Als einer der letzten Landesverbände 
V 
band mit feinen Meifterichaits-Enbipielen. Das 
erſte Endſpiel um die „Brandenburgiſche“ führ! 
in Stettin den dortigen Sportklub mit Minerva 
Berlin zwammen, im Süden interefiiert in erſter 
Linie die Begegnung Karlsruher JV. Sp.⸗Vg. 
Fürth. Von den zahlreichen Geſellſchaftsſpielen 
ſeien die beiden Spiele des vorjährigen Meiſters 
Hertha⸗BSC. in Weſtdeutſchland hervorgehoben. 
Hocken: Die Auswablmannſchaften von Weſt⸗ 
und Norddeutichland tragen in Duisburg einen 
Freundſchaftskampf aus, in Paris geht das 
Ländermatch Frankreich Belgien vor ſich. 
Athletik: Eine ähnliche Beſetzung wie die bis⸗ 
herigen Veranſtaltungen weiſt auch das Hallen- 
ſportfeſt in Königsberg auf. 
‚ Schwerathletit: Mit einigen feiner beiten 
Ringer beteiligt ſich der Deutſche Athletik⸗Ver⸗ 
band von 1891 am Vierländerkampf Schweden 
Deutſchland—Ungarn—Eſtland, der am Woden- 
ende in Stockholm zum Austrag gelangt. 
Schwimmen: In Kopenhagen wird der 
zweite Teil des Städtekampies Kopenhagen —Ber⸗ 
lin erledigt, verichiedene Deutſche beteiligen fih 


an dem zweitägigen „Internationalen“ in 
Straßburg. 


Winterſport: Vier Deutſche nehmen an 
berühmten Holmenkollen⸗Skirennen bei O 
teil, wo am Sonnabend der Langlauf und am 
Sonntag der Sprunglauf entſchieden wird. Die 
Abfohrts⸗ und Slalomläufe um den Kandahar ⸗ 
Becher in St. Anton am Ar ſehen ebenfalls 
zahlreiche deutſche Skiläufer in Wettbewerb. 
Tennis: In der Eſſener Tennishalle findet ein 
Wettſtreit chen dem Berliner Blauweiß⸗Club 
e einer Auswahlmannſchaft des Rheinlandes 
att. 
Tagungen: Der Deutſche Olympiaausſchuß und 
der Vorſtand der Deutſchen ribchörde 
Leichtathletik tagen am Wochenende in Berlin, 
ebenfalls in der Reichshauptſtadt findet als Auf- 
takt zu den Europameiſterſchaften der Kongreß der 
Internationalen Eishockey-Liga ſtatt. 


Kein Athletil-Kongreß 


Der für den 3. April nach 1 5 angeſetzte 
außerordentliche Kongreß des Internationalen 
Leichtathletik- Verbandes findet nicht itait 
Begründet wird die Abſage damit, daß die 
chloſſenen Verbände eine Beteiligung wegen 
> A Aih Koſten abgelehnt haben. Wie aus 
München are wird, iſt auch von der Abhal⸗ 


den 
[v 


r 


tung der als Erfah für den Kongreß borgeehenen 
erden bens A b ſt and genommen 
worden. 


Nurmi ſoll disqualiſiziert werden 


SGlaubwürdigen Meldungen aus Schweden zu- 
folge will der internationale Verband dem fin⸗ 
niſchen Meiſterläufer Paavo Nurmi demnächſt 
die Amateureigenſchaft abſprechen, 
ihn alo für den akkiven Sport kalt ſtellen. Da⸗ 
mit nicht genug, ſoll noch weitere fünf 
der beſten finniſchen tathleten ngen 
werden. Man kann fih denken, daß dies in Finn ⸗ 
land erhebliches Auf ehen erregt. Es wird daher 
dort ſchon erivosen, den Olympiſchen Spielen in 
Los Angeles fernzubleiben, wenn der internatio⸗ 
old d ſeine Abſicht in die Tat umſetzen 
ollte. 


Daß Paavo Nurmi, der hervor xagendſte Läu⸗ 
fer, den die Welt bisher gekannt Hat, als be ſt ⸗ 
bezahlteſter Amateur gilt, ift ein öffent⸗ 
liches Geheimnis. Man muß fd aber wundern 

der 5 5 auf ſche 
nachdem er 8 re lang mitangeſchen 
bat, dieſes plötzliche Reinlichkeitsbedürfnis auf 
Koſten der Aktiven veripürt. Der Verband hat 
Regeln ausgegeben. Dieſe Regeln ſind in un⸗ 


einmal, 


gender Duldung der Führer gröblich ver⸗ 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchriftlich — erteilt! 


Frau Trude B., Kattowitz. Neben dem ländlich⸗ 
hauswirtſchaftlichen Schulweſen entſtand die mit der 
rinüpfte Ausbildung — das länd⸗ 
ehrlings⸗ 

verläuft ſo, 


Schluß der 
miſſtion der 


i 


Silber, muss: Geſammeltes Stanniol hat nur 
einen geringen rt. Wir empfehlen, es dem Cari» 
tasverbande, Altes Stadthaus, zum Beſten der 
Miſſionen zu ſchenken. 


Urfel, Kattowitz. Zur Ausbildung Ihrer Tochter im 
Pa -ois zur 3 empfe wir: Ter · 
pis, Sch für Bühnentanz, Berlin ⸗Charlottenb 
Dernburgſtraße 30; 8 eiſter von Paque 
Leon, Berlin, Belle Alianceplatz; Ballettſchule Edu e 
ardo wa, Berlin W. 62, Kalckreuthſtraße 11; Ballett 

udio Vera Karalli, Berlin, Brandenburgiſche 
traße 23; . Antoine, Berlin W. 15, Kur- 
fürſtendamm Ballettſchule Ornelli, München, 
Brabanter Straße 2; Harald Kreutzberg, Salzburg, 
e gibt Sommerkurſe für Tanzſtudie⸗ 


rende im Juli und Auguſt. 

r. ee) Hindenb Anſchrift: Preußiſcher 
em nifter, Berlin W. 8, Wüihela age 65; 
Reichsjuſtizminiſter, Berlin W. 9, Voßſtraße 5. 


Aerztekammer. Die Anſchrift lautet: Aerzte ⸗ 
kammer für Nieder, und Oberſchleſien in Breslau, 
Taſchenſtraße. Der Geſchäftskreis der Aerztekammern 
umfaßt die Erörterung aller Fragen, die den ärztlichen 
Beruf, die ärztliche 
nehmung der ärztlichen Standesintereſſen betreffen. 
Den Aerztekammern find Ehrengerichte angeglie⸗ 


urg, 


zu wachen haben. 


| 
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ejundheitspflege und die Wahre | jeden 


B 
lichen Strafverfahren gegen Aerzte und zur Beilegung | für d 


Vest worden. Die Reinigungsaktion hat olio 
einen etwas unangenehmen Beigeſchmack, und die 
Stellung der Führer in dieſem merkwürdigen 
Streit ruht auf recht ſchwachen Füßen. Man muß 
daher immer wieder darauf dringen, daß die Füh⸗ 
ter joviel Ginficht beſitzen ſollten, für ihre Nach⸗ 
läſſzakeit nicht die Aktiven büßen zu laffen, ſondern 
endlich einmal die ſchon überfällige Remedur der 
Amateurbeſtimmungen herbeizuführen. Oder ſollte 
für die Abſage des Kongreſſes die befiere 
Einſicht und nicht die Koſtenfrage ausſchlag⸗ 
gebend geweſen ſein? 


Dickſon macht mit Schmeling 
Reklame 


Frankreichs führende Sportzeitung bringt die 
ſenſationell klingende Meldung, daß Weltmeiſter 
Max Schmeling nach ſeinem wahrſcheinlichen 


Betätigung der öffentlichen 
Hand im Gartenbau 


Die Notlage des deutſchen Erwerbsgarten⸗ 
baues darf als bekannt vorausgeſetzt werden. Auch 
iſt allgemein anerkannt worden, daß dieſe Note 
lage nicht allein in der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
depreſſion, ſondern vornehmlich in der erdrüf- 
kenden Einfuhr gartenbaulicher Erzeugniſſe 
aus dem Ausland begründet iſt. Eine weitere — 
vielleicht ſchlimmere — Gefahr findet aber nicht 
gebührend Beachtung. Das iſt die Gefahr der Ver⸗ 
drängung des ſelbſtändigen Erwerbsgartenbaues 
durch N en der öffentlichen Hand. Es 
ift dies eine Angelegenheit, die das ganze Volk 
angeht, denn die gärtneriſchen Regiebetriebe ere 
fordern erhebliche Zuſchüſſe aus öffent 
lichen Mitteln. Zahllos ſind die Formen der teils 
neu geſchaffenen, teils durch Umſtellung entſtan⸗ 
denen Regiebetriebe. Aus Verwaltungsbetrieben 
wurden Wirtſchaftsbetriebe. Das trifft für kleine 
Gemeindegärtnereien, mehr aber für die Garten⸗ 
verwaltungen der Großſtädte zu. 


Ganz beſonders ſchwer wird der Berufsſtand 
auf dem Gebiete des Friedhofsweſens be⸗ 
troffen. Es ift der deutſche Gärtner geweſen, der 
den deutſchen Friedhöfen ihr feierlich ernſtes Ger 
präge im grünen Kleide gegeben hat. Heute ver⸗ 
drängt man ihn und errichtet große, koſtſpielige 
onppolbetriebe auf den Friedhöfen, die 
Friedhofs verwaltung wird zu einem Ge- 
ſchäftsunternehmen der Städte herabgewürdigt. 
Auch die Belange der Grabſtelleninhaber werden 
durch die Ausſchaltung jedweden Wettbewerbes 
aufs ſchwerſte geſchädigt. 

Die laufende Pflegearbeit an den öffent» 
lichen Gartenanlagen iſt meiſt Sache der 
öffentlichen n erabera Dagegen follte die Aus⸗ 
führung von Neuanlagen ebenſo wie alle ane 
eren Hoch, und Tiefbauarbeiten auf dem Wege 
der öffentlichen Submiſſion ausgeſchrieben wer 
den. Als Vorwand für die Ausführung ſolcher 
Arbeiten in eigener Regie dient die Notwendig⸗ 
leit, Wohlfahrtserwerbsloſe du de 
ſchäftigen, obwohl die Wohlfahrtserwerbsloſen 
auch durch Unternehmer beſchäftigt werden kön 
nen. Unter den mannigfachſten Vorwönden mer- 
den von Werken der öffentlichen Hand Treib ⸗ 
gemüſeanlagen errichtet Neuerdings haben 
ſich Großſtädte mit der Einrichtung großer 
Freiland⸗Gemüſebaubetriebe zur Be- 
chäftigung pon Erwerbsloſen befaßt. Da der- 
artige Betriebe nicht nach rein 1 Sen 
Geſichtspunkten arbeiten können, wirken ſie in 
einem Maße preisdrücken d, daß auch der 
Erwerbsgemüſebau unwirtſchaftlich wird, eine 
ernſte Gefahr, die den Kampf gegen das Ausland 
lähmend beeinflußt. 


Der F a: um 
die Erhaltung weſentlicher Werte für die deutſche 
Volkswirtſchaft, er kämpft um die Beſchäftigungs⸗ 
möglichkeit von hunderttauſenden Arbeitnehmern 
und kleinen ſelbſtändigen Exiſtenzen. ieſem 
Kampf trifft ihn der Wettbewerb der öffentlichen 
Hand geradezu vernichtend. Es muß feits 
geſtellt werden, daß die gartenbaulichen Wirt- 
ſchaftsunternehmungen der Gemeinde., Provine 
zial und Staatsverwaltungen die Exiſtenz eines 
großen denen bez und p wirtichaftlich wich⸗ 
tigen Berufsſtandes bedrohen. Wir fordern von 
den deutſchen Parteien eine klare Stellung 
nahme für oder gegen den dentſchen Erwerbs- 
gartenbau. 


Wer für die Erhaltung eines lebenskräftigen 
Erwerbsgartenbaues ift, muß fih dafür einſetzen, 


von Streitigkeiten, die fih aus der ärztlichen Berufs- 
tätigkeit ergeben. 

Diha, Rari. Die neue Ballondereifun 
bei ngot ung eines Damenfahrrades zu emp 
len. Ihr Vorteil Neyne darin, daß durch die 
Reibungsfläche und Geſchmeidigkeit die Stöße 
beim Sa ten 1 werden, ſodaß der Körper 
nicht fo ſehr erſchüktert wird, wie bei anderer Bereifung. 

aſt alle beſſeren Marken können mit Ballon» 
ereifung geliefert werden. 


J. B., Biskupitz. Sie wenden ſich wegen der Be 
lung Ihrer Tochter am beſten an einen der nächſten 
ahätzte für Nerven» und Gemüts krankheiten: 
r. Paetze l, Knapnſchaftskrankenhaus Hindenburg; 
Regierungs- Medizinalrat Dr. Golla, Gleiwitz, Freund ⸗ 
ſtraße 2; Dr. Winkler, Gleiwitz, Wilhelmſtraße 7; 
Bi; Schidorſky, Beuthen, aifer Franz Joſeph · 
lag 11; Dr. ne Beuthen, Bahnhof: 
hohe 1 Dr. Th. Pulvermacher, Oppeln, Moltke ⸗ 
aße 19. 


4 

A. S. 1. Wenn die Friedensmiete erft jezt vom 
Mietseinigungsamt feſtgeſetzt worden ift, fo ift nach 
Ihrem Antrag auf Feſtſetzung der Friedens 
miete die neu zu errechnende Miete von dem erſten 
Termin ab, für den die Kündigung nach § 565 
Bürgerlichen Geſetzbuches zuläſſig geweſen 
wäre, zu zahlen. Ein Rückforderungsrecht für früher 
zuvielgezahlte Mieten beſteht nicht. 


Annemarie. Die Mietſenkung von 10 vom Hundert 
auf Grund der vierten Not verordnung muß in 
alle gewährt werden, es ſei denn, daß der 
ietzins niedriger ift als der Mietzins für 
1. Januar 1931 beginnende Mietzeit. 


iſt 
e 
rößere 
i S 


etzige 
ie mit dem 


dert, die über die Wahrnehmung der Standesordnung] In dieſem Falle kann der Unterſchied auf die Er» 
Sie jind zuſtändig im ehrengericht⸗ [mäß i 


igung angerechnet werden. Extraaufwendungen 
ie Wohnung ſchließen die Ermäßigung nicht aus, 


ſodaß auch in Ihrem Falle der Mieter zum Abg 
Senkun 


he außerordent 


des if 


Siege über Jack Sharkeh im Juni in New⸗ 
Pork noch im Herbſt dieſes Jahres feinen Tita 
in Paris verteidigen werde. Ein Gegner wird 
zwar noch nicht genannt, man geht aber wohl 
nicht fehl in der Annahme, daß dieſer kein anderer 
als Primo Carnera fein ſoll. Man braucht die 
Verhältniſſe nicht einmal genan zu kennen, um 
nicht ſofort in dieſer Senſationsmeldung des frene 
zöſiſchen Blattes zu erkennen, daß es fih hier ledig⸗ 
lich um einen jener üblen Reklametricks des 
Amerikaners Jeff Dickſon handelt, dem das Ge⸗ 
ſchäft die Hauptſache, der Sport nur Nebenſache 
iſt. Man kann verſtehen, daß ſich Herr Dickſon mit 
einem Kampf Schmeling-Carnera ordentlich die 
Taſchen füllen möchte, er dürfte jedoch koum in 

der Lage fein, das zu bezahlen, was die Amerika⸗ 
ner für ein derartiges Treffen geben würden. 


Stimmen aus der Loſorſchaft 


die wirtſchaftliche Betätigung der öffentlichen 
De . auf den genannten Gebieten ſofort 
in vollem Umfange unterbunden wird. 


Reichsverband des deutschen Gartenbaues. 


Das Offenlegungsverfahren 
-der Einheitswerte 


Der Reichsminiſter der Finanzen hat unterm 
22. goas d. J. über das Offenlegungs⸗ 
verfahren der Einheitswerte einen 
Ausführungserlaß herausgegeben. Dieſer Erlak 
bringt weitere Nachteile — die Steuerpflichtigen. 
In erſter Linie ift die Beſtimmung, daß beſon⸗ 
dere ſchriftliche Mitteilungen oder Beſcheinigun⸗ 
gen, die in der Offenlegungsverordnung nicht 
vorgeſehen ſind, nur gegen Entrichtung eines 
Koſtenbetrages von 1,— RM. zu erteilen ſind. 
Diefe Anweiſung it nicht ganz zweifels⸗ 
frei, denn fie würde die koſtenfreie Beſcheini⸗ 
ung über die Höhe des Einheitswertes z. B. 
für Kreditzwecke geſtatten, während aus den wei⸗ 
teren Ausführungen des Erlaſſes auch das Ge⸗ 
enteil angenommen werden kann. Rechtlich uun- 
haltbar erſcheint es uns auch, daß den Steuer⸗ 

I Beitenerunaönnterlagen, 
die die — enlegungsliſte nicht enthält, beſondere 
Koſten auferlegt werden ſollen. Das würde be⸗ 
deuten, daß, da die Offenlegungsliſte z. B. die ⸗ 
jenigen Punkte nicht enthält, in denen von der 
Vermögenserklärung abgewichen worden ift, der 
Steuerpflichtige für eine diesbezügliche Auskunft, 
die ihm doch zweifelslos rechtlich zuſteht, noch 
Koſten zahlen muß. 

Unſere Auffaſſung geht deshalb dahin, daß in 
rechtlicher Hinſicht die Koſtenforderung für eine 
Beſcheinigung über den Einheitswert für 
ee mea uſw. 1 nicht zu beanftander 
ſein dürfte, in allen darüber hinausgehenden 
Fällen der vom Reichsfinanzminiſtertum ` bere 
tretene Standpunkt ſich jedoch nicht aufrecht 
erhalten läßt. Der Reichs-Landbund beab⸗ 
ſichtigt, an das Reichsfinanzminiſterium einen 
Antrag zu richten, damit dieſer Teil des Erlaſſes 
auf alle Fälle zurückgezogen wird. 


Oberschlesischer Landbund. 


Osthilfe 
für die Gewerbetreibenden 


Wie durch einen Beſcheid des Kommiſſars für 
die Oſthilfe, Landſtelle Oppeln, hervorgeht, 
gilt die Oſthilfe nur für die Landwirt ⸗ 
ſchaft. Es ift wahr und wird ohne weiteres zu⸗ 
gegeben, daß es der Landwirtſchaft febr ſchlecht 
geht, aber man möchte doch mal fragen, wo die 
Oſtbilfe bleibt für den Mittelſtand und die 
Gewerbetreibenden? Gerade das Muf- 
wertungsweſen berührt ſehr viele Haus 
beſitzer und Gewerbetreibende. Wer hilft nun 
dem Mittelſtand und dem Hausbeſitzer uſw., 
wenn er bie Be 5 > por- 
bandener Sicherheiten niw. ni aufbringen 
kann? Der Mittelftand und Gewerbetreibende 
iſt mindeſtens ſo gleichberechtigt als Träger des 
Staatsgedankens wie die Landwirtſchaft, denn er 
iſt bereits erſichtlich, in welcher ſe ſich der 

iebergang des Mittel. und Gewerbeſtandes 
auswirkt, durch die dauernden Geſchöftseinſtel⸗ 
tungen und Konkurſe. Die Steuerkraft wird im- 
mer kleiner. Man kann ſomit r behaup⸗ 
ten, daß der Mittelſtand nicht ſo bedürftig iſt wie 
die Landwirtſchaft. K. 


pflichtigen 


der 
iſt. 


von 10 vom Hunderk berechti 
Die Tatſache, daß ein Mietvertrag erft nach dem 15. 
Juli 1931 cen iſt, hat nur Bedeutung bei der 
Kündigung von Mietverträgen, 
Me esse 3 für die Frage der Ermäßigung 
eten. 4 


304. Die Reichsanleihe wird aus- 
die einzelnen Stücke bereits ausgeloft find, 
oder wann ſie ausgeloft werden, erfahren Sie am beſten 
durch Nachfrage bei der Reichsbank, die Ihnen 
genauen Beſcheid geben kann. 


K. R. Die Entlaſſung des bisherigen Vormunds 
iſt u. Den Antrag auf Ihre Beſte als Bor- 
14 eee — e —.— 
i Amtsgericht 
(Vormundſchaſtsgericht) einreichen. 


Zwangsvollſtreckung. Die Gläubiger von Ihnen 
können wegen Ihrer früheren Schulden die Swands- 
vollſtreckung in das eingebrachte Gut Ihrer Frau, alſo 
auch in das Geſchäft nicht betreiben. Ein Arteil 
gegen die Frau auf Duldung der Zwangsvollſtreckung 
kann überhaupt nicht ergehen, da die Ehefrau mit ihrem 
Eigentum für Ihre Schulden nicht haftet. Wenn der 
Gerichtsvollzieher trogdem eine Pfändung vornimmt, 
o kann Ihre Ehefrau gegen den pfändenden Gläubiger 
Widerſpruchsklage erheben, auch wenn Lin 
Chevertrag über eine Gütertronnung nicht vorliegt. 


Hausbeſitzer. Eine Wohnung, deren Friedensmiete 
über 900 Mark beträgt, unterliegt nicht mehr den Vor» 
ſchriften des Reichsmietengeſetzes und des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes; fie kann alfo frei gekündigt werden, 
ohne daß es der Angabe eines Kündigungs 
5 bedarf. Die Kündigung iſt, wenn der 
pane pecs romtes bemeſſen hg für den Schluß 
eines jeden Kalendermonats zuläſſig; fie muß fpäte 

am fünfzehnten des Monats erklärt werden. aiana 


U. U. 
geloſt. Ob 


5 J. II. 
t 1 Körperteil, Landwirtſch. Gut, 3 3 
I a.: e 5 Zeitgemäße Freude 
{ i Brde i u RE TRE Heut abend“, verſpricht Eberhard Lärchen⸗ 
; Bei welcher hohen Leipziger Behörde ift Herr Gerə Auch d Rüge, ba Iz, „He u r 7 : 8 
hi Su tiſch beſchäftigt? er jä ee ſchwamm jeiner Irgu. „mach ich dir mal eine 
2 Bogel, Inſekt, große Freude — — k 
Silbenrätſel Auerochs, Stadt der Schweiz, „Was ift. los?“ fragt abends Fran Lärchen⸗ 
HE Blasinnzument, Ehemal. deutſche Stadt. 12 955 „Du wollteſt mir heute doch eine große 
li. Aus nachſtehenden 75 Silben: a — äh — al — an — rende machen?“ í 
"7 ara — af — batt — hri — cri — de — dem — die — dom Pyramidenrätſel „Stimmt“, jagt Eberhard: „ſtreck mal den rech- a 
19 = jedes 1:5 Der eh — bpk 0 — Vokal ten Fuß aus dem Bett raus!“ ER N 
108 * 4 n Fu 
NN. — li — Ius — men — mef — mu — mund — ne — — 15 rt Frau Lärchenſchwamm ſtreckt den rechten F 
HES: ne — nei — ner — ner — nen — of — pe — pon 0 ann aus dem Bett raus und wartet der Dinge, die da 
1 TE ER SE I ... = Raturpesbult kommen jolfen. Eberhard ſchaut von feinem Bett 
17 r RUSS Re etane kann ® fluß am Rhein aus intereffiert zu. Es ift ſehr kalt im Schlaf⸗ 
RN ten — ti — ti — to — tor — trau — ttep — tu — u ne yia BIP EN zimmer von Lärchenſchwamms 
a a a T bia Tn e BRD D ange Mebin AR Hör mal, Eberhard, fagt mad, einer Weile 


— u ee 


Va EA RR a RE Sr A NAT Br A LA 
IE IS TÜRE TRENNEN 


Sen brecht: 1. Gold des Meeres, 2. Farbe, 
3. Zahlwort, 4. Großvater, 5. Auffehenerregende Mel- 
dung, 9. Waſſerſäugetier, 10. Stimmlage, 13. Römiſcher 
Kaiſer, 15. Irländer, 17. Feſtſtehender Punkt der Erde. 
Waagerecht: 1. Optiſche Linſe, 6. Göttin der 
Morgenröke, 7. Lebensbündnis, 8. Weibliches Haustier, 
11. Singvogel, 12. Figur aus Wagners „Lohengrin“, 
14. Tieriſches Produkt, 16. Geographiſche Bezeichnung, 
18. Geiſtesgeſtört, 19. Tierpark, 20. Stadtteil von 


Wabenrätſel 


Sprichworträtſel 


Verſuchskartenrätſel 


find 28 Worte zu bilden, deren Anfangs- und Endbuch⸗ 
ſtaben, von oben nach unten geleſen, den Anfang eines 
Goetheſchen Gedichtes bilden (ch = 1 Buchſtabe): 


ſtaben der neuen Wörter nennen eine luſtige Zeit. 
(Ch = ein Buchſtabe.) 


— Teil des Hauſes 
— Bergbauangeftellter. 


(E E O 
(E EEE E] 
An der Spitze beginnend, iſt in 


jeder folgenden 


„Reihe durch Hinzufügen. eines neuen Buchſtabens und 


unter beliebiger Stellung der vorhandenen Lettern ein 


Wort von gegebener Bedeutung zu bilden. 


Bilderrätsel 


Auflöjungen 
Silben⸗Kapſelrätſel 


„Kein finger Streiter hält den Feind gering.“ 
Goethe: „Iphigenie“ V. 8. 


Verſteckrätſel 


Hindenburg. 1. Hannover, 2. Zſerlohn, 
3. Nauen, 4. Demmin, 5. Erlangen, 6. Naumbur 
7. Berlin, 8. Uerdingen, 9. Rofenheim, 10. Gütersloh. 


Kreuzworträtſel 


Senkrecht: 
5. All, 6. Gefühl, 8. Elektra, 10. Japan, 11. Ehe, 


tor, 18. Edelweiß, 19. Rarität, 20. „21. Eber ⸗ 


1. Ar, 2. lau, 3. Kurt, 4. Ziel,, 


die lachende Welt 


Frau Lärchenſchwamm „mich friert.“ 

„Friert dich ſehr?“ fragt Lärchenſchwamm. 

„Und ob!“ erwidert die Gattin. „Mein Fuß 
iſt der reinſte Eiszapfen.“ 

„Dann zieh ihn wieder rein! iagt. Eberhard 
Lärchenſchwamm. „Sit das jetzt keine große 


Freude?“ 
Türkiſcher Humor 


Eines Nachts hatten einige Strolche ſich in 
den Stall von Nasreddin Hodſcha geſchlichen. mit 
der Abſicht, ſeine Kuh zu ſtehlen — io erpählt 
Ali Nuri in der Türkiſchen Bolt, Iſtambul! — 
Als ſie dort ebenfalls ein Schaf vorfanden, fin⸗ 
gen ſie an, ſich untereinander zu beratſchlagen, 
was damit geſchehen in.Ite. 

Der eine Strolch ſchlug vor: 

„Am beſten, wir ſchneiden dem Kerl den 
Hals ab. Indeſſen wir dann das Schaf braten, 
unterhalten wir uns mit der Frau.“ 

Der Hodſcha, der mit ſeiner Frau über dem 
Stalle a hörte die Beſprechung und ſagte 
leiſe zu ſeiner Frau: 

„Jahn, börſt du, was die Diebe vorhaben? 
Was ſagſt du dazu?“ 

„Was ſoll ich jagen? Abwarten müſſen wir. 
Ich laufe ja keine Gefahr!“ 

„Ja, dir kann es wohl recht, ſein! ... Aber 


~ 


frage mal mich und das Schaf! 


Politik 


— m oe 


f 3 gie A 13. Heu, 16. Kamm, 17. Pfau, g Rio, 19. Tee. — Man fragte einen politiſchen Wanderredner: 
1 Jedes Wort beginnt an der Pfeilfpige und dreht i E Tap, | o Gie reben über bas Thema Trieben nm jeden 
16 in Richtung eines Uhrzeigers um das bezifferte Feld. Prophet 18. Kanft, 20. Leim, 21. Aera, 22. Kommune. Preis?“ 
He CCC Königreic) een Ausgeſchloſſen. Um jeden Preis nicht. Mein 
CE, ftoff für Motoren, 3. bekannter deutſcher Tenor, * . Silbenrätſel ais ich tig Mark pro Abend.“ 
er Stadt in Anhalt, 5. Borſchrift für gottesdienſtliche gomponiſt 1. Vierzig, 2. Opium, 3. Rotterdam, 3. Stunde, ee ee - ; 
18 räuche, 6. Bezeichnung für ein wildes Tier, 7. pom - -Sepa medi, ' j Iris, 9, Stel“ 
mern Sn ; ten ge |5, Amann . te Zorg B SE e Schneligtelt 
: Südfrucht ardt, 14 Moment, 15. Uhu, 16. Titanic, 17. Sotalife-f „In Detroit werden die Autos jo schnell fabri- * 


(Die Striche ſind durch paſſende Wörter zu erſetzen, 
ſo daß man ein Gedicht erhält; die eingeſetzten Wörter, 
im Zuſammenhang geleſen, nennen einen Spruch.) 

— — dir rat’, ift wohl bedacht: 

— an die Folgen immer, 

— hab' als Kind ſchon darauf acht, 
Was ſchlimm iſt, das — nimmer! 
Den fremden Leuten — nicht viel, 


deutſcher Dichter. 


Bei richtiger Eöſung ift die ſenkrechte Mittellinie 
gleich der mittelften waagerechten. 


Verwandlungsaufgabe 


hard, 2. Rurik, 23. Waage, 24. Euryanche, 25. Ilmenau, 
26. Saurier, 27. Hetzjagd. — „Vorſicht iſt die Mutter 
der Weisheit — und die Großmutter der Armut.“ (Aus 
Spielhagens „Sturmflut“.) 


Füllrätſel 
1. Termiten, 2. Sterling, 3. Altertum, 4. Parterre, 
5. Firſtern, 6. Miniſter. 


ziert, daß ſchon fünf Minuten nach Beginn das 
erſte Auto herausfährt!“ 

„Das iſt doch gar nichts! In Chicago geht es 
to ſchnell, daß fünf Minuten, nachdem das Auto 
herausgefahren ift, die erſten Ueberfahrenen ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 


5 31 
Die unter J. geſuchten Wörter ändere man durch Bilderrätſel 
Voranſetzen eines beſtimmten Buchſtabens in Wörter 
der Bedeutung unter Rubrik II. — Die Anfangsbuch⸗ 


— weiß, das ift gefährlich) 
Schau bei der — falſchem Spiel 
Bloß —, doch ſelbſi bleib’ ehrlich! 


Aus anderen Sphären 


Baer — Rabe. überall Vertrauen. 


Berliner Tagebuch 


Wahlzeit — Berlin und die Leipziger Messe — „Nebenver 17 
Frühjahrs-Modenwoche — Modekönigin und Dichter 
Ein Maler wird Gastwirt ) 


Es it hundeleer in dem großen Epeifereftan- [die im Auto reisen, 


rant, wo ich zu Abend eſſe. 

„Das machen die Wahlen!“ ſagt der Wirt. 
„Kein Menſch geht aus. Die ganze Stadt iſt de⸗ 
primiert, weil keiner weiß, was wird!“ 

Ich ſtreiſe noch durch ein paar Cafes, ih 
mandre noch durch ein paar Bars. Uebera 
gäbnen die Kellner in den Ecken, überall löſen die 
Bardamen Kreuzworträtſel. Wenn in Berlin enn 
Lokal leer ijt, find alle leer. Es ilt, als ob fih 
die ganze Stadt verabredet hätte, heute nicht aus⸗ 
zugeben. 

Beeinflußt wirklich die Präſidentenwahl die 
Gemüter ſo ſehr, daß die Leute ſich nicht aus ihren 
mer Wänden trauen? Dann müßten auch am 
nächſten Tag die Reſtaurants ohne Güfte fein — 
aber ſie find knallvoll. Wie kommt das? Am 
Dienstag batte die Leere eben einen anderen 
Grund: die Leipziger Meſſe. Jeder rührige 
Berliner hat etwas mit der Leipziger Meſſe zu 
tum, jeder muß einmal drüben geweſen ſein. Jeder 
iit irgendwie am $ { interejfiert. Entweder er 
hat in Zeipzia etwas an . oder er will 
elwas einkaufen. — Weil es uns allen io 
ſchlecht geht fängt wieder die Aera der „Neben⸗ 
verdienſte“ an. Rechtsanwälte verlaufen im 
Nebenamt Patente, Aerzte vermitteln im „Neben⸗ 
beruf“ Grundſtücksverkäufe: geſtern war ein be» 
kannter Dramatiker bei mir und wollte mir hun⸗ 
dert Flaſchen Wein verkaufen — er vertritt eine 
Pfälzer Weinfirma. Die Hellhörigen jahren nach 
Leipzig, um zu erkunden ob es irgendwelche Nen- 
beiten gibt, mit denen ſich Geſchäfte machen laſſen: 
Scherzartikel. Wirtſchaftsgegenſtände, intereſſan⸗ 
ten Kleinkram. Dann profitiert Berlin noch ein⸗ 
mal am Ende der Leipziger Meſſe von ihr. 

Wenn ihre Beſucher und Ausſteller heimreiſen, 
ohren fie alle über Berlin. Die Hotels. die par 
bitter klagen, haben einen quten Taga. Sonſt iſt 
es fein Veranügen Hotelbeſitzer in Berlin 
zu iein. Gäſte, die früher drei Tage blieben, 
kommen jetzt früh an, erledigen im Laufe des 
Tages ihre Konferenzen und reiſen am Abe 
wieder ah. um das Hotelgeld 


dend] Frauen mehr, die komiſch wirken. 
m ſparen. Viele, Frauen find alle bewußt, hellhörig. ſcharfſichtig — 


ſchlafen im Wagen, den ſie 
auf der Landſtraße „parken“. Den Hotels in der 
City fehlt der Strom der ruſſiſchen Reijen- 
den. die hier früher das Geld mit vollen Händen 
ausgaben. Jakob Michael hat ſchon vor einem 
Jahre feinen ganzen Beſitz an Hotels verkauft. 
Dieſer „reichſte Mann“, der unmittelbar nach der 
Inflation balb Berlin aufkaufen konnte, hat 
ſchon vor einiger Zeit Berlin verlaſſen und iſt 
erſt nach Paris, dann nach Holland über⸗ 
ſiedelt. Es klingt wie ein Märchen und ift denn- 
noch Wahrheit: er wollte ſeinen ganzen Grund⸗ 
beſitz verſchenken, aber es fand ſich keiner, der ihn 
nahm. Ex hatte alle Häuſer, die er erwarb, hoch 
beliehen. Seit einem Jahr aber bringen die Mie⸗ 
ten nicht mehr jo viel ein wie die Hypotheken⸗ 
zinſen ‚betragen. Die Läden, die großen Wohnun⸗ 
gen, die Theater, ſtehen leer — der einſt viel be⸗ 
wunderte Herr Jakob Michael iſt plötzlich ein 
armer Mann geworden. Der zauberhafte Reich⸗ 
tum dieſes Nachinflationsgewinners zerrann in 
Nichts. In Holland hofft er ſich neues Geld zu 
eripefulieren . - . 

Zwei feiner Theater waren an Reinhardt 


verpachtet, der ſie aber verlaſſen hat. Für das 


eine Bühnenhaus am Kurfürſtendamm fand ſich 
ein wagemutiger Nachfolger — er iit bereits 
pleite. Dann flüſterte man davon, daß Reinhardt 
das Staatstheater retten ſollte. Das hat plötz⸗ 
lich jeinen Intendanten verloren, weil ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß er im Goethejahr den „Faust“ nicht 
beſetzen konnte. Der dafür vorgesehene Werner 
Kranz hat keine Zeit, die Rolle zu lernen, weil 
er filmen muß. Und in ganz Berlin ſoll kein an⸗ 
derer Fauſt aufzutreiben ſein. . Es iſt merk⸗ 
würdig: für beſtimmte Typen ſind die Shau- 
ſpieler ausgeſtorben. Die Menſchen haben ſich Me 
ndert, die Stücke werden anders geſchrieben. Wir 
haben keinen Ehen Helden, keine Naive und 
eigentlich auch keine „komiſchen Alten“ mehr an 
den Berliner Bühnen. Es gibt eben keine naiven 
Menſchen mehr und es aibt auch keine alten 
Die jungen 


Sport und kurze Röcke jung. 

Höchſtens etwas molliger werden ſie. Da gab 
es auf der Frühjahrs mo den woche. die 
optimiſtiſch wieder im Marmorſoal des Bovlo- 
giſchen Gartens abgehalten wurde, manches ſtille 
Seufzen. „Die Mannequins,“ hörte ich fagen,” 
„ind alle dünn und ſchlank, denen paſſen dieſe 
modernen Kleider. Aber man müßte einmal 
molligere Vorführdamen einſtellen und die 
Moden für die zurechtſchneidern!“ Es wird Ja 
nach der Frühiahrsmodenwoche ein großes Nähen 
und Schneidern losgehen in allen Berliner 
Häuſern. Die große Modenſchau, auf der in viel 
bezaubernde Kleider ausgeſtellt waren, war tåg- 
lich ausverkauft — aber nicht alle ihre Be- 
ſucherinnen ſind in der Lage, die dort gezeigten 
Modelle zu kaufen Die kommen nur, um zu 
ſehen. Neben der Kaffeetaſſe haben fie ein 
Blättchen Papier und einen Bleiſtift, da wird 
ſchnell zu zeichnen verſucht, was da auf dem 
Laufſteg an raffinierter Kleiderdichtung vorüber⸗ 
ſpaziert. Und zu Oſtern geht Frau Direktor 
Müller genau ſo intereſſant „eingepuppt“ wie jede 
Filmdiva — nach „eigenem“ Modell. 

Ganz ſtill iſt während der Modewoche eine 
Frau von hinnen gegangen, die jahrelang die 
Modekönigin don Berlin war: die 
rühmte Regina Friedländer. Ihr Mode- 
ſalon war tonangebend. Wer „etwas“ ein wollte. 
ließ feine Frau oder Freundin von Regina an- 
sieben. Aber in den letzten Jahren hatte auch fie 
zu kämpfen. Ihren Laden am Tiergarten 
hatte ſie aufgegeben und war nach dem ure- 
fürſtendamm gezogen. Es kamen mehr 
Leute, aber ſchlechtere Zahler. Da wanderte fie 
renin wieder nach dem Tiergarten zurück — zu 
ipät, denn inzwiſchen war auch bei den wohl⸗ 
habenden Leuten des „alten Weſtens“ der Pleite⸗ 
geier eingekehrt. Die große, ſtattliche Regina war 
mit einem kleinen, zarten Mann verheiratet — 
mit dem Lyriker Leo Heller. Ein ſeltſames 
Baar. Während Regina die reichſten Frauen 
Berlins einkleidete, intereſſierte er ſich für die 
ärmiten. Er wurde der beſtinformierte Spit 
derer der Berliner Unterwelt. In Verſen 
und unzähligen Skizzen hat er ſie und In Schick⸗ 
iale geſchildert. Und die Gannoven, Zuhälter und 
Straßenmädchen verehrten ihn dankbar als ihren 
Homer. Sie kennen ihn alle, er kennt ſie alle und 
mit feinem beſcheidenen Dichterhonorar hat er 
ſchon vielen von ihnen geholfen. 

Beſcheidene Honorare. und manchmal 
gehen auch die nicht ein. ut Hermann 
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die alten werden nicht alt, fie haften ſich darch 


Krehan, der Maler, Zeichner, ee 
und Bühnenbilder. Er hat die anmut 
Bühnenbilder der Saiſon entworfen. Aber die 
Direktoren ſind ihm meiſtens die Honorare ſchul⸗ 
dia geblieben. Da ſuchte ſich Hermann Krehan. 
der ein Mann der Tat und des Humors ift. 
einen nenen Beruf — er wurde Gaſtwirt. Er 
tat ſich mit einem Freund zuſammen, der bereits 
eine Bar beſaß. Die wurde nun im Stile Rre- 
hans ausſtaffiert. Die Decken wurden herunter 
gezogen, eine Wand wurde eingebaut. und nun 
wurde aus einem kahlen Schlauch von Lokal eine 
Reihe verlockender Stübchen. So wie ſich ein 
Dichter eine Kneipe denkt. Es iſt ſo hübſch in 
Krehans „Kikeriki“-Bar, daß man am lieb · 
ſten die Tür von innen zuſchließen möchte. um 
keinen mehr hereinzulaſſen, und in dieſen tran- 
lichen Räumen allein den Abend zu verleben. 
Aber trotzdem — wird ſich das Geſchäft halten? 
Ein ſleptiſcher Beſucher hat in das Gäſtebuch ger 
ſchrieben: „Ich habe ſchon vor Krehan hier ver⸗ 
kehrt — ich werde auch noch hier verkehren, wenn 
Krehan idon wieder Maler ift, auf meine 
Treue können Sie rechnen!“ Und Krehan lächelt. 
Er hat für ſeine Kneipe die entzückendſte Ge 
tränkekarte der Welt gemalt, und er fängt nun 
auch ihon an, das Trinken zu lernen. Er weiß 
ſchon, wie ein Cocktail gemiſcht wird, und träumt 
davon, einmal als Gaſtwirt ſo berühmt zu werden 
wie Kempinfki. Kempinſkis übrigens haben 
gerade ein Schloß gekauft — nicht zu ihrem Per- 
anügen, ſondern um es als Wochenendhotel 
einzurichten. Es liegt bei Paretz, wo die Königin 
Luiſe fo gerne weilte und hat bisher dem Bere 
liner Großinduſtriellen Ravens gehört. Aber 
er kann den koſtbaren Beſitz nicht mehr halten. 
ſtatt eines Dauerſitzes für Millionäre wird nun 
ein Weekendglück für den Mittelſtand daraus. 
Zeichen der Zeit. i 
Aber wer wird fih in dieſem Jahre noch ein 
Weekend gönnen können? Werden wir die Müge 
lichkeit zur gelaſſenen Wirtſchaftsgeneſung finden? 
Die Iden des März werden es entſcheiden. 


Der Berliner Bär. 
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Ein Herz, das jeder Freude offen ſteht, findet 
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Durch Kraft 


zum Sieg f 
Die sportliche Aus. e 15 
bildung der deutschen E 


Reichswehr steht auf 
einer besonderen 
Höhe; neben den not- Ws 
wendigen, Drill“ tritt hr EN 
der moderne, Sport“. 
Unser Bild zeigt 


einen prächtigen 


Überschlag. 


Heinrich Schütz (1585—1672), 
57 Jahre lang Churfürſtlicher Hofkapellmeiſter in Dresden, muſi⸗ 
kaliſch entſcheidend beeinflußt durch ſein Studium in Venedig, 
mehrere Jahre auch als Hofkapellmeiſter in ng tätig. Er 
war der größte deutſche Komponiſt vor Johann Sebaſtian Bach. 


„Das zweite Deutſche Heinrich ee in Flensburg ift das bisher 

bedeutungsvollſte muſikaliſche Ereignis des XX. Jahr⸗ 
underts, es wird dieſelbe Wirkung ausüben wie jeit einhundertunddrei 
ahren die Wiedererweckung der Bachſchen „Matthaeuspaſſion“ durch den jungen 
elix Mendelsſohn. 

Wie damals die Jugend es war, die in Johann Sebaſtian den größten der 
Meiſter erblickte, ſo ſieht die Jugend unſerer Tage in Heinrich Schütz 
ihren Schutzheiligen und in dem Vorbild ſeiner herrlichen und gewaltigen, 
religiös gegründeten und wegen dieſer überweltlichen Schau von echter Sach⸗ 
lichkeit erfüllten Kunſt die lebenwirkende Kraft zu einer Wiedergeburt 
der deutſchen Tonkunſt. 

Wenn allen Teilnehmern an dem zweiten Deutſchen Schütz⸗Feſt dieſes fühlende 
Streben ein geiſtig lebendiger Beſitz geworden iſt, ſo iſt dies die 

roße, nicht genug zu dankende Tat von Johannes Röder und allen 
kinen Mitarbeitern. 
Karl Straube 


Thomaskantor in Leipzig.“ 


Dieſe wahrhaftig nicht alltäglichen Worte des anerkannten Meiſters unter 
den lebenden Künſtlern der Musica Sacra Prof. D. Dr. Karl Straube rücken 
das muſikaliſche Ereignis, das ſich am 27. und 28. Februar in der Hauptſtadt 
der ſchleswigſchen Nordmark abgeſpielt hat, in einen ganz großen Zu⸗ 
| ammenhang. Eine Unſumme wiſſenſchaftlicher A en über alte Hand⸗ 
chriften und Drucke, dazu eine Unſumme an künſtleriſchem Schaffen in der 
Bearbeitung großenteils unbekannter oder doch ſo noch nie lebendig gemachter 
Werke des großen Bachſchen Vorläufers gelangte in den ſieben Veranſtaltungen 
der beiden Feſttage zu einem Ausdruck, der die Zuhörer aus Nah und 
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Phot.: Drecoll. 
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Fern, die deutſchen wie die ausländiſchen, in 
unbeſchreiblicher Weiſe ergriff und aufrührte. 
Es iſt damit erneut eine Entwicklung zur Be⸗ 
ſtätigung gebracht, die ſchon im Laufe des letzten 
Pa ae ai über Schleswig⸗Holſtein hinaus die 

ufmerkſamkeit auf die unter Richard Lie ſche 
zum Leben erweckte, neue kirchenmuſikaliſche 
Kultur des deutſchen Nordens hingelenkt hatte 
Johannes Röder hat jetzt mit einer wiſſen⸗ 
ſchaftlich wie künſtleriſch gleich bedeutenden Kraft 
dieſe Renaiſſance und ihr geſammeltes, von 
reinem Idealismus getragenes Stilgefühl an 
die neuentdeckten Werke eines Altmeiſters heran⸗ 
geführt, der als erſter und wie kein 
zweiter menſchlichſte, volkstümlichſte Empfin⸗ 
dung mit den hohen Geſetzen des Ewigen in 
ſeiner Muſik zu vermählen wußte. Alte Tore 
find dadurch geöffnet, neue Wege frei gemacht.. 

— ck— 


Johannes Röder, 

Organiſt und Kantor an St. Nikolai zu Flensburg, 
der das 2. deutſche Heinrich⸗Schütz⸗Feſt 
durchführte. 
Phot.: Frölich. 
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Der Schöne 


des der Grenz⸗ 
ſtadt Flens⸗ 
burg vom 
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2 durch einen 
Vortrag ein⸗ 
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Phot.: Hinz. 
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Der lachende Mörder. 


Der junge Japaner, der das Attentat auf den japaniſchen Finanzminiſter Inouye verübte. Von Reue iſt bei 
dieſem Attentäter nichts zu merken, er lacht dem Photographen freundlich zu, während die drei Detektive die 
Sache etwas ernſter auffaſſen. 
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Aus Scheinwelt zur Geiſteswelt. 
Nach jahrelangem Studium der chineſiſchen Kultur macht jetzt 
der bekannte Schauſpieler Paul Wegener eine Vortrags-Tournee 
mit dem Thema „Der Geiſt Alt⸗Chinas“ durch Deutſchland. — 
Das Bild zeigt ihn in ſeiner Berliner Wohnung bei der 
Vorarbeit zu ſeinen China⸗Vorträgen. 


„Helden“ 
des Augenblicks 


Nechts: 
Gefaßt. 
Ein Attentäter, der im ſpaniſchen Parlament 
von der Tribüne herab einen Feldſtein nach 
dem Kopfe des Finanzminiſters gezielt hatte, 
jedoch nicht traf, wird trotz ſeines Widerſtandes 
photographiert. 


Unten: 
Windmühlen ſchwärmen. 
Zum erſten Male waren bei den amerikaniſchen 
Flugmanövern bei Philadelphia ſo viele 
Windmühlenflugzeuge zuſammen zu ſehen. 
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Im Wald 


. und in den Mein- 
bergen find noch 
Schneeflocken. 


Rechts: 


So riecht die Und ſo wirds in einigen 
erke, weiße gyazinthe. Wochen ſein. 


In der Früh 
war noch Gis 
am fenher.. 


aber als wir 
un den Fluß ka- 
men, war dort 
das Eis ſchon 
geborſten. 
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Der Uferſand 


„trocknet in 
der Sonne. 


Erſtes Rendezvous 
im Freien. 


Unten: 
Für den alten Hauſterer 
iſt das gchlimmſte vorbei 


art! E Abenteuer 


Roman von Hans-Joachim Flechiner 


Urlaub ins Abenteuer. 

Mit dem Glockenſchlage betrat Generaldirektor Hol⸗ 
berg ſein Büro, reichte dem wartenden Diener Hut und 
Handſchuhe und ſetzte ſich an den großen Schreibtiſch. 
Der Sekretär reichte ihm die geöffnete große Poſtmappe. 

„Neun Uhr, die Poſt, Herr Generaldirektor!“ 

Holberg nahm den erſten Brief zur Hand, überflog 
ihn flüchtig. 

„Zur Beantwortung an Abteilung Propaganda. Wird 
bewilligt, Kaſtner ſoll Voranſchlag machen — war meine 
Tochter noch nicht hier? Ich erwarte ſie. Notieren Sie: 
Ingenieur Hermann hat bis morgen mittag zu melden, 
daß die Umbauten bei Kocher IV beendet ſind. Seit acht 
Tagen warte ich auf die Aufnahme der Arbeit bei 
Kocher III und IV. Wie lange war die Bauzeit im Vor⸗ 
anſchlag angeſetzt?“ 

Hannemann zog die Stirn in Falten. 

„Soweit ich mich erinnere — vier Wochen“, ant⸗ 
wortete er zögernd. 

„Unterrichten Sie ſich. Ich wünſche nachher Beſcheid. 
Um 10 Konferenz mit Betriebsleiter Graf und Wehr⸗ 
mann, notieren Sie. Ich wünſche Vortrag über die bis⸗ 
herigen Erfahrungen mit dem neuen Kiesofen und den 
Laboratoriumsverſuchen Ablaugenverwertung.“ 

Er blätterte die Mappe um. 

„Iſt ſofort zu beantworten“, ſagte er und reichte dem 
Sekretär das Schreiben. „Lieferung an Druckerei III muß 
um 30 Prozent geſteigert werden, damit wir die Ter⸗ 
mine einhalten können. 11 Uhr 30 erwarte ich Direktor 
Wolfram zur Beſprechung. Geben Sie Beſcheid.“ 


Es stellen sich vor: 
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Generaldirektor Holberg, 
der Konzerngewaltige 
Inge, 


seine 19jährige Tochter, die „ein Jahr 
abenteuern möchte“, 


Matthias Roden, 


Inge's Jugendfreund und späterer Verlobter. 


Hans Lermat, . 
der Verlobte der Sekretärin Holbergs. 


Mister Several, 
der große amerikanische Unternehmer, der 
Anschluß an den Holbergkonzern findet. 


* 


Unter den Schauplätzen der Handlung 
zeichnen sich aus: Binz und Bayreuth. 


Copyright 1952 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


„11 Uhr 20 iſt Direktor Willbrandt angemeldet, es 
handelt ſich um Vorverhandlungen zur Fuſion Holberg⸗ 
Konzern mit Adolph Graden A. G.“, entgegnete Hanne⸗ 
mann. 

„Aljo Direktor Wolfram zu 12 Uhr. — And jetzt ver- 
binden Sie mich mit der Filiale der Landſchaftsbank.“ 

Schweigend las er die Poſt weiter, während Hanne⸗ 
mann die Verbindung herſtellte. 

„Ich brauche Sie im Augenblick nicht“, ſagte Hol⸗ 
berg, als er den Hörer in die Hand nahm. 

Hannemann verneigte ſich und verließ das Zimmer. 

„Nun, Stimmung?“ fragte ihn im Vorzimmer die 
kleine blonde Dalberg. 

Hannemann zuckte die Achſeln. 

„Noch gar nicht. Aber wird ſchon kommen. Um 
10 Uhr ſind Graf und Wehrmann angemeldet.“ 

„Ach du lieber Gott! Und ich muß vorher noch zum 
Chef. Ich muß! 

Hannemann lachte. 

„Wollen Sie Urlaub haben? Oder Vorſchuß?“ 

Sie nickte traurig. 

„Urlaub“, ſagte ſie leiſe, und nach einer kurzen 
Pauſe: „Hans hat geſtern ſeine Stellung verloren. Er 
kommt heute hierher. In drei Wochen wollten wir 
heiraten. Möbel ſind beſtellt, Wohnung gemietet —“ 

„Oh!“ Hannemann machte ein trauriges Geſicht, er 
wußte nicht recht, was er ſagen ſollte. Er machte noch 
eine hilfloſe Bewegung, dann ſetzte er ſich an feinen 
Schreibtiſch und begann zu arbeiten. „Fräulein Dal⸗ 
berg!“ 
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Tempelhof RJ. 


Lebendige Plaſtik. 


Phot. Dr. Paul Wolff (Mauritius). 


Polyneſiſcher Bogenſchütze. 


Hilde Dalberg ſprang auf, griff nach ihrem Steno⸗ 
grammblock und öffnete die Tür zum Chefzimmer. 

„Nehmen Sie bitte auf: An die Landſchaftsbank, 
Filiale Charlottenburg, zu Händen von Herrn Direktor 
Bormann. Bezug auf telephoniſche Unterredung — Be⸗ 
ſtätigung der Abmachung — 5000 Aktien „Adolph Gra⸗ 
den A. GG.“ — limitiert 42,5 — perſönliche Rechnung. 
Schluß. Haben Sie?“ 

Hilde nickte. 

„Es iſt gut, ich danke.“ 

Sie ſtand auf und blieb einen Augenblick zögernd 
ſtehen. Jetzt war der einzige Augenblick — aber Holberg 
hatte ſich ſchon wieder ſeiner Arbeit zugewandt und ſchien 
ihre Anweſenheit nicht zu bemerken. Sie räuſperte ſich 
leiſe. Holberg hob den Kopf, ſah ſie erſtaunt an. 

„Nun — was gibt es noch?“ 

„Herr Holberg“, ſie vermochte auf einmal nicht mehr 
zu ſprechen, die Kehle war ihr wie zugeſchnürt. Ihre 
Augen begegneten ſeinem kühlen Blick, und ſchon wollte 
ſie ſich verlegen zurückziehen. 

„Nun, ſprechen Sie doch, Fräulein Dalberg.“ 


Sie riß ſich zuſammen. 

„Ich wollte fragen — ich erhalte heute wichtigen Be⸗ 
ſuch —“ Herrgott, was machte fie nur, wichtigen Be- 
ſuch, wie das klingt, durchfuhr es ſie. „Ich möchte für 
heute um Arlaub bitten“, ſchloß ſie plötzlich haſtig. 

„Urlaub — das wird kaum gehen. Ich brauche Sie 
dringend. Außerdem wiſſen Sie, daß Urlaub achtund⸗ 
vierzig Stunden vorher beantragt werden muß.“ 

Hilde kniff die Lippen zuſammen, nur jetzt nicht los⸗ 
heulen. Zuſammennehmen. 

„Es iſt nur, weil Hans — mein Bräutigam plötzlich 
entlaſſen iſt“, ſagte ſie plötzlich hilflos, „wir wollten in 
drei Wochen heiraten, und ...“ 

Wieder ſah er ſie an. 

„Entlaſſen? Wieſo?“ 

„Rationalifierung“, ſagte fie mit einem hitteren 
Lächeln, dann ſenkte ſie ſchnell den Kopf, weil ihr jäh 
die Tränen in die Augen ſtiegen. 

„Hm.“ 

Holberg ſah fie an und zog nachdenklich an feiner 
Zigarre. 


„Was machen wir denn da?“ meinte er dann 
lächelnd. 

Hilde hob den Kopf. 

„Ich weiß es nicht, Herr Holberg. Ich weiß nur, daß 
eine Hilfe gefunden werden muß. Unſer ganzes Lebens⸗ 
glück ſteht auf dem Spiel, und dafür werde ich kämpfen, 
wie — wie — —“ 

Wieder lächelte er. 

„Ihr Bräutigam ſoll ſeine Zeugniſſe ſchicken. Mor⸗ 
gen um —“ — er blätterte kurz in einem Tiſchkalender — 
„alſo morgen nachmittag um 16 Uhr 30 ſoll er ſich bei 
mir vorſtellen. Und Sie müſſen dafür ſorgen, daß für 
heute eine tüchtige Vertretung für Sie zur Hand iſt. 
Guten Morgen!“ 

Und jetzt wandte 
wieder zu. 

Hilde ſtand zitternd vor Aufregung neben ihm, wollte 
ihm danken, wollte ihr Hoffen, ihr Glück am liebſten 
hinausjubeln — aber ſie war ſchon wieder allein im 
Zimmer. Der Mann am Schreibtiſch ſpürte ihre An⸗ 
weſenheit nicht mehr. So murmelte ſie nur einen halb⸗ 
lauten Dank und verließ eilig das Zimmer. 

„Sie ſind ja ſo erregt, Kind“, ſagte Hannemann und 
betrachtete ſie neugierig. 

„Ach, ich bin ja ſo glücklich, am liebſten möchte ich 
mein Glück in alle Welt hinausſchreien.“ 

Statt einer Antwort hob Hannemann nur den Hörer 
ſeines Apparates von der Gabel. 

„Hallo! Fräulein Gebhardt? Ja, hier Hannemann. 
Bitte ſofort zur Direktion kommen. Fräulein Dalberg 
hat heute Urlaub, Sie ſollen vertreten.“ 

Hilde lachte auf. 

„Ja, ich habe Urlaub, und Hoffnungen — Hoffnun⸗ 
gen.“ Sie verſchränkte die Hände hinter dem Kopf und 
wippte mit ihrem Stuhl hintenüber „Hoffnungen“, 
ſagte ſie noch einmal leiſe. „Ich glaube, es wird doch 
alles noch gut werden.“ 

Dann begann ſie ſchnell den eben aufgenommenen 
Brief zu ſchreiben. 

Um 10 Uhr betrat Inge Holberg das große Verwal⸗ 
tungsgebäude des Holberg⸗Konzerns. 

„Der Herr Generaldirektor erwarten Sie ſchon“, 
meldete der alte Pförtner, der ſich für ſeine alten Tage 
den „militäriſchen Ton“ nicht mehr abgewöhnen wollte. 

Inge nickte ihm freundlich zu, dann ſprang ſie in 
den Paternoſter und ließ ſich zum achten Stock empor⸗ 
tragen. Hier war eine köſtliche Stille, kein Laut drang 
in dieſe halbdämmerigen Flure, nur das leiſe Surren 
des Paternoſters. Am äußerſten Ende des großen 
Ganges befand ſich die Tür zum Privatbüro ihres 
Vaters. Nur zögernd drückte fie die Klinke nieder — fie 
hatte ſich um eine ganze Stunde verſpätet, und darin 
verſtand ihr Papa wenig Spaß. 

„Ihr Herr Vater iſt im Augenblick beſetzt. 
wichtige Konferenz“, meldete Hannemann. 

Inge ließ ſich ſeufzend in einen Seſſel gleiten. 

„Wann habe ich Ausſicht, hereinzukommen?“ fragte ſie. 

„In einer Viertelſtunde iſt eine Pauſe von acht 
Minuten. Es iſt die einzige Möglichkeit.“ 

Gott ſei Dank — acht Minuten, das würde man ja 
überſtehen. Dann lachte ſie auf. Ihr guter Pa, wie ſie 
ihn in Anlehnung an „praktiſche amerikaniſche Abkürzun⸗ 
gen“ nannte. Sie ahnte ſchon, was man von ihr wollte. 
Donnerstag, 11. Juni, 9 Uhr 10 bis 9 Uhr 20 Be⸗ 
ſprechung mit Inge. Heirat mit Friedrich Holm. — So 
ſtand wahrſcheinlich auf dem gräßlichen Terminkalender, 
dieſem Kursbuch der Arbeit, nach dem der ganze Rieſen⸗ 
betrieb auf das Genaueſte geregelt war. Und unfahr⸗ 
planmäßige Verſpätungen warfen den ganzen Betrieb 
um, da gab es Kolliſionen, unvorhergeſehenen Aufent⸗ 
halt, Zuſammenſtöße womöglich. Und alles wegen ſo 
einer lächerlichen Heirat. 

Inge hatte vor der Arbeit ihres Pa unbegrenzte 
Hochachtung, aber ſie begriff ihn während dieſer Zeit 
nicht. Zu Hauſe, ja, da war er ein Prachtvater, ein 
Menſch, der lebte und leben ließ. Der jeden Unfug gerne 
mitmachte und immer Verſtändnis hatte für ſeine Fa⸗ 
milie. Aber hier! Puh! — Immer den Blick auf die 
Uhr, „noch eine Minute Aufenthalt, mein Kind! Be⸗ 
eile dich!“ Und zwiſchendurch ein halbes Dutzend Tele⸗ 


er ſich endgültig ſeiner Arbeit 


Eine 


phongeſpräche, Anfragen und das ewige: „Notieren Sie, 
Hannemann!“, mit dem jeder flüchtige Einfall ſofort 
feſtgehalten wurde. 

Sie ſah nach der kleinen Uhr, die am ſchmalen Gold⸗ 
reifen ihr linkes Handgelenk ſchmückte: 10 Uhr 20. Sie 
zupfte noch einmal an ihrem Kleid, ſtrich ein wider⸗ 
ſpenſtiges Haar unter die Kappe und erhob ſich. In 
einer Minute würde ſich die Tür öffnen, die Konferenz 
war beendet, dann galt es, ſchnell hineinzuhuſchen, um 
die knappe Zeit auch wirklich auszunutzen. 

Da wurde die Tür etwas ſtürmiſch aufgeriſſen, auf 
der Schwelle erſchienen zwei Herren, nach dem Geſichts⸗ 
ausdruck zu ſchließen, beide in unangenehmſter Stim⸗ 
mung. Sie grüßten Inge, die kurz zurückknickte und dann 
ſchnell im Zimmer ihres Vaters verſchwand. 

„Du kommſt ſpät, Inge“, knurrte Holberg nur, als er 
ſeine Tochter ſah. 

Inge trat unbefangen neben ihn und küßte ihn flüch⸗ 
tig auf die Stirn. 

„Es ging beim beſten Willen nicht eher. 
eine Panne und —“ 

„Es iſt gut, Kind. Ich habe nicht viel Zeit. Setz 
dich. Du weißt wahrſcheinlich, weshalb ich dich herbat.“ 

Sie nickte und ſah ihn ruhig an. 

„Ich ſoll Holm heiraten?! — Nein, bitte, laß erſt 
mich ſprechen. Ich weiß, daß es dein innigſter Wunſch 
iſt, daß Holm ein fabelhafter Kerl iſt, daß er der Typus 
des neuen, aufſtrebenden Deutſchlands iſt, ein Mann von 
Energie und Tatkraft, klarem Blick und zupackender 
Kraft — ich habe deine Lobreden gut behalten, nicht 
wahr? Aber ich mag ihn nicht, nicht ſo wenigſtens, daß 
ich ihn heiraten könnte.“ 

„Ihr ſeid gute Freunde, ſchon ſeit Jahren“, unter⸗ 
brach Holberg. 

„Eben — und ich habe von meiner Seite wenigſtens 
keinen Anlaß, dieſe Freundſchaft zu ändern. Mir ſcheint, 
daß Holm dein Nachfolger auch dann werden kann, wenn 
er nicht gleichzeitig dein Schwiegerſohn wird.“ 

„So habe ich es nicht gemeint“, ſagte Holberg leiſe. 

„Doch — ſei ehrlich, Pa!“ 

„Na ſchön — ich gebe zu, daß ich auch dieſen Ge- 
danken dabei hatte. Aber ich glaube, auch als Menſch 
iſt Holm ſo wertvoll —“ 

„Wertvoll — wertvoll —? Natürlich iſt er wertvoll 
— ich pflege meine Freunde nicht gerade aus der Goſſe 
zu holen. Begreifſt du denn nicht — ich habe doch noch 
gar nicht gelebt. Herrgott, neunzehn Jahre iſt doch kein 
Alter, in dem man heiratet. Ich will doch das Leben 
erſt kennenlernen, will einmal Menſch ſein, will nach 
eigenem Ermeſſen leben.“ 

„Mir ſcheint, du haſt genügend Freiheiten.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Das iſt es ja gar nicht. Freiheit oder Zwang — ich 
will frei ſein von Rückſicht auf andere. Verſteh mich, 
bitte, nicht falſch. Ich bin nicht rückſichtslos — aber ich 
will, ſagen wir ein Jahr lang —, tun und treiben kön⸗ 
nen, was ich will. Selbſt alle Erfahrungen machen, 
gute und ſchlechte, die Konſequenzen aus meinen Hand⸗ 
lungen ziehen und allein ſein. Nur für mich allein. 
Auch Liebe iſt Zwang zur Rückſicht auf den anderen, ſo 
gern man ihm auch folgen mag. Aber jeder Zwang legt 
in Feſſeln, hemmt, engt ein — oh, wie herrlich müßte 
es ſein, einmal ganz frei zu ſein. So frei, wie man es 
nur erträumen kann. Jedem Einfall nachgeben können, 
jeder Stimmung folgen — ſich ganz an das Leben ſelbſt 
hingeben. Kein Ziel kennen und keine Zukunft, nur die 
prächtige, immer neue und immer ſchöne Gegenwart.“ 

Sie war in der Erregung aufgeſprungen und ſtand dicht 
vor ihrem Vater, ihre Hände berührten bittend ſeinen Arm. 

Holberg ſah auf, ſeiner Tochter ins Geſicht — und 
er ſah in den ſtrahlenden Augen, in der ganzen Ge⸗ 
ſpanntheit ihres Geſichtes den feſten Wunſch, ja, den 
Willen, all das dulchzuſetzen, was fie eben verkündet 
hatte. Und er ſchüttelte ſtill den Kopf. Wie fern wir 
Menſchen doch untereinander ſind, dachte er bedrückt. Er 
hatte ſeine Inge zu kennen geglaubt, und jetzt dieſer 
Ausbruch! War das nun Uebergang, jugendlicher 
Kräfteüberſchwang — oder war das innerſte Weſens⸗ 
fremdheit, die ſich als Kluft zwiſchen ſie legen mußte? 

„And Holm?“ fragte er dann. 

„Ich kann dieſe Arbeitsmaſchine nicht heiraten. Ich 
will Menſch ſein und Menſchen um mich haben. Du biſt 
Menj geblieben auch in der Arbeit — aber er — — 
es geht nicht, Vater.“ 

Holberg entzündete ſich umſtändlich eine neue Zigarre, 

hielt das Streichholz einen Augenblick ſinnend in der 
Hand, bevor er es auslöſchte. Dann ging er mit großen 
Schritten durch das Zimmer, blieb am Fenſter ſtehen 
und ſtieß heftig einige dicke Rauchwolken vor ſich hin. 
„Schade“, ſagte er dann achſelzuckend, „es iſt das 
erſtemal, daß unſere beiden Willen gegeneinanderſtoßen, 
Inge.“ Und mit einer plötzlichen Wendung zu ihr hin: 
„Wollen wir es wirklich darauf ankommen laſſen, wer 
der Stärkere iſt?“ 


Wir hatten 


„Du willſt mich alſo zwingen?“ fragte Inge jetzt 
ganz ruhig. 

Er betrachtete ſie rauchend, und durch die dicken Wol⸗ 
ken ſah er, wie ihr Geſicht ſich in Energie ſtraffte — und 
er mußte unwillkürlich lächeln. 

„Ich will nur der Vernunft zum Siege verhelfen“, 
ſagte er ſpöttiſch. 

„Vernunft!“ rief ſie empört. „Ich möchte wiſſen, was 
mein Leben ...“ fie brach ab, da ihr Vater fie ver⸗ 
gnügt anlachte. „Warum lachſt du?“ 

„Das möchte ich wahrlich auch wiſſen, was dein Leben 
mit Vernunft zu tun hat! Das wollteſt du doch ſagen, 
nicht wahr?“ 

Sie warf trotzig den Kopf in den Nacken. 

„Alſo gut. Du nimmſt mich nicht ernſt — bitte! — 
Leb wohl.“ 

Und ſie wandte ſich in heftiger Bewegung ab und 
ging mit ſchnellen Schritten zur Tür. 

„Inge!“ 

Sie blieb abwartend ſtehen, den Kopf geſenkt, ſah ſie 
mit mühſam bewahrter Ruhe vor ſich hin. 

„Inge, komm einmal her und ſei vernünftig.“ 

Holbergs Stimme klang wie an jenen Tagen, da er 
das kleine Mädchen Inge getröſtet, die ihm irgendein 
kleines Unglück, ein kindliches Vergehen gebeichtet hatte 
— ſie klang warm, tröſtend und aufmunternd zugleich. 
Und Inge wandte ſich gehorſam und kam langſam 
wieder zurück, ſetzte ſich in den tiefen Seſſel, in dem ſie 
fajt verſank und jah erwartungsvoll zu ihrem Vater auf. 

„Glaubſt du denn wirklich, daß ich dich zu einer Hei⸗ 
rat zwingen will, die du nicht willſt? Glaubſt du, daß 
mir an deinem Schickſal ſo wenig liegt, daß ich ſo gleich⸗ 
gültig über deine Wünſche hinweggehen will?“ 

Sie ſchüttelte nur ſtumm den Kopf, Tränen ſtanden 
jetzt in ihren Augen. 

„Na, alſo! Dann wirſt du vielleicht auch begreifen 


können, daß mein Wunſch mehr iſt als eine bloße Laune, 
ein tyranniſches Gelüſt.“ 

Alſo doch — es blieb dabei. Inge biß die Zähne zu⸗ 
ſammen, ihr Trotz erwachte wieder. 

„Die Gründe für deinen Wunſch können mich nicht 
dahin bringen, ihn zu erfüllen. Es tut mir leid, Vater 
— aber ich ſage dir noch einmal: ich kann nicht. Noch 
nicht wenigſtens“, fügte ſie in plötzlichem Nachgeben 
hinzu. 

Er ſah ſie eine Weile ſchweigend an, dann ſtrich er 
ſich mit einer heftigen Bewegung durch das Haar. 

„Noch nicht — ſchön. Auf dieſer Baſis können wir 
verhandeln. Was wünſcheſt du alſo im Augenblick zu tun?“ 

„Ich ſagte es ſchon: ich möchte frei ſein, möchte mich 
ganz dem Leben hingeben können, möchte ...“ 

„Danke. Ich weiß Beſcheid. Du möchteſt mit andern 
Worten etwas abenteuern?“ 

„Wenn du es ſo nennen willſt —“ 

„Wie lange?“ 

Sie überlegte. 

„Sagen wir — ein Jahr.“ 

Er hob den Kopf und ſah ſie mit einem ihr unver⸗ 
ſtändlichen Ausdruck an. 

„Ganz frei?“ fragte er betont. 

„Ja, ganz — doch was meinſt du mit dieſer Frage?“ 
fügte ſie plötzlich, von ſeinen Augen verwirrt, hinzu. 

„Abenteuern koſtet im allgemeinen Geld“, ſagte er 
trocken. 

Sie wurde plötzlich rot und ſah verlegen auf ihr 
kleines Täſchchen, deſſen Franſen ihre ungeduldigen 
Finger ſchon erheblich vermindert hatten. 

„Ganz frei bedeutet auch materielle Unabhängigkeit“, 
ſagte ſie dann mit ſtillem Lächeln und ſah ihn wieder an. — 

Er lachte beluſtigt. 

„Gut — ausgezeichnet. Schön, die materielle Unab⸗ 
hängigkeit wird zugeſtanden.“ 

(Fortſetzung auf Seite 11.) 


Palmin 


das reine, geschmeidige Pflanzenfett 


Lesen Sie dieses Gutachten eines Arztes: 

„Nach den bisherigen-Erfahrungen hat sich Palmin bei der Zube- 
reitung aller Art Speisen aufs beste bewährt... die mit Palmin 
zubereiteten Speisen lassen an Schmackhaftigkeit und Bekömm- 
lichkeit nichts zu wünschen übrig.“ Dr. Guthmann, Chefarzt. 


BNIN e N 


ROR 


— 
ud ir we‘ 


„Nicht wahr — er hat sich 
fabelhaft herausgemacht ? Ich 
bin Dir ja so dankbar für 
Deinen guten Rat, alles mit 
Du hast 
wirklich recht gehabt: mit 
Palmin bekommt ihm alles 
vorzüglich. Und Palmin hilft 


sparen. ich 


Palmin zu kochen! 


mir auch 
staune immer- wieder, wie 


ausgiebig es ist!“ 
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Goethes 
geheimes Gemach. 


Noch zur Goethezeit wur⸗ 
den laut ärztlicher Vorſchrift 
bis zu vierzig Becher des 
heißen Heilquells von „Kaiſer 
Carlsbad“ getrunken. Für 
die unausbleiblichen Folgen 
dieſer Kur ſtanden dort nach⸗ 
barlich an dem Sprudel⸗ 
ſaal in hölzernen Reihen 
42 ſolcher ſogenannter „Ge⸗ 


Stein zu dieſem Vergnügen! 
„Zwei Billets zum Tanz... 
2 fl. 40“, ſchreibt er auf und 
verrechnet dazu: „Tanz und 
2 fl. ben des Marqueurs ... 


Goethe badet warm. 


Zwölfmal hat der Ge- 
heimrat aus Weimar das 
Karlsbad aufgeſucht, und 
man behauptet, ſein hohes 


heimen Gemächer“. Jedes geſundes Alter habe er jenen 
hatte einige eigene Schlüſſel, Kuren verdankt. Während 
die von den alten Sprudel⸗ eines ſolchen achtwöchent⸗ 


frauen gegen ein verein⸗ 
bartes Trinkgeld vermietet 
wurden. Goethe zahlte „Vor 
den Schlüſſel zum beſonderen 
Gemah . . . 1 Fl.“, wie er 
in ſeine „Acte den Aufent⸗ 
halt in Carlsbad betreffend“ 
im Auguſt 1786 verbuchte. 
Ganz anders fand er die 
Sache zehn Tage ſpäter auf der italieniſchen 
Reiſe in Torbole am Gardaſee vor. Dort ſchrieb 
er in das Tagebuch für Frau von Stein: „Der 
Gaſthof hat ... keinen Abtritt. Du ſiehſt alſo, 
daß man dem Naturzuſtande hier ziemlich nahe 
kommt. Als ich nach meiner Ankunft den Haus⸗ 
knecht nach einer Bequemlichkeit fragte, deutete 
er in den Hof: „qui abasso! puo servirsi“. Ich 
fragte: „dove“? Er antwortete: „per tutto, dove 
vuol“. (Ueberall, wo man will.) 

Auch in dieſen guten, alten Zeiten ſtiegen die 


An dieſem Chauſfechaus fuhr Goethe in Karlsbad ein. 


Frau von Stein. Und dem Blumenmädchen am 
Neubrunn zahlte er „Vor eine gelbe Roſe . 
1 Kreuzer“ — die Blume brachte er wohl auch 
ſeiner allſchöngeliebten Frau, die für ihn eine 
Frau von Stein blieb. 

Bei einem ſpäteren Aufenthalt erſtand der 
Dichter um 1 fl. 30 ein Seidentuch, das er ſeiner 
Frau Chriſtiane aus dem böhmiſchen Bad mit⸗ 
brachte. Und als er in dem nachbarlichen Elen⸗ 
bogen ſeinen 72. Geburtstag feierte, beſtellte er in 
Karlsbad um 1 fl. 30 einen Blumenſtrauß für 


lichen Aufenthaltes verbucht 
er, daß er bloß zweimal 
die „warmen Badeſtüblein“ 
mit Dampfkeſſeln, die am 
Mühlbad ſtanden, benützt 
hatte. — Nach der Drei⸗ 
Kaiſer⸗Schlacht bei Auſterlitz 
ſetzte in Böhmen eine Art 
Inflation ein, die Goethe mit 
ſeinen Weimarer Thalern zugute kam, er zahlte 
nur mehr dreißig Kreuzer für ein ſolches vordem 
koſtſpieliges Warmbad. 


Knödel und Sollatſchen. 


Bald nachdem der gefeierte Dichter das 
Chauſſeehaus paſſiert hatte und im Haus 
„Drei Mohren“ abgeſtiegen war, ſandte der 
Traiteur „Zu den ſieben Kurfürſten“ ſeinen 
Speiſezettel hinüber, an dem Goethe mit Blei⸗ 


N A 


Preiſe: Sechsundzwanzig Jahre jpäter zahlte die 19jährige Ulrike von Levetzow, feine letzte oder Rotſtift feine kulinariſchen Wünſche an⸗ 
Goethe für den „Kommoditätenſchlüſſel ... 5% fl.“ Liebe. kreuzte. Und das waren: „Souppe mit Reis / 
Rindfleiſch mit Sardelen-Soos / Tauben mit 
oethes gelbe Rofe. Goethe geht zur Reunion. R 
6 b At f b 9 b 3 Reun Ein andermal wählte er: 
Was Goethe für Stiefelwichſe, für Barbieren, Im Sächſiſchen und Böhmiſchen „Soupe mit Margaroni / Spinat mit Ome- 
der Magd fürs Nachhauſeleuchten ausgab, wiſſen Saal zu Karlsbad fanden nicht nur große Kur- lets / Rindzunge mit Polniſcher Soos / Ragoute 
wir durch ſeine „Reiſerechnung“. konzerte, ſondern auch Bälle zur Beluſtigung der von Braten / Haſenbraten.“ 
Um 1 fl. 50 kaufte er Medikamente für — Gäſte ſtatt. Zweimal führte Goethe Frau von Dazu täglich zwei bis drei Boutillien Mel- 
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Aus dieſem Jprudel 
mußte Goethe bis zu 40 Fecher trinken. taufte Goethe mit Frau von Stein. 
W Schönheit das Ziel Ih 
enn Schönheit das Ziel Ihrer 
J oe . . . 
Wünsche ist- Aan lesen Sie diese Tatsachen „ E 
Sie brauchen der Schönheit, die Sie ersehnen, weder viel Geld noch viel wird mehr nachgeahmt ala 
Zeit zu opfern. Unbedingt notwendig ist jedoch die regelmäßige gründ- Jede andere Toilette-Seife 
liche Reinigung der Haut. Das ideale Reinigungsmittel ist die echte der Welt. AchtenSie stets 
Palmolive-Seife. Ihr üppiger Schaum dringt in jede Pore ein auf ihre grüne Packung 
und entfernt alle Unreinheiten. Die Haut wird makellos rein mit dem schwarzen 
und so zart und schön wie die eines jungen Mädchens. Band und Goldauf- 
Palmolive wird nach unserem Geheimrezept aus Oliven-, Palm- Bon. schriftPalm- 
und Kokosnußölen hergestellt. Das sind die Ursachen, denen olive. Lehnen 
sie ihre unvergleichliche Wirkung verdankt. SieNachah- 
Massieren Sie morgens und abends den milden 3 en in ee ein ma F mungen en- 
spülen Sie ihn zuerst mit warmem, dann mit kaltem Wasser ab. Führen Sie das . 
rise durch, Ber Ihr Teint jung . schön bleiben kann. Denn Jugend ergisch ab. 
und Schönheit sind es, die jeden Mann unwiderstehlich anziehen. y 
Palmolive Binder & Ketels G. m. b. H., Hamburg- Billbrook. Liebigstraße 2—10 
DEUTSCHES ERZEUGNIS 
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wilhelm guſch: Land ſchaft mit wind mühle. 


Ein Beiſpiel für die ernſte Kunſt des berühmten Humoriſten, der vor 100 Jahren geboren wurde. 


Alltag um Goethe 
(Fortſetzung von Seite 8.) 


niker (böhmiſcher) oder Ofener 
(ungariſcher) Wein, eine Flaſche 
Egerer Franzensquelle oder, ſpäter, 
Gießhübler. Oft verlangte er Bre⸗ 
zeln, Karlsbader Gollatſchen und 
die berühmten ſüßen Oblaten. 
Niemals Tabak. Niemals Bier. 
„Das Rauchen macht dumm, es 
macht unfähig zum Dichten und 
Denken, es iſt nur für Müßig⸗ 
gänger, für Menſchen, die Lange⸗ 
weile haben. Zum Rauchen gehört 
auch das Biertrinken, damit der 
erhitzte Gaumen wieder abgekühlt 
werde. Das Bier macht das Blut 
dick. Wenn es ſo fortgehn ſollte, ſo 
wird man ... nach zwei oder drei 


Menſchenaltern ſchon ſehn, was 
dieſe Bierbäuche und Schmauch⸗ 


lümmel aus Deutſchland gemacht 
haben.“ 


Himbeerſaft 
und Kräuterkiſſen. 


Im September 1818 bekam 
Goethe als Folge arger Erkältung 
eine ſehr ſchmerzhafte Zahn⸗ 
geſchwulſt. Der Karlsbader Arzt 
Dr. Rehbein verordnete — Him- 
beerſaft, Kräuterkiſſen zum Auf⸗ 
legen auf die Geſchwulſt und ein 
Mundwaſſer; nach fünf Tagen ein 
ſchmerzſtillendes Pulver, eſſig⸗ 
ſaures Ammonium; die Herſtellung 
dieſer Rezepte koſteten 5 fl. Erſt 
nach einer Woche konnte der ge⸗ 
feierte Kurgaſt wieder auf ſeiner 
üblichen Promenade um den 
Schloß brunnen ſich als ge 
heilt zeigen. 


An dieſem Rrubrunnen kaufte Gorthe die gelbe Rofe. 


Gaube ulla, 


— ober klingt es nicht wie ein Marchen: 
in Chriſtofstal iſt keine Kurzarbeit! 

Wir mußten die Arbeiterzahl im letzten Jahr 
verdreifachen, um 80000 ift die Rundenzahl 
gewachſen, die Eigenherſtellung 00 % höher! 
Zwei weitere Fabrikbetriebe mußten bei dem 
ſchnellen Ausbau für Sitzmaß⸗Werkſtatten 
und Waſchearbeit hinzugenommen werden 
über 300000 Lieferpoſten wurden verſandtl 


IN CHRISTOFSTAL 


Chriſtofstaler Arbeit ift in allem ein Wunder 
dieſer Jeit. Unter 1000 Muftern finden Sie: 
Fierrenftoffe fur Beruf, Reife, Sport — 

fur Sonntag und Geſellſchaft - zu Preiſen 
die 15 bis 20% fparen helfen! 600 ſchone 
Damenmuſter — allein ein Wunder fur ſich! 


Aber Sie merken das Wunder erft recht 

wenn Sie Anzug und Mantel von uns nach 
Rorpermaß ſchneidern laffen. Ein Cheviot⸗Anzug 
koſtet bei Sitz-Gewahr nur do Mark! Wie leicht, 
50 Mark zu ſparen - trotz aller Jahlerleichterung! 


Und im Waſchebuch: elegante Kerren-Maßhemden 
Trikotwaſche fein geftidte Ausſteuerwaſche. 
Auch hier 25 / Erſparnis. Schreiben Sie darum: 
Schicken Sie eiligſt die tauſend Muſter — 
aber unverbindlich und mit Kuckſendegeld. 
Ich will durch Ihre Arbeitsleiſtung ſparen! 


WD 


FABRIK UND VERKAUF EIGENER UND FREMDER ERZEUGNISSE 
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Englisches Notizbuch 


Von Sigismund von Radecki 


Landung. 


Als unſer Schiff an das Holzpier von Newhaven 
heranglitt, dachte ich, daß nun ja das übliche Landungs⸗ 
gebrüll losgehen würde. Wenn der alte „Conſtantin“ in 
Riga anlegte, gab es noch jedesmal eine Theater⸗ 
vorſtellung mit Gefluch, heftigem Fußſtampfen auf der 
Kommandobrücke und dem Donnerwort: „... Was 
figuriert Ihr da mit die Schmeißers? !! ...“ Nichts von 
alledem geſchah. Ein paar waſſerklatſchende Seilwürfe, 
ein halblautes „Hey Johnnie ... und ſchon konnten 
wir, beglückt und faſt entgeiſtert, an Land gehen. 


Erste Bahnfahrt. 


Der Eindruck einer allengliſchen Antilärmliga ver⸗ 
ſtärkt ſich. Ich habe eine Viertelſtunde auf dem Bahn- 
knotenpunkt Lewes zu warten: Ankunft und Abfahrt der 
Züge vollzieht ſich geradezu geſpenſtiſch geräuſchlos. Man 
hört die Bienen im goldenen Nachmittag ſummen. Das 
Kupee dritter Klaſſe iſt luxuriös gepolſtert. Sind es die 
Schienen oder die Waggonfedern? Aber ich kann bei voller 
Fahrt bequem ſchreiben. Die beiden Fenſter⸗Ausſichten 
links und rechts ſind unſagbar ſchön, die beiden Miſſes 
im Kupee weniger. Ich dreh meinen Hals fortwährend 
nach links, nach rechts: wegen der Ausfiht und weil es 
England iſt. Allmählich beginnen die Damen ihre Köpfe 
ebenfalls ruckweiſe nach links und rechts herumzuwerfen 
— ich habe anſteckend gewirkt. Der Schaffner trägt eine 
dicke rote Roſe im Knopfloch. 

In London fahren die Autos durch die Bahnhofs- 
halle und halten direkt vor dem Zug. Geld. Time und 
Money werden hier nach dem gleichen Zwölferſyſtem 
gezählt, wie bei den alten Babyloniern. Ein Schilling 
hat zwölf Pence, das find große fettige Kupferdiskuſſe, 
mit denen man bequem zwei Fenſterſcheiben auf einen 
Wurf zur Strecke bringen kann. Die Pfundnoten ſind 
blütenweiß und ſehen wie Schuldverſchreibungen aus, 
was ſie ja im Grunde auch ſind. Im übrigen dominiert 
der Scheck. Ganz gute Charakteriſtik: „Er hatte ein 
Scheckbuch, aber ſelten die Courage, es zu gebrauchen.“ 


Marble Arch. 


Die größte Sehenswürdigkeit von London. Nicht der 
Marmortriumphbogen; der ſteht völlig unbenutzt als 
Verkehrshindernis an der Hydepark⸗Ecke. Sondern der 
Sandplatz daneben, bei den Parkbäumen. Hierhin kommt 
nämlich jeder Londoner, der was auf dem Herzen hat und 
es den anderen Londonern ſagen will. Eine überaus 
menſchliche, wahrhaft demokratiſche Einrichtung. Das 
macht man ſo: man nimmt einen Stuhl, bindet an die 
Lehne eine weiße Tafel und malt darauf mit ſchwarzer 
Farbe eine „Theſis“, z. B.: „Die Engländer einer der 
zwölf Stämme. Bewieſen aus der Bibel“, oder „Wo 
bleiben Ihre Verſprechungen, Mr. MeDonald?“, oder 
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Schwerversilberte 


Alpacca-Bestecke 
Bester Ersatz für massiv Silber | 


Erhältlich 
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„Viviſektion ein Verbrechen!“, oder was ſonſt noch. 
Dieſen Stuhl ſtellt man auf den Sandplatz hin, ſich ſelber 
darauf und beginnt nun, falls niemand da iſt, wie der 
heilige Franziskus den Spatzen zu predigen, die nämlich 
immer da find, weil fie fi wegen der Läuſe im Sand 
baden. Allmählich verſammeln ſich um deinen Stuhl ein 
paar andere Londoner, die gerade kein Geld fürs Kino 
haben. 

Iſt die Menge auf ein Dutzend gewachſen, ſo gebiert 
ſie dir plötzlich einen Widerpart oder Kontrapunkt, den 
„Hackler“ (Hechler). Er hat das traditionelle Amt, deine 
flammende Rede fortwährend ironiſch, kaltſchnäuzig, aber⸗ 
witzig zu unterbrechen. So entwickelt ſich eine Art 
geiſtigen Boxmatchs zwiſchen dir und dem Hechler, und 
zwar zur größten Satisfaktion des anweſenden Publikums. 

Der witzigſte Hadler, den ich ſelbſt erlebt habe, 
war ein geſchminktes, halbbetrunkenes Straßenmädchen. 
Die Arme in die Hüften geſtemmt, ſchien ſie den Mutter⸗ 
witz von ganz England auf den grellroten Lippen zu 
haben, und ward im Nu zur populären Figur. Haſt du 
aber keinen Stuhl, dann kannſt du dich auch ganz gut ſo 
unter die Leute ſtellen, und deinen Mund auftun. Viele 
ſprachen dort. Ein paar blaurote Stiernacken⸗Typen 
ſchwangen kleine Fähnchen in der Hand und predigten 
Dominion⸗Freihandel. Die waren ſichtlich bezahlt. Eine 
madonnenhafte junge Frau ſprach leiſe über die katholiſche 
Kirche. Ein Jude hatte ſich einen Glaubensgenoſſen als 
Dolmetſcher mitgenommen, und wollte begreiflich machen, 
daß die Juden eigentlich Chriſten, die Chriſten aber 
eigentlich Juden ſeien. Der alte Mann von vorhin, der 
da mit den zwölf Stämmen, donnerte: „Now, gentlemen, 
look here: When Moses went to Sinai, he evidently . . .“ 
Es packte einen mit dem Reiz der Neuheit. Es war, als 
ob Moſes noch geſtern gewandert ſei. 


Die großen Fragen der Menſchheit wurden wieder leben⸗ 
dig. Und wie ich zuhörte, tippte mich jemand leiſe auf die 
Schulter. Ich wandte mich um: ein klaſſiſch⸗ſchönes Ge⸗ 
ſicht, Glaukopis mit Sommerſproſſen, bat mich mit blauem 
Blick, etwas zur Seite zu treten, damit ſie den Redner 
ſehen könne. Beglückt trat ich halb hinter ſie. Die 
Redner donnerten. Die Hackler ironiſierten. Die Nach⸗ 
mittagsſonne ſchien durch die Bäume. Das iſt Marble 
Arch, die größte Sehenswürdigkeit von London. 


The Indepedent Thought League. 


Das find die koſtbarſten Burſchen von der Welt. Sie 
haben ihr Kirchen⸗Lokal gegenüber den Palmyra⸗Säulen 
des Warenhauſes Selfridge, in der Oxford⸗Street. Sie 
erklären mit einer gewiſſen Zufriedenheit, daß ſie nicht 
an Gott glauben, wollen aber als echte Engländer 
keineswegs auf ihren Kirchenbeſuch verzichten. Das macht 
man ſo: man kommt in einen Saal mit Stühlen. Rechts 
ein Podium, davor ein Flügel. Zuerſt ſpielt ein junges 
Mädchen mit Hornbrille Cello zur Klavierbeglei⸗ 
tung und wir hören andächtig zu, obwohl ſie noch 
gar nicht ſo lange Cello ſpielen kann. Dann tritt 
eine ſtarke Dame im Hut auf, von der jetzt aus⸗ 
ſterbenden grauhaarigen Sorte mit Zwicker, die 
Tolſtoi geleſen haben, und hält eine Rede über 
das Unglück mit dem Luftſchiff R 101. Und wer 
iſt daran ſchuld? fragt ſie mit einer Kunſtpauſe, 
um dann triumphierend loszubrechen: kein an⸗ 
derer als you and I! .. . Woher, warum, wieſo, 
ſagt ſie nicht. Wir lauſchen ihr zerknirſcht. 


Endlich iſt's genug mit you and J, und wir 
ſingen ein Lied aus dem Geſangbuch. In dem 
Geſangstext iſt das Wort „Gott“ durch Ausdrücke 
wie „All“, „Entwicklung“, „Menſchheit“ und ähn⸗ 
liche unverbindliche Dinge erſetzt worden. Plötz⸗ 
lich ſteht ein langer, ſchmaler Typ mit gerötetem 
Vogelgeſicht auf dem Podium und fordert uns auf, 
zwei Minuten lang die Augen zu ſchließen und 
zu meditieren. Ich blinzle aber doch ein bißchen 
durch die Wimpern und ſtelle feſt, daß alle ſo 
ausſchauen wie ein Geburtstagskind, das gern 
überraſcht ſein will. Nun aber gucken wir alle 
auf den Vogelmann. Der hält jetzt beide Hände 
vor's Geſicht. Endlich beginnt er mit ſanfter 
Hypnotiſeurſtimme, und ſetzt uns Andächtigen 
hübſch und klar auseinander, daß das Beten im 
Grunde eine vollkommen finnloſe Sache fei. 

Während wir uns an dieſen Worten erbauen, 
wird auf zwei Platten Geld abgeſammelt, wobei 
merkwürdigerweiſe auf der einen bloß Silber, 
auf der andern bloß Kupfer ſich anhäuft. Nach 
dem Abſammeln ſchließt die Predigt ganz ſchnell, 
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„Vater, wo kommen denn die Billardkugeln her?“ 

„Aus Indien, von den Eleſanten.“ 

„Ach, ich hätte nicht gedacht, daß [o große Tiere 
fo kleine Eier legen!“ 


x 


„Ottokar, was würdeſt du tun, wenn du ſoviel Geld 
verdienen würdeſt, wie Rothſchild?“ 

„Viel intereſſanter wäre, was Rothſchild machen 
würde, wenn er ſo wenig verdiente wie ich!“ 


Im Reftaurani. 
„Bringen Sie mir ein Schnitzel, Herr Ober. Aber 
bitte ein recht großes, ich bin nämlich ſo nervös — jede 
Kleinigkeit regt mich auf!“ 


Im Regen. 


„Darf ich Ihnen meinen Schirm anbieten, gnädiges 
Fräulein?“ 

„Danke, Sie unverſchämter Kerl — aber wollen wir 
nicht ein Auto nehmen?“ 


faſt abrupt; wir ſtärken uns noch durch einen herzhaften 
Song auf die Entwicklung und gehen dann eilig zu einer 
Sache, die Lunch heißt und hauptſächlich aus Hammelkeule 
mit Pfefferminzſauce beſteht. Guten Appetit! 


In Erwartung der „Europa“. 
That's „Europe“ — she is coming! ſagt der Matroſe 


vom Southampton⸗Tender und weiſt in das Schwarzblau 
des Waſſers und Himmels hinein, auf die Mitte zwiſchen 
zwei winzigen Leuchtfeuerchen . .. Ich vermag noch 
nichts zu entdecken. Ich ſchließe die Augen. 

Dieſes England, mit den ſchönſten Bäumen und den 
häßlichſten Fabriken, den roſigſten Mädchen und den 
pferdezähnigſten Spinſters, wo jeder eine Inſel iſt und 
doch Klubmitglied, Land der Förmlichkeiten, das doch 
keinen Unterſchied zwiſchen „Sie“ und „Du“ kennt, Land 


der Keuſchheit und des offenſten birth⸗control, des Heim⸗ 


chens am Herde und des Weltreiſens, des Ernſtes und 
der Clowns, des Komforts und der eiſigen Schlafzimmer, 
der Schweiger und der geborenen Redner, der Freiheit 
und der Lakaien, der Religioſität und der Heuchelei, des 
Commonſenſe und des Spleen — dieſes widerſpruchs⸗ 
volle England hinterläßt dennoch einen einheitlichen, 
grandioſen Eindruck! Denn ein logiſcher Widerſpruch 
wurmt das Gehirn, ein lebensvoller jedoch beweiſt gerade 
mit feinem Links und Rechts, daß der Kopf in der Mitte 
ſteht. Jetzt, im Erinnern, ſchwindet das Hin und Her 
der Tage vor dem einen großen Erlebnis zuſammen, und 
dieſes ift — ich traue es mich kaum zu jagen — das große 
Herz, die moraliſche Grazie der Menſchen in England. 

Der engliſchſte Engländer iſt zugleich der menſch⸗ 
lichſte Menſch. Und lies die Großen ſeiner Geiſter, 
ſo findeſt du das beſtätigt: Swift — der blutende 
Rieſe, die moraliſche Indignation; Johnſon — die männ⸗ 
liche, ſittliche Würde; Newman — die milde Glut des 
Gedankens; Ruskin — die erhabene Prophezeiung 
europäiſchen Schickſals. In dieſen vier haſt du auf deinem 
Bücherbrett ganz England — habe es in deinem Herzen! 

Und jetzt, plötzlich, ſteht in der Nacht das Rieſenſchiff 
vor uns — wie ein geſtirnter Himmel blitzen die Bull⸗ 
augen im ſchwarzen Körper, „Europa“ leuchten die 
Buchſtaben ins Dunkel hinaus. Faſt ängſtlich umdampft 
unſer Tender das Stahlgebirge, taumelt geblendet über 
die hellgrünen Wellen im Scheinwerferlicht und ſucht 
uns Menſchlein einen Eingang. 
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Infeleätfel. 


Madagaskar — Ruegen — Bornholm — Ponape — Haiti 
Formosa — Sardinien. 
Vorſtehende Inſelnamen find untereinander ſeitlich jo 
zu verſchieben, daß eine ſenkrechte Reihe eine große Inſel 
nennt. 


Silbeneätfel. 

Aus den Silben: 
a — bal — di — en — en — fen — ga — gat — ge 
ger — he — hen — ho — ju — ka — kel — li — ling 
— ne — o — o — on — re — ri— row — sis — star 

— stau — ta — ta — te — te — te 

Aus den 33 Silben find 10 Worte zu bilden, deren 
Anfangsbuchſtaben, von oben nach unten gelejen, eine 
Bezeichnung für das Jahr 1932 in literariſcher Hinſicht 
ergeben. 

Bedeutung der Worte: 1. eins der Bücher Moſes, 
2. kanadiſche Provinz, 3. Verwandter, 
4. Stadt in Mecklenburg, 5. ſyriſcher Gott, 
6 Maikäferlarve, 7. Paſſionsſonntag, 
8. Mondgöttin, 9. deutſches Fürſtenge⸗ 
ſchlecht, 10. Ruder⸗ und ſegelſportliche 
Veranſtaltung. 


Zahlenrälſel. 


1256 militäriſcher Rang, 
8 geometriſche Figur, 
5 1. 9 10 6 3 Muſikſtück, 

5 11 12 0 38 Niederſchlagsart, 
10 7 3 18 38 Sommerblume, 

2 31 12 3 Trinkgefäß, 

189 7 8 Verwandter. 


Die zweiten Buchſtaben der Löſungen 
nennen einen ſagenumwobenen deutſchen 
Berg. 


£onfteuktives. 3 


Beginn und Ende tauſch' dem Gotte aus — 
ſtellt er ſich hintenan, 

ein Hals Herz ſodann — 

hörſt du den leiſen Schmerzenslaut heraus. 
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Preise lt. Notverordnung gesenkt. 


Zu haben in Apotheken, Dro- 
gerien u. Bandagengeschöften. 
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Schnellverband 


zur Hand haben. Einfach ein Stück in der erforderlichen Gröhe 
auf die Wunde legen und ein wenig andrücken. Hansaplast- 
Schnellverband sieht immer sauber aus, ver- 
rutscht nicht und verlräg! sogar eine gelegentliche 
Durchfeuchtung. Durch seine Elastizität gestattet 
er jede Bewegung. Das desinfizierte Mullkissen 
schützt die Wunde und wirkt gleichzeitig blut- 
stillend. Hansaplast erhalten Sie in verschiedenen 
Gröhen. Verlangen Sie aber ausdrücklich Hansa- 
plast-Schnellverband, und weisen Sie angeblich 
„ebenso gules“ zurück, es ist nicht dasselbe. 


Das ist nicht so schlimm, denn das ist einfach und 
~ schnell behoben, wenn Sie in Ihrer Hausapotheke oder Brieftasche den 


( 
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Cinfageätfel. 

Eide — Krain — Rache — Ade — Lia — AB — Locke 
— Dreß — Aue — Erbe — Alm — Rio — Uhr — Igel 
— Eis. 

Jedes Wort iſt durch Zuſetzen eines Anfangs⸗ und 
Endbuchſtabens in ein neues zu verwandeln. Die An⸗ 
fangsbuchſtaben der Löſungen nennen einen ſüddeutſchen 
Romanſchriftſteller (F 1920). 


Auflöſungen der vorigen Näfjel. 


Silbenrätſel: 1. Meran, 2. Diele, 3. Sauer, 4. Miene, 
5. Panne, 6. Piano, 7. Eiche, 8. Lehar, 9. Pudel, 
10. Riege, 11. Ferſe, 12. Kutte, 13. Drama, 14. Sitte, 
15. Fakir, 16. Flora, 17. Namur, 18. Memel, 19. Titus, 
20. Bizet, 21. Aluta, 22. Baſel, 23. Viper, 24. Stade, 
25. Datum = „Reue nach der Tat kommt zu ſpat. 

Praktiſcher Hinweis: Maſchine. 

Rätſel⸗ Gleichung: a Aroſa — b = Rofa 
DA, c Demeter — d = Meter = de, 
e = Lager — f = Ger = la, g Irade 
— h = Rade = į, i = Delila — k = 
Lila = de, x = Adelaide. 

Veränderung um jeden Preis: 

Koralle — Kralle — Ralle = Alle. 

Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Re⸗ 
gatta, 3. Ameiſe, 4. Bodega, 6. Da⸗ 
mara, 8. Kabale, 9. Remiſe, 11. Figaro, 
13. Manege, 15. Abel, 16. Seni, 18. Vi⸗ 
neta, 20. Neander, 21. Ohio, 22. Ne⸗ 
meſis, 24. Nora, 26. Kobe, 27. Lahore, 
29. Delila, 31. Navarra, 33. Kanada, 
34. Oſaka, 36. Sabine, 37. Levante, 
38. Gamaſche. 

Senkrecht: 1. Reſeda, 2. Tabora, 3. Adele, 
5. Galeere, 7. Malaga, 8. Kabine, 

10. Selene, 11. Fibel, 12. Roſe, 13. Ma⸗ 

rone, 14. Geneſis, 15. Aderno, 17. Niobe, 

18. Viola, 19. Tagore, 23. Medina, 

25. Rade, 26. Kola, 28. Hodeida, 

30. Libuſſa, 32. Naguſa, 33. Kathete, 

34. Onega, 35. Kaleſche. 


Inge fährt ins Abenteuer. (Fortſetzung von Seite 7.) 


Dann ſtanden ſich Vater und Tochter gegenüber, und 
Inge ſchmiegte ſich in plötzlicher Zärtlichkeit eng an ihn. 

„Ich danke dir, Pa — und — und ...“ 

„Es iſt gut, Kind“, ſagte er zärtlich, „wir ſind uns 
ja einig: noch nicht. So, und jetzt mußt du fort. Ich 
habe wirklich keine Zeit mehr. Dieſe Unterhaltung 
wirft mir ſchon mein ganzes Tagesprogramm durchein⸗ 
ander. Leb wohl. Heute fährſt du ja wohl noch nicht 
gleich ins Abenteuer?“ 

„Nein, Pa. Heute lade ich dich zum Dank zu einem 
ſchönen Eſſen und einer ausgezeichneten Flaſche Wein 
ein. Dafür mußt du Zeit haben.“ 

„Angenommen. Wohin befehlen gnädiges Fräulein?“ 

„Ich erwarte Sie bei Borchardt, Herr Generaldirektor.“ 

An der Tür winkte ſie noch einmal zurück — dann 
war Holberg allein. Aber ſo ſehr die Arbeit auch 
drängte, er ſtreckte die Hand nicht nach dem Klingelknopf 
aus, um Hannemann hereinzurufen. Sinnend ſaß er, 
den Kopf in die Rechte geſtützt, am Schreibtiſch. 

„Noch nicht!?“ ſagte er leiſe vor ſich hin und mußte 
wieder lächeln. Gut, dieſes Noch barg die Zukunft in 
ſich, und daß dieſe Zukunft ſo wurde, wie er es be⸗ 
ſchloſſen .. . er reckte die Arme weit in überſtrömendem 
Kraftgefühl: das war ſeine Sache, ſeine beſondere Auf⸗ 
gabe. Holm? Nun, Holm war ihm ſicher. Er hatte 
ein⸗, zweimal angedeutet, wohinaus das Ganze ſollte, 
hatte dem klugen, jüngeren Mitarbeiter einen kurzen, 
flüchtigen Einblick in ſein Inneres gewährt. Und er 
konnte zufrieden ſein. Das war das Holz, das er ge⸗ 
ſucht hatte, gutes, zähes und dauerndes Material. Oder? 

Er mußte wieder daran denken, wie wenig der 
Menſch den anderen Menſchen kennt. Hatte er nicht Inge 
zu kennen geglaubt? Und jetzt dieſer Ausbruch einer 
Tiefe, eines neuen Menſchen, von dem er nichts geahnt 
— und Inge wohl bisher auch nicht. 

„Man muß Sicherungen einſchalten“, ſagte er dann 
vor ſich hin. „Auf Menſchen iſt kein Verlaß, und hier⸗ 
bei muß Sicherheit ſein!“ 

Dann endlich ſenkte ſich die Hand auf die Klingel 
und rief den wartenden Hannemann herbei. 

Friedrich Holm, der Schützling des alten Holberg, 
hatte nach Beendigung ſeiner chemiſch⸗techniſchen Studien 
auf der Techniſchen Hochſchule in Breslau eine Stellung 


bei den Holberg⸗Werken gefunden und war hier durch 
einen Zufall mit dem alten Holberg perſönlich in Ver⸗ 
bindung gekommen. Es handelte ſich da um eine kleine 
Verbeſſerung an einer Arbeitsmaſchine, und aus den 
folgenden Unterredungen war für Holberg allmählich 
das Bild eines energiſchen, willensſtarken und zähen 
Arbeiters erwachſen, eines Menſchen, der genau weiß, 
was er will und wie er es will. Für Holberg war das 
gerade der richtige Typ. Er hatte Holm zu ſeiner perſön⸗ 
lichen Aſſiſtenz beſtimmt, hatte ihn auch ſchon etwas in 
die komplizierten Zuſammenhänge der wirtſchaftlichen 
Oberleitung des Holberg⸗Konzerns blicken laſſen. Und 
jetzt ſtudierte Holm Jura und Nationalökonomie auf 
Koſten Holbergs. „Ein richtiger Kaufmann muß heute 
ein halber Rechtsanwalt ſein“, hatte Holberg ſchmunzelnd 
geſagt, „ſo oder ſo. Man muß ſich ſeiner Haut wehren 
— und ſehen, daß man zu ſeinem Rechte kommt.“ 

Und Holm hatte diefe günſtige Gelegenheit ſchnell 
ergriffen und ſie mit der ganzen Energie gepackt, die 
ihn vor allem auszeichnete. Er gönnte ſich eigentlich nur 
eine Erholung: die kurze Spazierfahrt mit Inge, die ihn 
ſtets um ein Uhr mittags an der Univerſität zum Mittag⸗ 
eſſen in der Villa Holberg abholte. Und als Holm heute 
unwillkürlich blinzelnd in das grelle Sonnenlicht trat, 
das den Univerſitätsvorplatz um dieſe Stunde erfüllte, 
warf er wie immer alle die ernſten und düſteren Ge⸗ 
danken an Strafrechtstheorien und Vergeltungswillen, 
an Rechtsgeſchichte und den ganzen großen Wunderbau 
menſchlicher Pflichten und Rechte weit hinter ſich. Dieſe 
eine Stunde ſollte ganz der Erholung gehören, und er 
hatte es verſtanden, den Willen zur Erholung ſo ſtark 
werden zu laſſen, daß er zur gewohnten Stunde gewohn⸗ 
heitsmäßig vom Geiſte Beſitz ergriff. 

(Fortſetzung folgt.) 


GESCHÄAFTLICHES 


Trinkt Fachinger. Staatl. Fachingen — das Geſund⸗ 
heitswaſſer von Weltruf — hilft mit, alle ſchädlichen 
Stoffe aus dem Blutkreislauf des Menſchen auf 
natürlichem Wege zu entfernen, ſo daß ſich dieſe im 
Körper nicht feſtſetzen und dadurch zu Krankheits⸗ 
erregern werden können. 

Fachingen verlängert das Leben! 


„Ich bin fo glücklich 


daß mich jetzt alle um mein blühendes Ausſehen 
beneiden, während ich früher wegen meiner Bläſſe 
und ſchlechten Ausſehens immer bedauert wurde. 


Ich bin nunmal von Natur blaß und kann nichts 
dafür. Aber jetzt, wo ich „Jungrot“ benutze, ſehe 
ich immer friſch und blühend aus, und das Schönſte 
iſt, daß kein Menſch, nicht mal mein Mann etwas 
merkt. Er ſagt nur manchmal: „Du ſiehſt aber 
übſch aus“ oder „Du wirſt ja immer jünger“. 
ch habe früher alle möglichen Puder und andere 
achen angewandt, aber da ſah man angemalt 
aus. Ihr got dagegen fällt überhaupt nicht 
auf, man He nur jo jung und friſch aus. Des⸗ 
halb bin ich ſo glücklich, dieſes Wundermitte E 
1 25 zu haben. Ihre N. N.“ 
ir haben dieſen Brief bei unſerem Notar 
1 Viele Damen ſchrieben uns ebenſo 
egeiſtert, weil die 


Junqrel Methode 
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2.— u. Mt. 3.80, jowie „Jungrot“⸗Kompakt für 
die Handtaſche Mk. 1.50 ſind in den Fachgeſchäften. 
erhältlich. Bezugsquellen weiſen nach 


Queiſſer & Co., Kaliklorafabrik, Hamburg 19. 
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Die deutſche Reichswehr ſtellt 
immer mehr international 


anerkannte Sportler. Immer 
mehr Reichswehrangehörige 
ſiegen in ſportlichen Beran- 
ſtaltungen, und ſo dürfte es 
wohl von Intereſſe ſein, 
wenn man einem Lehrgang 
für Leibesübungen einen 
Beſuch abſtattet, um zu ſehen, 
wie hier der Körper, das höchſte 
Gut, gepflegt wird. Vielſeitig 
und abwechſlungsreich find die 
Übungstage. Leichtathletik, wie 
Speer⸗ und Diskuswerfen, Ku- 
gelſtoßen, Hoch- und Weit- 
ſprung, Ballſpiele uſw. wech⸗ 
ſeln ab mit Gymnaſtik, Boxen, 
Ringen, in bunter Reihen⸗ 
folge. 


＋ u „er 


Salto ſritwärts mit dem Rundgewicht. 


2 Stabhochſprung: 
Übergang vom Armug zum Armdruck. 


Gutes Spagat. 


Unten: 


Ningkampfſchule: Ausheber. 


Wir bringen einige 
Aufnahmen der jport- 
lichen Ausbildung des 
deutſchen Heeres, her: 
geſtellt bei dem Lehrgang 
für Leibesübungen der 

Gruppenkommandos 
f 1 und 2 in Wünsdorf 
1 2 bei Berlin. 


Der beſte Kraft- 
fahrer des deutſchen Heeres. 
Der Inſpekteur der Kraftfahrt ruppen, General Lutz⸗Berlin, hat kürzlich einen Ehrenpreis für den 
beſten Kraftfahrer des deutſchen Heeres geſtiftet. Dieſen Preis gewann gelegentlich der Winter⸗ 
fahrbarkeitsprüfung des ADAC. in Kreuth bei Tegernſee Oberleutnant v. Unold⸗Cannſtatt auf 
MW mit Beiwagen. Das Bild zeigt den ſchneidigen jungen Offizier während des Schnee— 
Bergrennens zum „Bauer in der Au“ bei Tegernſee. 


ve 
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An der Sotografiermafchine. 


Ein Bild aus dem vorigen Jahrhundert. Intereſſante Darſtellung der „lebenden Fotografie“, dem erſten 

Vorläufer des Films aus dem Jahre 1896. Von einem fahrenden Eiſenbahnzug wurden kurz nacheinander 

mehrere Aufnahmen gemacht, die im Mutoſkop hintereinander auf einer Walze befeſtigt, beim berblättern 
die Illuſion der Bewegung geben. 


PHOTO-EXCKE 


Lichtbild⸗Stilleben. 

Wenn auch der Begriff „Stilleben“ von der Schweſterkunſt der 
Malerei übernommen worden iſt — die Löſungen, die der Photograph 
findet, ſind keine bloße Nachahmung. Die Auswahl der Motive, 
die Art, wie die Kamera die kleinen Dinge des Alltags ſieht, er- 
möglicht neue und über⸗ 
raſchende Bildwirkungen — 
ein friſcher, mehr intimer 
Zweig am üppig treiben⸗ 
den Stamme der künſt⸗ 
leriſchen Lichtbildnerei 
iſt im Wachſen. Unſere 
wenigen Beiſpiele zeugen 
davon. 


Phantaſtiſches Grammophon. 


Links: 


Die Sprache der toten Dinge. 


Großpapa iſt bei ſeiner Lektüre 
vom Enkel geſtört worden. 


Schönheit im Aleinſten. 


Ein Spiel Glaskugeln. 
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können Sie jederzeit den Lichthunger 
Ihres Körpers befriedigen, seit es die 
„Künstliche Höhensonne“ — Original 
Hanau — gibt. Schon wenige Bestrah- 
lungen bewahren Sie und Ihre Familie vor Winter- 
krankheiten und ihren Folgen. Ein Versuch wird Sie von 
der erstaunlich belebenden Wirkung der intensiven 
ultravioletten Heilstrahlen überzeugen. Die Bestrah- 
lungen dauern nur wenige Minuten. Sie spüren bald 
größere Vitalität, gesteigertes Wohlbefinden, neue 
Spannkraft und Frische sowie besserenSchlaf. Sie erhal- 
ten ein blühendes Aussehen, Ihre Kinder leben auf, Ihr 
Gatte fühlt sich frischer und lebens freudiger. Besonders 
segensreich sind Bestrahlungen für werdende Mütter. 
Leicht transportable Höhensonne (Tischmodell — Stromverbrauch 

nur 0.4 KW) schon für RM 136.60 für Gleichstrom und RM 262.50 


für Wechselstrom erhältlich. Teilzahlung gestattet. Jetzt minus 
10% Preisabbaw (nur innerhalb Deutschlands). 


0 Interessante Literatur: 1. „Licht heilt, Licht schützt vor Krankheit“, 
von San.-Rat Dr. Breiger. RM —.95. 2. „Ultraviolettbestrahlungen 
bei Herz- und Gefällkrankheiten“, von Geh. San.-Rat Dr. Bach —.95. 
Erhältlich durch den Sollux-Verlag Hanau a. M., Postfach 525 
Versand frei Haus unter Nachnahme. 


e Es ist ein Gebot der Vernunft, gerade in der jetzigen so un- 
2 schwierigen Zeit zuerst an die Gesundheit zu denken. 

esundheit für sich und die ganze Familie sollte allen anderen 
Ausgaben vorangestellt werden. 


QUARZLAMPEN-GESELLSCHAFT M. B. H. 
HANAU AM MAIN. POSTFACH NR 25 


Zweigstelle Berlin NW6, 
Luisenplatz8, Tel. DI. Nor- 
den 4997. Zweigfabrik Linz 
a.D., Zweigniederlassung 
Wien III., Kundmanngasse 
12. Unverbindl. Vorführ. 
in allen medizin. Fachge- 
schäft. und durch die AEG 
in allen ihren Niederlass. 


Bitte abschneiden und einsenden! 


Send. Sie mir kostenfrei Prosp. und 
Preis. üb. die „Künstl. Höhensonne“. 
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DieBolksmengehuldigt Hindenburg 
nach der erſten Wahl in Hannover 1925. 


Am 26. April 1925 verkündete der 
Reichswahlleiter das Ergebnis der 
zweiten Reichspräſidentenwahl. Paul 
v. Hindenburg hatte mit 14,5 Millio- 
nen Stimmen über die 13,7 Millionen 
Stimmen zn Gegenfandidaten, des 
Reichskanzlers Dr. Marx, gejiegt. 

m 12. Mai 1925 leiſtet der Gene⸗ 
1 den Eid auf die 
Weimarer Verfaſſung. Am 31. Januar 
1926 iſt die Räumung der erjten 
Rheinlandzone vollendet und am 
10. Februar wird in Genf die Anmel⸗ 
dung Deutſchlands zum Völkerbund 
eingereicht. In den Verhandlungen 
am 16. März kommt die Aufnahme 
nicht zuſtande. Am 8. September 1926 
jedoch beſchließt die Völkerbundsver⸗ 
ſammlung einmütig Deutſchlands Ein⸗ 
tritt. Die feierliche Aufnahme erfolgt 
am 10. September. In 3 —— war 
am 24. April 1926 der Berliner Ver⸗ 


Hindenburgs 60 jähriges Militärfubiläum. 
Hindenburg grüßt die Fahnen mit dem Feldmarſchallſtab. 


— 
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Gefchicht 


Die Amtsperiode des zweiten Reichspräsidenten 


Hindenburg bei der Einweihung 
des Tannenbergdenkmals, 
bei der er jeine hiſtoriſch gewordene Rede gegen 
die Kriegsſchuldlüge hielt. 


trag mit der Sowjet⸗Union unterzeichnet wor: 
den, der die Grundlage unſerer Handels⸗ 
beziehungen Ju Rußland ſchaffte. 

Am 31. Januar 1927 verſchwindet endlich 
die Interalliierte Militärkommiſſion aus 
Deutſchland, und am 18. September des gleichen 
Jahres hält Hindenburg bei der Einweihung 
des Tannenberg⸗Denkmals feine eindrucks⸗ 
volle Rede gegen die Kriegsſchuldlüge, die auch 
in breiteſten Kreiſen des Auslandes ſtarken 
Widerhall findet. 

Am 19. Januar 1928 ernennt der 5 
präſident an Stelle des zurückgetretenen Dr. 
Geßler General Groener zum Reichswehr⸗ 


60-Jahr-Feier 
des Reiches am 
18. Jannar 1931. 


Hindenburg nach dem Stapellauf des 
Panzerkreuers „Deutſchland“. 


Hindenburg begrüßt 
das befreite Rheinland. 


Hindenburg durchfährt mit dem Oberbürgermeiſter von Köln, 
Dr. Adenauer, die ſpalierbildenden Studenten⸗Korporationen. 


u 
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Bilder vom K K * 
Wahlkampf *. 


a 


Hitler redet. 


Biefenplakat auf dem Leipziger Platz 
in Berlin. 


Fahnen 
im Berliner Hportpalaſt 


Laßt Bilder ſprechen! 


— 


(Fortſetzung von Seite 14.) 


miniſter. Am Tage davor hatte die erſte Länder⸗ 
konferenz über die Frage der Reichsreform ſtatt⸗ 
gefunden, in der auch die Verhältniſſe zwiſchen Reich 
und Ländern einer neuen Klärung unterzogen wurden. 

Am 20. Mai 1928 finden die Neuwahlen zum 
Reichstag und Preußiſchen Landtag ſtatt. Einen 
Monat ſpäter erfolgt der Rücktritt des Kabinetts 
Marx und die Bildung des erſten Kabinetts Müller. 
Am 27. Auguſt wird der Kellogg⸗Pakt in Paris unter⸗ 
eichnet, in dem die Signatarmächte ihren einmütigen 
Friedens⸗Willen zum Ausdruck bringen. 

Im April 1929 findet die erſte Reparationsſachver⸗ 
ſtändigenkonferenz in Paris ſtatt, auf der der Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Schacht und Generaldirektor Vögler 
als deutſche Delegierte entſandt waren. 

Am 5. Mai 1929 macht ſich die Kaſſennot des Reichs 
zum erſten Male wieder ernſtlich bemerkbar. Sie 
wurde damals durch die Ausgabe einer ſteuerfreien 
500⸗Millionen⸗Anleihe behoben. Am 28. Juni 1929 
erlaſſen der Reichspräſident und die Reichsregierung 


Am 6. Auguſt 1929 wird die erſte Haager Kon⸗ 
ferenz eröffnet, deren Schlußdokumente am 30. Auguſt 
unterzeichnet werden. 

Am 11. Auguſt hatte Hindenburg an der 10-Jahres⸗ 
Feier der Reichsverfaſſung teilgenommen. — 

Am 30. März 1930 erfolgt der Rücktritt des ſozial⸗ 
demokratiſchen Kabinetts Müller. Hindenburg beauf⸗ 
tragt Brüning mit der erſten Kabinettsbildung. 
Wenige Tage ſpäter erſucht er den Reichskanzler um 
die Ausarbeitung eines Programms zur Unterſtützung 
der öſtlichen Provinzen. Am 16. Auguft wird das Verbot 
des Stahlhelms in Preußen durch den Miniſterpräſidenten 
Braun auf Hindenburgs Veranlaſſung aufgehoben. 

Am 20. Auguſt wird Hindenburg ſtürmiſch im be⸗ 
freiten Rheinland begrüßt. Seine Reiſe durch das 
endlich befreite deutſche Gebiet endete mit jener tra⸗ 
giſchen Brückenkataſtrophe des 22. Auguſt, nach der alle 
Feierlichkeiten abgejagt wurden. 

Am 24. September 1930, wenige Tage nach den 
Reichstagswahlen, wendet ſich 3 gegen 
Alarmnachrichten und mahnt zur Beſonnenheit. 


Am 20. Juni 1931 kündete Präſident Hoover das Welt⸗ 
ſchulden⸗Feierjahr on. Als am 13. Juli die Danatbank 
ihre Schalter ſchließen mußte, erließ das Reichskabinett 
mit Hindenburgs Zuſtimmung die Notverordnung 
über die Bankenfeiertage. 

Wie ernſt Hindenburg die wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, mit denen das deutſche Volk im Sommer 
1931 zu ringen hatte, ſelber durcharbeitete, geht daraus 
ae daß er die erſte Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
eirats in ſeinem Palais und mit einer eigenen An⸗ 
ſprache eröffnete. 

Am 31. Dezember hält Hindenburg ſeine aufſehen⸗ 
erregende Rundfunkrede, in der er nicht nur zu inne⸗ 
rem Frieden und Einheit mahnt. Eindringlich wendet 
er ſich an die ganze Welt, und weiſt auf die Untrag⸗ 
barkeit der ausländiſchen Forderungen hin. — 

Sieben verantwortungsvolle, ſchickſalsſchwere Jahre 
liegen heute hinter Hindenburg, der fih entſchloſſen 
hat, von neuem die Kandidatur zum Reichspräſidenten 
zu übernehmen. 


eine neue Kundgebung gegen die Kriegsſchuldlüge. 
Rein 
deutsches 


e 100x B7OCULTRA-ZAHNPASTA :50 & 


Mit der kleinen Tube zu 50 Pfg. können Sie mehr als ioo * Ihre Zähne putzen, weil BIOX-ULTRA hochkonzentriert ist und nie hart wird. 


BiOX-ULTRA ist daher sparsamer, nicht so viel, auch nicht so viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkomman zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht, macht die Zähne blendend weiß u. beseitigt Zahnbelag (Film) u. Mundgeruch. Große Tube 1 M 
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Gine Erinnerung zur Waſhington-Zweihundertſahrfeier: Washingtons Übergang über den Delaware Gemälde von Emanuel Leutze. 
am 25. Dezember 1776. 

Zur 200. Wiederkehr des Geburtstages George Washingtons am 22. Februar wurden in den Vereinigten Staaten von Nordamerika große Feſtlichkeiten veranſtaltet. 
Dabei wurde auch eines ſchwäbiſchen Künſtlers gedacht, der durch ſeine zahlreichen Gemälde geſchichtlicher Begebenheiten weſentlich dazu beigetragen hat, den Patrio⸗ 
tismus im amerikaniſchen Volke, in ſeinem zweiten Vaterlande, zu heben und zu ſtärken und ihm die Größe ſeiner heldenhaften Erhebung zur Selbſtändigkeit vor Augen 
zu führen und näher zu bringen. Es iſt dies der Geſchichtsmaler Emanuel Leutze, geb. am 24. Mai 1816 in 
Schw. Gmünd, geſt. am 18. Juli 1868 in Waſhington, der fih zur Hiſtorienmalerei der Düſſeldorfer Schule „_ 2 
hingezogen fühlte und ſich dieſe zu eigen machte. Er iſt es, der das volkstümlichſte und bekannteſte > 3 
aller amerikaniſchen Gemälde Ihuf: Waſhingtons Übergang über den Delaware 
am 25. Dezember 1776. Durch dieſen kühnen übergang am Weihnachtstage in Schnee und Eis 
hat Waſhington die Engländer und Heſſen am anderen Ufer des Delaware überrumpelt und einen 
glänzenden Sieg erfochten, wobei 900 Heſſen gefangen genommen wurden. Die Bilder dieſes 
ſchwäbiſchen Malers ſind von leuchtender Farbe, ſeine Geſtalten voll Leben und hinreißendem Aus- 
druck und üben eine feſſelnde Wirkung auf den Beſchauer aus. Mit der Wiedergabe ſeines berühmteſten 
Werkes möge dieſer wackere Schwabe neben den vielen bedeutenden Männern, welche ſich um den 
Aufſtieg der amerikaniſchen Nation verdient gemacht haben, ebenfalls einen Ehrenplatz einnehmen. 


m ANDENKEN 
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Die erſte deutſche Verkehrs 
woche. 
In Frankfurt a. Main iſt jetzt 
zum erſtenmal, nach amerita- 
niſchem Muſter eine Verkehrs— 
woche veranſtaltet worden, um 
das Publikum von amtswegen 
auf die Probleme des Verkehrs 
hinzuweiſen und aufklärend zu 
wirken. — Eine Gedenktafel für 
die Todesopfer des Straßen⸗ 
verkehrs im Jahre 1931. 


Der erſte deutſche Dampfkeſſel 
als Denkmal. 
In dem Städtchen Löbejün bei 
Halle iſt der Keſſel der erſten 
in Deutſchland erbauten Dampf- 
maſchine (aus dem Jahre 1788) 
auf offener Straße als Denkmal 
aufgeſtellt. 


Die berühmte Lilmgruppe, 
die „Mädchen in Uniform“ beſichtigen in Zivil den Hapagdampfer „New York“. 


